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POLITIK 


.Berlin: Der Berliner Regierende 
Bürgermeister, Eberhard Diep- 
gen, will mit der 750-Jahr-Feier 
die Stadt als „Metropole in der 
Mitte Europas und als Hauptstadt 
der . deutschen Nation für das 
nächste Jahrhundert“ vorberei- 
ten. Die Mauer könne nicht daran 
■ hindern* «unseren Teil der Stadt 
im Blick, auf das ganze Berlin zu 
gestalten“. 

Schadensersatz: Das Land Hes- 
sen hat Schadensersatzansprüche 
in Höhe von etwa 1,8 Millionen 
Mark nach dem Brand bei dem 
Baseler Chemiekonzern Sandoz 
angemeldet Die Schadensau&tel- 
lung habe allerdings vorläufigen 
Charakter, erklärte Staatssekreär 
Kerschgens (Die Grünen). 

Stabil: Die Gebühren für Briefe, 
Päckchen und Pakete werden 
auch 1987 stabil bleiben. Dies 
erklärte Bundespostminister 
Schwarz-Schilling. Die wirtschaft- 
liche Lage der Post sei gut Die 
Masse der 18,6 Milliarden Mark 
Investitionen würde auch 1987 in 
die ffA mmoiriptpphnflg fließen. 

Flüchtlinge: 287 polnische Touri- 
sten sind über Weihnachtei in Lü- 
beck-Travemünde nicht auf ihre 
Kreuzfahrtschiffe zurückgekehrt 
und - in der Bundesrepublik 
Deutschland geblieben. 13 Perso- 
nen hatten wegen deutscher 
Vn llreaig phfirigkint um Anerken- 
nung als Flüchtlinge gebeten. 

Nordirland: Bei einem nächtli- 
chen Bombenanschlag auf ei ne 
Gastwirtschaft in der Nähe der 
nordirischen Stadt Londondeny 
ist ein Mann getötet und ein weite- 
rer schwer verletzt worden. Die 
Polizei vermutet hinter dem 
Sprengstüßänschlag die Terror- 
Organisation HtA. 


Sacharow. Als erster Vertreter ei- 
ner westlichen Regierung hat der 
amerikanische Botschafter in der 
Sowjetunion, Arthur Hartman, 
den aus der Verbannung entlasse- 
nen Nobelpreisträger Andrej Sa- 
charow in dessen Moskauer Woh- 
nung besucht Über die Dauer 
und den Inhalt des Gesprächs teil- 
te der Sprecher der US-Botschaft 
nichts mit 

Ausgezeichnet: Der amerika- 

nische Präsident Reagan hat die 
Piloten und den Erbauer des 
Superieichtflugzeuges „Voyager“ 
mit der „Bürgermedaille“ des 
Weißen Hauses ausgezeichnet 
Reagan nannte die Pioniertat das 
„schönste Weihnachtsgeschenk 
für Amerika“. 

Korea: Der wiedergewählte nord- 
koreanische Präsident Kim II 
Sung hat in sein«' Neujahrsan- 
sprache Verhandlungen mit Süd- 
korea auf hö chstem Niveau vor ge- 
schlagen. Als oberste Aufgabe 
Nordkoreas stellte Kim die Ver- 
wirklichung des Sozialismus und 
die Wiedervereinigung heraus. 

Rauschgift: In Polen wächst die 
Zahl der Drogenabhängigen. Wur- 
den 1985 bereits 16 675 Drogen- 
süchtige registriert, so waren es 
ein Jahr zuvor noch 1400 Men- 
schen weniger, meldete die amt- 
liche Nachrichtenagentur PAP. 
Die Zahl der Drogentoten nehme 
aber leicht ab. 

ümbesetznng: Der Leiter der Ab- 
teilung Wirtschaftspolitik im Zen- 
tralkomitee der ungarischen KP, 
Ballai, ist von seinem Posten ab- 
gelöst worden. Ihm sein eine „an- 
dere wichtige Aufgabe“ zugewie- 
sen worden, hieß es. Sein Nachfol- 
ger wurde dessen bisheriger Stell- 
vertreter Nemeth. 


WIRTSCHAFT 


ABM-SteÜen: Die Zahl der im 
Rahmen von Arbeitsbeschaf- 
fung sm&ßnahmen (ABM) geschaf- 
fen«) Arbeitsplätze hat sich seit 
1982 weit mehr als verdreifacht. 
Das erklärte der Präsident der 
Nürnberger Bundesanstalt für Ar- 
beit Hemrich Franke. Im kom- 
menden Jahr würde die Zahl der 
ABM-Steüen um weitere 10000 
gesteigert werden. 


I Börse: An den deutschen Aktien- 


börsen verzeichneten die Stan- 
dardwate am letzen Börsentag 
des Jahres bei erneut sehr ruhi- 
gem Geschäft nur kleine Aus- 
schläge nach beiden Seiten. Die 
Rentenwerte da g e ge n schlossen 
gut behauptet WELT-Aktien- 
index: 277,21 (277,84). BHF-Ren- 
tenmdex: 106,588 (106,566). BHF- 
Performance-Index: 108,609 

(108,497). Dow-Jones-Index (29. 
12.): 1912,12. Dollarmittelkurs: 
1,9500 (1,9458) Mark. Goldpreis je 
Feinunze: 388,75 (390,10) Dollar. 


KULTUR 


„Dance": Im New Yorker Me- 
tropolitan Museum wird in der 
Silvesterschau „Dance" die Kul- 
turgeschichte des Ballkleids prä- 
sentiert An die 200 Ballkleider, 
Abend- und Festroben aus drei 
Jabriiunderten sind zu sehen. Der 
Ausstellung geht es aber weniger 
um Jüstonsche Akribie als um Au- 
genwitz und Atmosphäre. (S. 15) 


Ohne „E": Der Franzose Georges 
Perec - und der Übersetzer Eugen 
Helmte habe) jetzt einen Roman 
herausgebracht, in dem kein einzi- 
ges „E“ auftaucht Entsprechend 
ist der Lesewert - weiß man doch, 
daß im Deutschen das „E" der am 
häufigsten vorkommende Buch- 
stabe ist Der Titel des Buches: 
„Anton Voyls Fortgang“. (S. 15) 


SPORT 


ißbaU: Igor Belanow (UdSSR), 
r mit Üynamo Kiew den Euro- 


Weltrneisterschaft: Die italieni- 


papokal der Poolsieger gewann 
und mit der Nationalmannschaft 
in Mexiko bei der Weltmeister- 
schaft spielte, ist als bester Fuß- 
baller des Jahres für 1986 ausge- 
zeichnet worden. Bester Spieler 
aus der Bundesrepublik war 
Kölns Torwart Harald Schuma- 
cher auf dem 17. Rang. (S. 7) 


sehe Regierung hat umgerechnet 
rund 920 Millionen Mark zum 
Ausbau und zum Neubau von 
Sportstadien zur Verfügung ge- 
stellt Das Geld soll in den zwölf 
Städten verwendet werden, in de- 
nen 1990 die Spiele der Fußball- 
Weltmeisterschaft stattfinden 
werden. Noch steht nicht fest wo 
neue Stadien gebaut werden. (S. 7) 


AUS ALLER WELT 



„Versiegeltes Glück“: Ein Neu- 
jahrsgruß, wie er anno 1910 ver- 
schickt wurde (Foto). Das Post- 
kartenmotiv mit dem Schilder- 
haus aus versiegelten Briefen soll 
versinnbildlichen, daß sich in den 
verschlossenen Couverts das 
Glück befindet Auf den meisten 
„Glückskarten“ spielte indes Geld 
die Hauptrolle. (S. 16) 

Telefonauskonft: Der Service, der 
unter der Rufnummer 1188 gebo- 
ten wird, geht oftmals weit über 
das nüchterne Herausfinden der 
gewünschten Telefonnummer 
hinaus. Besonders während der 
Feiertage und an den Wochenen- 
den wird das berühmte „Fräulein 
vom Amt" mit hilfesuchenden 
Anrufen konfrontiert (S. 16) 
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, Beim Kampf um Zweitstimmen 
haben wir bessere Chancen 4 


Bangemann besorgt über drohenden Handelskrieg mit USA / WELT-Gespräch 


HEINZ HECK, Bonn 

Der FDP-Vorsitzende und Wirt- 

Martin Rang»mann 

sieht in der geriehen Werbung auch 
der großen Parteien um die Zweit- 
stimm e keine Gefahr für die FDP 
(WELT v. 30. 12.}. „Ich bin in keiner 
Weise erschreckt“, erklärt * er am 
Dienstag in einem WELT-Interview. 
Alle Parteien sollten sich um die 
Zweitstimme bemühen. Die FDP tue 
das mit besseren Startchancen als die 
anderen Parteien. Sie habe bei weni- 
ger Stamm Wählern immer schon sehr 
viele Wechselwähler angezogen. 

So gebe es derzeit auch zahlreiche 
SPD- Wähler, die angesichts des Zu- 
stands ihrer eigenen Partei der FDP 
ihre Zweitstimme gäben. Eine über- 
wältigende Mehrheit der Bürger wol- 
le weder eine rot-grünes Bündnis 
noch eine absolute Mehrheit der Uni- 
onsparteien. Beides sei nur durch ei- 
ne starke FDP zu verhindern. Bange- 
manns Bekenntnis zum gegenwärti- 
gen Regierungsbündnis f3nt eindeu- 
tig aus: „Außer in dieser Koalition 
sehe ich keine Chance, liberale Poli- 
tik durchzusetzen.“ 

Besorgt äußerte er sich zur jüng- 
sten Zuspitzung im Streit um ameri- 
kanische Agrarexporte in die EG. Die 
Gefahr Handelskrieges habe 
rieh erhöht Er hofft aber, daß es dazu 
nicht kommt Die US-Regierung hat 
te zuvor Strafinaßnahmen gegen die 
EG angekündigt Diese sollen jedoch 
frühestens am 1. Februar wirksam 


werden. Bangemann erinnerte daran , 
daß die EG weiter verhandlungsbe- 
reit sei Die Bundesregierung hatte 
außerdem wiederholt eine Schlich- 
tung des Streits im Gatt vorgeschla- 
gen. 

Bangemann hält es für ein gutes 
Verfahren, wenn „zwei befreundete 
Nationen“ - er meinte die USA und 
Europa - rieh in einem so lchen Falle 
einem Schiedsrichter stellten. Dies 


99™ . bin ein 
konservativer 
Mensch. Ich mochte 
mich nicht verändern. 99 

Bangemann über seine persönlichen 
Plane für 1987 


wäre zugleich, nach M einung des Mi- 
nisters, eine Bewährung für das Gatt 

Auf die Frage, ob sich die che- 
mische Industrie klug verhalte, er- 
klärte der Minis ter, er wolle nicht be- 
urteilen, ob sich diese Branche bei 
den Unfällen in jüngster Zeit unge- 
schickt verhalten habe. Er sehe aber 
derer» Bereitschaft, bei der Behebung 
und Vermeidung von Umweltschä- 
den mitzuarbeiten. Die Störfallserie 
habe die Bevölkerung „in Schrecken 
versetzt“ und das Handeln der Regie- 
rungen verlangt Die Bundesregie- 
rung habe dies mit der Verschärfung 
des gesetzlichen Rahmens, „der 
schon so gut wie vollständig war“, 
getan. Auch die Schweiz bemühe sich 


um ähnliche Regelungen. Bange- 
mann nannte zwei Wege zur Lösung 
des Problems: Die Kontrollen müß- 
ten verschärft werden. Das sei in der 
Bundesrepublik Deutschland Sache 
der Länder. Aber die chemische In- 
dustrie müsse sich strenger als bisher 
an die Vorschriften halten. 

Mit dem Inkrafttreten der großen 
Steuerreform rechnet Bangemann 
frühestens am 1. Januar 1989. Für ei- 
ne Aufstockung der mit rund neun 
Milliarden Mark Nettoentlastung be- 
reits gesetzlich beschlossenen zwei- 
ten Stufe der Steuersenkung 1938 
sieht der Minister keine koqjunktur- 
pohtische Notwendigkeit Die auf 40 
bis 50 Milliar den Mark zu veranschla- 
gende Große Reform sollte etwa zur 
Hälfte durch Subventionsabbaü fi- 
nanziert werden. Die andere Hälfte 
verbleibe dem Steuerzahler als Netto- 
entlastung. Beim Subventionsabbau 
gehe es nicht nur um Finanzhilfen, 
sondern auch um die Beseitigung von 
Steuerprivilegien. Einzelbeispiele 
wollte der Minister nicht nennen. Der 
Spitzensatz in der Einkommensteuer 
und der Körperschaftsteuersatz soll- 
ten unter 50 Prozent gesenkt werden. 

Die Tarifparteien hätten bei der 
Lohnfindung 1987 einen geringeren 
Verteilungsspielraum als im abgelau- 
fenen Jahr, da sich die jüngsten Ko- 
s tenenlastnngpn etwa durch sinken- 
de Energie- und Rohstoßpreise nicht 
wiederholen würden. 

Seite 9: Steuersenkung 


Gewerkschaften stimmen Schlichter zu 

Streik hält an / Zeit läuft gegen Chirac / „Schienenbesetzungen“ in Lyon nnd Grenoble 


unwahrscheinlich, daß der Ausstand 
der Lokomotivführer das Signal ab- 


PETER RÜGE, Paris 

Beim Streik der französischen Ei- 
senbahner, bei Hem es vor allem um 
die Rücknahme einer neuen Lohn- 
skala geht, soll np n ein unabhängiger 
Schlichter zwischen der „Basis“ und 
der SNCF-Direktion vermitteln. Dar- 
aufbaben sich auch die Gewerkschaf- 
ten verständigt Sie wollen sich jetzt 
darauf konzentrieren, den zweiten 
umstrittenen Punkt, die Arbeitsmo- 
dalitäten, zu verhandeln. 

Auch bei der Pariser Mötro, die 
nach mehrtägiger Unterbrechung ih- 
ren Streik wiederauf genommen hat, 
sind Verhandlungen im Gange. Ge- 
spräche werden auch in den bestreik- 
ten Hafen geführt Dennoch: Der seit 
13 Tagen andauernde Ausstand in 
Frankreich hält über Silvester an. 
Bahn- oder Schiffsreisende müssen 
sich darauf einstellen. 

Die Berufung eines unabhängigen 
Schlichters, des «jährigen Mitglieds 
des Staatsrates, Francois Lavondfes. 
hat bei den Lokomotivführern bisher 
zu keinem Umschwung geführt Die 


SNCF spricht dagegen von einer 
leichten Verbesserung des Zugver- 
kehrs, vierzig Prozent der Züge sollen 
wieder normal fahren. Demgegen- 
über mehren sich die Eingriffe von 
Streikenden in den Bahnbetrieb: In 
Grenoble, Lyon und anderen Bahn- 
höfen wurden durch „Schienenbeset- 


SEfTE 2: 

Frankreichs Vierte Gewalt- 1 


zungen 4 * Züge an der Weiterfahrt be- 
hindert 

Verschärft wurde die Lage auch 
dadurch, daß die Eisenbahner nun 
immer häufiger aus ihren Depots auf 
die Straße gehen. Versammelten sich 
bisher kaum mehr als 250 Personen 
vor der SNCF-Direktion, so waren es 
am Dienstag 7000 bis 8000. Das läßt 
darauf schließen, daß die „wilden 
Streikenden“, die sich bisher von den 
Gewerkschaften femhiehen, zumin- 
dest eine logistische Unterstützung 
akzeptieren. Es ist damit nicht mehr 


gibt für eine „solidarische Arbeitsnie- 
derlegung“ im gesamten öffentlichen 
Dienst - wodurch die Gewerkschaf- 
ten wieder die Kontrolle über Aus- 
maß, Ziel und Strategie des Arbeits- 
kampfes zurückzugewinnen hoffen. 

Sollte der Streik im Transportbe- 
reich an dauern, dürfte es für Frank- 
reich zu Jahresbeginn ein böses Er- 
wachen geben: Die ökonomischen 
Folgen werden das Land voll treffen. 
Bisher konnten die Ausfälle bei der 
Bahn durch Abbau von Lagern aus- 
geglichen werden, viele Firmen hat- 
ten zudem Betriebsferien angeordnet 

Die Zeit läuft gegen Premiermini- 
ster Chirac. Auch wenn er erklären 
läßt, er habe mit Staatspräsident Mit- 
terrand vorrangig die Entwicklung 
im Tschad diskutiert und nicht die 
Streiksituation, so reagierte die Börse 
bereits empfindlich: Weltweit erlitt 
de- Franc Verluste. Paris erwartet ei- 
ne Stützung durch die Deutsche Bun- 
desbank. 


Dohnanyi kann Pawelczyk nicht ersetzen 

Kein Senatsmitgfied war bereit, Innensenator zn werden / Prestigevertnst für Ersten Bürgermeister 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Hamburgs Zweiter Bürgermeister 
Alfons Pawelczyk (SPD) bleibt auch 
weiterhin für die Innere Sicherheit 
des Stadtstaates verantwortlich. Die- 
sen Beschluß hat gestern der Senat 
bei der sonst nur routinemäßig am 
Jahresende stattfindenden Ge- 
schäftsverteilung gefaßt Nach wo- 
chenlangen Bemühungen des Ersten 
Bürgermeisters, Klaus von Dohnanyi, 
das Innenressort neu zu besetzen, 
hatte er schließlich die Nachfolge-Su- 
che aufgeben und Pawelczyk drän- 
gen müssen, das ungeliebte Amt des 
Innensenators beizubehalten. 

Der 53 Jahre alte Oberst aJD. Pa- 
welczyk hatte mit aller Kraft danach 
gestrebt, sich wieder auf seine Aufga - 
be als Bevollmächtigter der Hanse- 
stadt in Bonn und als Zweiter Bürger- 
meister konzentrieren zu können. 
Doch keiner der SPD-KoHegen im 
Senat war bereit, sich auf dem „hei- 
ßen Stuhl“ in der Chefetage der Ham- 
burger Innenbehörde niederzulassen. 
Finanzsenator Horst Gebrecht wollte 

„An Pretoria keine 
Geheimnisse“ 

rmc. Bonn 

Bei der von der Bundesregierung 
nicht genehmigten Lieferung von U- 
Boot-Pianen an Südafrika sind keine 
der Geheimhaltung unterliegenden 
Informationen weitergegeben wor- 
den. Das hat die vom Bundesfinanz- 
ministerium in Auftrag gegebene Un- 
tersuchung der Kieler Oberfinanzdi- 
rektion bei den Finnen HDW und 
Ingenieur-Kontor Lübeck ergeben. 

Nach Informationen ..der WELT 
brachte eine vorläufige Überprüfung 
der von den Firmen gelieferten Un- 
terlagen durch das Verteidigungsmi- 
nisterium Klarheit darüber, daß sich 
dabei geheimhaltungsbedürftige Ver- 
schlußsachen nicht befanden. 

Seite 4: Entwarnung 


lieber in seinen früheren Beruf als 
Steuerberater zurückkehren, Wirt- 
schaftssenator Volker Lange lehnte 
ebenfalls mit dem Hinweis ab, er wol- 
le eher aus dem Senat ausscheiden als 
die Verantwortung für die Innere Si- 
cherheit in der Hansestadt zu über- 
nehmen. Auch Bausenator Wagner 


SEITE 2: 

Pawelczyk kann nickt weg 


winkte ab. Alle drei Genossen gehö- 
ren zum Mitte/Rechts-Lager. 

Für Haus von Dohnanyi bedeutet 
das gestern vorgelegte Ergebnis der 
Senats-Geschäftsverteilung, bei der 
lediglich der bisher für die Versor- 
gung und Entsorgung zuständige Se- 
nator Jörg Kuhbier zur Umwelt be- 
hörde wechselt, einen deutlichen Pre- 
stigeverlust. Er weist aus, daß dieser 
Senat nach dem Verlust der absolu- 
ten Mehrheit bei der Bürgerschafts- 
wahl am 9. November nur noch sehr 
beschränkt handlungsfähig ist. Pa- 

Kreml: Keine 
Neujahrsbotschaft 

DW. Moskau 

Ehe westlichen Hoffnungen auf ei- 
ne Öffnung der sowjetischen Gesell- 
schaft haben jetzt einen Dämpfer er- 
halten. Moskau hat eine Wiederho- 
lung des Austausches von Neujahrs- 
botschaften Gorbatschows und US- 
Präs ident Reagans im Femseben bei- 
der Länder, wie er von den Amerika- 
nern vorgeschlagen worden war, ab- 
gelehnt 

Der Sprechei* des Außenministe- 
riums. Gerassrfnow, erklärte am 
Dienstag dazu, die derzeitige Stim- 
mung in den Oslf-West-Beziehungen 
sei für eine derartige Initiative „alles 
andere als günstig“. Er fügte hinzu: 
„Warum sollten 'wir Illusionen er- 
wecken?“ 

Seite S: Rückkehr v ersch wiegen 


welczyk, dm* erst im Sommer für eine 
begrenzte Zeit die Innenbehörde 
übernommen hatte, war bis zuletzt 
entschlossen, sich von diesem Amt zu 
trennen. In einer kleinen Runde von 
Spitzenpolitikern mußte er jedoch 
am Montag erkennen, daß die Partei 
ihn nicht aus seiner Verantwortung 
entlassen wollte. 

Die größte Hypothek bedeuten für 
ihn die Hafenstraßenhäuser. Bisher 
konnte der Eigentümer nur unter 
dem Schutz von mehreren Hundert- 
schaften Polizei Rechtstitel gegen 
e i nz el n e Bewohner durchsetzen. Es 
kam immer wieder zu Straßen- 
schlachten. Der Senat entschied nach 
der Verpflichtung Pawelczyks, wei- 
terhin die Verantwortung für die In- 
nere Sicherheit zu übernehmen, daß 
nach Ende der Mietverhältnisse „die 
notwendige Räumung im Rahmen 
der rechtsstaatlichen Fristen erfor- 
derlich ist“. Sollten Polizeieinsatze 
notwendig sein, „so werden sie nach- 
drücklich unterstützt“. 

Windelen über die 
Saar-Eingliederung 

UH. Bonn 

Die Eingliederung des Saarlandes 
in die Bundesrepublik Deutschland 
vor 30_ Jahren „war ein Sieg des 
Selbstbestimmungsrechtes“. Hein- 
rich Windeten, Bundesminister für 
Innerd eutsc he Beziehungen, wies in 
einem WELT-Interview darauf hin, 
daß „wir es (mit den Franzosen) aller- 
dings mit einem Nachbarn zu tun hat- 
ten, der der gleichen Rechts- und Ge- 
sellschaftsordnung zugehörte, einer 
freiheitlichen Demokratie“. Deshalb 
sei „dieses Modell einer Wiederverei- 
nigung so nicht wiederholbar“. Win- 
deten räumte ein, daß der Freikauf 
aus der „DDR“ „dazu beitragen kann, 
die dortigen Machtverhältnisse zu 
stabilisieren“. 

Seite 4: Ein Sieg 


AJ eujahrsansp rachen zielen ins 
1 i Herz, wollen den Blick über 
so „niedere Dinge“ wie das Brut- 
tosozialprodukt, Raketen zähle- 
reien, Zuwachsraten und Etatdefi- 
zite hinausführen. Aber sie ma- 
chen stets auch bewußt, daß die 
Schhißbilanz eines Jahres mit den 
gleichen Salden von Soll und Ha- 
ben endet, mit denen das neue 
Hauptbuch eröffnet wird. Es wer- 
den die Dinge Jenseits von Ange- 
bot und. Nachfrage“, wie es der 
liberale Ökonom Wilhelm Röpke 
jj formulierte, ins Visier genommen. 

| Dabei gehört es zur demokrati- 
r sehen Arbeitsteilung, daß ein Re- 
I gierungschef Erfolg und Zufrie- 
i denheit dicker aufträgt als sein 
■j parlamentarischer Widerpart in 
c der Opposition. Wie ein Lösch- 
| blatt vermittelt dieser seitenver- 
n kehrt ein anderes Bild „seiner“ 
fj Realität Hier dominiert das Ver- 
| säumte, das Problem, die Be- 
I drückung. Aber Willy Brandt hat 
f in gewissem Sinne recht wenn er 
| von „verpaßten Chancen“ redet 
] oder die vielen Kriegshandlungen 
| in der Weh beklagt 

| Hier liegt ein Schnittpunkt ge- 
r meinsamer Einschätzung. Alle 

a . 


optimalen Zeitpunkt zu nutzen, 
allerorten Frieden und Wohlstand 
zu stiften, wird in dieser Weh 
nicht gelingen. Menschliches 
Handeln bleibt stets Stückwerk, 
aber die Chancen verdienen im- 
mer einen neuen Anlauf Eine De- 
mokratie muß diese Chance eröff- 
nen, Energien freisetzen lur 
Werte, die in keiner Statistik er- , 
scheinen: Menschlichkeit, Ver- ; 
trauen, Zuwendung, Solidarität. 

Kein gouvemementaler Erlaß : 
vermag dies zu bewirken. Aber er 
kann Voraussetzungen schaßen, - 
daß man diesen Zielen eine Hand- 
breit näherkommt. Kein Hun- > 
gerader wird satt, wenn die Wohl- l 
habenden ihren Reichtum veiju- ? 
beln, kein Arbeitsplatz entsteht, ; 
wenn man andere Arbeitsplätze 
durch Verteuerung gefährdet, ‘ 
kein Frieden erwächst aus Unter- • 
werftxng, keine Freiheit aus Dul- ; 
düng von Unterdrückung. ’ 

uch 1987 werden die Deut- 
schen wieder Chancen ver- 
passen. So lautet die Neujahrsbot- 
schaft: Im Wissen um dieses Risi- 
ko dennoch andere Chancen beim 
Schopfe packen. 
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Kohl ruft zu Menschlichkeit 
und Achtung der Natur auf 

Kanzler: 1986 war ein gutes Jahr / , Welt mit weniger Waffen 4 


M.Sch. Bonn 

1986 war „für die meisten von uns“ 
ein gutes Jahr. Es hat die Bundes- 
republik Deutschland „wirtschaftlich 
und gesellschaftlich vorangebracht“. 
Dieses Fazit zieht Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl in seiner Neujahrsan- 
sprache. Der Wohlstand des Landes 
sei allerdings kein „Wirtschaftswun- 
der“, sondern „Ertrag der Arbeit vie- 
ler Menschen“. Maßstab für das 
Wohlergehen dürfe jedoch nicht das 
Bruttosozialprodukt sein. „Gebor- 
genheit und Heimat, Mitmenschlich- 
keit und Zuwendung, Freundschaft 
und Vertrauen sind Werte, die nicht 
zu kaufen sind, die wir aber alle brau- 
chen." 

Der Regierungschef bezeichnete es 
als „lohnendes Ziel“ für das kommen- 
de Jahr, „daß wir uns alle umeinan- 
der bemühen“. Er fordert Solidarität 
für die Arbeitslosen, die Verständnis 
für ihre Sorgen nötig hatten. Außer- 
dem mahnt er, die Lebensleistung äl- 
terer Menschen anzuerkennen. „Wir 
sollten ihren Erfahrungsschatz star- 
ker nutzen.“ 

Eine menschliche Gesellschaft 
kann nach den Worten Kohls aller- 
dings nur in einer gesunden Umwelt 


existieren. „Umweltvergiftung ver- 
nichtet Zukunft“, sagt der Bundes- 
kanzler und versichert, die Bundes- 
regierung werde sich auch künftig 
hartnäckig dafür ein setzen, daß Ver- 
pflichtungen zum Schutz der Natur 
auch international eingelöst werden. 
Umweltschutz sei „eine der großen 
Zukunftsaufgaben“. Er beginne je- 
doch bei den „sehr eigenen Lebens- 
gewohnheiten“. 

Als bedeutendes Ziel für 1987 
nennt Kohl das Zustandekommen 
konkreter Abrüstungsgespräche zwi- 
schen den USA und der Sowjetunion. 
„Ich werde mich auch in Zukunft 
ganz persönlich dafür einseteen, eine 
Welt mit weniger Waffen zu schaf- 
fen.“ Als wichtigen Beitrag zum Frie- 
den bezeichnet Kohl die Hüfe für not- 
leidende Menschen in den Entwick- 
lungsländern. Große Bedeutung 
komme auch dem Ost-West-Dialog 
zu. Der Kanzler fordert alle Bürger 
auf, bei der Bundestagswahl am 25. 
Januar von ihrem Stimmrecht Ge- 
brauch zu machen. „Die Wahlbeteili- 
gung in der Bundesrepublik zeigt, 
wieviel uns die Freiheit bedeutet, und 
wie sehr wir wünschen, daß alle Deut- 
schen eines Tages frei sein mögen." 


,Ein Jahr der 
verpaßten Chancen* 

DW. Bonn 

Als „Jahr der verpaßten Chancen" 
hat der SPD-Vorsitzende Brandt die 
Bilanz der Bonner Regierungsarbeit 
in den vergangenen zwölf Monaten 
bezeichnet Wer durch den Nebel der 
amtlichen Propaganda dringe, müsse 
feststellen, daß sich trotz aller zur 
Schau getragenen Selbstsicherheit 
große Fragen aufgetürmt hätten. In 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik ha- 
be die Bundesregierung von der Ent- 
wicklung der Weltwirtschaft profi- 
tiert, aber keine Vorsorge für kom- 
mende schwere Zeiten getroffen 


CSU: Werbung auch 
um die Zweitstimme 

DW. München 
CSU-Generalsekretär Gerold 
Tandler hat die Notwendigkeit be- 
tont bei der Bundestagswahl um 
Erst- und Zweitstimme eines jeden 
Wählers 211 ringen. Im CSu-Parteior- 
gan „Bayemkurier , ‘ nannte Tandler 
am Dienstag die Wahl eine Entschei- 
dung von schicksalhafter Bedeutung. 
Wenn das Wahlziel erreicht werden 
solle, müßten CDU und CSU unbe- 
dingt um jede einzelne Wählerstimme 
kämpfen. Die Sozialdemokraten wer- 
ben verstärkt um die Zweitstimme 
(WELT vom 30.12.). 


„Charta 77“ - seit zehn 
Jahren Rufer in der Wüste 

Bürgerrechtsbewegung sucht Dialog / Prag reagiert mit Verfolgung 


DW.Prag 

Vor zehn Jahren haben Intellektu- 
elle und ehe m alige Politiker in Prag 
die tschechoslowakische Bürger- 
rechtsbewegung „Charta 77“ gegrün- 
det Unter Berufung auf die KSZE- 
Schlußakte von Häsinki forderten 
die „Chartisten“ am 1. Januar die Ein- 
haltung der auch von der CSSR Un- 
terzeichneten Verpflichtung zur Wah- 
rung der Menschenrechte. Wenige Ta- 
ge später unterichtete die franzö- 
sische Zeitung „Le Monde“ die west- 
liche Öffentlichkeit zum ersten Mal 
über den Inhalt des Manifestes. 

Doch statt der erhofften Anhörung 
durch die kommunistischen Politiker 
begann eine harte Verfolgung, ob- 
wohl die Befürworter der Charta ver- 
sicherten, daß sie „keine Opposition“ 
darstellten, sondern einen „ positiven 
Dialog mit der politischen und staatli- 
chen Macht suchen“ wollten. Als er- 
stes wurden drei führende „Charta 
77 “-U nterzeichner - die Schriftsteller 
Vaclav Havel, Ludvik Vaculic und 
der Schauspieler Pavel Landovsky - 
in der Prager Innenstadt festgenom- 
men. Bei ihnen fand die Polizei 


schriftliches Material einschließlich 
des „Charta“-Testes, das bald gegen 
Dutzende weiterer Unterzeichner be- 
nutzt werden sollte. 

Im Mai 1979 fand der größte poli- 
tische Prozeß der CSSR seit der Er- 
klärung von Helsinki statt, in dem 
mehijährige Strafen für eine Reihe 
Angeklagter ausgesprochen wurden - 
wie etwa viereinhalb Jahre für Havel. 
Nach Darstellung aus tschechoslo- 
wakischen Exilkreisen hat die Verfol- 
gung der Charta-Anhänger seitdem 
nicht aufgehört. Eines der ersten Op- 
fer, der damals fast 70jährige Philo- 
soph und Heidegger-Schüler Jan Pa- 
tocka, der im März 1977 starb, soll als 
Folge der Verhöre einen Schlaganfall 
erlitten haben. 

Die „Charta 77“ hat nicht nur im 
Westen ein großes Echo gefunden, 
sondern auch unter Gleichges innten 
in Osteuropa, wie etwa bei Kontakten 
mit der polnischen Gewerkschaftsbe- 
wegung Solidarität Bis heute hat die 
Charta die Funktion eines Mahners 
und häufig eines „Rufers in der Wü- 
ste". Sie ist keine klassische „Wider- 
standsbewegung“ des Volkes. 
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Pawelczyk kann nicht weg 

Von Uwe Bahnsen 

I n Hamburg hat ein Berg gekreißt Nach etlichen Wochen der 
Geheimgespräche, Koordimerungstreffen und ähnlicher 
SPD-interner Hmterkmm^eranstaltungen ist die Maus gebo- 
ren: Der Innensenator Alfons Pawelczyk, der dieses Amt los- 
werden wollte, koste es, was es wolle, bleibt im Amt Und der 
Energiesenator Jörg Kuhbier wird Chef der Umweltbehörde. 

Welche Erkenntnisse sind aus dieser Kreisbewegung zu 
gewinnen? Erstens: Die sehr triftigen persönlichen Grunde, 
die Pawelczyk auf Entbindung von seiner Aufgabe als Innense- 
nator hatten drängen lassen, haben seine Senatskollegen völlig 
kalt gelassen. Jeder hat nur an die eigenen Perspektiven ge- 
dacht. Denn die politische Last nämlich die Verantwortung 
für die Innere Sicherheit die Polizei, die Bereinigung des 
Th emas Hafenstraße - die wollte keiner der Genossen über- 
nehmen. Dieser Senat wird sich künftig schwertun mit der 
Behauptung, er fühle sich dem Gemeinwohl verpflichtet. 

Zweitens: Bürgermeister Klaus von Dohnanyi hat zwar kein 
Weisungsrecht ist primus inter pares. Aber normalerweise ist 
für den Regierungschef das Gewicht der Persönlichkeit und 
der Amtsautorität so groß, daß er nicht in die Lage kommt sich 
reihenweise Körbe abzuholen. Genau das aber ist Dohnanyi 
widerfahren. Seine Stellung im Senat in der Partei, in der 
hamburgischen Politik ist seit dem Wahlabend des 9. Novem- 
ber in einem Ausmaß angeschlagen, das von Woche zu Woche 
deutlicher wird. 

Drittens: Die GAL hat Pawelczyk „geschafft*, und nur der 
politische Egoismus der Rathausgenossen hat bewirkt daß ihr 
der Triumph öffentlicher Bestätigung vorerst versagt blieb. Er 
selbst war bereit und Dohnanyi war bereit der GAL diesen 
Erfolg zu bewilligen. Diese Überlegung gehört auch zur Bewer- 
tung der „Senateumbildung“, die Dohnanyi gestern mittag im 
Rathaus verkündete. Sie laßt interessante Schlüsse auf die 
Widerstandsfähigkeit dieser beiden Spitzengenossen gegen- 
über den grün -alternativen Politstrategen zu. Werden diese 
beiden Genossen noch das „Bomem“ lernen? In das neue Jahr 
geht Dohnanyis Senat wie eine Gruppe von Wanderern im 
Moor. Ein falscher Tritt - und das Verhängnis ist da. 

Japans Balanceakt 

Von Fred de La Trobe 

S eit zehn Jahren veranstaltet die japanische Regierung all- 
jährlich bei der Aufstellung des Verteidigungsetats einen 
Eiertanz, um die Militärausgaben unter einem Prozent des 
Bruttosozialprodukte zu halten. Mit dem Anfang dieser Woche 
beschlossenen Budget ist diese Schallmauer auf 1,004 Prozent 
durchbrochen. Mit dieser winzigen Stelle hinter dem Komma 
sehen die rüstungsfeindlichen japanischen Oppositionspar- 
teien eine heilige Kuh geschlachtet 
Die Ein-Prozent-Klausel stellte die Regierung Miki 1976 zu 
einer Zeit des hohen Wirtschaftswachstums recht willkürlich 
auf. Inzwischen ist der Zuwachs nur noch gering und damit die 
Begrenzung der Verteidigungsausgaben enger. Der amerika- 
nische Bundesgenosse drangt Japan schon seit Jahren, einen 
höheren Beitrag zum Schutze der pazifischen Region zu lei- 
sten. Ministerpräsident Nakasone plädierte seit langem dafür, 
das Ein-Prozent-Limit aufzuheben. Verteidigungsminister Ku- 
rihara setzte sich jetzt mit dem Argument durch, daß der neue 
fünfjährige Verteidigungsplan (1986-90) infolge gestiegener 
Kosten für moderne Waffensysteme und Personal anders nicht 
eingehalten werden könne. 

Damit ist zwar ein Tabu durchbrochen worden, von einer 
überstürzten Aufrüstung kann aber keine Rede sein. Japans 
Verteidigung bleibt im Rahmen des selbstgesteckten Ziels, 
„ein Minimum an Verteidigungspotential in einer Periode des 
Friedens“ zu schaffen. Ira Vergleich zu den anderen Staaten 
Süd- und Ostasiens gibt das Inselreich den niedrigsten Pro- 
zentsatz des Bruttosozialprodukts für Rüstungszwecke aus. Im 
benachbarten Südkorea sind es fast acht Prozent 
Zahlenmäßig sind die 245 000 Mann starken, konventionell 
ausgerüsteten japanischen Streitkräfte mit nur 40 000 Reservi- 
sten nicht eindrucksvoll Angesichts der sowjetischen Hochrü- 
stung in der pazifischen Region ist die Anhebung des Etats um 
mehr als fünf Prozent gegenüber dem Vorjahr jedoch ein 
wichtiges Signal. Hätte Tokio die Ein-Prozent-Klausel jetzt 
nicht durchbrochen und damit sein Verteidigungsprogramm 
in Frage gestellt, so wäre mit einer ernstlichen Verstimmung 
seines amerikanischen Bündnispartners zu rechnen gewesen. 

Der „Prawda“ -Ausbruch 

Von Enno v. Loewenstem 

Z unächst mag man es eher komisch finden, daß die „Pra- 
wda“ den CDU-Abgeordneten Jürgen Todenhöfer einen 
„würdigen Schüler“ von Goebbels schmäht Eben erst hatte 
die UdSSR sich darüber aufgeregt, daß Gorbatschow in einem 
Atemzug mit Goebbels genannt worden war; nicht einmal der 
wiederholte Ausdruck des Bedauerns schien ihr zu genügen. 
Nun schlägt sie selbst (wieder) diesen Ton an, obendrein 
parteiamtlich, denn die „Prawda“ ist das Organ der KPdSU. 

Jedoch ist der Anlaß nicht geeignet, die Sache als bloße 
Entgleisung zu behandeln, oder als Beispiel für Umgangsfor- 
men, die diese Art von Regime nun einmal für sich in An- 
spruch nimmt Der Wutausbruch güt einer Anzeige, die Toden- 
höfer zum siebenten Jahrestag des Überfalls auf Afghanistan 
aufgegeben hat (WELT vom 13./14. Dezember). Er wirbt darin 
für Spenden, um afghanische Femsehreporter auszurüsten, 
damit sie Berichte über ihre gequälte Heimat in die Weltöffent- 
lichkeit tragen können. 

' Es ist ein bequemes Axiom, daß die Ame rikane r in Vietnam 
an ihrem Fernsehen gescheitert seien, während die UdSSR in 
Afghanistan freie Hand habe, weil sie keine Femsehreporter 
zulasse und damit keine Kritik ermögliche. Diese Betrach- 
tungsweise ist oberflächlich, aber nicht nur deshalb, weil To- 
denhöfers „Reporter für den Frieden“ ohnehin nicht ins So- 
wjetfemsehen kommen. Man kann nur hoffen, daß sie wenig- 
stens ins westliche Fernsehen kommen - das könnte heute 
schon viel mehr für Afghanistan tun, wenn es wollte. 

Das eigentlich Interessante an der „Prawda “-Attacke ist 
vielmehr der hysterische Ton, mit dem das Parteiblatt auf den 
Gedanken reagiert, die vom Parteichef selbst propagierte 
„Glasnost“ (Transparenz) nach Afghanistan zu fragen. Dorthin 
also, wo das Sowjetsystem sich selbst auf den Prüfstand stellt 
Wo der Kreml täglich Tröstungen ausstreut, er sei ja abzugsbe- 
reit, wo gewisse Hoffnungen doch durch die Rückkehrerlaub- 
nis für Sacharow geweckt wurden. Diese schrille Angst vor den 
Augen der Weltöffentlichkeit indiziert: keinen Abzugswillen, 
das ist transparent Hoffen darf man, wirklich Durchgreifendes 
erwarten darf man noch lange nicht 
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Zuversichtliche Republik 


Von Manfred Schell 

I n der Silvesternacht, wenn wir 
mit Freunden zusammensitzen, 
Blei ins Wasser gießen und aus den 
ge rinnen den Figuren Schlüsse für 
unsere Zukunft zfehpn, dann wün- 
schen wir uns Glück für das neue 
Jahr 1987. Gesundheit zuallererst, 
Frieden in den Familien, zwischen 
den Generationen, Erfolg in der 
Ausb ildung, beim Staatsexamen 
oder im Beruf Und in diese guten 
Wünsche werden sehr konkrete 
Hoffnungen eingebracht Eine un- 
aufschiebbare Operation möge ge- 
lingen, der Ehemann wieder Arbeit 
finden, vielleicht ein Kind aus der 
Rauschgift-Hölle zurückgeholt 
werden können, ein Angehöriger, 
der als Polizeibeamter für die 
demokratische G emeinschaft im 
Kampf gegen den Terrorismus 
steht, unversehrt hfeihen. Das alles 
ist uns menschlich sehr nahe; aber 
man denkt auch über den Fami- 
lienkreis hinaus. 

Häufig wird in der Silvester- 
nacht die Bemerkung fallen: wir 
sind zufrieden, wenn es bleibt, wie 
es ist, wenn es nicht schlechter 
wird. Instinktiv begreifen wir in 
solchen Situationen des Über- 
gangs, dafi es nicht nur auf uns 
selbst, auf unsere Leistung, unse- 
ren Willen ankommt, sondern daß 
wir Teil einer komplizierten Indu- 
striegesellschaft sind, die Rahmen- 
bedingungen für unser Leben, 
eben für unser Glück, setzt 

Glück, das ist inzwischen auch 
das Verständnis der Deutschen, 
soll nicht als Gnade, sondern als 
Erfüllung eines Anspruchs erlebt 
werden können. Ideologie oder ge- 
schickte Spmantilr können zwar 
Glücksgefühle vorgaukeln, aber 
nur eine kurze Zeitspanne. Dann 
greifen wieder die Realitäten, und 
sie entscheiden nach bisheriger Er- 
fahrung auch über das politische 
Führungsmandat in Bonn. 

Die Bundestagswahl am 25. Ja- 
nuar wird das herausragende poli- 
tische Ereignis im neuen Jahr sein. 
Die Demoskopen nehmen uns mit 
ihren Prognosen die Spannung. Sie 
sagen der bisherigen Koalition un- 
ter Bundeskanzler Helmut Kohl ei- 
nen deutlichen Wahlsieg voraus. 
Von dieser sicheren Warte aus lei- 
steten sich CSU und FDP in den 
zurückliegenden Wochen häßliche 
Ausfälle. Aber dabei ging es ja 
schon darum, wer stärker wird. 
Denn dies bestimmt wiederum die 
Ausgangspositionen, wenn es um 
die Zahl und die personelle Beset- 
zung von Ministerien geht 


Der Kanzl er braucht sich beim 
Rückblick auf seine viel jährige Re- 
gierungszeit nicht zu quälen. Die 
statistischen Daten, vor allem die 

wi ri-gphaftlirhen O rientiert mgssiPT- 

chen, sehen positiv aus. Das ist ein 
Verdienst der Bürger und der Pol- 
tik, die Barrieren wegräumte, zur 
Initiative ermunterte. Die Arbeits- 
losigkeit freilich setzt nach wie vor 
einen bitteren Akzen t Es wird 
noch lange dauern, bis sie parallel 
zu einer aufstrebenden Wirtschafts- 
entwicklung mit der Schaffung 
neuer Arbeitsplätze herunterge- 
drückt werden kann. 

Die Hauptbotschaft des Bundes- 
kanzlers - „Mut zur Zukunft“ 
anfang s von manchen mit pinem 
T begleitet, ist angekom- 

men. Im Prinzip und im Detail. Die 
Menschen schauen wieder mit Zu- 
versicht in die Zukunft. Auch die 
Angst vor der Arbeitslosigkeit hat 
sich reduziert Die große Mehrheit 
bejaht das Leistungsprinzip, und 
die Umfragen zeigen auch, daß die 
vielgescholtene Jugend, der immer 
wieder „null Bock“ auf Arbeit 
nachgesagt wird, in ihrem Lei- 
stungswillen kaum hinter der älte- 
ren Generation zurückbleibt 

Das Wohlbefinden ergibt sich je- 
doch nicht nur aus der besser ge- 
wordenen materiellen Situation. 
Wer dies behauptete, würde den 
Deutschen unrecht tun. Sie regi- 
strieren sehr genau, daß auch das 
„äußere Umfeld“ keine besonde- 
ren Risiken aufwirft. Solange das 
Bündnis funktioniert und die 
Großmächte im Gespräch sind, ist 
das allgemeine Sicherheitsgefühl 
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IM GESPRÄCH Gutierrez Menoyo 

Des Kriegers Heimkehr 
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ausgeprägt Europa hat glückli- 
cherweise seit mehr als vierzig Jah- 
ren keinen Krieg erleben müssen. 
Die Bundesregierung nutzt ihren 
Platz als anf*ricanntt*r Partner an 
der Seite der USA, europäische In- 
teressen bei den Abrüstungsver- 
handlungen einzubringen. Aus der 
Position eines zuverlässigen 
Fremdes heraus fallt dies eben 
leichter. Die Bürger spüren keine 
akute Gefahr, was sich übrigens 
auch an der schwächer geworde- 
nen Resonanz der Friedensbewe- 
gung zeigt Audi im problembela- 
denen innerdeutschen Verhäl tnis 
hat es die von den Sozialdemokra- 
ten prognostizierte „Eiszeit“ nicht 
gegeben Nie zuvor sind mehr 
Deutsche von hüben und drüben 
7iisammp»ngpTc f> Tnmen als in der 
Amtszeit des Kanzler s KohL 

Der Kanzler hat seiner Politik 
kein visionäres Büd gegeben Er 
spricht schlicht von der „Rückkehr 
zur Normalität“. Diese . „Normali- 
tät“ zeigt Wirkung: Am Ende die- 
ses Jahres ergibt sich das Bßd ei- 
nes zuversichtlich gestimmten, von 
Ängstöi wenig umgetriebenen 
Landes. 

Dies heißt aber nicht, daß keine 
Herausforderungen bestehen. Der 
Terrorismus im Inneren gehört da- 
zu. Der Bundespräsident siebt An- 
zeichen für einen Sinneswandel, 
vielleicht für eine Abkehr von Ge- 
walt Das ist einstweilen nur eine 
Hoffnung. Die Morde an dem Wis- . 
senschaftler Beckurts und dem Di- 
plomaten von Braunmühl die Se- 
rie der Brandanschläg e und der 
Sachbeschädigungen sprechen ge- 
gen eine solche Einschät zung . Eine 
zweite Herausforderung ist der 
Umweltschutz. Der geschundenen 
Natur muß Entlastung verschafft 
werden. Die Mehrheit der Bürger 
traut der Marktwirtschaft zu, daß 
sie dieses Problem, von dem der 
Zustand des Rheins ja nur ein Teil 
ist, in den Griff bekommen kann. 

Willy Brandt hat den Zuspruch 
für die Koalition und das andauern- 
de Tief der SPD damit begründet, 
vor allem die Union habe sich im 
Vorwahlkampf besser dargestellt 
als die SPD. Mit einer solchen Ein- 
schätzung liegt Brandt daneben: 
Die mündigen Bürger, von denen 
er so oft spricht, können sehr wohl 
zwischen Public Relations und In- 
halten der Politik unterscheiden. 
Letztere werden den Ausgang der 
Bundestagswahl bestimmen; die 
SPD wird sich danach überdies fra- 
gen müssen, was sie Positives für 
ihren Kandidaten getan hat 


Von Günter Friedländer 

D ie junge Frau von dieiundzwan- 
zig Jahren war für den Mann, der 
in Madrid mit p i npm Flugzeug aus 
Kuba an kam, eine Unbekannte, ob- 
wohl er ihr Vater ist Eioy Gutierrez 
Menoyo @3) hatte seine Tochter zum 
letzten Mal in Miami gesehen, als sie 
erst sechs Monate alt war. 

Sein eigener Vater, der ihn lehrte 
das Leben dem Kampf für seine Idea- 
le zu widmen, hatte im Spanischen 
Bürgerbieg mit einem älteren Sohn. 
Antonio, für die Republik gekämpft 
Antonio fiel der Vater floh nach 
Francos Sieg nach Kuba. Ein anderer 
Sohn, Carlos, verlor später in Castros 
Reihen das Leben. . 

Auch Eloy schloß sich in den fünf- 
ziger Jahren Fidel Castro an und 
schuf in den Bergen von Escambiay 
die „Zweite Front“, die er komman- 
dierte. (Die „Erste Front“ befehligte 
Castro in der Sierra Maestra.) Eloy 
wird von seinen damalig en Kampfge- 
nossen als ein Mann mit liberalen An- 
schauungen geschildert, der den 
Kommunismus als tyrannisch haßt 
Er merkte erst, wem ersieh verschrie- 
ben hatte, als Fidels Bruder Raul ihn 
kurz narh dem Einzig in Havanna in 
Fidels Plan einweihte, in Kuba eine 
einzig e politische Partei zu schaffen, 
weil die Revolution sich den Luxus 
freier Wahlen nicht erlauben könne. 

Eloy war nie ein Mitglied von Ca- 
stros Organisation *26. Juli“ und sag- 
te Raul daß er mit seinen Freunden 
nicht in diese Partei eintreten werde. 
Er begriff; daß Castro mit ihm bre- 
chen werde. Anfang 1961 kam er auf 
einem Fischerboot mit Gesinnungs- 
genossen auf Südfloridas Insä Key 
West an. Uniform und Waffen hatte er 
nicht abgelegt - er wollte sie weiter- 
trägen. Knapp vier Jahre später kehr- 
te er heimlich nach Kuba zurück, um 
den Kampf gegen Castro aufeuneh- 
mpn. Er wurde gefangen und zum 
Tode verurteilt. Die Strafe wurde von 
Castro in 55 Jahre Gefängnis umge- 
wandelt Auch im Gefängnis blieb er 
sich treu : Er weigerte sich, die Ge- 
fängnisunifbrm zu tragen und an den 



Mehr als zwei Jahrzehnte in Ca- 
stros Gefängnissen: Eloy Gutierrez 
Menoyo (mit Tochter) foto: dpa 


ideologischen 

teilzunehmen. 


Umschulungskursen 


Die Welt hörte nichts mehr von 
dem Mann, der Castro zur Macht ver- 
holten hatte und nun in Castros Ge- 
fängnissen durchgeprügelt wurde, 
ohne ärztliche Hilfe zu bekommen. Er 
sieht nur noch mit einem Auge und 
hört nur noch auf einem Ohr. Aber in 
Spanien lebende Kubaner hatten ihn 
nicht vergessen und drangen in Spa- / 
niens Ministerpräsident Felipe Gon- 
zälez, sich für den Sohn Spaniens ein- 
zusetzen, der in einem Gefängnis in 
Kuba verrottete. Gonzälez bat bei sei- 
nem Besuch in Kuba im November 
um seine Befreiung. 

Bei seiner Ankunft in Spanien ver- 
riet er den ihn erwartenden Journali- 
sten das Geheimnis seines Lebens: 
Jch lernte, daß die Widerstandskraft 
des Menschen ungeheuer ist, viel grö- 
ßer, als man glaubt“ Für ihn schloß 
sich der Kreis mit der Rückkehr nach 
Spanien, rechtzeitig zur Hochzeit sei- 
ner Tochter. Nun wartet man auf ein 
Buch, das der Welt erzählt, was er in 
mehr als zwei Jahrzehnten in Castros 
Gefängnissen sah. Er hat viel zu er- 
zählen. 


DDE MEINUNG DER ANDEREN 


HESSISCHE ' 

ALLGEMEINE 

Die Kasseler Zeitung schreibt nn Stich- 
wort Goebbels: 

Der CDU-Abgeordnete. Jürgen To- 
denhöfer ist zu hohen „Ehren“ ge- 
kommen. Die „Prawda“ nennt ihn ei- 
nen „würdigen Schüler“ des Reichs- 
propagandaministers Joseph Goeb- 
bels, was, wie wir aus dem Munde des 
Bundeskanzlers wissen, nicht beleidi- 
gend gemeint sein muß . . . Wenn die 
„Prawda“ als „ungeheuerliche Lüge“ 
brandmarken will, was von der ge- 
samten We Rfiffenfliphkgit in Af ghani- 
stan gesehen und verurteilt wird, 
macht sie sich unglaubwürdig und 
lächerlich. 

FLENSBURGER TMSiBLAIT 

aadatnS lMfa hfluwlinMili Uniform: 

Wer Gleichberechtigung als Wahl- 
freiheit der Frauen bejaht, ihren Le- 
bensweg selber zu bestimmen, kann 
ei g en t lich im Prinzip gegen einen 
freiwilligen Dienst weiblicher Solda- 
ten in einer Friedens- und Vertei- 
digungsannee nichts einzuwenden 
haben. 

AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 

Sie bemerkt mr Gewalt im Fernsehen: 

Auf deutschen Bildschirmen wird 
täglich erdolcht, erdrosselt, gestei- 
nigt, verbrannt, gelrautet, gequält 
Wenn Bayerns Staatsminister Stoiber 
dagegen wettert, hat er Besseres ver- 
dient als den Spott, ein „medialer 
Luftschutzwart“ zu sein. Ob freilich 
Anti-Gewalt-Kommissare, wie Stoi- 
ber sie rieh in den öffentlich- 
rechtlichen Anstalten ARD und ZDF 
wünscht, das Übel an der Wurzel 
packen können, das ist eine andere 


Frage. Eigentlich macht dieser 
Vorschlag nur deutlich, wie wenig 
bisher alle Ermahnungen gefruchtet 

haben. 




Die Wiener Zeltamy bot' Fragen na Ml 
' Turne 

Was immer der frühere Atomtech- 
niker über Israels Kemwaffenprb- 
gramm verraten haben mag, es ent- 
schuldigt nicht jenes dramatische - 
und diesmal institutionalisierte - 
Außerkraftsetzen bisher gültiger 
Spielregeln: ein Arrestantenwagen 
mit weiß übermalten Fenstern, ein 
Angeklagter mit Jutesack vor dem 
Gericht - nur um zu verhindern, daß 
endlich licht in eine gewaltsame, 
vom Staat sanktionierte Entführung 
aus Europa kommt . . . Dazu noch die / 
wochenlang© Zensur, die jedes Wort,' 
jedes Büd dieses Mannes in Israels 
Medien verbot 

LIBERATION 

Die Puter ZeRui hält eit» Fnat- 

A lmmtiun Ur wifcndw Mk h: 

Neun Monate nach dem Treffen 
von Ootmarsum in Holland, wo die 
von der am 16. Marz gewählten fran- 
zösischen Regierung beantragte Wah- 
rungsanpassung beschlossen wurde, 
zeichnet sich immer klarer die Aus- 
sicht einer neuen Entwertung des 
Franc ab. Sie würde wie ein Einge- 
ständnis des Scheitems der bisheri- 
gen Wirtschaftspolitik der Pariser Ko- 
alition wirken ... Noch am 16. De- 
zember hatte Wirtschafts- und Fi- 
nanznaixdster Balladur diese Hypo- 
these kategorisch zurückgewiesen 
und behauptet, daß es „keine Abwer- 
tungdes Franc in den nächsten sechs f ■ 
Monaten geben wird“. Seitdem tut 
der Streik der Eisenbahner qpip 
Werk, und der Franc ist erheblich ge- 
schwächt 


Frankreichs vierte Gewalt ist die Straße 


Eine unruhige Nation und eine wieder verdüsterte Zukunft / Von Peter Rüge 

D er Ruf nach einem starken chen ans Werk, in einem atembe- freute rieh eines wiederg 
Arm wird in Frankreich wie- raubenden Tempo. Jacques Chi- nen internationalen Verba 
der hörbar: Das Anwachsen der racs Popularität stieg. Die Beliebt- Doch das vorrangige Z 
Kriminalität, die Überfremdung heitskurve der Linken fiel dagegen Bekämpfung der Arbeite! 
mit afrikanischen Einwanderern, steil j \ Dem diente vor allem die I 

die Jugendproteste, den Streik im Da sagte der „ Schiedsrichter“ lung der Kräfte im Wirtsc 
Transportbereich -das alles würde dreimal „nein“: zur Privatisiertes, reich. Dazu zählte auch c 
es bei stärkerer Regierung nicht zur Wahlrechtsreform, zur fabeüsr Ordnung des Erziehung* 
geben, sagt der sprichwörtliche Zeitregelung. Aber Regierungschef das offensichtlich mangell 
Mann auf der Straße. Chirac umschiffte diese ihm vom gebnisse produzierte: Nur < 

Vor neun Monaten, bei den Par- Staatspräsidenten attfr'rtürmten te aller Studienanfänger 
lamentswahlen im März, zog die .Felsbrocken elegant ,ün siegessi- die Universitäten mit eil 
Nation aus ihrem damaligen Unbe- eher Statt im Schn^Q? mg mittels plom - von den Diplomier 
hagen nach fünf Jahren sozialisti- „Ordonnancen“ Rcaor/nen durch- findet nur einer von vier? 
sehen Experimentierens die Kon- zuziehen, wurden (diese Untiefen entsprechenden Arbeitspla 
sequenz: Ihr Held hieß Jacques der Cohabitation Waich ein be- Das wollte der „Plan De 
Chirac. Allerdings mußte der bür- schleunigtes Ge^rtzgebungsver- des Hochschulmmisters 
gediehe Premier einen sozialisti- fahren im Parlament bewältigt, so durch: Orientierung vor dei 
sehen Staats chef ertrag en - was daß Mitterrand s®ne Unterschrift um, neue Zugangs bestimi 
vielen Franzosen aber nur recht nicht mehr verweigern konnte. Auslese. Dagegen brach 
war, wurde doch damit das Macht- Die Wirtschaft näßte wieder Tritt Dezember der Aufstand 
gefüge sozusagen „austariert". Tie- Liberte im Wettbewerb hieß die Pa- Regierung wurde überras 
fe Konflikte schienen ausgeschlos- role, nieder mit der Preisblockade, gierte eist mit Härte, sucl 
sen, Frankreichs Weg in eine blü- die die Sozialisten als Barrikade ge- den Ausgleich, mußte sei 
hende Zukunft also sicher. gen die Inflatiom errichtet hatten, nachgeben: „Ein toter 

„Die Regierung soll regieren, ich Erste Erfolge tx igten sich. Frank- wiegt mehr als ein bißchi 
werde die Wächterrolle übemeh- reich, mit einei der höchsten Ar- auf einem Stück Papier.“ 
men“ sagte Franjois Mitterrand, beitslosenquoteffl in Europa und ei- Diese erste Kraftprobe h 

und so machten sich die Bürgerli- ner gefährlichem Inflationsrate, er- mehr als nur e? non Scher 


die die Sozialist 
gen die Inflatic 
Erste Erfolge ^ 
reich, mit einei 
beitslosenquote 


hals Barrikade ge- 
i errichtet hatten, 
igten sich. Frank- 
der höchsten Ar- 
l in Europa und ei- 


ner gefährlichem Inflationsrate, er- 


freute sich eines wiedergewonne- 
nen internationalen Vertrauens. 

Doch das vorrangige Ziel hieß: 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
Dem diente vor allem die Entfesse- 
lung der Kräfte im Wirtschaftsbe- 
reich. Dazu zählte auch die Neu- 
ordnung des Erziehungswesens, 
das offensichtlich mangelhafte Er- 
gebnisse produzierte: Nur die Hälf- 
te aller Studienanfänger beendet 
die Universitäten mit einem Di- 
plom - von den Diplomierten aber 
findet nur einer von vieren einen 
entsprechenden Arbeitsplatz. 

Das wollte der „Plan Devaquet" 
des Hochschulmmisters ändern 
durch: Orientierung vor dem Studi- 
um, neue Zugangsbestimmungen, 
Auslese. Dagegen brach Anfang 
Dezember der Aufstand los. Die 
Regierung wurde überrascht, rea- 
gierte eist mit Härte, suchte dann 
den Ausgleich, mußte sc h ließlich 
nachgeben: «Ein toter Student 
wiegt mehr als ein bißchen Tinte 
auf einem Stück Papier.“ 

Diese erste Kraftprobe hinterließ 
mehr als nur einen Scherbenhau- 


fen: Jacques Chirac opferte einen 
Min ister, aber auch seine Reputa- 
tion erlitt Schaden. Vom Refor- 
mer-Schwung blieb nicht viel üb- 
rig. Sein gutgemeintes Wort von 
der „Denkpause“, die die Regie- 
rung jetzt einlegen wolle, wurde er- 
neut als Schwäche angesehen. In 
diese Periode des Atemholens hin- 
ein rollten die Traktoren französi- 
scher Bauern - Mitte Dezember. 

Ein erneuter Aufruhr drohte 
nach den Agrarbeschlüssen von 
Brüssel. Den losbrechenden Sturm 
unterlief die Regierung mit einem 
Subventionsgeschenk von zwei 
Milliarden Franc. Die Bauern troll- 
ten sich zurück auf ihre Höfe. Da- 
für erhoben sich andere soziale 
Gruppen, zur Nachahmung ermu- 
tigt Am Donnerstag vor Weihnach- 
ten brach ein „wildert Streik bei 
den Eisenbahnern aus, nachdem 
befristete „reguläre“ Arbeitsnie- 
derlegungen bei der Fluggesell- 
schaft Air-Inter, der Pariser Mftro 
und den Dockaibeitem den Sozial- 
konflikt eingeleztet hatten. Dieser 
dritten Herausforderung nachzuge- 


ben, die u. a. auf eine bedingungs- 
lose Zurücknahme der neuen 
Lohnskala abzielt, hieße, alle 
Schleusen im öffentlichen Dienst 
zu öffnen. Es wäre das. Ende einer 
neunmonatigen Stabilitätspolitik. 
So sucht jetzt ein unabhängiger 
Schlichter den Ausweg. 

Die Krise hat scheinbar nur ei- 
nen Gewinner. Francois Mitter- 
rand. Die S ozialisten seten wieder 
im Kommen, heißt es. Aber was 
besagt das schon angesichts eines 
Phänomens, dem sich in Frank- 
reich bis jetzt Linke wie Rechte 
ausgesetzt sehen: dem Aufinarsch 
einer vierten Gewalt, die vorüber- 
gehend zwar, aberdennoch bestim- 
mend, die Geschicke dieses Landes 
in die Band nimmt 

Von 1789 usw. über den Putsch 
der Algerienoffiziere 1958, 
Mai-Aufstand 1968, den Sommer 
1984, als die Unke zum Rag 6 ' 
rungswechsel gezwungen, wiujg, 
zeigt sich die Straße als Faktor^t, 
jedesmal dem Ruf nach 
starken Mann. Ein Ausdmckjmie-, 
rer Starke ist das nicht unbedmSti. ■ 
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r ' Contragate: 
Für die 

! Sandinisten 
ein Grund 
\ züm Feiern 

I Mg Mehrheit der Nicara guaner 
I hat sich mit den Sandinisten 
I arrangiert, denn kaum jemand 
I rechnet mehr mit einem Sieg 
I der Contras oder einem 
1 Einmarsch der US-Amerikaner, 
ly So geht das Leben in Managua 
f jj r seinen sozialistischen Gang, 
v Lange Schlangen vor den 
Geschälten sengen von Mangel; 
die Unternehmer schwanken 
zwischen Resignation und 
Frust 

Von WERNER THOMAS 


— * < ^*** >W * - 


1 "X ig Medien Managuas feiern das 

I (Washingtoner Selbstzerflei- 

1 schungsdrama um die Waffen- 
geschäfte mit Iran und seine Verbin- 
dungen zu den Contras. „Contragate“ 
nennen sie es. Kein Tag vergeht ohne 
neue Schlagzeilen, die ein Gefühl der 
Schadenfreude und des Triumphes 
‘ reflektieren. Der Feind Ronald 
Reagan wird als an g psp hlagpnAr . ver- 
wirrter Riese geschildert „Panik im 
Weißen Haus“, verkündete der „Nue- 
vo Diario“. 

Zum ersten Mal seit der Macht- 
übernahme der Sandinisten im Juli 
1979 erweckt die nicaraguanische 
Hauptstadt nicht mehr den Eindruck 
der Ungewißheit Die marxistisch ge- 
färbten Comandantes werden wohl, 
darüber sind sich fast alle einig, noch 
lange das Schicksal dieser Nation be- 
stimmen. „Die Revolution sei irrever- 
sibel“, hatte Daniel Ortega oft versi- 
chert aber viele seiner Landsleute 
blieben skeptisch, ln den letzten Wo- 
chen konnte der Präsident selbst ei- 
nige seiner schärfsten Kritiker über- 
zeugen. . 

„Eine einfache Rechnung**, erläu- 
tert ein lateinamerikanischer Diplo- 
mat .Die Invasion amerikanischer 
Marine-Infanteristen wird nicht statt- 
finden. Diese. Schlußfolgerung laßt 
sich bereits aus der Krise in Washing- 
ton ziehen. Da kaum jemand an einen 
Sieg der Contras glaubt wäre dies die 
einzige Möglichkeit eines System- 
wechsels ge we sen>~ ■ 

Vertreter aller Bevölkerungs- 
schichten stellen sich auf die Status- 
quo-Situation ein. Der neue Nuntius 
Päolo Giglio kam mit der päpstlichen 
Order nach Managua, entspannend zu 
wirken im Konflikt zwischen Kirche 
und Staat „Wir müssen mit den San- 
dinisten leben“, erklärte Giglio einem 
europäischen Botschafter. 

Bei einem Bierabend im Deut- 
schen Klub rätseln die vorwiegend 
den Privatsektor repräsentierenden 
Mitglieder, was sie tun sollen. Bleiben 
oder gehen? Die Stimmung reicht 
von Resignation bis Frustration und 
entspricht nicht dem Namen des 
reichlich konsumierten Gerstensaf- 
tes, „Victoria", Sieg. 

Ein Unternehmer sagt „Die Würfel 
sind gefallen. Jetzt werde ich die Kof- 
fer packen." Übereinstimmung 
herrscht darüber, daß Geschäftsleute 
keine Zukunft haben, wenn die San- 
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„Supermarkt des Volkes": Schlang estehen für zwei Pfastilcspielzeurge aus Taiwan 

FOTO STEPHAN WAGNEB 


dinisten die Revolution institutionali- 
sieren. Enrique Bolanos, der mit Ent- 
eignungen bestrafte Präsident des 
Privatsektorverbandes Cosep, urteilt 
ähnlich: „Die gemischte Wirtschaft 
ist eine Illusion. Die Regierung kon- 
trolliert schon heute alles.“ Alles, das 
sind die Banken, der Handel, die De- 
visen, die Preise, die Lohne, die Mate- 
rialzuteilung. 

Der Institutionalisierungsprozeß 
macht rasche Fortschritte. Die Natio- 
nalversammlung verabschiedete ge- 
rade eine Verfassung, die den Vorstel- 
lungen der „Nationalen Sandinisti- 
schen Befreiungsfront“ (FSLN) und 
besonders Daniel Ortegas entspricht 
Das Dokument, das am 9. Januar in 
Kraft tritt, gestattet die Wiederwahl 
eines Präsidenten. Innenminister To- 
mäs Borge, der älteste Comandante 
und das einzige überlebende Grün- 
dungsmitglied der FSLN, mußte sei- 
ne letzten Hoffnungen auf die Füh- 
rungsposition begraben. 

Daniels Bruder Humberto Ortega, 
der starke Mann im Hintergrund, der 
die größten Streitkräfte Mittelameri- 
kas kommandiert (120 000 Soldaten 
und Reservisten), tragt den Generals- 
titel. Rote Fahnen tauchen neben den 
schwarz-roten Farben der Befrei- 
ungsfront auf. Wandaufschriften for- 
dern den „Aufbau des Sozialismus“. 
Seit die für die Sandinisten lästige 
„Prensa“ im Juni endgültig verboten 
wurde, besitzen die Comandantes 
auch däs absolute MemuiigsmohöpoL 


„Neues aus Moskau“ 
und bulgarische Busse 

Der Ostblock-Einfluß wächst wei- 
ter, wie das Fahrzeug-Bild verrät Ifas 
und Nivas, Maz und Kraz, Ladas und 
Kamas heißen die klobigen Modelle. 
Rundlich geformte bulgarische Busse 
auf hohen Rädern lindem die 
Transportprobleme. Das Zeitschrif- 
tenangebot des Hotels „Camino Real“ 
umfaßt die Publikation „Novedades 
de Moscu“, Neues aus Moskau. Die 
Hotelpyramide „Intercontinental“ of- 
feriert Khadhafis grünes Büchlein. 

Ost-Berlin errichtete draußen an 
der nördlichen Ausfallstraße Carrete- 
ra Norte das bisher sichtbarste Ent- 
wicklungshüfeprojekt: Das Kranken- 
haus Karl Marx. Ein Baracken-Kom- 


plex mit 80 entsandten Fachkräften, 
der den Ruf genießt die beste medizi- 
nische Behandlung in Managua zu 
bieten. Bereits am frühen Morgen ste- 
hen die Patienten Schlange. 

Menschenschlangen. Eine andere 
Erinnerung an die sozialistische Welt 
Die „höllische Wirtschaft“ (Daniel Or- 
tega) dominiert die Gespräche in Ma- 
nagua. Die Frau eines westlichen Be- 
raters berichtet: „Man unterhält sich 
ständig darüber, wo es was gibt“ Zur 
Zeit verläuft die Suche nach Fleisch, 
Eiern oder frischem Obst gewöhnlich 
erfolglos. Die „Tazjeta“, die Rationie- 
rungskarte, garantiert dagegen den 
Kauf von Zucker, Salz. Reis und ÖL 
Qualitätsklagen sind jedoch weitver- 
breitet: Der Reis enthalte Käfer, das 
Speiseöl verst imme den Magen. Kurz 
vor Weihnachten konnten die staatli- 
chen Angestellten je zwei Plastik- 
spielzeuge aus Taiwan kaufen. Vor 
dem „Supermarkt des Volkes“ an der 
Carretera Sur standen die Leute kilo- 
meterweit Manche warteten bis zu 
acht Stunden. 

Die „Dolarizadön“ macht Fort- 
schritte. Die erneut erweiterten 
„Tienda Diplomätica“-Geschäfte, die 
nicaraguanische Version der Inter- 
shops. bieten fast alles - gegen Dol- 
lars. ln diesen Hallen, wo Fotografie- 
ren verboten ist zücken auch sowjeti- 
sche Entwicklungshelfer die grünen 
Scheine des Klassenfeindes. 
.Schwarzhändler zahlen . für den Dol- 
lar heute 3100 Cordobas. Der offizielle 
Umtauschkurs beträgt 1:70. Vor ei- 
nem Jahr bewegte sich der Schwarz- 
markt-Kurs der US- Währung bei 1000 
Cordobas. 

Die monatlichen Arbeiter-Löhne 
liegen zwischen 27000 und 50 000 
Cordobas. Im Einkaufszentrum „Cen- 
tro Comercial Managua“ kostet eine 
Herrenhose 37000 Cordobas. Land- 
wirtschaftsminister Jaime Wheelock, 
einer der neun Vertreter des sandini- 
stischen Politbüros, schätzte die In- 
flationsziffer im vergangenen Jahr 
auf 2600 Prozent 

Dennoch mündet die Unzufrieden- 
heit nicht in Unruhe. Geduld gehört 
zum Überleben. „Wir können sowieso 
nichts ändern“, erläutert ein Taxifah- 
rer, der erst nach sorgfältigem Abta- 
sten seiner fremden Passagiere offe- 
ner redet Die meisten Nicaraguaner 
hätten sich deshalb mit dem System 


arrangiert Ein Mitglied des Deut- 
schen Klubs bekennt einen Lernpro- 
zeß: „Vor sieben Jahren habe ich be- 
hauptet, daß sich die .Nicas' nicht für 
sozialistische Experimente eignen. 
Ich nehme diese Behauptung zu- 
rück.“ 

Die Frage ist wie es weitergeht 
nachdem die Comandantes fester 
denn je im Sattel sitzen. Werden die 
Zügel gelockert oder gestrafft? Erhal- 
ten die Guerrilla -Bewegungen der 
Region nun wieder eine verstärkte 
Unterstützung Managuas, eine von 
dem salvadorianischen Präsidenten 
Jose Napoleon Duarte geäußerte Be- 
fürchtung? Und wie mögen wohl die 
Sowjets reagieren? 


Warten auf einen 
Besuch Gorbatschows 


Sie können nun langfristiger pla- 
nen. Nicaraguas Auß enhandels mini- 
ster Henry Ruiz, gerade von einem 
Moskau-Besuch zurückgekehrt ver- 
kündete: „Unsere Nationen haben 
wirtschaftliche und technische Ab- 
kommen von großer Bedeutung un- 
terzeichnet“ Die „Bamcada“, das 
sandinistische Parteiorgan, bezifferte 
die sowjetische Hilfe im kommenden 
Jahr auf 300 Millionen Dollar. Die 
Sandinisten hoffen, daß der sowjeti- 
sche KP-Chef Go rbatschow 1987 bei 
seiner Lateinamerika-Reise (Mexiko, 
Argentinien, Uruguay, Brasilien, Ku- 
ba) auch Nicaragua berücksichtigt 

Die östlichen Entwicklungshelfer 
waren sich ihres Einsatzgebietes nie 
recht sicher. Ein tschechischer 
Experte erzählt, daß er in der Vergan- 
genheit kostspielige Anschaffungen 
scheute. Evakuierungspläne des ost- 
europäischen Kontingentes nach Co- 
sta Rica für den Fall einer amerikani- 
schen Invasion hätten ihn daran ge- 
hindert 

Die heimlichen Waffenlieferungen 
der Reagan-Regierung an den Iran 
und der offenbar illegale Gelder- 
Transfer an die antikommunistischen 
Contra-Re bellen haben das sandini- 
stische System stabilisiert, wahr- 
scheinlich endgültig konsolidiert Die 
Stimmungslage der Comandantes 
signalisiert die derzeit meiststra pa- 
rierte Wortschöpfung: „Contragate“. 


„Amerikas Manager sind 
risikoscheu und einfallslos“ 


Immer mehr Amerikaner 

kanfen imm er mehr 

ausländische Waren. Die 
Folgen: ein riesiges 
Handelsdefizit und der Verlust 
von Arbeitsplätzen. Schuld an 
dieser Misere sind - das meinen 
zumindest zwei Minister der 
Regierung Reagan - nicht die 
exportierenden Japaner und 
Europäer, sondern die 
„aufgeblasenen, risikoscheuen 
und unefBzienten“ US-Manager. 

Von GERD BRÜGGEMANN 

A merikas Manager waren bis- 
her erfolgsgewohnt und er- 
folgsverwöhnt und nicht oh- 
ne Grund. Ihre Leistung hat wesent- 
lich dazu beigetragen, daß die Verei- 
nigten Staaten zum mächtigsten 
Land der Erde werden konnten und 
ihre viel gerühmten Methoden haben 
überall auf der Welt Nachahmer ge- 
funden. Um so schmerzlicher muß es 
diese Elite der amerikanischen Wirt- 
schaft getroffen haben, daß die ehe- 
dem so neidlose Anerkennung zuneh- 
mend barscher Kritik Platz macht 
Diese Kritik ko mm t auch keines- 
wegs nur von jenen ewig besserwisse- 
rischen, professionellen Nörglern, de- 
nen die ganze Richtung nicht paßt 
Die Vorwürfe stammen von der Re- 
gierung und betreffen eine wichtigere 
Sache als siebenstellige Manager-Ge- 
hälter und aufwendigen Lebensstil 
Die Sache ist der Verlust der einst- 
mals so überlegenen amerikanischen 
Wettbewerbsfähigkeit Er wird sicht- 
bar in dem riesigen Handelsdefizit 
des Landes, das in diesem Jahr die 
unvorstellbare Rekordhöhe von 170 
Milliarden Dollar erreichen wird. Das 
bedeutet nichts anderes, als daß ame- 
rikanische Unternehmen in großem 
Umfang Marktanteile an ausländi- 
sche Konkurrenten abgeben mußten. 

Ganze Branchen wie Stahl Berg- 
bau, Unterhaltungselektronik, selbst 
der Automobilbau. in denen die Ame- 
rikaner vor nicht allzu langer Zeit 
noch führend waren, sind von Verfall 
bedroht Millionen von Arbeitsplät- 
zen gingen dem Land verloren, weil 
die Amerikaner zunehmend ausländi- 
sche Erzeugnisse kaufen, seien es 
nun Autos, Fernsehgeräte, Stereoan- 
lagen, Textilien, aber auch Maschinen 
und Industrieausrüstungen, nicht et- 
wa, weil sie soviel billiger wären als 
die im Lande hergestellten - das ist 
oft gar nicht der Fall sondern weil 
sie qualitativ überlegen sind. 

Diese Entwicklung, die Hand in 
Hand geht mit einer wachsenden 
Auslandsverschuldung des Landes 
und die, wenn sie nicht bald gebremst 
wird, der Beginn seines Niederganges 
sein kann, ist es, die den amerikani- 
schen Wirtschafts fiihrem angelastet 
wird. Ihr einst makelloses Image hat 
so viel Glanz eingebüßt daß über ih- 
ren Stand schon Witze gemacht wer- 
den. Diese Witze sind nicht besonders 
originell aber typisch. Einer geht so: 
Ein Kannibalenhäuptling, der zwei 
Manager, einen Amerikaner und ei- 
nen Japaner gefangen hält verspricht 
demjenigen der beiden, der ihm die 
überzeugendste Selbstdarstellung 
gibt, das Schicksal im Kochtopf zu 
ersparen. Da bittet der Amerikaner 
um seinen Tod. Er wolle lieber ster- 


ben. als sich die Geschichte der Tüch- 
tigkeit eines japanischen Managers 
anhören zu müssen. 

Inzwischen sind es Mitglieder der 
eigenen Regierung, die die Ge- 
schichte ständig wiederholen. Der er- 
ste in Washington, der öffentlich aus- 
sprach, was bis dahin nur in privaten 
Zirkeln erzählt wurde, war der stell- 
vertretende Finanzminister Richard 
G. Darman. Und er wählte gleich eine 
deutliche Sprache, ln einer Rede vor 
asiatischen Geschäftsleuten nannte 
er die amerikanischen Manager „auf- 
geblasen, risikosebeu. uneffizient 
und einfallslos“. Er warf ihnen vor, 
für ihre hohen Bezüge zu wenig zu 
arbeiten und ihre Aufgaben in den 
Unternehmen zu vernachlässigen. 
Statt über neue Produkte nachzu- 
denken und über die Verbesserung 
der vorhandenen, gelte ihr eigentli- 
ches Interesse privaten Nebensäch- 
lichkeiten wie der Verringerung ihres 
Handikaps beim Golf. 

Eine Diskussion kam in Gang un- 
ter den Be- und Getroffenen. Am hef- 
tigsten reagierte Erfolgs manag er und 
Chrysler-Chef Lee lacocca. Er ant- 
wortete auf Darmans Rundumschlag 
mit gleicher Münze 
(WELT vom 11. 12. 1986), 
indem er der Regierung 
nun Bürokratie und Un- j 

Fähigkeit vorwarf. Aber Ja 

es gab auch nachdenk- 
liehe Stimmen. Und Har- 
vards emeritierter Öko- 
nomie-Star, John Ken- 
neth Galbraith, ein einge- IBM 

fleischter Liberaler, fand rajj 

sich zu seiner Verwunde- I 

rung an der Seite der an- “ 

sonsten verabscheuten 
republikanischen Admi- 
nistration: „Auch das Un- 
ternehmertum unterliegt 
einem Alterungsprozeß“, 
so befand er, „und der 
kann es im Laufe der Zeit 
schwächen, wenn nicht 
ständige Selbstkritik das 
verhindert." 

Ein Teil der gescholte- 
nen Unternehmer aber 
hoffte ganz offensicht- Miniator 

lieh, Präsident Ronald nachläs * 

Reagan, den sie fest auf 
ihrer Seite wähnten, werde sie vor 
weiterer Kritik schützen. Die „New 
York Times“ berichtete auch von ei- 
nem höhen Beamten, der davon ge- 
sprochen haben soll »auf der höch- 
sten Ebene des Weißen Hauses“ sei 
man konsterniert über Darmans Äu- 
ßerungen. Aber da der Beamte Wert 
darauf legte, anonym zu bleiben, 
kann das auch ebensogut erfunden 
worden sein. Tatsächlich wurde 
Darman, der sein Manuskript vorher 
seinem Chef, Finanzminister James 
Baker, vorgelegt hatte, nicht zurück- 
gepfiffen. 

Im Gegenteil Wenige Tage später 
nahm Handelsminister Malcolm 
Baldrige den Faden auf. Kurzsichtige 
Untemehmerentscheidungen hätten, 
so sagt er in der Hauptstadt, ganz 
wesentlich zum Verlust der amerika- 
nischen Wettbewerbsfähigkeit beige- 
tragen: „Es gibt keine Entschuldi- 
gung dafür und die Schuld trifft allein 
die Manager, nicht die Regierung und 
nicht die Gewerkschaften.“ 

Baldrige freilich beließ es nicht bei 


der Beschimpfung. Er stiegein wenig 
tiefer in das Problem ein und fand 
heraus, daß vor allem eine Hinwen- 
dung der Manager zu den Bereichen 
von Finanzierung und Marketing, wo 
das schnelle Geld verdient werde, zu 
einer Vernachlässigung des mühevol- 
len und arbeitsintensiven Produk- 
tionsprozesses geführt hätte. Das sei 
eine erhebliche Ursache für die Mise- 
re der amerikanischen Wirtschaft. 

Diese Entwicklung habe auch et- 
was mit Ausbüdung und Bezahlung 
zu tun. Es gehörte zu den wesentli- 
chen Aufgaben eines Chefs, so Bald- 
rige. die besten Leute an die wichtig- 
sten Plätze zu stellen, sie angemessen 
zu bezahlen und zu wissen, wo die 
wichtigsten Plätze im Unternehmen 
sind. Die Ansicht, sie seien in den 
Finanz- und Marketingabteilungen, 
habe sich als falsch erwiesen. Selbst 
erstklassige Finanz- und Marketing- 
leute nützten nur wenig, wenn die 
Produkte nichts laugten. 

Aber der Handelsminister hat auch 
Hoffnung. Von den vielen hundert 
Unternehmern, mit denen er spreche, 
hätten eine ganze Reihe schon begrif- 
fen, worauf es ankomme. Aber es ge- 
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Ministor R. G. Darman: Die US-Manager ver- 
nachlässigen ihre Aufgaben foto: camera press 


be immer noch zu viele, die sich den 
großen, geschlossenen amerikani- 
schen Markt der sechziger und siebzi- 
ger Jahre zmückwünschten, als aus- 
ländische Konkurrenz nur eine unbe- 
deutende Rolle spielte. Das seien die- 
jenigen, die von der Regierung pro- 
tektionistische Maßnahmen forder- 
ten. Aber, so Baldrige: „Das löst die 
Probleme nicht, es macht sie nur 
schlimmer.“ 

Diese Haltung der Reagan-Admini- 
stration ist nicht neu; aber Konflikte 
mit Big Business hat sie bisher ver- 
mieden. Wenn das jetzt anders gewor- 
den ist so hat das auch mit dem Er- 
gebnis der Kongreß-Wahlen im No- 
vember zu tun, die von den oppositio- 
nellen Demokraten auf überzeugende 
Weise gewonnen wurden. Die Demo- 
kraten haben die Rückgewinnung der 
amerikanischen Wettbewerbsfähig- 
keit zu einer der wichtigsten innenpo- 
litischen Aufgaben erklärt Offenbar 
will sich die Regierung darin aber 
nicht übertreffen lassen. Den Mana- 
gern stehen also harte Zeiten bevor. 


1987 

R1/R6 wünscht allen Menschen ein Jahr, 


in dem sie viele Dinge gern tun. 
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Bei den Grünen 
Dissens über 
Koalitionsfrage 


dpa, Bonn 

Die von der Vorstandssprecherin 
der Grünen, Jutta Ditfurth, ausge- 
sprochene «kategorische Absage“ an 
eine Koalition mit der SPD nach dar 
Bundestagswahl (WELT v. 29.12.) sei 
deren persönliche Auffassu n g . Das 
betonte gestern (^'Vorstandsmit- 
glied der Grünen, Norbert Kostede. 
Die Delegierte rrversammlung der 
Grünen habe in Nürnberg beschlos- 
sen, der SPD Verhandlungen anzu- 
bieten, falls es das Wahlergebnis zu- 
lasse. Er räumte allerdings ein, daß 
die jüngsten Wahlergebnisse und die 
Voraussagen Sir die Bundestagswahl 
einen Regierungswechsel in Bonn 
nicht wahrscheinlich erscheinen lie- 
ßen. Vor allem die Absage von Johan- 
nes Rau an jede Zusammenarbeit mit 
den Grünen habe den „Wahlkampf 
der SPD r uini ert“. Die Grünen sollten 
aber die «Politik der kategorischen 
Absagen" Rau überlassen. 
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Begehrter Exportartikel: Da« U-Boot vom Typ 209 


Ferro. KNippsnz/wsiBC 


Experten signalisieren Entwarnung für Hardthöhe 


RnstQngs&ddeote: U-Boot-Materiaüen nicht geheimhaltnngsbedürftig / Unterlagen des betreffenden Typs für insgesamt 20 Lander 


Mehr bleifreies 
Benzin verkauft 


HELBann 
Der Absatz bleifreien Benzins in 


der Bundesrepublik hat sich 1986 ge- 
genüber dem Vorjahr von 0,2 auf 2,6 
Millionen Tonnen erhöht Der Anteil 
am Gesamtabsatz von Vergaserkraft- 
stoff in Hohe von 24,0 (1985: 23,1) 


Anzeige 


Der Einstieg m Ihre 
berufliche Zukunft kostet 
Sie lecBgDch 23 Meng. 


Anruf genügt. Dann erhalten Sie 
4 Wochen kostenlos die 
BERUFS-WELT mit dem großen 
überregionalen SteUenteil für Fach- 
und Führungskräfte plus vielen Tips 
für mehr Erfolg im Beruf. 

Telefon 0130-6060 f.Onstarif). 


DIE# WELT 


NtBMV'.’.l'.E H6IWIITIW FT* DELT«HLA-0 

Jeden Sonstag «ft BERTO-WB! 


Millionen Tonnen ist damit von ei- 
nem auf elf Prozent gestiegen, erklär- 
te Wirtschaftsstaatssekretär Martin 
Grüner (FDP). Besonders erfreulich 
sei die Entwicklung im Jahresverlauf 
1986: Von fünf Prozent im Januar auf 
über 18 Prozent im Dezember (Nor 
malbenzin 30 gegenüber Super benzin 
zehn Prozent). Die Bleiemission sei 
damit um 450 Tonnen gesenkt wor- 
den. Der Absatz bleifreien Benzins 
könne allerdings noch weit höher 


sein, denn rund die Hälfte aller Auto- 
fahrer könnten heute bereits blei- 
freies Benzin ohne Schaden für den 
Motor tanken und bei einem Preis- 
voitefl von drei Pfennig je Liter sogar 
noch Geld sparen. 


Süssmuth gibt Tips 
zur Aids-Vorsorge 


AP, Bonn 

Bundesgesundheitsministerm Rita 
Süssmuth (CDU) hat vor der Ausbrei- 
tung der Imm»n.w hwä p>i/»lo^ pk V it 
Aids gewarnt. Niemand müsse an 
Aids erkranken, wenn einige «einfa- 
che wie lebenswichtige“ Gebote ein- 
gehalten würden. So sollten unge- 
schützter Geschlechtsverkehr mit 
wechselnden Partnern und die Be- 
nutzung gemeinsamer Nadeln bei 
Drogenab h an gi e n vermieden wer- 
den. Außerdem sollten Risiko- 
gruppen Tests und Beratung nutzen. 
In beiden Fällen erfolge keine Mel- 
dung, versicherte die Ministerin. 


Strauß mahnt 
Gewerkschaften 


DW. Mönchen 
Die Gewerkschaften trügen eine 
besondere Verantwortung für die Er- 
haltung einer nationalen deutschen 
Flotte. Darauf hat Bayerns Minister- 
präsident Strauß in einem S chreib en 
an die Vorsitzende der Gewerkschaft 
Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr, Monika Wulf-Mathies, hin- 
gewiesen. Anlaß war die Ausfla g gun g 
mehrerer Schiffe der Hansa-Linie Ak- 
tiengesellschaft Bremen nach Togo. 
Strauß betonte, deutsche Reeder rea- 
gierten mit derartigen Aktionen auf 
die unbefriedigende Kostensituation. 
Steigende Personalkosten könnten 
oflensichüich nicht mehr durch Pro- 
duktivitätssteigerung aufgefangen 
werden. Die Gewerkschaften als Ta- 
rifpartner sollten dieser Entwicklung 
Rechnung tragen. 


Grüner Hacker im 
Adenauer-Haus 


Von RÜDIGER MONIAC 


M ehr als zwei Wochen Zeit wer- 
den die Fachleute aus der Rü- 
stungsabteilung „Rü V“ des Bonner 
Vertmdigungsministeriiuns im neuen 
Jahr noch brauchen, um endgültig 
sagen zu können, ob bei der Liefe- 
rung von Konstruktionsplänen für 
deutsche U-Boote an die Republik 
Südafrika Geheimnisverrat begangen 
wurde oder nicht Dann werden sie 
das ins Ausland transferierte Material 
Zeichnung für Zeichnung, Ordner für 
Ordner und Mikrofiche für Mikro- 
fiche nach geheimhaltungsbedürfti- 
gen Informationen durchforstet ha- 
ben. Die vorläufige Durchsicht von 
mehr als 4000 Werkstattzeichnungen 
und zahlreichen Akten durch die Rü- 
stungsexperten hat nllerfKngg jetzt 
schon WTaygpimfficht, HaB die Liefe- 
rung des Materials mit sehr großer 
Wahrscheinlichkeit kein Fall für den 
Staatsanwalt und den Paragraphen 
353b StGB (Verletzung des Dienstge- 
heimnisses und einer besonderen Ge- 
heimhaltungspflicht) sein dürfte, son- 
dern allenfalls für die flnanzbehor- 
den, die den belasteten Unternehmen 
wegen der Verletzung des Außenwirt- 
schaftsgesetzes möglicherweise ein 
Bußgeld abveriangen werden, weil 
sie die Transaktion ohne Genehmi- 
gung der Bundesregierung ab wickel- 
ten. 


ler Oberfinanzdirektion (OFD) hinter 
verschlossenen Türen über den Stand 
der Ermittlungen in von ihr an- 
gestrengten Bußgeldverfahren gegen 
die Unternehmen Howaldtswerke- 
Deutsche Werft AG (HDW) und das 
Ingenieurkontor Lübeck (IKL) hören. 
Die OFD hatte bereits am 28. Novem- 
ber des jetzt zu Ende gehenden Jah- 
res dem Bundesfinanzministerium in 
einem „Zwischenbericht“ dargelegt, 
welche Unterlagen durch HDW und 
IKL ohne Genehmigung durch das 
nach dem Außenwirtschaftsgesetz 
zuständige Bundeswirtschaftsmini- 
sterium den Weg nach Südafrika ge- 
nommen haben. Am 16. Dezember 
bat Staatssekretär Günter Obert aus 
Hptt» Bonner Finanzministerium 
nicht nur das Vertddigungsmmisteri- 
um, sondern auch das Auswärtige 
Amt und das Wirtschaftsministerium 
um Stellungnahme zu der Frage, in 
welcher Weise der Transfer der nun 
der OFD bekannten Konstruktions- 
unterlagen Gesetze oder Verordnun- 
gen verletze. 


Timmermann eroffaeten, bedeutete 
für die Hardthöhe Entwarnung: Das 
Material so die Experten, sei nicht 

geh eimhalhing shedfir ftig Worin es 

im Besitz einer fremden Macht sei 
bedeute dies feine Beeinträchtigung 
der nationalen Sicherheit der Bun- 
desrepublik Deutschland. Überdies 
verletze die Transferierung des Mate- 
rials feine C ^hpTm« »hii tofthk ni mman 
die Bonn mit Drittstaaten geschlos- 
sen habe. 


sein wird, dürfte sich aus der Höhe 
des Bußgeldes ableiten lassen, das 
die OFD Kiel gegen die verantworte 

Ch gn Manag er v erhSng en gmrj 


Dies freilich ist das vorläufige Ur- 
teil der Rüstungsexperten. Im neuen 
Jahr werden zwei oder drei Angehö- 
rige der Hardthöhe bei rKT, in Lü- 
beck und HDW in Kiel nochmals die 
mehr als 4000 Werkstattzeichnungen 
und zahlreichen Mikrofiches sowie Ak- 
ten im Detail durchsehen, um s iche r 
zu sein, daß ihr vorläufiges Urteil 
über die Unbedenklichkeit des nach 
Südafrika gegan genen Materials im 
lichte eines möglichen Geheimnis- 
verrats und der deutschen Sicher- 
heitsinteressen sich in ein endgülti- 
ges verwandeln läßt 


Fest steht aber schon jetzt, daß die 
Unterlagen zum Bau von U-Booten 
des Typs 209 - im übrigen über viele 
Jahre vor allem auch unter der Regie- 
rungsverantwortung der SPD von 
Bonn genehmigt— an mehr als zwan- 
zig I .an der gegangen sind »nd künf- 
tig gehen konnten. 


Verantwortung der 
früheren SPD-Regjerung 


„Keine Beeinträchtigung 
der nationalen Sicherheit“ 


Am 7. Januar nächsten Jahres will 
der parlamentarische Untersu- 
chungsausschuß, den vor altem die 
SPD-Fraktion zur Durchleuchtung 
der in ihren Reihen vermuteten Ma- 
chenschaften der jetzigen Bundesre- 
gierung kurz vor Ende der Legislatur- 
periode ins Leben riet, auch die Kie- 


Noch vor Weihnachten marhten 
rieh nach Informationen der WELT 
Fachleute der Unterabteilung Jrü V“ 
(Wehrmaterial See) des Verteidi- 
gungsministeriums daran , die narb 
Südafrika, transferierten Unterlagen 
zu sichten und nach sicherheitssensi- 


blen Informationen zu überprüfen. 
Ihr Urteil, das sie Minister Wöräer 
noch vor seiner Abreise in den Weih- 
nachtsuzlau b und Staatssekretär 


Wenn sich ihr Urteil erhärten soll- 
te, was aufgrund der vorliegenden In- 
formationen zu erwarten ist, 
schrumpft die U-Boot-Affare mögli- 
cherweise auf eine Größenordnung, 
die das politische Interesse in Bonn 
schnell abflauen lassen dürfte. Denn 
Fehler wären bei den Politikern 
kaum noch auszumachen, allenfalls 
bei den Verantwortlichen von HDW 
und IKL, die, was inzwischen unum- 
stößlich festzustehen scheint, ohne 
eine amtliche Genehmigung ihr Wis- 
sen und Können zum Bau von U-Boo- 
ten an Südafrika Weitergaben. Wie 
schwerwiegend ihr Fehlverhalten 


Von dem V -Boottyp 289, überden 

Knnrir»ktinnsitTitei 4 ngPT» -naeh Süd- 
afrika gegangen sind, wurden seit 
1971 insgesamt 35 Stück auf verschie- 
denen deutschen Werften gebaut und 
an Marinen in der ganzen Welt gelie- 
fert. Unter tip p RmpSnffpriänHem 
sind unter anderer^ Argentinien (er- 
ste Lieferung 1974), Brasilien (1987), 
Chile (1984), Ecuador (1977), Grie- 
chenland (1971), Indien (1986), Indo- 
nesien (1981), Kolumbien (1975), Peru 
(1974), Türkei (1975) und Venezuela 
(1976). Exportverhandlungen werden 
unter anderem mit folgend**» Staaten 
geführt Ägypten, Australien, Kana- 
da, Südkorea, Saudi-Arabien und 
Thailand. Der Typ 209 verfügt nach 
Expertenmeinung über weit geringe- 
re militärische Fähigkeiten als das 
von der deutschen Marine benutzte 
U-Boot des Typs 206. Dazu zahlt 
amagnetischer 'Stahl, ein sehr ge- 
räuscharmer Antrieb sowie eine ziel- 
genaue Torpedolenkung: 


„Jungen Grenzschätzern 
fehlen die Perspektiven“ 

InteressenvertFetang kritisiert JUodaerten Werdegang“ 


HANS KRUMP, Bonn 


Der «blockierte Werdegang“, Über- 
alterung und mangelhafte Besoldung 
tinrf nach Ansicht des Bundesgrenz- 
schutz-Verbandes (BGV) derzeit die 
größten Probleme bä der Polizei- 
txuppe des Bundes. Durch den Erlaß 

Hps Bin ^esmnmw^inistArililH^ mit 

Hwn die Verweildauer beim Bundes- 
grenzschutz (BGS) von acht auf zwölf 
Jahre verlangst wurde, ist, so BGV- 
yn rsTfrvn rlpr Helmirt Pfeffer iw einem 
WELT-Gespräch, die Frage der Über- 
alterung nicht gelöst worden. Die län- 
gere Verweildauer mit der verlänger- 
ten Ungewißheit über die künftig e 
Verwendung zusammen mit der Be- 
soldungsbegrenzung auf höchstens 
A7 (. f eister“) in den zwölf Jahren 
nphly }«* jungen, q ualifizierten Men- 
schen die Zukunftsperspektive- «Die 
Tatsache, daß ein Viertel der Grenz- 
schützer in der Ausbildung^- und 
Probezeit - durchaus auch fähige 
Leute - den BGS verläßt, sollte War- 
nung genug sein für die Verantwortli- 
chen in Bund und Ländern, h ier Ab- 
hilfe zu schaffen“, sagte Pfeffer. 


gp-pe Verwaltung 0 übenomxnen wer- 
den. Dem BGS müsse dabei die Rolle 


ginpr Flughafenpolizei zur Präven- 
tion am Boden übertragen werden. 
Mit dem Aufbau eines eigenen Grenz- 
schutzamtes Fl ughafen Frankfurt sei 
ein erster Schritt Aufbau einer 
BGS-Fhighafenpolizei getan. 


Ein Nebeneinander verschiedener 
Kräfte wie bisher sei der Sicherheit 
ditmUfh Tn diesem Zusammen- 
hang steht auch die alte Forderung 
der Grenzschützer, die grempolizefli- 
chen Aufgaben auf den BGS zu kon- 
zentrieren statt sie - wie bisher- auf-^ff 
zusplitten in Zoll und Grenzschutz. 
Der BGV-Vorsitzende sprach sich für 
den Abzug der rund 1800 Zollbeam- 
ten entlang der inner deu tschen De- 
markationslinie aus. 


Personaldefizit 


Nach dem BGS-Personalstruktur- 
gesetz von 2976 sollten die Lander 
jährlich rund 1000 Grenzschutzbeam- 
te übernehmen, um einer Überalte- 
rung der Pofizeitruppe des Bundes 
entgegenzuwirken. Mit der spater 
vom Bund verfügten Besoldungsbe- 

^Tä^fl^^SOll^ mci em rnngKehi» 

werden. Tatsächlich lag aber die Ein- 
stellungsquote der Länder wegen des 
unverbindlichen Charakters der 

'Bnrui -T .5nripr .\fer pmhaning in den 

vergangenen Jahren nur bei rund 500. 
„Der Personalverbund mit den Län- 
dern macht den Grenzschutz zu sehr 
abhängig und läßt konkrete Planun- 
gen nicht zu“, kritisierte Pfeffer. 


BGS als FlaghafenpoEzei 


Trotz der Ernriphtnng von mehr als 
1000 Planstellen in den nächsten Jah- 
ren rieht der Grenzschutz- Verband 
weite: ein empfindliches Personalde- 
fizit beim BGS, vor allem im mittle- 
ren Dienst Dies könne nur durch die 
EtnateUnng von 2000 weiteren Kräf- 
ten ausgeglichen werden. Vor allem 
komme es dem BGS darauf an, als&j 
«Polizei des Bundes zukünftig mehr 
Verantwortung zu erhalten als bis- 
her“, sagte Pfeffer. Der Grenzschutz 
sei geschlossene Einsätze gewöhnt 
und liebe es nicht wenn von Länder- 
seite in seine Taktik „hereingeredet* 1 
werde. „Die Länder müssen auch ein- 
mal über ihren Schatten springen 
und nicht immer auf ihrer Lander- 
kompetenz beharren.“ Hintergrund 
dieser Forderung dürften die Erfah- 
rungen beim BGS-Einsatz in Wak- 
keredorf im Sommer 1986 gewesen 
sein, als es zu offensichtlichen Koor- 
dmierungpru Meinen mit der Län- 
derpolizei gekommen war. 


Als mn glichp LÖSUDg s chläg t, der 
Bundesgrenzschutz-Verband, mit 
10 000 Mitgliedern größte Interessen- 
vertretung im BGS, Übernahme- 
Übereinkünfte mit Bundesbehörden 
wie dem B undegkriTninafamt oder 
dem Zoll vor bzw. den verstä r kten 
Einsatz von Grenzschützem im Ein- 


zddienst (Flu ghafen Sic herung, Ter- 
romelfehndung). 


Zur besseren Abwehr von Gefah- 
ren für die Flugsicherheit und Ter- 
rorakten sollten, so BGV-Cbef Pfef- 
fer „Zustäa^Upeffa^rhälthisse* 
auf den Flughäfen vereinfacht und 
die gesamte Luftaufsicht in bundesei- 


Nach Ansicht des BGV wird das 
Verhältnis zwischen der Gewerk- 
schaft der Polizei (GdP) und dem 
BGS auch nach dem Führungswech- > 
sei mit Hamann Lutz an der GdP-J] 
Spitze gespannt bleiben. Die Präsenz 
der GdP bei den Grenzschützem seit 
einigen Jahren habe eher gewerk- 
schaftliche Hintergründe. Der Dis- 
senz zwischen dem Grenzschutz mit 
seinem - aus dem Aufgabenbereich 
heraus notwendigen — Truppencha- 
rakter und der GdP-Fixierung auf 
deti ^zrvBenToffifefBtSSiiten" sei, so 
Pfeffer, auch unter dem CDU-Mann 
Lote nicht zu versöhnen. 


, Saar-Eingliederung - Sieg des Selbstbestimmungsrechts ( 


Am 1. Januar 1957 wurde das Saar- 
land wieder in das deutsche Territori- 
um eingegliedert Es ist der bisher 
einzige Akt deutscher Wiedervereini- 
gung nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Ulrich Reitz sprach mit dem Bundes- 
minister für Innerdeutsche Beziehun- 
gen, Heinrich Windelen. 

Adenauer bat 1951 die Aufnahme 
des Saarlandes in die Montan- 
union blockiert - ein nationales Si- 
gnal. 1954 bat er dem Saar-Statut 
zugestimmt und damit einer Euro- 
päisiening. War das ein Wider- 
spruch? 

Windeiern Das mag wie ein Wider- 


entge genzukommen, indem es einer 
Europäisierung zustimmte. Das Saar- 
statut hätte den Einfluß und den wirt- 
schaftlichen Zugriff, den Frankreich 
sich Vorbehalten hatte, um nichts ge- 
mindert 


War Adenauer bereit, für die Wie- 
dergewinnung der Souveränität 
der Bundesrepublik Deutschland 
das Saarland preiszugeben? 


dpa, Bonn 

Durch Zufall hat der Bundestags- 
abgeordnete der Grünen, Jo Müller, 
nach eigenen Angaben den Computer 
der Bonner CDU-Parteizentrale „ge- 
knackt 0 . Beim nächtlichen Hantieren 
mit seinem Computer habe er plötz- 
lich «mit Entsetzen“ festgestellt, daß 
er sich im System des Bonner Kon- 
rad-Adenauer-Hauses befand- Dort 
habe er Texte vorgeftmden, aus de- 
nen hervorgeht, daß eine „Schmutz- 
kampagne“ gegen die Grünen vorbe- 
reitet werde. Aus den Speichern des 
CDU-Computers habe er sich deshalb 
„verschämt* wieder verabschiedet 


spruch erscheinen. Der Wunsch der 
Saarländer, zurückzukehren, war er- 
kennbar ungebrochen, aber die Chan- 
cen dafür waren bei der Haltung 
Frankreichs sehr begrenzt Adenauer 
sah offensichtlich die einzige Mög- 
lichkeit, das Saarproblem zu losen, 
indem man dort mit dem Weg nach 
Europa begann. Er hoffte, in über- 
schaubarer Zeit die Einigung der 
Staaten Europas zu einem europäi- 
schen Bundesstaat erreichen zu kön- 
nen. 

Adenauer stand also hinter der Po- 
litik von Minizter prä& jif ltm t J nYian - 
nes HoHmann, der der Christlichen 
Volkspeitei (CVF) angehörte? 
Winde t en : Ich glaube, so kann man es 
nicht ausdrücken. Denn Hnffmann 
wollte von seinen Befugnissen als Mi- 
nisterpräsident nicht gern etwas ab- 
geben. Er trat ja für den Status quo 
ein: die Beibehaltung der Zugehörig- 
keit zu Frankreich als ein besonderes 
Gebiet, in dem er Ministerpräsident 
war und auch bleiben wollte. 

Aber er facht doch dann für das 
Saar-Statut? 

Windeiern Er trat in der Abstimmung 
für das Saar-Statut ein - gegen die 
Mehrheit der Bewohner jener Region, 
die den AnsrhTn B an die Bundesrepu- 
blik Deutschland wollten. 

Wie war die Haftung der Franzo- 
sen? 

Windeten: Die Saar wurde überwie- 
gend aus wirtschaftlichen Erwägun- 
gen von Frankreich in sein Staatsge- 
biet einverleibt Damals spielte die 
Montanindustrie noch eine erheb- 
liche Rolfe Die großen Kohlevor- 
kommen waren für die lothringische 
Stahlindustrie von großer Bedeu- 
tung. Ab« schon damals zeichnete 
sich ab, daß die Bedeutung dieses 
Wirtschaftszweiges eher abnehmen 
würde. Zudem standen die Franzosen 
vor der Frage, wie sie dem Wollen der 
Saarland« nachkommen k önnt en 
Für Paris erschien es als erträgliche- 
rer Kompromiß, den Zugriff auf die 
wirtschaftlichen Quellen zu behalten, 
ab« dem Drängen der Bevölkerung 


Windeiern Ich glaube nicht, daß es 
hi« einen unmittelbaren Zusammen- 
hang gab. Selbstverständlich hat 
Adenau« mit aller Kraft die Rückge- 
winnung der Souveränität ange- 
strebt Ich glaube aber, daß seine Er- 
wägungen zur Behandlung der Saar- 
Frage die aügemeine Bereitschaft der 
Franzosen, die Zustimmung zur Er- 
langung der Souveränität zu geben, 
positiv beeinflußt haben. 


tion oder für den Nationalsozialis- 
mus? 

Windeiern Es war zweifellos eine Ab- 
stimmung für die Nation. Sie wäre 
sich« ähnlich ausgegangen, wenn 
die Regierungsverhaltnisse im dama- 
ligen Deutschen Reich andere gewe- 
sen wären Ab« selbstverständlich 
hat Hitler die Möglichkeit genutzt, die 
Heimkehr der Saar als ein großes na- 
tionales Ereignis zu feiern, um damit 
gleichzeitig auch seine persönliche 
und politische Position zu stärken. 
Die Rahmenbedingungen bei d« • 
zweiten Volksabstimmung waren völ- 
lig anders. Die Mehrheit der Saariänr 


keiten und auch des Zeitablaufs einer 
europäischen Einigung erinnern, als 
damals junge M e n s ch e n aus Westeu- 
ropa nach Straßburg gingen und die 
Schlagbäume niederrissea Es 
herrschte eine große Aufbruchstim- 
mung. Man kann im Nachhinein sa- 
gen, sie war illusorisch. Für uns 
Deutsche war die Europäisierung zu- 
gleich die große Chance, wieder 
gleichberechtigt in die europäische 
Volkerfamilie zurückzukehlen. Aus 
d« damaligen Sicht heraus war es 
nicht unrealistisch zu ho ffen, daß 
dem Beispiel Saar dann auch andere 
folgen würden. 


-■•sac 


Der frühere gesamtdeutsche Mini- 
ster Jakob Kaiser unterstützte die 
damals von der CVP illegal ab- 
gespaltene Saar-CDU gegen die 
CVP. die von Adenauer gestützt 
wurde. Gab es in der Saar-Frage 
zwischen Minister Kais er und 
Kanzler Adenauer unterschied- 
liche A uffassung en ? 


Windeiern Davon muß man ausge- 
hen. Wir wissen, daß Bundeskanzler 
Adenau« die einzige Chance, Bewe- 
gung in die Saar-Frage zu bringen, 
das heißt dafür die Zustimmung der 
Franzosen zu bekommen, in einer Eu- 
ropäisierung sah. Und deswegen 
wollte er offenbar alles vermeiden, 
was bei den Franzosen den Eindruck 
erweckte, daß er in Wirklichkeit mehr 
wollte, nämlich die Loslösung des 
Gebietes von Frankreich. Bei Kais« 
spielte dagegen die nationale Kompo- 
nente ein sehr viel größere Bolle als 
bei Adenau«, der stärk« als Euro- 
pa« dachte. 



K önnen die 
Deutschen aus 
der Rückkehr des 
Saarlandes Lehren 
für die „große 
Wiedervereini- 
gung“ ziehen? Der 
Rückblick des 

Ministers für 
innerdeutsche 
Beziehungen, 
Heinrich Windelen 
(CDU), beinhaltet 
zugleich 
Perspektiven für 
<Be Gegenwart 

FOTO. SVEN SIMON 


Sind aus dieser Zeit in der CDU 
Narben geblieben? 


Windeiern Das ist ein lang« und 
schmerzhafter Prozeß gewesen, der 
natürlich auch das politische Klima 
nachhaltig belastet hat Ich kann 
mich noch sehr gut erinnern, daß in 
den ersten Jahren Abgeordnete aus 
dem Saarland nicht der CDU, son- 
dern d« Saar-CSU angehörten. Das 
waren jene, die der Hofimann-CVP 
angehört hatten und denen es dann 
verständlicherweise schwerfiel, sich 
der CDU anzuschließen. Sie verstan- 
den sich ähnlich wie die CSU als eine 
regionale Partei Es hat Jahre gedau- 
ert, bis es dann zur Überwindung d« 
Spaltung gekommen ist 


der entschied sich im Jahre 1935 
nicht deshalb für die Rückkehr, weil 
sie sieh als Nationalsozialisten fühlte. 
Sondern man muß eh« sagen, die 
Menschen haben sich so entschieden, 
obwohl sie sich nicht als Nationalso- 
zialisten fühlten. Ab« natürlich hat 
die Möglichkeit, zum Reich zuruck- 
zukehren, bei vielen Bedenken gegen 
Hitler in den Hintergrund geschoben. 


Im Zusammenhang mit der Ein- 
gliederung des .Saarfanrfps ist von 
einer „kleinen Wiedervereinigung “ 
gesprochen worden. Ist dieser Aus- 
druck legitim? 


Wenn die nationalen Kräfte so 
stark waren, hätte dann überhaupt 
eine Europäisierung eine Chance 
gehabt? 


1935 gab es schon einmal eine 
Volksabstimmung, War dieses Ple- 
bisziteine Abstimmung für die Na- 


Windelem Das kann man nachträg- 
lich natürlich so sehen und es wäre 
dann nicht nur eine Fehleinschät- 
zung von Hofimann, sondern auch 
von Adenau« gewesen. Ich kann 
mich aber noch sehr gut an die große 
Euphorie hinsichtlich d« Möglich- 


Windeten: Ich glaube schon. Ein Tal 
Deutschlands kam in den deutschen 
Hoheitsbereich zurück. Dies war ein 
erster Schritt und vor allem war es ein 
Sieg des Selbstbestimmungsrechtes: 
Ausdruck der Tatsache, daß man auf 
die Dau« ein Volk gegen den Willen 
der Bevölkerung nicht getrennt hal- 
ten kann. Allerdings hatten wir es 
hi« mit einem Nachbarn zu tun, d« 
der gleichen Rechts- und Gesell- 
schaftsordnung zugehörte, ein« frei- 
heitlichen Demokratie. Eher liegt d« 
entscheidende Unterschied bei den 

Rahmmhwiwp mgun 


Deshalb die Frage nach der Legiti- 


mität dieses Begriffe, der ja eine 
Vergleich barireit der Bedingungen 
voraussetzt 

Windeiern Ich sagte schon, daß die 
ftahmpribpdrn giingpn völlig - unter- 
schiedlich sind: Dieses Modell ein« 
Wiedervereinigung ist so 'nicht wie- 
derholbar. . 

Ist also die historische Lehre, die 
man aus dem Saar-Beispiel ziehen 
muß. die, daß eine Wiedervereini- 
gung demokratische Systeme auf 
beiden Seiten voraussetzt? 
Windeten: Dies ist sich« nicht zwin- 
gend. Ab« Voraussetzung ist die An- 
erkennung des Selbstbestimmungs- 
rechtes. Im Osten ist man d« Auffas- 
sung, daß die jetzigen Zustande dort 
Ausdruck des Seibstbestimmungs- 
rechtes seien. Wir dagegen sagen, daß 
die Menschen dort -im Gegensatz zu 
den Saarländern oder den Österrei- 
chern - keine Gelegenheit hatten, ihr 
Selbstbestimmungsrecht wahmmeh- 
men. 

Wie realistisch ist dann eine Ostpo- 
litik, die die Grundfesten des Re- 
gimes drüben unangetastet läßt? 
Windeten: Wefl wir nicht wissen, 
wann wir die Chance h ab en werden, 
in freier Selbstbes timmung wieder 
vereint zu werden, müssen wir die 
Zeit der Trennung überbrücken. Wir 
müssen denen, die besonders von der 
Trennung betroffen sind, ihr Leben 
«leichtern. Die Bewahrung des Zu- 
sammengehörigkeitsgefühls ist Vor- 
aussetzung für uns« Fernziel, die 
deutsche Einheit wiederzugewinnen. 
Würden wir nicht unsere Möglichkei- 
ten nutzen, Brucken zu bauen oder zu 
verstärken, müßten wir befürchten, 
daß das Bewußtsein von der Einheit 
der Nation immer schwach« würde 
und schließlich austrocknet Aber 
Nation, kann nur sein, was Nation sein 
wüL Und deswegen sind menschliche 
Erleichterungen zur Milderung der 
Teilungsfolgen, so widerspr üchlich 
es erschein«! mag, Voraussetzung 
dafür, daß es überhaupt eine reali- 
tische Chance für uns« Ziel der na- 
tionalen Einheit gibt 
Ist der Freikauf nicht ein wiBkom- 
menes Ventil für die „DDR“? 
Windeiern Es ist richtig, daß all das, 
was wir in diesem Zusammenhang 
tun, natürlich auch dazu beitragen 
kann, die dortigen Machteer faaftnisse 
zu stabilisieren. Auch die wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit kann diese 
Wirkung haben. Dennoch haben wir 
keine Alternative Es wäre für uns 
unverantwortlich, etwa zu Lasten un- 
serer Lan d sl e u te in der DDR zu sa- 
gen, laßt sie im eigenen Saft schmo- 
ren. Dies würde die Chance einer Ver- 
änderung der Lage nicht vergrößern. ; 
Wir wissen, daß autoritäre Regime 


auf die Bevölkerung wenig Rücksicht 
nehmen, wenn es gilt, das System zu 
erhalten. Wir haben ja unsere Erfah- 
rungen gemacht in Ungarn, in Polen, 
im Prag« Fr ühling und auch am 
17. Juni 1953 in der DDR. Wir halten 
es für sinnvoll«, den friedlichen»^ 
Wandel zu fordern. Das Gefühl der 
Abhängigkeit d« Volk« und Staaten 
voneinander wird weiter wachsen, 
unabhängig von Systemen. Denken 
Sie nur an die Umweltbelastungen 
und an Tschernobyl Und deswegen 
scheint mir eine vernünftige Koope- 
ration im Interesse d« Menschen der 
bessere Weg zu sein. Sie stärkt zu- 
gleich das Zusammengehörigkeitsge- 
fühl und erhält das Bewußtsein von 
d« Einheit der Nation. Das ist besser 
als scharfe Kontroversen und Kon- 
frontationen, die ja auch große Gefah- 
ren für die friedliche Entwicklung 
dies« Welt in sich bergen. 

Die Kontinuität zwischen der in- 
nerdeutschen Politik der 70er Jah- 
re und der seit dem Regierungs- 
wechsel scheint sehr stark zu 


sein. .. 


Windeiern Es ist unvermeidlich, daß * 
eine Regierung von dem ausgehen 
muß, was sie vorfindet Wir haben 
verbindliche Verträge vorgefunden. 
Ich erinnere daran, daß auch die vor- 
herigen Regierungen, daß Adenau«, 
Erhard, und Kiesinger, den Weg des 
Ausgleichs trotz unüberbru ckbarer 
Gegensätze zwischen den Gesell- 
schaftssystemen gegangen sind. Den 
Weg der Kooperation, der Verständi- 
gung und des Gewaltverzichts. Es 
gab auch schon vor der sogenannten 
neuen Ostpolitik intensive Kontakte 
und Vereinbarungen mit unseren öst- 
lichen Nachbarn. Es gab keinen Wi- 
derstand gegen Gewaltverzichtsver- 
träge, es gab schwere Bedenken ge- 
gen die Art, in der Herr Bahr die 
Verträge ausgehandelt hatte, gegen, / 
das Tempo, gegen Unklarheiten und 
Dissense und gegen die Unausgewo- 
genheit von Leistung und Gegenlei- 
stung. Hi« lagen die Vorbehalte und < 
hfer güit es auch nach wie vor Proble- 
me. Ab« die Verträge sind Völker- 
rechtlich wirksam geworden: Auch 
diese Regierung wird sie buchstaben-. 
getreu einhalten. Sie versucht jetst, 
daraus das beste zu machen. Und wir 
stellen fest, daß uns dies in viele** 


i 


«„«.« re m 

unseren Vorgängern. Man beachte 
nur die Besucherzahlen, die Entwi^' 
lung der wirtschaftlichen Verbind^ 
gen und den Abbau von Scbfa^J* 
Wir haben mit dem unzureich^J? 
Instrument dieser Vertrage , ein 


aus wünschenswert 
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fS ^ii Erstmals seit 1976 überschreitet Japan 

in der Provfnz „magische Grenze“ beim Rüstungsetat 


rtr.Moskan 

Der Oberste Sowjet hat nach einer 
Meldung der Regierungszeitung „Is- 
westija“ Provinzbehörden wegen 
„Schlamperei“ bei der Bekämpfung 
von Kriminalität scharf kritisiert. In 
der Gegend um Kaluga, rund 200 Ki- 
lometer südwestlich von Bioskau. 
hätten die Behörden es versäumt, für 
Recht und Ordnung zu sorgen, hieb 
es. Die zahlreichen Fälle von Unter- 
schlagung, Rowdytum und Jugend- 
kriminalität hätten besondere Be- 
sorgnis ausgelöst, meldete „Iswest- 
ija“ weiter. 

Honduras warnt 
die Sandinisten 

AFP, Tegucigalpa 
Der honduranische Präsident Jos£ 
Azcona hat mit einem Angriff der 
honduranischen Streitkräfte auf nica- 
raguanische Stellungen gedroht, 
wenn die sandinistische Armee „er- 
neut honduranisches Gebiet an- 
greift“. Der Staatschef betonte zu- 
gleich, seine Regierung habe „kein 
Interesse daran, Nicaragua anzugrei- 
fen“ und schloß jede Möglichkeit ei- 
nes Krieges“ aus. Nicaragua nütze ein 
Krieg nichts, „da wir einen starken 
Verbündeten (USA) in der Nähe ha- 
ben, während ihr Verbündeter 
(UdSSR) weit weg ist“. 

Walesa kündigt 
neue Komitees an 

AFP, Warschau 
Der polnische Arbeiterführer und 
Friedensnobelpreisträger Lech Wale- 
sa hat die Gründung zweier neuer 
nationaler Ausschüsse der verbote- 
nen Gewerkschaft „Solidarität“ ange- 1 
kündigt Walesa hat die beiden ehe- 
maHggn Fiihrnngsmitgli«ter der „So- 
lidarität“, Tadeusz Jedynak und Wla- 
dyslaw Frasyniük mit der Leitung der 
Ausschüsse beauftragt Eines der 
Gremien solle sich mit wirtschaftli- 
chen Fragen befassen, das zweite mit 
dem sozialen Leben in Polen. 

Weinberger will 
höheren Etat 

dpa, Washington 
US-Verteidigungsminister Wein- 
berger hat beim Kongreß für das be- 
reits laufende Haushaltsj ahr 1987 zu- 
sätzlich 2,8 Milliar den Dollar angefor- 
dert Das Minis terium kommt nach 
eigenen Angaben mit den bewilligten 
289,4 Milliarden Dollar nicht aus. Un- 
ter der nachgeforderten Summe sind 
500 Millionen Dollar für die Erfor- 
schung der Raketenabwehr im Welt- 
raum (SDD vorgesehen. 

Umbesetzung in 
der ungarischen KP 

AFP, Budapest 
Der Leiter der Abteilung Wirt- 
schaftspolitik im Zentralkomitee der 
ungarischen KP, Laszlo Ballai, ist von 
seinem Posten abgelöst worden. 
Nachfolger Ballais wurde dessen bis- 
heriger Stellvertreter Miklos Nemeth. 
Beobachter werteten diese Umbeset- 
zung als Zeichen für den Willen der 
ungarischen Führung, die Wirt- 
schaftsreform voranzutreiben. 
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Ausgaben bisher auf ein Prozent des BSP beschränkt / Erhöhung trotz starker Opposition 

FRED de LA TROBE, Tokio für moderne Waffensysteme, Soldauf- verankerten Absage zur Unterhal- 

Die japanische Regierung hat ge- besserungen. größere japanische Be- tung einer bewaffneten Macht zu 

stem beschlossen, den Etat für die teiligung an den Stationierungsko- Land, Wasser und in der Luft bezie- 

Verteidigungsausgaben im Fiskaljahr sten für die amerikanischen Truppen hen. Das auf 245 000 Ma nn angewach- 

1987 um 5,2 Prozent gegenüber dem ün Lande und für eine im nächsten sene Militär existierte somit lange am 

Vorjahr zu erhöhen. Damit wird im Jahr einzuführende neue Umsatz- Rande der Legalität, hat aber inzwi- 

kommenden Jahr die „magische Steuer anfallen. sehen durch verschiedene Gerichts- 

Grenze" von höchstens ein Prozent Ministerpräsident Nakasone hatte urteile den Auftrag, als Verteidi- 

des Bruttosozialprodukts für die Mili- sich in den letzten Jahren stets für gungstruppe zu bestehen, zugestan- 

tärauseahen erstmals seit 1978 durch, eine Abschaffung der Ein-Prozent- den bekommen. 


FRED de LA TROBE, Tokio 

Die japanische Regierung hat ge- 
stern beschlossen, den Etat für die 
Verteidigungsausgaben im Fiskaljahr 
1987 um 5,2 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr zu erhöhen. Damit wird im 
kommenden Jahr die „magische 
Grenze" von höchstens ein Prozent 
des Bruttosozialprodukts für die Mili- 
tärausgaben erst mals seit 1976 durch- 
brochen. 

Diese Begrenzung war während 
der letzten zehn Jahre infolge starken 
Widerstands gegen die Abschaffung 
seitens der Oppositionsparteien und 
auch breiter Kreise der regierenden 
Liberaldemokraten stets eingehalten 
worden. 

Die hohe Staatsverschuldung und 
die Ebbe in den Kassen hatten eben- 
falls eine große Aufstockung der Ver- 
teidigungsausgaben verhindert 

Entscheidend für die höheren Auf- 
wendungen war das Argument daß 
der neue fünfjährige Verteidigungs- 
plan (1986-90) nur verwirklicht wer- 
den könne, wenn die Ausgaben ein 
Prozent des Bruttosozialprodukts 
übersteigen würden fim neuen Bud- 
get 1,004 Prozent). Auch die USA ha- 
ben Japan seit geraumer Zeit ge- 
drängt, den Verteidigungsetat zu er- 
höhen. 

Höhere Kosten werden vor allem 


für moderne Waffensysteme, Soldauf- 
besserungen, größere japanische Be- 
teiligung an den Stationierungsko- 
sten für die amerikanischen Truppen 
im Lande und für eine im nächsten 
Jahr einzuführende neue Umsatz- 
steuer anfallen. 

Ministerpräsident Nakasone hatte 
sich in den letzten Jahren stets für 
eine Abschaffung der Ein-Prozent- 
Grenze eingesetzt. Diesmal taktierte 
er jedoch zurückhaltend, da er mit 
starkem Widerstand der Opposi- 
tionsparteien und auch von Teilen 
seiner eigenen Partei rechnete. Ihm 
liegt vor allem daran, eine von ihm 
angeregte Steuerreformvorlage 
durchs Parlament zu bringen, gegen 
die die Opposition ebenfalls starke 
Bedenken angemeldet hat 

Nach Verabschiedung der Geset- 
zesvorlage durch das Kabinett sagte 
Nakasone nach einer Meldung der 
Nachrichtenagentur Kyodo, eine 
Überschreitung der Ein-Prozent- 
Grenze des BSP sei unumgänglich, 
um das „Potential und die Arbeitsbe- 
dingungen“ der Verteidigungskräfte 
zu verbessern. Eine Militärmacht 
werde Japan aber nicht 

Japan unterhält seit 34 Jahren 
„Selbstverteidigimgsstrei 
die ihren einschränkenden Namen 
aus der im Artikel 9 der Verfassung 


Harold Macmillan - ein 
Gentleman und Rebell 


REINER GATERMANN, London 

Als am 9. Oktober 1963 Harold 
Macmillan, seit sechseinhalb Jahren 
Großbritanniens ftanierminister, 
auf Anraten seiner Arzte das Regie- 
rungsruder aus der Hand gab, war er 
ein gesundheitlich stark angeschla- 
gener und gebrechlicher Mann. Aber 
„Supermac“ trotzte den Leiden und 
genoß noch 23 weitere Lebensjahre, 
bevor er Montag abend im Alter von 
fast 93 Jahren 
„nach kurzer f 

Krankheit fried- 
voll“ entschlief. <e 

Damit hat der /■ 

Mann das Irdische * * 

verlassen, der- ne- /■ « 

ben Clement Atlee fe«** 

- als erfolgreich- " 

ster - Nachkriegs- 1 y /. 

Politiker Großbri- ‘ 

iannip.ns gilt. Er 
stellte die Weichen 
für einen weitge- 
hend friedlichen 
Abschied seines 
Landes vom Kolo- 

nialisxnus und V 

wandte es Europa Starb im Alter 
zu, er machte T®ns Harold Mi 
Großbritannien zu 
einer Atommacht 
und war Mitinitiator des Atomwaf- 
fen-Testverbots von 1963. Innenpoli- 
tisch beschritt er erfolgreich den 
„Weg der Mitte“ und propagierte ei- 
ne Kombination aus freiem Unter- 
nehmertum und staatlicher sozialer 
Verantwortung. 1959 konnte er mit 
der Parole „Nie ist es den Briten 
besser ergangen“ in den Wahlkampf 
gehen. 

Für viele hat es in dem politischen 
Leben des Harold Macmillan nur ei- 
nen großen Nachteü gegeben; daß er 
erst im Alter von 62 Jahren, 1957, 
Prenrierminister wurde. Daß ihm 
dies nicht früher gelang, lag in erster 
Linie an seinem sozialen Verantwor- 
tungsbewußtsein, insbesondere für 
die Arbeitslosen, das traditionellem 
Tory-Glauben widersprach, und an 
seinem offenen Widerstand gegen 


Starb in Alter von fast 95 Jah- 
ren: Harold Macnillan 

FOTO: DPA 


die britische Regierungspolitik un- 
ter Chamberlain gegenüber Hitler. 
Erst Winston Churchill verhalf ihm 
1951 als Staatssekretär im Ministeri- 
um für Wohnungsbau auf die poli- 
tische Karriereleiter. Nie mehr sind 
in England in einem Jahr so viele 
Wohnungen gebaut worden wie un- 
ter MacmiDans Regie. 

Dann ging alles sehr schnell: 1954 
Verteidigungsminister, ein Jahr spä- 
. ter Chef des au- 

•m t ßenpolitischen 
Ressorts, 1956 
Schatzkanzler, um 
’c schließlich am 10. 

'1 Januar 1957 An- 
.. ^ thony Eden in der 
' Downing Street 10 
\ abzulösen. Zu 

■Y Churchill sagte er 

»* r , . p inmal, beide hat- 
ten Hitler etwas zu 
verdanken: daß 

Churc hiU Pnemier- 
^ flBH minister und er. 

Macmillan, ins 
Wohnungsbaumi- 
nisterium einzie- 
SH" 1 * hen konnte. 


foto: dpa Schließlich be- 
durfte es jedoch 
noch eines weiteren Krieges, um 
Macmillan ans Regierungsruder zu 
bringen: den Suez-Krieg. Erst war er 
vorbehaltlos für die militärische 
Auseinandersetzung mit Nasser, 
dann, als die amerikanische Unter- 
stützung ausblieb, wollte er gar 
durch seinen Rücktritt einen Waf- 
fenstillstand erzwingen. „Erster rein, 
erster raus“, beschrieb später Harold 
Wilson diese Politik. 

Mit der ihm eigenen charmanten 
Hartnäckigkeit lehnte er es wieder- 
holt ab, in dm Adelsstand erhoben 
zu werden. Erst 1984, als er 90 Jahre 
alt wurde, gab er seinen Widerstand 
auf und kehrte als Lord Stockton 
nach Westminster zurück. Bis ins ho- 
he Alter blieb Harold Macmillan im 
Grunde ein Rebell, wenn auch ein 
sehr eleganter. 


Auch die Oppositionsparteien er- 
kennen diesen Auftrag an, die Soziali- 
sten treten aber immer noch für einen 
allm ählichen Abbau der Streitkräfte 
ein. Die Begrenzung der Rüstungs- 
ausgaben auf ein Prozent des Brutto- 
sozialprodukts war bisher für die 
Opposition eine wichtige Bedingung 
für die Beibehaltung des defensiven 
Charakters des japanischen Militärs. 

Unter den geplanten Anschaffun- 
gen im kommenden F iskalj ahr sind 
zwölf neue „F 15 Eagle “-Abfangjäger, 
neun J?3 C“-U-Boot-Auiklärer, eine 

„Patriot"-Boden-Luft-Raketenein- 
heit, 22 Mittästrecken-Antitank-Ra- 
keten, 17 „HSS 2 B“-Anti-U-Boot- 
Hub schrauber, zwei Minensuchhub- 
schrauber und zwei Fregatten. Drei 
von der Marine beantragte Zerstörer 
wurden dagegen nicht bewilligt 

(SAD) 

EG- Vorsitz für 
Belgien in 
schwieriger Zeit 

htz. Brüssel 

Wenn die belgische Regierung am 
1. Januar tumusgemäß - nach den 
Briten - für die nächsten sechs Mona- 
te die EG-Präsidentschaft über- 
nimmt geschieht dies nicht nur im 
30. Jubiläumsjahr der Römischen 
Verträge, sondern auch in einer 
schwierigen Phase der EG. 

Denn nach wie vor lasten auf der 
Gemeinschaft die gigantischen Über- 
schußprobleme und die damit ver- 
bundenen Kosten des hoch subven- 
tionierten Agrarmarktes. Immer 
drückender werden aber auch die De- 
fizite der EG, in deren 72-BüHiarden- 
Mark-Haushah bereits umgerechnet 
acht Milliar den Mark fe hlen, 

Belgiens Finanzminister Mark 
Eyskens hat daher im Vorfeld der 
Präsidentschaft durchbticken lassen, 
daß die Regierung Martens beabsich- 
tige, weitere Initiativen in Richtung 
einer Liberalisierung des europäi- 
schen Kapitalmarktes zu ergreifen. 

Auch vor der eigenen Haustür will 
man dabei kehren. Der mit 25 Prozent 
in Belgien im europäischen Vergleich 
hohe Mehrwertsteuersatz soll im Zug 
weiterer steuerlicher Harmonisierung 
angeglichen werden. Offen ließ Eys- 
kens, ob er sich mit dem Versuch, an 
der europäischen Mehrwertsteuer- 
schraube zu drehen - aus deren Säk- 
kel sich die EG ja hauptsächlich fi- 
nanziert gleichzeitig auch an das 
diffizile Problem einer Beitragsände- 
rung oder -erhöhung wagen will 

Neue Impulse sind von Belgien 
auch bei der Realisierung des EG- 
Binnenmarktes zu erwarten. In der- 
Außen- und Sicherheits politik könn- 
ten vor allem von einem Europäer der 
ersten Stunde, Außenminister L6o 
Tindemans, neue Anstöße kommen. 
In einem Interview zeigte er sich vor 
kurzem überzeugt davon, daß seit 
unerikanisch-sowjetiscben Gip- 
fel in Reykjavik das Bedürfnis der 
Europäer zugenommen habe, eigene 
sicherheitspolitische Perspektiven zu 
diskutieren und zu entwickeln. Tin- 
deraans könnte sich diese Einschät- 
zung durchaus zunutze machen. 


Wie Khadhafi sich in Schwarzafrika „Freunde“ kauft 

Mit Waffen- und Finanzhilfe Einfluß zurückgewonnen / Ziel sind abgewirtschaftete Staaten / Propagierung des Islam 

W LÜTZENKIRCHEN, Kampala libyscher Militärberater wird jedoch direkte Kämpfe mit französischen die Beziehungen zu Tripolis ab, meist 

Im Norden Ugandas überfielen Re- von der Regierung in Kampala heftig Truppen geraten, die die Regienmg wegen subversiver Aktivitäten und 

beüTn räe Städte Gulu und Kitgum. bestritten. von Hissäne Habre m Ndjaraem stut- ^nischimg in innere Angelegen- 

üeuen oie piauu: zen. hei ten. Nicht nur die offene Lnterven- 

S in der Generöse Hilfe gewährt Khadhafi ^ Westen ^ Drahtzieher und Fi- tion in Tschad, die Unterstützung für 

Stammeskampfer die ; Macht, auch dem neuen Regime m Sudan nanT ^ pr des internationalen Terroris- die Poüsario-Guemllas in der West- 

Hauptstadt Kunnata ,5™ unter Sadik el Mahdi, dessen Macht mus ge § c htet, ist dem libyschen Füh- Sahara, die Aufwiegelung der Tuareg- 
gen nächtlichen in den drei Südprovinzen unter den rer üf Afrika eine überraschende poii- und Toubou-Nomaden im gesamten 

Regmiegepem und ^nd i ten.^ Iter Angriffende,. „Sudanesischen Volks- [fihe Off^ve Smgen. Im Sahelstreifen und der blutige Glau- 

NorätedU^d^^wt erneut i befreiungsfront“ (SPLE^ des John Schlepptau Khadhafis bewegen sich be.nskrieg islamischer Sekten (von 

Strudel eines biutigen Garang zerbröckelt Nach dem Sture " Uganda und Sudan, son- Tripolis angefacht) im Norden Nige- 

des ^des sfarnd auf dem deg ^ den USA verbündeten ^äsi- Ghan7und BurkS Faso rias hatten Khadhafi in schweren 

Spiegle Rettung für den ibedrang denten Numeiri hatte Khadhafi im .früher Obervolta): deutliche Svmpa- Mißkredit gebracht 

ten Präsidenten Yowen Musewem vergangenen Jahr die Hilfe für die ieen TuS die ^cl^berüi 

w^irde noch in dersdten Woche in Rgj^n - m Südsudan eingestellt Ei- ^ Madagaskar. Seinen Verbündeten in Afrika be- 

emer Zeltstadt m der hbjschenWuste ^ überraschende Wendung: Seit ’ schert Khadhafi nicht nur Erdöl und 

eingeladelt Bei süßem Tee und Dat- Jahren hatte der libysche Führer die w#»rhpn fiir dritten We?“ Getreide, Stahl und Traktoren, Ban- 
teln versprach Libyens Revolutions- jviario netten“ von Khartum bedroht ” s ken, Waffen, Techniker und Militärs, 

luhrer Khadhafi seinem Verbündeten eingeschüchtert am Sturz Nu- Im Afrika südlich der Sahara konn- An den Krisenherden Afrikas propa- 

Museweni massive wirtschafthcne Tne ^ s gearbeitet und eine Invasion te Khadhafi wieder Einfluß zuriiekge- giert er die Ausbreitung des Islams, 

und militärische Soforthilfe angekündigt („Sudan ist unser“). winnen, vor allem in abgewirtschafte- wie schon bei seinem damaligen Ver- 

ten, finanziell zerrütteten Staaten, bündeten Idi Amin, der im Gegenzug 

Ausbildung In Libyen Die Schaukelpolitik Sudans Lmhe PutschofTiziere und siegreiche fiir Khadhafis Finanzhilfe in Uganda 

« «- • n r>oT^tonnna prhfilt sc ^ e ^ ri1 , s . lch i j « S „ V m o „Befreier“ in den ärmsten Winkeln einen Kirchenkampf entfachte und 

Nach offizieller Bürgerkneg und Vei^chuldimg (12 AMka& folg en Khadhafis -drittem selber zum Islam übertrat 

di* von Terror und Burgerkneg ru - Milliarden Dollar) gelahmte Riesen- Weg , zwischen den Blöcken und sei- 

nierte Ugand3 aus Tripolis Erdöl, land erhielt aus Tripolis erst Himger- nen Thesen der „wahren Volks revo- Im „Kampf gegen den Imperialis- 
StahL Traktoren, Mascmiwn und hilfe. dann Waffen. Auf dem Stutz- lution“. „Politische Bankrotteure und mus“ reicht Khadhafis Arm weit in j 
Baustoffe; im Gegenzug wird Libyen p un kt El Fäscher (Faschoda) in der yon Opposition bedrohte Kon- den politischen Untergrund Afrikas: 
mit Tee, Kaffee und Zucker versorgt. Westpronnz Darfur sollen libysche kursverwalter sind die natürlichen In Libyen werden militante Opposi- 
Doch wichtiger noch waren andere Jagdbomber stationiert sein. Verbündeten von Oberst Khadhafi in tions- und Widerstandsgruppen aus 

Zusagen für Muse wem. der sich auch die Bomber über Afrika“, urteilt ein Diplomat in Kairo- etwa 15 afrikanischen Ländern beher- 

in de: Umgehung Kampalas nur mit Vemg werden d e Bon Der uoer ^ bergt, zum Teü auch militärisch aus- 

a’.s tH) Mann Bcgleitsehutz be- Je -sudhby sehen ^ ^ Noch ^ fang de r achtziger Jahre gebüdet. Hauptgegner Libyens in 

MHkJttitp.' -Auf dem Luftweg liefert auch^ rur . ringen viele Länder südlich der Saha- Afrika smd die prowestlichen oder 

üÄitort Waffen und militän- hSlS SS Dfetanz zu Libyen. Fast ein gemäßigten Länder Zaire, Kenfa, Se- 

sches fariil für d» Am?«» Musewo- Tschads dwnen. Ze: bis Dutzen d afrikanischer Länder wies negaL Eüfenbemkuste. Togo, Käme- 

lib^he Diplomaten aus oder brach 


direkte Kämpfe mit französischen 
Truppen geraten, die die Regierung 
von Hissäne Habre in Ndjaraena stüt- 
zen. 

Im Westen als Drahtzieher und Fi- 
nanzier des internationalen Terroris- 
mus geächtet, ist dem libyschen Füh- 
rer in Afrika eine überraschende poli- 
tische Offensive gelungen. Im 
Schlepptau Khadhafis bewegen sich 
nicht nur Uganda und Sudan, son- 
dern auch Ghana und Burkina Faso 
(früher Obervolta); deutliche Sympa- 
thien zeigen auch die Machthaber in 
Benin, Burundi und Madagaskar. 

Werben für „dritten Weg“ 

Im Afrika südlich der Sahara konn- 
te Khadhafi wieder Einfluß zurückge- 
winnen, vor allem in abgewirtschafte- 
ten, finanziell zerrütteten Staaten. 
Linke PutschofTiziere und siegreiche 
„Befreier“ in den ärmsten Winkeln 
Afrikas folgen Khadhafis -drittem 
Weg" zwischen den Blöcken und sei- 
nen Thesen der „wahren Volksrevo- 
lution“. -Politische Bankrotteure und 
von ihrer Opposition bedrohte .Kon- 
kursverwalter sind die natürlichen 
Verbündeten von Oberst Khadhafi in 
Afrika“, urteilt ein Diplomat in Nairo- 
bi. 

Noch Anfang der achtziger Jahre 
gingen viele Länder südlich der Saha- 
ra auf Distanz zu Libyen. Fas: ein 
Dutzend afrikanischer Länder wies 
libysche Diplomaten aus oder brach 


die Beziehungen zu Tripolis ab, meist 
wegen subversiver Aktivitäten und 
Einmischung in innere Angelegen- 
heiten. Nicht nur die offene Interven- 
tion in Tschad, die Unterstützung für 
die Polisario-Guerrillas in der West- 
Sahara, die Aufwiegelung derTuareg- 
und Toubou-Nomaden im gesamten 
Sahelstreifen und der blutige Glau- 
benskrieg islamischer Sekten (von 
Tripolis angefacht) im Norden Nige- 
rias hatten Khadhafi in schweren 
Mißkredit gebracht. 

Seinen Verbündeten in Afrika be- 
schert Khadhafi nicht nur Erdöl und 
Getreide, Stahl und Traktoren, Ban- 
ken, Waffen, Techniker und Militärs. 
An den Krisenherden Afrikas propa- 
giert er die Ausbreitung des Islams, 
wie schon bei seinem damaligen Ver- 
bündeten Idi Amin, der im Gegenzug 
fiir Khadhafis Finanzhilfe in Uganda 
einen Kirchenkampf entfachte und 
selber zum Islam übertrat 

Im „Kampf gegen den Imperialis- 
mus“ reicht Khadhafis Arm weit in 
den politischen Untergrund Afrikas: 
In Libyen werden militante Opposi- 
tions- und Widerstandsgruppen aus 
etwa 15 afrikanischen Ländern beher- 
bergt zum Teil auch militärisch aus- 
gebildet. Hauptgegner Libyens in 
Afrika sind die prowestlichen oder 
gemäßigten Länder Zaire, Kenia, Se- 
negal. Elfenbeinküste, Togo, Kame- 
run und Nigeria. | 


Das Katalogwert ergänzt die Ausstellung 
vorzüglich. Der Ifext erläutert die Ge- 
schichte der mirtdamerikaniscbcn Völker 
und Kulturen und vermittelt exempla- 
risch Einblicke in die dramatischsten 
Momente der spanischen Eroberung; der 
Bildteil bietet gute Abbildungen sämt- 
licher ansgestellter Objekie. Ausstellung 
wie Dokumentation befriedigen nicht die 
Neugier des Betrachters, sondern wecken 
sie erst richtig; eine der stärksten Quali- 
täten des Unternehmens. 

Stuttgarter Zeitung i. 9. 1986 
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... die faszinierendste, umfassendste 

Ausstellung (357 Exponate) über all- 
mexikanische Hochkulmren der letzten 
Jahrzehnte. Die Sondcrvhau. zu der dn 
beispielhaftes Kaiatoghuch erschienen ist. 
vernachlässigt keinen Aspekt Jet o/teki- 
schen Kultur. 

Westdeutsche Allgemeine 10. “. 1986 
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Die Azteken und ihre Vorläufer 

Glanz und Untergang 
des ALTEM ftEKIKO 


Die meisten Objekte m Hildesheim ent- 
stammen neueren Grabungen zwischen 
1978 und 1982 und sind selbst in Mexiko 
bisher kaum je öffentlich gezeigt worden. 
Darunter sind auch eine Rahe vom Opfer- 
gaben, die man im «Templo Mayor« ge- 


funden hat. dem größten Azteken-Hei- 
ligtum, in dem 5000 Priester dem Schöp- 
fer-Gott Quelzalcoatf. der »gefiedenen 


574 Seilen mit 442 Färb - und 125 Schwarz- 
weißbildern. über 200 Seiten zur Ge- 
schichte und über 350 Seiten mit ausfiihr- 


Schlange«, und dem Sonnengott Huita- lieber Darstellung der Objekte: alle Abbü- 


iopochtli huldigten. 


Die Welt l. 7. 19S6 


düngen in Farbe: eeb. mit Schuizumsdilag: 
DM (iS.- ISBN 3-8053-0908-2 


TÄGLICH IM HAUS DER KUNST 9.30-18.00, Do. 21.00 Uhr 

MÜNCHEN :iZ 


Ab 19. Dezember 1986 findet in der Josef-Haubrich- 
Kunsthalle die Ausstellung »Nofret - Die Schöne« 
ihren krönenden Abschluß der europäischen Rund- 
reise. Mit über einhundert Leihgaben aus dem 
Ägyptischen Museum in Kairo und dem Ägyp- 
tischen Museum in Berlin/DDR ist ein neues Bild 
zur »Frau im Alten Ägypten« entstanden. 
Nofretete und ihre Tochter stehen im Mittelpunkt 
dieser kunst- und kulturgeschichtlichen Darstellung. 


KÖLN 


Josef-Haubrich- 
Kunsthalle 
19. Dez. 1986 
bis 8. März 1987 


öffnnagszdta: 

drautagf bis freKags 10.80 — 20.00 Uhr, 
uastags bis noatags 10.00—18.00 Uhr. 
24./Z5. Dezember 1980, 26. Februar. 
1.12. März 1987 geschlossen 


NOFRET 



NOFRET - DIE SCHÖNE 

Katalog I - Nr. 1-96 

200 Seiten mit 90 Färb- und 

6 SehwarrweiCabbildungen ; geh. 

mit Schutzumschlag 

DM 30.— ISBN 5-8053-080ti-X 


NOFRET - DIE SCHÖNE 

Katalog l - Nr. 97-177 
164 Seiten mit 52 Färb- und 
44 Sch Wirzweißabbildungen : geb. 
mit Schulzumschlag 
DM 30.- ISBN 3-8053-0B54-X 


PHILIPP VON ZABERN bietet Ihnen in der Archäologie 
die größte Auswahl, über 70 Bände, fragen Sie ihren Buchhändler 
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Chancen der Innovation Zur Ablenkung? 


nrJffL •>«»»» Imwwtion“; 

"ELT vom li. Dezember 

Einige Ergebnisse der „Eütebefra- 
gung", die Professor Wittkämper 
vom Institut für Innovations- und 
Kommunikationsforschung Münster 
un Auftrag der WELT kürzlich durch- 
«ihrte, sind durchaus interessant. 

So ist die positive Beurteilung des 
Innovationsklimas durch die Vor- 
standsvorsitzenden und Geschäfts- 
führer der größten deutschen Unter- 
nehmen ein guter Ausgangspunkt für 
konstruktive tarifpolitische Gesprä- 
che im Jahre 1987. Auch die Einsicht 
in die Bedeutung von Produkt- und 
Verfahrensinnovationen bietet die 
Chance zur Weiterentwicklung der 
Betriebe und damit zur Sicherung be- 
stehender und Schaffung neuer Ar- 
beitsplätze. 

Schließlich ist auch das Modell des 
dynamischen Unternehmens. sei- 
ne Markt- und Wettbewerbssituation 
durch die Entwicklung seines innova- 
tiven Binnenklimas fördert, durchaus 
diskussionswürdig. Allerdings dür- 
fen die Ergebnisse der n Elitebefra- 
gung u und die daraus gezogenen 
Schlüsse nicht den Blick auf die be- 
triebliche Realität verstellen. Innova- 
tiv sein heißt heute in den meisten 
Betrieben immer noch, die Folgen 
von Rationaiisierungsinvestitionen 
abzufangen. 

Ziele einer solchen Prozeßinnova- 
tion sind zumeist die Einsparung von 
Zeit und Kosten, insbesondere von 
Lohnkosten. Das Konzept der arbeit- 
nehmerorientierten Prozeßinnovatio- 
nen bedeutet hingegen, Nutzungs- 
konzepte für den Technikeinsatz zu 
entwickeln, die von der tayloristi- 
schen Arbeitsteilung wegführen, hin 
zu einem Produktionsprozeß, der als 
ein in Arbeitsgruppen gegliederter 
Lernprozeß organisiert ist, in dem der 
qualifizierte Arbeitnehmer wieder 
Mittelpunkt der Produkion ist 
Da viele der neueren Technologien 
und Produkte nicht nur Auswirkun- 
gen auf die Zahl und Qualität der 
Arbeitsplätze haben, sondern auch 
Konsequenzen für die Lebensbedin- 
gungen außerhalb von Fabrik und 
Büro nach sich ziehen, muß außer- 
dem verstärkt geprüft werden, was 
und wofür produziert wird. 

Es geht also auch darum, gemein- 
sam mit den von technisch-wirt- 
schaftlichen Veränderungen Betrof- 
fenen nach Produkten und Produk- 
tionsverfahren zu suchen, mit denen 


sowohl Arbeitsplätze erhalten als 
auch Arbeits- und Lebensbedingun- 
gen dauerhaft verbessert werden kön- 
nen. 

Hierfür bieten sich zahlreiche An- 
satzpunkte bei neuen rohstoff-, ener- 
gie- und umweltschoner.den Techno- 



Siegfried Bleicher 

logien, durch die Arbeitsplätze in gro- 
ßer Zahl geschaffen werden und 
gleichzeitig Lebenshaltungskosten in 
Arbeitnehmerhaushalten izum Bei- 
spiel Heizkosten; sowie Gesundheits- 
risiken verringert werden können. 

Siegfried Bleicher, 
Geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied IG-Metall. 

Frankfurt 

Erschüttert 

•.Tauziehen um ein altes Sonderrecht des 

DGB“; WELT vom 23. Dezember 

Ich hätte eine derartige Ungeheu- 
erlichkeit nicht für möglich gehalten 
und bin erschüttert: Eine Gruppe, die 
weder politisch noch weltanschaulich 
neutral ist und nur höchstens ein 
Drittel der Arbeitnehmer vertritt, hat 
mehr als ein unverbindliches Vor- 
schlagsrecht! 

Dr. Klaus Hardebeck, 
Hermannsburg 


Wort des Taees 

o 

95 Patriotismus ist die 
Liebe zu den Seinen. 
Nationalismus ist der 
Haß auf die Anderen. 99 

Romain Gary, französischer Autor 
( 1914 - 1980 ) 


-Lin sanftmütiger Kämpfer kehrt unge- 
brochen nach Moskau zurück - : WELT com 
24. Dezember 

Sehr geehrte Redaktion, 

Sacharow wird nun voraussichtlich 
Interviews am laufenden Band ge- 
ben, was von der sowjetischen Füh- 
rung insgeheim freudig begrüßt wer- 
den wird. Denn damit lenkt sie die 
Aufmerksamkeit der freien Welt auf 
sich und von den unzähligen politi- 
schen Verbannten in den GULags, 
den sowjetischen Konzentrationsla- 
gern, ab, um die sich keine empörte 
Lobby lautstark bemüht 
In der freien Welt wird nun der 
Eindruck entstehen, daß auch in der 
Sowjetunion letztlich Demokratie 
und Rechtsstaat obsiegt haben, ein 
durchaus beabsichtigter Effekt Denn 
eine vorsätzliche Ungerechtigkeit 
durch Ungleichbehandlimg kann 
man sich hier schwerlich vorstellen. 

Die Sowjetunion kann sich einen 
frei umherlaufenden Sacharow als 
Feigenblatt ihrer Toleranz gut leisten 
- mehr Liberalität darf von ihr aber 
nicht erwartet werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

l'ictor Hölterling, 
Ludwigsburg 

* 

Sacharows Rückkehr nach sieben 
Jahren Verbannung ohne Gerichtsur- 
teil, ohne Rehabilitierung und mate- 
rielle Wiedergutmachung wirft die 
Präge auf: Was muß das für ein Re- 
gime sein, das seine Kritiker „in die 
Wüste“ schickt und fr ei läg t, wenn es 
ihm politisch nützt? Mehr noch: Was 
für eine weit die über Genugtuung 
der Freilassung das unsagbare see- 
lische und körperliche Leid der Be- 
troffenen vergißt 

Walter Kettmann, 
Neu-Isenburg 2 

Ohne Vielfalt 

„Beim Ptlotprojekt bleiben viele auf der 
Strecke": WELT vom S. Dezember 

Der vorletzte Satz in dem Artikel 
des Herrn Neander über das Pilotpro- 
jebt Ludwigshafen: „Femsehvielfalt 
ist viel weniger schlimm als befürch- 
tet", kann ja wohl nur als ..Freudsche 
Fehlleistung" bezeichnet werden. 
Vermutlich wollte der Verfasser da- 
mit sagen, daß die Vielzahl der neuen 
Kabelprogramme in dem Pilotprojekt 
letztendlich nicht zu dem befürchte- 
ten erhöhten Femsenkonsum der 
Teilnehmer geführt hat, aber seine 


Feststellung trifft auch auf etwas 
ganz anderes zu. daß es nämlich mit 
der versprochener. Vielfalt der Pro- 
grammanbieter gar rieht so weil her • 
ist, wie es uns von den Befürwortern 
der neuen privaten Rundfunk Pro- 
gramme versprochen wurde. 

Betrachtet man die sogenannte pu- 
blizistische Vielfalt, die uns da von 
den Verlegern Springer, Bauer, Bur- 
da, Hohzbrinck, FAZ, Bertelsmann. . 
Grüner und Jahr, der WAZ-Gruppe : 
und vielen anderen Verlagen mit den • 
Programmen SAT I und RTL-pIus ' 
über das Kabel kommt, kann man : 
dem Verfasser nur zusammen, daß . 
diese Femsehvielfalt gar nicht so 
.. sc hlimm “ ist. 

Ilse Hoppe, i 
IZsede 4 - ! 


Personen 




Nicht kapiert 


„BLupbeiaie"; WELT vom 20. Dezember 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

Sie haben recht mit Ihrer Kritik: 
Die schändliche Verunglimpfung der 
Weihnachtsgescnichte durch Herrn 
Udo Lindenberg läßt sich nicht als 
bloße Geschmacklosigkeit abtun. Sie 
ist niederträchtig. 

He it Lindenberg hält sich selbst 
für einen Kulturschaffenden. Komi- 
scherweise tut das auch ein großer 
Teil unserer Medien. Daß dies ein 
handgreiflicher Irrtum ist. sollte nun 
auch dem letzten Irrenden - Herrn 
Lindenberg wohl ausgenommen - 
klar geworden sein. Intoleranz, zumal ■ 
wenn sie sich in gehässiger Form äu- J 
ßert, und Kultur schließen einander • 
aus. I 

Vom Kind von Bethlehem mag ■ 
Herr Lindenberg denken, was er mag 
und kann. Gedanken sind zollfrei Er 
mag das Kind vor. Bethlehem, weil es 
sich seinem Verständnis entzieht. . 
auch ablehnen. Wenn er diese Ableh- • 
nung jedoch öffentlich äußert, so 
muß er sich schon der selbstverständ- 
lichen Umgangs formen von Men- : 
sehen guten Willens <„bonae volunta- . 
tis“) bedienen. Das Recht der freien 
Meinungsäußerung ist kein Freibrief 
für Gemeinheiten. Das begreifen 
auch Menschen einfachen Zu- 
schnitts. Herr Lindenberg hat es of- \ 
fenbar noch nicht kapiert. Hier jeden- ' 
falls hat er sich in einer Weise geäu- 
ßert, die denen, die das Dritte Reich 
erlebt haben, nicht unbekannt ist. 

Hoffentlich ziehen unsere Famsen- 
anstalten die nötiger. Konsequenzen 
rächt nur gegenüber den für die Sen- 
dung des Bayerischen Fernsehens 
Verantwortlichen, sondern auch ge- 
genüber Herrn Lintiencerg oersön- 
lich. 

Rudolf Hüttenmeister. 

Butj&dinger, 


MUSIK 

Nach Clemens Krauss. Willy Bos- 
kowsky und Lorin Maazel dirigiert 
dieses Mal Herbert von Karaj an die 
Wiener Philharmoniker beim tradi- 
tionellen Neujahrskonzert im Gro- 
ßen Musikvereinssaal in Wien. Auf 
oem Programm des Konzerts, das 
durch Eurovision direkt übertragen 
wird, stehen vor allem Werke von 
Johann Strauß Vater und Sohn, dar- 
unter die Ouvertüre der „Fleder- 
maus“, der Kaiserwalzer und „An 
der schönen blauen Donau“ sowie 
die Annen -Polka und der Radetzky- 
Marsch. 

GEBURTSTAGE 

Renato Guttuso lebt zurückgezo- 
gen in seinem römischen Palazzo. 
Freunde des bekanntesten lebenden 
italienischen Malers, der am Freitag 
75 Jahre alt wird, berichten, daß der 
Künstler seit dem Tod seiner Frau 
Münise Anfang Oktober East jeden 
Kontakt mit der Außenwelt abge- 
brochen habe. So als wolle er einen 
Schlußstrich ziehen, hatte Guttuso 
im November 1986 dem italieni- 
schen Staat elf seiner bedeutendsten 
Werke im geschätzten Wert von 7J5 
Millionen Mark vermacht Darunter 



Realismus, in den er auch seine 
„Träume 14 hineinmalte. Mit deutli- 
chen Einflüssen von Picasso, mit 
dem er befreundet war. De Chirico 
als Meister achtend und auf Anre- 
gungen durch Werke von Michelan- 
gelo, Goya, G^ricault und Coravag- 
gio zurückgreifend, lat Guttuso eine 
realistische Kunst mit sodalkriti- . 
sehen Bezügen geschaffen. 

He 

Heinrich Fries,' katholischer 
Theologe und emeritierter Professor 
für Rindamentaltheologie an der 
Universität München, wird heute 75 
Jahre alt Fries, dem wegen seines 
ökumenischen Engagements be- 
scheinigt wurde, „Brucken gebaut . 
und Grenzen überschritten“ zu ha- 
ben, lehrte von 1958 bis 1979 an der 
Universität München. Sein Werk 
umfaßt mehr als 1000 Veröffentli- 
chungen, darunter 40 Monogra- 
phien. 1983 legte er zusammen mit 
dem katholischen Theologen Karl 
Rahner das Buch „Einigung der 
Christenheit - reale Möglichkeit“ 
vor, das zu Kontroversen Anlaß gab 
und gibt Als eine Zusammenfas- 
sung des Wirkens von Fries in For- 
schung und Lehre erschien 1985 sei- 
ne „Fundamentaltheologie“. Fries 
gab das „Handbuch Theologischer 
Grundbegriffe“ heraus. Er ist Her- 
ausgeber der „Newman-Studien“ 
sowie der Reibe „Wegbereiter und 
Wege“. Ais Nachfolger von Karl 
Rahner, der 1984 starb, betreut Fries 
die „Quaestiones disputatae“, die zu 
den derzeit angesehensten theologi- 
schen Reihen zählt 


von Papst JritshKS 1 Pwl , r 
dem Koratmkreuz des Sjhwtejj* ‘ • 5 
dens ausgezeichnet ■ymen.-JM* 
Weihbischof in Trier, AUrtd Kj»' 
nermeflert, wird Gtesner dea yflwh' 
am 7. Januar In Saarbrücken über- 
reichen. 




.t 

J.T. 

.h 

V i; 

& 


SPORT 


1 ••• 


Der Bürgermeister von ItorcekK: j 
na, Pasqul MarafAU, hält große 
Stücke von deutscher Tedmotogfe - 
und Oiganisatwnsvermogen. Vor- 
bild für die Olympischen Spiele 1992 



Renate Guttuso 


befindet sich das Büd „Kreuzigung“ 
aus dem Jahre 1941, das als Parade- 
beispiel des Realistischen Expres- 
sionismus des sizilianischen Malers 
gilt Ais „expressiver Schrei der 
Wut, der Liebe, der Gerechtigkeit“ 
hatte Guttuso damals diese Arbeit 
bezeichnet, die ihm die Kritik der 
Kirche zuzog und eine lebhafte 
Künstlerdebatte auslöste. Der bei 
Palermo geborene Guttuso stand in 
seinen Jugend jahren unter dem Ein- 
fluß des Kubismus und Expressio- 
nismus. suchte dann aber einen ei- 
genen Weg des gegenständlichen 


EHRUNGEN 

Für ihren jahrelang en Einsatz auf 
dem Gebiet der Erwachsenenbil- 
dung ist in Düsseldorf die Gründe- 
rin der .Arbeitsgemeinschaft Sozi- 
alpädagogik und Gesellschaftsbil- 
dung“ (ASG), Maria Hölters, mit 
dem Großen Verdienstkreuz mi t 
Stern des Verdienstordens der Bun- 
desrepublik Deutschland geehrt 
worden. Frau Hölters, die am Heili- 
gen Abend ihr 76. Lebensjahr voll- 
endete. nahm die hohe Auszeich- 
nung aus der Hand des nordrhein- 
westfälischen Kultusministers Hans ’ 
Schwier entgegen. 

* 

Werner Glesner, Technischer Di- 
rektor und stellvertretender Inten- 
dant des Saarländischen Rundfunks 
(SR), ist für seine besonderen Ver- 
dienste um die katholische Kirche 


P atqual Mku o gqti 


in der katalanischen Hauptstadt 1 
sind für Um die Olympischen Spiele 
von 1972 in München. Es war nicht 
zuletzt seinem Engagement zuzik 
schreiben, daß seine Stadt vom IOC 
den Zuschlag erhielt Im WELT-. 
Report „Katalonien“ vom 18. De- 
zember war leider durch ein Verse- 
hen anstelle des Bürgermeisters von 
Barcelona ein spanischer Politiker 
abgebildet, der ein Namensvetter: 

Marflggtk ist. 


WAHL _ 

Der Maiburger Soziologe und; 
Dekan .des Fachbereichs Gesell- . 
Schaftswissens c ha f ten und Philoso- 
phie an der Philipps-Universität, 
Professor Dr. Ralf Zoll, ist im süd- 
französischen Le Lavandou zum 
Grimdungsprüsidenten der Euro- 
päischen Forschmjgsgruppe Militär 
und Gesellschaft gewählt worden. 
Die scmalwissenschaftliche Vereini- 
gung, der Wissenschaftler aus elf eu-- 
ropäischen Ländern angehören, hat ; 
es sich zum 2& gesetzt, Prägen von 
Sicherheit und Küftär, von Kon- 
fliktentstehung und Ko nflfctlöaun g 
korämuierüeh urid.im iatanationa- . 
len Verbund empirisch zu erfor- 
schen. • .. : 
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Finllum non capax inlioitl 
Johannes Cahin 


Die Bundeszahnärztekammer hat die traurige Pflicht, mitzuteilen, 

daß ihr Präsident 


Sanitätsrat 

Dr. Horst Sebastian 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse 


In Trauer nehmen Vorstand und Beirat der Kassenzahnärztlichen 
Bundesvereinigung Abschied von ihrem treuen Freund 


am 25. Dezember 1986 bei einem tragischen Unfall 
tödlich verunglückt ist. 

Sein rastloser Einsatz für die Zahnärzte, zahnärztlichen Organisationen 
und Patienten wird uns Vorbild bleiben. Er hat unser Ansehen gestärkt. 
Seine Arbeit im In- und Ausland prägte Freundschaften. Er hat sich um 
die Zahnärzteschaft verdient gemacht. 


Sanitätsrat 


Dr. Horst Sebastian 

Präsident der Bundeszahnärztekammer 


Adolf Schneider 
Vizepräsident 


Dr. Gallus F. Sauter 
Vizepräsident 


Prof. Dr. Dr. Peter Schulz 
Verbandsdirektor 


Die Trauerfeier findet in engstem Familienkreis statt. 

Im Sinne des Verstorbenen werden Spenden für das 
Hilfswerk Deutscher Zahnärzte für Lepra- und Notgebiere erbeten. 
Postscheckamt Hannover 5400-301 . 


Jafuzehntelang galt sein Wirken dem Wohle der deutschen 
Zahnärzteschaft. Es wird lange dauern, die Lücke, die sein Tod 
hinterläßt , zu schließen. Gedanken des Dankes und der Freundschaft 
begleiten in dieser Stunde den Verstorbenen und seine Familie. 




Wilfried Schad 

Vorsitzender 


Dr. Friedrich Albers 
Stellv. Vorsitzender 


n. 


Dr. Burkhard Tiemann 

Hauptgeschaftsführer 
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FUSSBALL 

Igor Belanow ist 
Nachfolger von 
Michel Platini 

sid, Düsseldorf 

«Ein Teufelskerl, den man keine 
Sekunde aus den Augen verlieren 
darf Mit diesem Lob bedachte Bel- 
giens Torwart Jean-Marie Pfeff schon 
Mitte Juni den Sowjetrussen Igor Be- 
lanow. Ein halbes Jahr dem 
WM-Ko. der UdSSR, den der Stur- 
mer aus Kiew trotz rpttmt drei Tore 
gegen Pfeff beim 3:4 im Achtelfinale 
von Leon nicht verhindern konnte, 
wurde Belanow zu „Europas Fußbal- 
ler des Jahres 1986“ gekürt 

Mit 84 Punkten setzte sich der 
26jährige bei der alljährlichen Ab- 
stimmung der französischen Fachzei- 
tung „France Football“ unter Journa- 
listen ans 26 Ländern klar vor Eng- 
lands WM-Torschütz enknnig Gary l2- 
neker (62) und Spaniens Goalgetter 
EmxBo Butragueno (59) durch. Bela- 
now, mit Dynamo Kiew im Mai Eu- 
ropacup-Gewinner, trat die Nach- 
folge des Franzosen Michel Platini an, 
dar als erster dreimal hintereinander 
zur Nummer eins in Europa gewählt 
wurde. Kölns Torwart Hamid Schu- 
macher Jam mit vier Stimmen auf 
den 17. Rang. 

Daß er ««mmai in die Fußstapfen 
seiner berühmten Landsleute Lew 
Jaschin und Oleg Blochin, Europas 
Fußballer der Jahre 1963 und 1975, 
treten würde, hätte Belanow vor ei- 
nem Jahr nicht im Traum erwartet 
Das aus Odessa stammende Talent 
kann in seiner Karriere keineswegs 
auf eine schnurgerade Erfblgskurve 
zurückbBcken. 

Der Mann, der in Mexiko den Bei- 
namen Jlochgeschvündigkeits-Stür- 
mer* erhielt, war bei aller Begabung 
eher ein Spätstarter. Am Schwarzen 
Meer begann Belanows Laufbahn. 
Nach dem Training bei Tschemomo- 
rets Odessa wix&ten die dortigen 
Fachleute ab. Das „schmalbrüstige 
und schmächtige Bürschtein“ ent- 
sprach nicht ihren Vorstellungen. 

Belanow ließ sich nicht entmuti- 
gen, spielte weiter in Straßen-Mann- 
schaften. 1981 schaffte er beim frohe- 
ren Nationaltrainer Nikita Simonjan 
den Spnmg ins Tschemomorets- 
Team Vier Jahre spater wurde Dyna- 
mo Kiew vorstellig. Erneut hatte Be- 
lanow zunächst Probleme. „Als ich 
das. erste Training absolviert hatte, 
wollte ich sofort wieder die Koffer 
packen. Die anderen hatten mir beim 
Lauftraining eine Runde abgenom- 
men". 


WELT-Interview zum Jahresabschluß mit Teamchef Franz Beckenbauer 


„Ehrliche Arbeit in Mexiko ließ Fans 
die Liebe am Fußball neu entdecken“ 


• Für den deutschen Fußball 
geht ein ereignisreiches 3ahr zu 
Ende. Höhepunkt war die Fuß- 
ball-Weltmeisterschaft in Mexi- 
ko, wo die deutsche Mannschaft 
überraschend ins Finale vorstieß 
und von Argentinien mit 3:2 be- 
siegt wurde. Selbst Teamchef 
Franz Beckenbauer (Foto) hatte 
nicht damit gerechnet, daß der 
deutsche Fußbail so schnell aus 
der Krise herausfinden würde. 
Die WELT sprach mit dem Team- 
chef, der eine 3ahres-Bilanz zieht 
und einen Ausblick wagt. Das 
Gespräch mit Franz Becken- 
bauer führte WELT-Mitarbeher 
Bernd Weber. 
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Das Jahr 1986 mit dem Höhepunkt 
der Fußballweltmeisterschaft in 
Mexiko war eines in jedem Fall - 
aufregend bis hocbdnmati>cfa so- 
gar. Wenn Sie heute Bilanz ziehen, 
was steht unter dem Strich? 
Beckentaaer Ungeheure Zufrieden- 
heit Der zweite Platz, den wir bei der 
WM in Mexiko geschafft haben, war 
das Optimale. Ich habe den Eindruck 
gewonnen, daß auch immer mehr 
Leute dabei sind, das zu begreifen. 
Auf dem Weg ins Endspiel hat es 
aber ohne Rage eine Menge un- 
nötiger Querelen gegeben. 
Beckenba ne n Das will ich nicht weg- 
diskutieren. Auch nicht, daß ich die 
Situation zuweilen dadurch ver- 
schärft habe, weil ich zuweilen sehr 
aus der Haut gefahren bin. Aber wich- 
tiger war doch, daß die Mannschaft zu 
einem echten Team geworden ist und 
sich super verkauft hat 
Das wird in der Öf fentlichk eit aber 
offenbar nicht ganz so gewertet 
Bei den Wahlen zu den Sportlern 
des Jahres war kein Fußballer 
vom. Und als Mannschaft des Jah- 
res 1986 haben die Journalisten die 
Fechter gewählt 

Beckenbanen Es ist zu bezweifeln, 
ob die Medien immer die Meinung 
einer wirklich breiten Öffentlichkeit 
widerspiegeln. Ich will den Erfolg der 
Fechter weiß Gott nicht schmälern. 
Aber ich möchte andererseits doch 
daran erinnern, wie sehr wir in Frank- 
furt gefeiert worden sind, als wir von 
Mwrilro zurückkamen. Diese Begei- 
sterung hat Air meine Begriffe ein- 


deutig aufgezeigt, daß die Fußball- 
fans sehr wohl in der Lage waren, 
unsere Leistung im ungewohnten Hö- 
henklima von Mexiko richtig einzu- 
ordnen. Ich wiederhole noch einmal, 
was ich schon tausendmal gepredigt, 
habe - den zweiten Platz dort bewerte 
ich höher, wesentlich höher sogar, als 
unseren Titelgewinn 1974 im eigenen 
Land. 

Wenn Sie speziell an das Endspiel 
denken, an den Patzer von Toni 
Schumacher, der zum ersten Tor 
führte, an den eigentlich auch völ- 
lig unnötigen dritten Treffer der 
Argentinier - beschleicht Sie da 
nicht doch manchmal die Wut? 
Beckenbaoen Überhaupt nicht Na- 
türlich mußte die Niederlage nicht 
sein. Selbstverständlich hatten wir, 
nachdem wir das 0:2 in ein 2:2 umge- 
bogen haben, gewinnen können. 
Doch wenn man die Dinge mit dem 
jetzt vorhandenen gpjtiiphpn Abstand 
und fair betrachtet kann man nur zu 
dem Schluß kommen, daß Argenti- 
nien verdient Weltmeister geworden 
ist Über die gesamte Distanz waren 
die S nHampriiranpr die beste Mann- 
schaft Sie hatten mit Diego Marado- 
na Hpn auffälligsten Individualisten 
in ihren Reihen. Sie Hahpn ungeheu- 
erlich konsequent und wuchtig ge- 
spielt den modernsten Fußball eben. 
Insgesamt das möchte ich auch noch 
einmal heraussstellen, haben wir eine 
faszini erende WM erlebt 
Die auch ihre Ausstrahlung auf die 
B undeslig a gefunden hat ? 
Beckenbaoen Wer das ernsthaft be- 


streiten wollte, dem ist nicht zu hel- 
fen. Ich habe jedenfalls in dieser Mei- 
sterschaftsserie viele hervorragende 
Spiele gesehen. Ich habe erlebt wie 
das Publikum «»mp Liebe mm Fuß- 
ball neu entdeckt hat Daß die Zu- 
schauerzahlen klar nach oben gegan- 
gen sind, ist in erster Linie das Ergeb- 
nis unser er phriWien Arbeit in Mexi- 
ko. 

Und es ist die Basis für Sie gewe- 
sen, Ihren Vertrag beim DFB bis 
1990 zu verlängern? 

Beckenbanen Ich hatte lange Zeit 
Zweifel, ob ich diesen Schritt tun soll- 
te. Und es ist ja auch Imin G eheimnis, 
daß vor allem der DFR-Präsident 
Hermann Neuberger mich gedrängt 
hat weiterzumachen. Aber entschei- 
dend war ein anderer P unkt .- Es wäre 
pinfach unlogisch gewesen, nach der 
Europameisterschaft 1988 Schluß zu 
machen und dann einem Nachfolger 
aufzubürden, innerhalb von zwei Jah- 
ren ein schlagkräftiges WM-Team 
aufzubauen. Der Neuaufbau muß so- 
zusagen aus eine m Guß erfolgen. Da 
bringt es nichts, auf halber Strecke 

halt zu machen 

Das heißt in der Konsequenz, die 
EM ist, wenngleich sie im ei genen 
Lande sta ttfind en wird, nur eine 
Zwischenstation zur WM 1990 in 
Italien? 

Beckenbanen Genauso sehe ich es. 
Wobei natürlich trotzdem klar ist daß 
wir 1988 alles daransetzen werden, 
den Titel zu holen. 

Sie sprachen vom Neuaufbau. Ist 
denn das Spielerreservoir groß ge- 
nug, um ihn mit Erfolg in Angriff 
zu nehmen? 

Beckenbanen Was für eine Frage. Wir 
haben mit Lothar Matthäus den 
Mann, der zwar nicht unbedingt 
Spielmacher, aber auf Jahre hinaus 
der Chef in der Nationalmannschaft 
sein kann. Daß der Lothar bei Bayern 

ve rlänger t hat, daR er mir als o weiter- 
hin uneingeschränkt zu Ve rfüg un g 
stehen wird, war -sportlich gesehen - 
das schönste Geschenk zum Ab- 
schluß d ieses Jahres. Wir haben mit 
Thomas Beithold, mit Uwe Rahn, mit 
Wolfram Wuttke, mit Olaf Thon, mit 
Herbert Waas und Jürgen Köhler, tun 
nur einige Namen zu nennen Spi eler 
im allerbesten Fußballalter. Sie smd 
aber noch längst nicht ausgereift. Wir 
brauchen überhaupt keine Zukunfts- 
angst ZU hahen 


SPORT-NACH RICHTEN 


Galopprennen: Absage 

Düsseldorf (sid) - Die für kommen- 
den Sonntag in NeuSS vorg esehenen 
Galopprennen wurden abgesagt Aus- 
schlaggebend war das unzureichende 
Nennungsergebnis. Schon für Silve- 
ster und Neujahr in Neuss und Dort- 
mund hatten die Rennvereine müh- 
sam starke Staiterfelder zusamm en, 
gebracht 

Lendl weiter vor Becker 

Arlington (dpa) - In der neuesten 
Tennis-Weltrangliste gab es an der 
Spitze keine Veränderungen: Ivan 
Lendl (CSSR) ist weiterhin die Num- 
mer eins vor Wimbledonsieger Boris 
Becker aus Leimen. Die Preisgeldli- 
ste fuhrt ebenfalls Lendl mit 
1987 537 Dollar vor Becker mit 
1 434 324 Dollar an. 

Borgsmüller verlängerte 

Bremen (sid) - Der 37 Jahre alte 
Stürmer Manfred Burgsmüller wird 


seinen zum Saisonende beim Fuß- 
ball-Bundesligaklub Werder Bremen 
auslaufenden Vertrag um ein weite- 
res Jahr verlängern. Mit Sidka. Herr- 
mann, Ordenewitz und Schaaf ver- 
handeln die Bremer noch über Ver- 
tragsverlängerungen. 

Italien: Geld genehmigt 

Rom (dpa) - Die italienische Regie- 
rung hat umgerechnet rund 920 Mil- 
lionen Marie zum Ausbau und zum 
Neubau von Sportstadien in den 
zwölf Stadien zur Verfügung gestellt 
in denen 1990 die Spiele der Rißball- 
Weltmeisterschaft stattfinden. Die 
Genehmigung des Geldes erfolgte als 
letzter Punkt der letzten Kabinettssit- 
zung dieses Jahres. 

CSSR besiegt Kanada 

Calgary (sid) - Ex-Weltmeister 
CSSR bezwang beim „Canada-Cup** 
in Calgary Gastgeber Kanada mit 6:3 
(3:1, 1:1, 2:1). In der Olympiastadt der 


Winterspiele 1983 setzten die Tsche- 
choslowakei! vor allem auf Nach- 
wuchsspieler. 



TENNIS 

Damea-Tunüer in Brisbane, zweite 
R und e: Bai es trat (Australien! - Bctz- 
ner (Bundesrepublik Deutschland) 6:1. 
6:1. Kelesi (Kanada) - Porwick (Bun- 
desrepublik Deutschland) 6:2. 4:6. 6:4. 

VOLLEYBAU 

Vierländer- Turnier in Hamborg: 
Bundesrepublik Deutschland - Polen 
1:3 (12:15,7:15. 15:1 1.4:15). damit Polen 
Turoiersieger vor der Bundesrepublik. 

GEWINNQUOTEN 

Lotto: Klasse 1: 1 616732,60 Mark. 2: 
78 865,00, 3: 6356,70, 4: 110,10. 5; 8,70. - 
Toto: 1: 30 860,30, 2: 817,40, 3: 57,80. - „6 
aus 45“: I: unbesetzt, Jackpot: 

151 312,05. 2 : 25 218,60, 3: 4728.50, 4: 
58.90, 5: 5,70. - Rennquintett: Rennen 
A: 1: 1643,10, 2: 186.70. - Rennen B: 1: 
139,20,2: 101,40.- Kombine lionsgcwinn 
unbesetzt. Jackpot: 8215,60. 

(Ohne Gewähr) 


EISHOCKEY / Leiser Abschied des Torwart-Stars Jiri Kralik in Rosenheini 


Nachfolger Karl Friesen übernahm die 
komplette Luxuswohnung und das Auto 


M. STOESSINGER, Bosenbeim 

Mit offenen Armen, einer Luxusli- 
mousine und einer Komfortwohnung 
war er vor eineinhalb Jahren empfan- 
gen worden. In einem Zweiter-Klas- 
se- Abteil der Deutschen Bundes- 
bahn, Frau und Kinder auf den Ne- 
bensitzen, die Tili i sinnen im Gepäck- 
netz, vollzog sich am 20. Dezember 
sein Abgang. Jiri Kralik ist heimge- 
kehrt nach Gottwaldov in die Tsche- 
choslowakei Und wenn in diesen Ta- 
gen alle Wett vom guten und erfolg- 
reichen Neuen Jahr spricht, gute Vor- 
sätze 1987 verwirklichen wül, so muß 
d ies dem 35 Jahre alten Eishockey- 
Torhüter wie Hohn Vorkommen. 

Erfolgreiches Neues Jahr? Viel- 
leicht doch nic ht einmal so zynisch, 
wie es zunächst klingt. Denn für Kra- 
lik kann es nur besser werden. Der 
Mam^ der am 3. Mai 1985 mit der 
CSSR in Prag den langgehegten 
Traum vom sechsten Weltmeistertitel 
wahrmachte, wurde in Rosenheim 
ausgemustert, ohne je Vorwürfe ge- 
hört zu haben. 

Mit 35 Jahren aber ist er in seiner 
Sportart an jener Schwelle, wo man 
schnell in Vergessenheit gerät, wenn 


man allzu lange aus dem Geschäft ist 
Und ob er noch einmal in den Westen 
darf- ursprünglich hatte er drei Jahre 
bleiben wollen - ist mehr als fraglich. 

Kraliks Abschied ging unter in der 
Euphorie und Freude um die Rück- 
kehr von Karl Friesen, der im Gegen- 
satz zu Kralik aus sportlichen Grün- 
den in den USA bei den New Jersey 
Devils scheiterte. Unter ging auch, 
daß der Tschechoslowake nun sport- 
lich isoliert ist Denn vor zwei Jahren 
hat der tschechoslowakische Ver- 
band verfugt daß Rückkehrer wäh- 
rend einer laufenden Meisterschaits- 
saison wegen der Wettbewerbs-Ver- 
zerrung nicht mehr eingesetzt werden 
dü rfen So muß sich Kralik Monate 
lang auf das Training beschränken. 

Nicht gut nicht schlecht Keine der 
üblichen Bewertungen gab den Aus- 
schlag für die Trennung vom Sport- 
bund Rosenheim kurz vor Weihnach- 
ten. Der zeitweise kriselnde Verein 
war auf der Suche nach einer guten 
Zukunft einfach in der Vergangen- 
heit fündig geworden, holte mit Karl 
Friesen jenen Mann zurück, mit dem 
die beiden Meistertitel 1982 und 1985 
verbunden sind. 


Seit Saisonbeginn schon kursierte 
das Gerücht der Publikumsliebling 
würde zurückkehren. Das Trikot für 
Friesen war längst angefertigt als 
Kralik über seine Ausmusterung in 
Kenntnis gesetzt wurde. Niemand 
konnte ihm in die Augen schauen, als 
er die Kabine und anschließend die 
Wohnung in Schloßberg räumte. Es 
war kein Platz mehr für den untadeli- 
gen, integren Kralik. Denn mit der 
Rückkehr von Friesen wurde zu- 
gleich ein Problem gelost das unter 
den Nageln brannte. Neben Kralik 
standen dessen Landsmann Vincent 
Lukac und der Kanadier Ron Fischer 
unter Vertrag. Drei aber sind nach 
den Verbands-Statuten einer zuviel 

„Ich bin sehr enttäuscht", waren 
vier der wenigen Worte, die der wie 
Friesen zurückhaltende Kralik verlor, 
als er mit seiner Familie in das Hotel 
„Schweiger Hof* übersiedelte. Am 
gleichen Tag noch zog Friesen in Kra- 
liks Wohnung ein, übernahm von der 
Polstergarnitur bis zur Spülmaschine 
alles und vier Tage später auch die 
Limousine - als der Kollege endgültig 
die Republik verließ. 


ln den Morgenstunden des 16. Dezember 1986 erlöste Gott unsere 
Gebe Tente, Großtante und Urgroßtante 

Erna Braun 

geborene Berner 

in ihrem 90.- Lebensjahr von ihrem schweren, tapfer ertragenen 
Leiden. 

Sie starb im Frieden der Gnade nmittel der kat h oli s c h en Kirche, and 
es erfüllte rieh ihre Hoffnung, ebenso wie ihre am 3. Dezember 1984 
verstorbene Tochter Urania Macionga-Braun und ihr Ehemann Emü 
Braun im Advent heimgehen zu dürfen. 

Ihre Familie und ihre Freunde trauern um sie in Liebe, D ankb a r keit 
und Verehrung. 

Hcigi Stödter geb. Kloninger 
Rolf Städter 
Bbtbe Böckd-Stödter 
Jens Böcke! 

Hdgn-Sanxme Stödter 
AHx Stödter 

Ckmens, Bertram, Henriette, Georgia 

Golfstraße 7, 2057 Wentorf b. Hamburg 
K rons berg er Straße 18, 3000 Hannover 
Gesdiwister-Scholl- Straße 5. X-I08 Berlin 

De Remtern Endel am Ufiawoch. dem 7. Januar 1987. un 11.00 Uhr in der St. - 
Hcrfa-igs-KöheAvIc in Berto-Mitte, Härter der KwbofecbeD Kirrhr 3. satt. 


Am 24. Dezember verstarb im 79. Lebensjahr, Herr 


Helmut Lorenz-Meyer 


Vorsitzender des Vorstandes des Ibero-Amerika-Vereins von 1971 bis 1976 und der 
deutschen Ibero- Amerika-Stiftung seit ihrer Gründung 1953 bis 1981. 

Seiner unter persönlichem Einsatz erworbenen Verdienste um den Wiederaufbau und 
die Pflege und Vertiefung der deutsch-lateinamerikanischen Beziehungen gedenken 
wir in Dankbarkeit. 


Ganter W. Becker 
Vorsitzender des Vorstands des 
Ibero- Amerika Verein e. V., Hamborg 


Horst Dettmar 

* 6.9.1913 T 24.12.1986 
hat uns verlassen. 

Mit großer Tapferkeit und Energie versuchte er immer wieder, 
sein schweres Leiden erträglicher zu machen, 
und war dabei nie ohne Hoffnung. 

Sein plötzlicher Tod ist für uns unfaßbar und schmerzlich. 

In tiefer Trauer 

Rudi Dettmar geb. Lehnke 
Uwe Dettmar and Frau Birke geb. SeD 
Dr. Heinz Hemeyer and Frau Eleonore geb. Dettmar 
Hany Dettmar und Fsmflk 
GBnfber Dettmar und FamiBe 
Rotf Kmdtz und Frau Pia -Monika gab. Dettmar mit FamiBe 

Dortmund r Gartenstadt, Max - Eylh - Sir. 28 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt 


Horst Dettmar 


* 6.9.1913 t 24.12.1986 


Unser Seniorpariner ist am Heiligabend gestorben. 

Über die erfolgreiche, jahrzehntelange Tätigkeit 
als selbständiger Agemurchef hinaus bat er sich 
als Mitglied der Vollversammlung der hiesigen 
Industrie- und Handelskammer und als Handelsrichter 
beim Landgericht den wirtschaftlichen Belangen 
unserer Region mit großem Einsatz gewidmet. 

In herzlicher Dankbarkeit und stiller Trauer 

Gesellschafter, Geschäftsfahr» and Mitarbeiter 
WDD Dr. Faire, Dettmar & Partner 
Marketing- und Werbeagentur GmbH 

Dribuiger Straße 4, 4600 Dortmund 1 


Wir sorgen für die Gräber. 
Wir betreuen die Angehörigen. 
Wir arbeiten für Versöhnung 


fr 


und Frieden. 


Ml 1 1 Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorse ’j'Wf in060 

Vtoner-Hilptn-Str 2, 3500 Kassel ■ Postg.ro Kontonummer 4..00-603 Frankfun/ Main. BLZ jOOlOO 


■ 120. CVO 

fabefafMz- 

Sie können helfen! 


Der Bundesverband Selbsthilfe Körperbe- 
hinderter e. V. ist der bundesweite Zusam- 
menschluß von Menschen, die trotz ihrer 
Behinderung den Mot nicht verloren ha- 
ben. die aktiv und engagiert sind. Eine ei- 
gene Werkstatt für Behinderte existiert 
seit über 10 Jahren: unzureichend, unöko- 
nomisch, nicht mehr sicher. Eine neue 
Werkstatt mit noch mehr be hindert enge- 
rechten Arbeitsplätzen muß gebaut wer- 
den. Das Grundstück allein kostet DM 
185.000.-. 

Trotz Förderung durch Staat und Ge- 
meinde bleibt ein Restanteil, den wir nicht 
alleme finanzieren können. Wir Körperbe- 
hinderte wollen und können uns einfach 
selbst helfen, wenn man uns die Möglich- 
keit dazu gibt- 

Bitte helfen Sie. damit wir u» weiterhel- 
fen können. 

Wie klein auch immer Ihre Spende sein 
wird, wir sind für jeden Betrag, dankbar. 
Sie können regelmäßig Beträge überwei- 
sen oder auch gerne einmal einen größeren 
Betrag - wie cs Ihnen mögfich in. Dank- 
barsind wir für alles! Unsere Spendenkon- 
ten lauten: 

Volksbank Krauthehn. Kro.-Nr.: 1037617. 
BLZ 660 693 42 

Postgiro Stuttgart. Kto.-Nr.: 35228 • 707. 
BLZ 600 100 70 


Sparkasse Krautheim, Kto.-Nr. 40 70 751 . 
BLZ 674 516 SO 

Wir sind als gemeinnützig anerkannt und 
senden Ihnen daher unaufgefordert eine 
Spendenquirtung. 

IB 

ffj Bundesverb a nd 
® Selbsthilfe 
k. Körperbehinderter e. V 
Altkrautheimer Straße 17 
7109 Krambeun/Jagst 
Tel.: 0 62 94 / 6 80 


Gerne informieren wir Sie auch über un- 
sere Arbeit. Schreiben Sie uns bitte! 



Partnerschaft im Kampf 
gegen Hunger und Not In der Welt 


Der INTERNATIONALE HILFSFONDS (1H) ist eine gemein- 
nützige, überkonfessionelle, christlich-humanitäre Hilfs- 
organisation und weltweit tätig. 

Der 1H stellt sich als praktische Antwort auf die grenzenlose 
Not in vielen Krisengebieten unserer Welt dar. Er leistet 
Flüchtlings- und Hungerkatastrophenhilfe. Seine Arbeit 
wird ausschließlich von Privatspendem (Naturalien und 
Geld) getragen; er erhält keinerlei staatliche, finanzielle 
Unterstützung. Jedes Jahr muß der IH seine Verpflich- 
tungen erweitern und weitere Flüchtiingsgebiete etc. be- 
treuen sowie in Dürre- und Katastrophengebieten dem 
Hunger entgegen wirken. Unglücklicherweise wächst die 
Flüchtlingsbevölkerung in vielen Ländern immer weiter. 
Die Erfahrung zeigt, daß jeder ein Flüchtling werden kann. 

Die Organisation hilft Flüchtlingen und Notleidenden mit 
Lebensmitteln, Kleidung, Medikamenten, Maschinen und 
Werkzeug, durch ärztliche Betreuung in eigens eingerich- 
teten Kliniken und anderen lebensnotwendigen Zuwendun- 
gen so lange, bis diese sich wieder selbst helfen können. 

Am schlimmsten betroffen sind jeweils die Kinder, denen 
die besondere Fürsorge des HILFSFONDS gilt. 

Zusätzlich leistet der IH auch Entwicklungshilfe durch 
landwirtschaftliche Selbsthilfe, Wasserversorgung und 
Neusiedlungsplanung. 

Der INTERNATIONALE HILFSFONDS hat eine besondere 
Methode der Hilfeanwendung, die allen Spendern garan- 
tiert, daß die Hilfsgüter - also auch jede einzelne Spende - 
wirklich an die Notleidenden geht. Seine Hilfsgüter werden, 
je nach Land, auf dem Luft-, See- oder Landweg direkt in 
die Krisengebiete gebracht. Die Verteilung erfolgt dann 
dort durch den Notflugdienst des IH und durch seine 
eigenen Fahrzeuge. 

Wichtig ist, daß der IH die völlige Kontrolle über die 
Verwendung der ihm anvertrauten Hilfsgüter hat, vom 
Eingang der Spende über den Transport bis zum Endver- 
teilungspunkt, an dem die Mitarbeiter des IH tätig sind. Es 
sind weder Mittelsmänner noch andere Organisationen 
eingeschaltet. 

Der IH will seine Hilfsmaßnahmen fortführen und aus- 
dehnen, wozu er um weitere Spenden bittet. 

INTERNATIONALER HILFSFONDS, HILFSGÜTERBESCHAFFUNS 
Frfedberger Volksbank e.G., Kto. 821084, BLZ 51890000 
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Todenhöfer weist 
den Vergleich mit 
Goebbels zurück 

DW. Hamburg' 

Mit der Bemerkung: „Der getroffe- 
ne Hund bellt“, hat Jürgen Todenhö- 
fer, Abiüstungsexperte der CDU/ 
CSU-Bimdestagsfraktion, die massi- 
ven Angriffe der „Prawda“ gegen ihn 
zurückgewiesen. Die sowjetische Par- 
teileitung hatte Todenhöfer in ihrer 
Montagsausgabe als „würdigen Schü- 
fe*^ Goebbels bezeichnet Den Ver- 
gleich mit dem nationalsozialisti- 
schen Propagandaminister traf 
„Prawda“ nach Todenhöfers Äuße- 
rungen zur Afghanistan-Frage, die in 
Anzeigen deutscher Tageszeitungen - 
unter anderem auch in der WELT- zu 
lesen waren. 

Auf die weltweite Kritik an ihrem 
völkerrechtswidrigen Krieg gegen 
Afghanistan reagiere die UdSSR „wie 
ein ertappter Sünder“, meinte Toden- 
höfer. Seiner Ansicht nach ist die 
überwiegende Mehrheit des sowjeti- 
schen Volkes im Gegensatz zum Po- 
litbüro der KPdSU gegen den Krieg 
in Afghanistan. 



Iran- Affäre: Idee 
für Contra-Hilfe 
aus Israel? 

dpa, Washington 

Der im Zusammenhang mit der 
Iran-Affare entlassene Oberstleut- 
nant North soll die Idee für die Ab- 
zweigung von Profiten aus dem US- 
Waffengeschäft mit Iran von einem 
hohen israelischen Regierungsbeam- 
ten übernommen haben. Die „New 
York Times“ berichtete am Dienstag, 
Justizminister Meese habe vor einem 
Kongreßausschuß erklärt, North ha- 
be ihm gegenüber entsprechende 
Aussagen gemacht Israel hat mehr- 
fach energisch bestritten, in die Um- 
leitung von Geldern an die Contras in 
Nicaragua verwickelt zu sein. 

Das Blatt meldete unter Berufung 
auf Kreise des Kongresses und des 
Justizministeriums, Meese habe aus- 
gesagt, daß North ihm von einem 
Treffen mit dem israelischen Beam- 
ten vor etwa einem Jahr berichtet 
habe. Mehrere Info rmante n der Zei- 
tung wollen sich daran erinnern, daß 
Meese den Namen des Israeli als Da- 
vid Kimche identifiziert habe. 


Partnerschaften 
bleiben die 
„Ausnahme“ 

dpa. Eppelborn 

Der Stand der Beziehungen zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der „DDR“ gestatte es nicht 
„in breitem Rahmen Städtepartner- 
schaften und kommunale Kontakte 
herzustellen und zu pflegen“. Dies 
hat die Ständige Vertretung der 
„DDR“ in Bonn dem Bürgermeister 
der saarländischen Gemeinde Eppel- 
born Kreis Neunkirchen), Fritz Her- 
mann Lutz, mitgeteüL Die Aufnahme 
von Parteerschaften zwischen Städ- 
ten in der „DDR“ und der Bundes- 
republik sei „deshalb nur als Ausnah- 
meregelung zu verstehen“. Lutz hatte 
sich um eine Partnerschaft mit einer 
„DDR“ -Gemeinde bemüht In dem 
Schreiben hieß es, die „DDR“ stehe 
ko mmunal en Kontakten grundsätz- 
lich aufgeschlossen gegenüber. Die 
Anknüpfung solcher Kontakte müß- 
ten Jedoch stets in den Gesamtzu- 
sammenhang der zwischenstaatli- 
chen Beziehungen eingeordnet wer- 
den“. 
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ADN meldet 
Herztod eines 
„DDR“-Reisenden 

DW. Berlin 

Ein 57jahriger Bürger aus der Bun- 
desrepublik Deuts chland ist nach ei- 
ner Meldung der Ostberliner Nach- 
richtenagentur ADN am späten Mon- 
tag nachmittag kurz nach der Einrei- 
se in die „DDR“ an der Grenzüber- 
gangsstelle Wartha einem Herzinfarkt 
erlegen. Trotz sofortiger medizini- 
scher Hilfe für den Reisenden, dessen 
Namen ADN mit Rolf Peüing angab, 
habe nur noch der Tod des Mannes 
festgestellt werden können, berichtet 
die Agentur. 

Der Vorfall erinnert an den myste- 
riösen Herztod des Berlin-Reisenden 
Rudolf Burkert in einer „DDR“ -Kon- 
trollstelle am Übergang zu West-Ber- 
lin am 10. April 1983. Damals erklärte 
das Ostberliner Au Benmmis tprju™ . 
der Mann sei an Herzversagen gestor- 
ben. Bei einer späteren Untersu- 
chung im Institut für Rechtsmedizin 
in Hamburg wurden allerdings fünf 
Verletzungen festgestellt, unter ande- 
rem eine Platzwunde am Kopf. 


die Medien die Rückkehr Sacharows 

Moskau benutzt Zeitungen im Westen als Sprachrohr / Vision von Äfemungsfrcifw 


R.-M. BOBNGÄSSER, Moskau sich offenbar oste Erfolgedes Bern* 


Während die westlichen Medien 
überschwenglich die Rückkehr des 
65jährigen Atomphysikers Andrej Sa- 
charow aus fest siebenjähriger Ver- 
bannung nach Moskau feiern, wäh- 
rend der Nobelpreisträger seitdem 
die Schlagzeilen der westlichen Pres- 
se beherrscht und Interviews von ihm 
auf fest allen Fernsehkanalen der 
Welt ausgestrahlt werden, erfahren 
die sowjetischen Bürger von all die- 
sen Vorgängen nichts. 

Sie wissen bis heute auch nicht, 
daß Sacharow ungebeugt weiterhin 
seine Stimme gegen die Menschen- 
rechtsverletzungen in der UdSSR er- 
hebt; ebenso nicht, daß er den Krieg 
in Afghanistan geißelt und sich tief 
betroffen über den Tod Martschenkos 
zeigt Die Nachrichten für die Bürger 
der Sowjetunion werden weiterhin 
gefiltert, sie selbst „unmündig“ ge- 
halten. 

Nur eine kurze Meldung von der 
Rückkehr Sacharows ging am 19. De- 
zember über Tass. Die sowjetischen 
Zeitungen haben bis heute diese 
Tass-Mddung nicht veröffentlicht 
Auch das Sowjetfemsehen ignorierte 
die Rückkehr des Bürgerrechtlers. 

Unfälle verheimlicht 

Die Verheimlichung von „gewis- 
sen“ Ereignissen, zum Beispiel von 
Unfällen oder zumindest Unfallursa- 
chen und die Zahl der Opfer ist wei- 
terhin die Regel Eine Regel die nur 
ganz sporadisch durchbrochen wird. 

Trotz alledem hat ea die Führung in 
Moskau erreicht, daß in vielen Köp- 
fen im Westen derzeit die Vision her- 
umgeistert, die Sowjetunion entwick- 
le sich zu einem Staat, in dem Mei- 
nungsfreiheit herrsche. Hier zeigen 


Die sowjetische Führung fürchtet 

nach wie vor JoUtt^en wie Spione 
und unkonßoUierte^ - 

Dynamit Alle Interviewt jeder Dia- 
log mit dem Westen, wird von der 
„geseOschaftfrheR* Agentur Nowosu 
. (APNl gesteuert Sie gibt sieb als von. 
vier sowjetischen Organisationen,^ • 
mündete und unterhafteae Nacnncn- 
tgpag witur aus. In~ Wirklichkeit öe* 
treibt sfeAüs]ändpnn»ganda. 


ws, die Interessen Moskaus ver- 
stärkt in westlichen Medien dann-. 
stellen. 

Seit kurzem taudien dort immer 
häufiger sowjetische Versatzstucke 
auf: Generalstabschef Achromejew 
gab dem „Stern“ jüngst ein Inter- 
view, Walentin Falin, der Nowosti-pi- 
rektor, bedient sich neuerdings häu- 
fig des „Spiegel“, und in der „Times" 
las man in der vergangenen Woche , . . 

eine Stellungnahme des sowjetischen NowoSuS Amsgepiiege 

Generalmajors Rair Simoiflan zu SDI. 

Von anderen westlichen Zeitungen 
wie der „New York Times", „USA 
Today“ und dem englischen „Guardi- 
an“ weiß m an, daß sie des öfte r e n 
Leserbriefe von Nowosti erhalten, die 
von Fall zu Fall abgediuckt werden. 

Die Erfahrungen westlicher Jour- 
nalisten im Osten sprechen allerdings 
gegen die Vision einer „anbrechen- 
den Meinungsfreiheit“. Dem wäh- 

d^SISlzen klimpern können, so wehten sw m tschechisch« msd 


Die im Statut der Agentur vorgese- « 
hene Versorgung, sowjetischer Medi- ” 
enmtt Nachrichten über Aas Ausland . 
spielt nur eine NeberooUe. Nowosti 
gpbt es vor allem, um das Image der 
Sov^tunionimAuslai^Diescrlma- 
gepßege dteneö.auch rund 30 -Zeit- • . 
Schriften, fünf Zeitungen und 25 Bul- 
letins. , 

Seit 1973 ersehenen Zeitschriften 1 
in deutscher, englischer,' franzäsv 


bleiben den Journalisten aus dm 
Westen nicht nur in der UdSSR, son- 
dern in allen sozialistischen Landern 
noch immer viele Informationswege 
verschlossen. Anstelle von Meinungs- 
freiheit herrscht im sozialistischen 
Lager nach wie vor absoluter Mei- 
nungszwang. 

Immer noch gelten die Regeln Le- 
nins, der die drei politischen Funktio- 
nen für die Presse nannte, die inzwi- 
schen auf allen sowjetischen (und so- 
zialistischen) Medien übertragen wor- 
den sind: Agitation, Propaganda, Or- 
ganisation. Die Information ist nach 
Lenins Auffassung «Agitation durch 
Tatsachen“. Die Auswahl der Nach- 
richten muß „wissenschaftlich“ und 
stet« _narte3ieh“ sein. 


nrciucu an- 

ungarisch« Sprache gedruckt Kritik 
an innersowjetischen Veitialtniaaen - 
sucht man darin vergebens. 

An der Spitze von Nowosti steht . 
seit Frühjahr 1988 Gromykos Muster, . ..- 
Schüler, der frühere Sowjetbotschaf* fa 
ter in Bonn, Valentin Patin. In eiiwr ^ 
sowjetischen Bucftveröffentlicbung 
heißt es üb« die Agentur Nowosti 
(APN): „Indem s» die Devise der 
APN-Information für den Ftiedov 
für die Freundschaft unter den Völ- 
kern verwirklichen, sehen die Jour- . 
naiiaten der Agentur ihre Pflicht dar-, . 
in, die Maßnahmen des sozialisb- 
sehen Fortschritts zu entlarven, unab- - ' 
h ängig davon, ob es sich um gewöhn- : 
liehe bourgeoise Sowjetfeinde oder 



Am 25. Januar stimmen wir Deutschen über die Zukunft 
unseres Landes ab. Die Wahlentscheidung fällt zwischen 
dem CDU-geführten Regierungsbündnis und dem 
rot-grünen Lager. Wollen Sie weiterhin Wirtschaftswachs- 
tum, stabile Preise, mehr Arbeitsplätze, sichere Renten? 
Oder soll unser Land wieder in eine Krise geraten? 
Wählen Sie mit der CDU eine sichere Zukunft: So behält 
Deutschland seinen Spitzenplatz in der Welt. Frieden 
und Freiheit bleiben gesichert. 



Union bietet DGB 
„konstruktiven 
Dialog“ an 

UR.Bonn 

Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
hat an die Gewerkschaften appelliert, 
mit der Bundesregierung tan kom- 
menden Jahr ^konstruktiv* zusam- 
menzuarbeiten und in diesem Zusam- 
menhang gefordert, der DGB müsse 
auf „parteipolitische Einseitigkeiten“ 
verzichten. Rudolf Seilers, Parlamen- 
tarischer Geschäftsführer der Uni- 
onsftaktion, zeichnete ein positives 
Bild der Situation der Arbeitn ehmer 
in der Bundesrepublik Deutschland. 
Diese erwarteten 1987 „eine Fortset- 
zung des wirtschaftlichen Wachstums 
bei stabilen Preisen, steigendem 
Real e inkommen und zunehmend« 
Beschäftigung“. Seiters wies darauf 
hin, daß Umfragen und Wirtschafts- 
daten die optimistische Grundhal- 
tung „gerade auch bei den Arbeitneh- 
mern“ stützten. 

Die DGB-Fühiung sei aufgefor- 
dert, „diese Entwicklung nicht durch j 
ideologische Forderungen zu gefähr- 
den oder zu bremsen“. Ohne den Na- 
men des IG Metall-Chefs Steinkuhler 
zu nennen, warnte Seiters vor der 
„Drohung mit Streiks“. 

Dagegen bemühte sich die IG Me- 
tall in einem Flugblatt ein negatives 
Bild der Situation der Arbeitnehmer 
zu zeic hnen , um damit ihre Forde- 
rung nach der 35-Stunden-Woche und 
gegen die Flexibilisierung der Ar- 
beitszeit zu untermauern. Unter der 
Überschrift „Auf ein Wort, liebe Mit- 
bürger!“ werden in einem Flugblatt 
eine Reibe von „Übeln“ in der Ar- 
beitswelt aufgeführt Darunter die 
Belastungen am Arbeitsplatz und, be- 
dingt durch Mikroelektronik und 
Computer, „größere Monotonie“ und 
„Bewegungsann ut“. Zur Flexibflisie- . 
rung heißt es, „Arbeitnehmer sollen 
flexibel nach den Wünschen der Un- 
ternehmen arbeiten“. I 


Positive Berichte 
über Reagan sind 
selten geworden 

dws. Washington 

Für Ronald Reagan war 1986 nicht 
das beste Jahr. Der Präsident ^« 
noch am 4. Juli beim lOQjährigenJ'u-" 
büäum der Freiheitsstatue patrio- 
tische Hochgefühle weckte und auf 
sich konzentrieren konnte, bewegte 
sich am Jahresende deutlich auf 
durehschnttttichem Niveau. . 

Wollte die amerikanische Öffenf- 
lichkeit^insf nur die positiven Seifen, 
dieses Mannes sehen, so interessiert 
sie sich jetzt für seine Unzulänglich- 
keiten, für seine Schwächen. 

Dabei ist die Bilanz, die die 
Reagan-Regierung für 1988 vorni wei- 
sen hat, nicht ohne positive Aspekte 
Die Inflationsrate, die beim Amtsan- 
tritt Reagans noch über zwölf Prozent 
lag, ist äff fest Null gesunken, und 
die Arbeitslosenquote ging übers 
Jahr langsam weiter zurück. 

All dies verblaßte jedoch am 4. No- 
vember, dem Tag, an dem Reagan bei 
den Wahlen zum Kongreß nicht nur 
die Mehrheit im US-Senat verlor, son- 
dern auch eingestehen mußte, daß 
die Meldungen Stimmern, nach denen 
Amerika mit Zustimmung des Präsi- 
denten Waffen an den Iran geliefert . 
habe. „Die Blaskapelle hörte plötzlich 
auf zu spielen“, wie es eine Schlagzei- 
le in der „Washington Post“ formu- 
lierte. 

Die Kommentare, die ihn verteidi- 
gen, sind seltener geworden. An poli- 
tischen Stammtischen in der ameri- 
kanisch«! Hauptstadt wird sogar 
dis ku ti er t, ob Ronald Reagan nicht , 
gut beraten wäre, von sich aus zugun- 
sten seines Vizepräsidenten George 
Bush zurückzutreten. Niemand 
nimmt solche Diskussionen wirklich 
ernst, aber sie zeigen, wie tief der 
Sturz des Ronald Reagan bereits ist 

(SAD1 


Peking: Die 
meisten Studenten 
sind Patrioten 


DW. Peking 
In Peking ist es in der Nacht turn 
Dienstag wieder zu einer Studenten- 
demonstraüon gekommen. Nach An- 
gaben von Augenzeugen hatten ach 
bis zu 600 Boc£schül« sowie mehren 
re Lehrer Baff dem Univmitätsgöäiv.' 7 
de versammelt Ein storkes Aufgebot 
bewaffneter Polizisten habe die De- 
monstranten jedoch daran gehindert, 
das G eländ e ziv verlasset*. Nach. An- 
gaben des Pekinger EÄhUngsnafei- 
steriums haben rieh ait tta Demon- 
strationen der vergangenen. Tage ' 
rund 40 000 Student«! beteiligt Da~- 
bei hätten steh zwar einige durch 
Emotionen und radikales Verhalten 
hervorgetan, - meisten Dönca-,- ? 
stranten seien jedo<& Patrioten, die 
gewillt seien, sich der Modemisie- 
rung Chinas zu verschreiben, sagte - 
der steHver6*teade Leiter des Mini-. . 
steriums und frühere Erziehungsmi- ■' 
nister He Dongchang. Einige der Stu- 
denten hatten - einer „Verwesffi- £ 
chang" Chinas das Wort geredet und ' 
einige andere die „Viererbande“ «an 
die Witwe des verstorbenen Vorab, 
amden Mao Tse-tung gelobt Die Fnt . 
ge, ob gegen „kontenrevototionäfe* 
Studenten Ermittlungen eingeleitet - 
werden sollten, stelle sich jedoch „ab- 
solut nicht". Die Politik der Regte-' 
rung bertehe darin, die Studenten -J& 
emehen, zu beraten“. Die kleineißiK - 




ft 


die Verfassung verstoßen habe, w«S 
de bestraft. . Studenten seien mehfc - 
darunter. He kündigte an, das Mini- 
sterium wenfe die ideologische Ente 
huhg intensivieren. China werde je- ^ 
doch an seiner Linie der Öffnung und ■ 
der Reformen festhalten. Er bestätig- . . - 
te Gerüchte, wonach für den Neu: 


plant sind. Anträge auf eine Gtaneb- / i.‘ 
migung lagen derzeit nicht ■ — * ‘ 


vor. 


Zwei Boulevard-Radios im Norden 


mj Ais. Haxmover/Hambmg 

Mit einem Druck auf den Knopf 
gibt Bürgermeister Klaus von Dohna- 
nyi heute um elf Uhr den Sendebe- 
trieb für „Radio Hamburg“ (RH) frei 
Der erste Privatsender der Hanse- 
stadt wül ein „Begleiter durch den 
Tag" sein; das Angebot richtet sich 
vornehmlich an die Gruppe der 15 bis 
45 Jahre alten Hörer. Schwerpunkt ist 
die internationale Popmusik. 

Der Sender, hinter dem Zeitungs- 
und Zeitschriftenverlage Hamburgs 
stehen, strahlt sein 24-Stu nden- Pro- 
gramm zunächst über die UKW-Fre- 
quenz 95 MHz (100 Watt) aus. Vom 1. 
Juli an wird RH mit .der deutlich hö- 
heren Leistung von 80 Kilowatt auf 
103,6 MHz von Flensburg bis Hanno- 
ver und von Wilhelmshaven bis 
Schwerin zu hören sein. 

y^Heiß und kalt“ 

Am Jahresletzten zur Mittagsstun- 
de begännt auch „Radio FFN“ in Han- 
nover. Heute, das hat der Rundftmk- 
profi Torsten Römling deshalb „in 
den Knochen“, wird ihm beim An- 
blick des Mikrophons „heiß und kalt 
werden wie lange nicht mehr“. Diese 
Erregung soll sich aus breiten über 
Niedersachsen, auf UKW zwischen 
100 und 104 MHz. 

Die neue Welle aus dem Privat- 
funkhaus in Isernhagen muß „an- 


direktor Römling sich selbst und sei- 
nen 25 Redakteuren ab. Es gilt einen 
Platz am nun eröflheten Rundfunk- 
markt Niedersachsen, in Werbeeln- 
nahmen-Konkunenz hauptsächlich 
arm NDR, zu erobern. Sn drei bis vier 
Jahren möchten die Gesellschafter 
der Funk und Fernse hen Nordwest- 
deutschland GmbH (FFN), 56 Zei- 
tungs- und 17 Zeitschriften Verlage 
aus Niedersachsen, schwarze Zahten 
sehen. 

Aufbruchstimmung, angesammelt 
in wochenlang« Programm Rimnla- 
tion, soll zum Ausbruch kommen, 
wenn FFN um zwölf Uhr mittags 
„plötzlich da ist“. Der Chef selbst 
mischt auf im Rhythmus da jüngsten, 
dreißig Jahre und versucht einöi 
Sender-eigenen Witz, und Komifc- 
StiL 

Radio FFN will, wie RH, vor allem 
Hora- zwischen 15 und 45 Jahr» ge- r 
winnen; die FFN-Mannschaft selbst 
zahlt im Durchschnitt 30 Jahre. Vom 
2. Januaren alltägliche sieben Maga- 
zinblöcke rachen vom „Frühstart“ 
bis zur Nachtschicht“. Ähnlichkei- 
ten mit quicklebendigen anderen 
Programmen sind nicht rein zufilhg. 
Römlings Stellvertreter Oliver Tho- 
ma w urde von Rias 2 eingekauft" von 
SWF 3 ist Gerd Leienbach zugewan- 
dert, Erfinder der RadiojComicfigu- 
ren aus Baden-Baden. 


Nachnchten, zudem mittags und axa 
frühen Abend den „Extrakt“ mit Ko* 
respondenten berichten zu Tagesthe- 
men „aus Hannover, Bonn oder Ho- 
nolulu“. Wichtige Meldungen habffl 
gleiche Dringlichkeit wie Verkehrste 
formationen: „Sofort raus.“ So wll 
„Radio FFN“ der Konkurrenz eine 
Nasenlänge voraus sein; eben ere 
aktuelle „Radio-Zeitung im gehofe* 
nen Bouleva rds til**. .* 

„Stiminen-Qaiz“ ^ 

Allabendlich um zehn, fcam<dag s C. 
u^roittags hat der Sport , das Wat : \ 
Jjib Sendung mit tter •' 

u® «inntagmoigen vor neuxv 
ünttel evangeSsch, eines katholisch. ; ■ ? 


des Wortbeitrags. 

5%äte Messung des HÖrer-grfblgs 


tes -Stunmen-Quiz“ ausgedäc*ht^iBl. 
wöchentlichem Wechsel soll, afi 
Kreuzc hen auf einer FFN^iizkaiÄ 
J?ter mehreren MögUchkeiten eine 
fonreichend bekannte s timmt* ide£& 
fiziert werden. ErhältBchtaKi ahmÄ- 
ben sind die Karten, so' ist dte^- 
nung, bei den njedersächtischenLÄ- 
to- Annahmestellen. Was es zu ge«fe- 
r»n ebt?' Für den Hörer, wenn’er 
nchtig tippt, eine Schallplatte. . & 


* 
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WELT DER ® WIRTSCHAFT 


Die Bauwirtschaft wird auch in USA wollen Exportembargo 
Zukunft ihre Beschäftigung finden nach der UdSSR aufheben 

_ O O Handelskonflikt mit der EC nimmt «ehärfere Formen an 
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Zentralverband zur WELT: Bei öffentlichen Investitionen gibt es noch großen Bedarf 




ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


MÄRKTE & POLITIK 


Japan: Erstmalig sind im gestern 
verabschiedeten Ha ushalt 1987 
Verteidigimgsauspben vorgese- 
hen,, die einem Anteil von mehr 
als einah Prozent am Bruttosozi- 
alprodukt entsprechen. 

Post: Wie in den Vorjahren sollen 
laut Minister Schwarz-Schilling 
auch 1987. die Gebühren für 
Briefe, Päckchen und Pakete sta- 
bil bleiben. 


EG- Agrarmarkt: Die Landwirt- 
schaft in der europäischen Ge- 
meinschaft befindet sich nach 
Auffassung von Emährungs mini- 
ster Kiechle immer noch in einer 
schwierigen Anpassungsphase. 

Reiselust: Insgesamt 56 Mill. Pas- 
sagiere sind 1986 auf den zwölf 
Flughäfen der Bundesrepublik 
gestartet oder gelandet. Das sind 
2.5 Prozent mehr als 1985. 


Europäische Spotpreise für Mmersdölprodnkte (fob ARA/Dollar/t) 
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139,00 

133,00 

104,00 

226,00 
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FÜR DEN ANLEGER 


WELT-Knrszettel: Wegen Ände- 
rungen im weihnachtlichen Flug- 
plan körmen bis Anfang Januar 
nur in einem Teil der Auflage die 
Börsenkurse von New York und 
Toronto sowie der deutsche Op- 
tionshandel aufgenommen wer- 
den. 

DM-Aniefbe: Die Deutsche Bank 
FinanceNV legt zwei Anleihen im 
Gesamtvolumen von 900 MÜL DM 
au£ 5,5prozentige Teilschuldver- 
schreibungen über 600 MflL DM 
werden zu 101 Prozent aufgelegt 
Fälligkeit ist 30. Januar 1992. Für 
die zweite Tranche 6^5prozen- 
tiger Papiere über 300 MÜL DM, 
Etadfälligkeit 30. Januar 1995, 
wurde ein Ausgabekurs von 
100,75 Prozent festgelegt 

Bank of England: Nicht vollstän- 
dig konnte die 2,5prozentige in- 

WELT-Aktien-lndizes: 

Gesamt 277,21 (277,84) 


dexgebundene Anleihe über 600 
MdL Pfund plaziert werden, die 
im Tenderverfahren angeboten 
wurde. 


üntonerUnniaa^ 

Hodv B. 9 1986-419 -005 je Fcninie 
TnJ 311336-320005 . 



IS 16 17. 16 19 2Z.23 M 29 30 
Dewnterra 


Chemie: 

Elektro: 

Auto: 

Maschinenbau: 

Versorgung: 

Banken: 

Warenhäuser 

Bauwirtschaft: 

Konsumgüter 

Versicherung: 

Stahl: 


Nachbörse: lustlos 


167,32 ( 167,49) 
357,15 ( 357,39) 
733,52 ( 740,37) 
135,90 (-13750) 

172.13 (172,42) 

405.13 ( 405,81) 
182,75 ( 181,81) 
532,19 ( 538,93) 
180,45 ( 179,56) 
1371,03 (1365,10) 

120,66 ( 120,83) 


Kursgewinner. 

Kolbenschm. 

Aach.Muxich.Vers. 

Vögele 

Frankona Rück. 
Thuringja Vers. 

Kursveriierer: 

IVG 

VGT 

FAGVz. 

Bin ding Vz. 

Otavi 

(Frankfurter Werte) 


UNTERNEHMEN & BRANCHEN 


Hamburger Sparkasse: Das größ- 
te deutsch? Sparkasseninstitut ist 
nicht an einer Beteiligung an der 
gewerkschaftseigenen Volksfür- 
sorge interessiert (S. 10) 

Nord West-Einkauf: Die stark vom 
Baumarkt abhängige Eisen- und 
MetaQwarengemeinschaft hat sich 
1986 nach eigenen Angaben gut 
behaupten können. Einbußen im 
Baubereich hätten in anderen 
Sparten ausgeglichen werden 
können. (S. 10) 

Lufthansa: Laut einer Umfrage 
des Magazins „Capital" bevorzu- 


gen deutsche Manager diese Flug- 
gesellschaft 71 Prozent von 1753 
befragten Managern nannten die 
Lufthansa ihre Lieblingslinie. 

Credit Lyonnais: Einen nicht be- 
zifferten Anteil der Teiekommu- 
nikationsfpippe ITT-Alcatel soll 
die Geschäftsbank nach Zeitungs- 
berichten übernehmen. 

WER SAGTS DENN? 

Die Kunst des Ausruhens ist ein 
Tbil der Kunst des Arbeit ens. 

J. Steinbeck 


HANNA G1ESKES, Bonn. 

„Die Realitäten sprechen für uns“ - 
auf diesen Nenner bringt Wolfgang 
Barke, Hauptgeschäfts fuhrer im Zen- 
tralverband des Deutschen Bauge- 
werbes (ZDB), seine Sicht über die 
Zukunft am Bau. Anders als der 
Sachverständigenrat der die Bran- 
che „ohne rechte Begründung" auf 
einen absteigenden Ast plaziert habe, 
glaubt er, daß die deutsche Bauwirt- 
schaft auch in künftigen Jahren ihre 
Beschäftigung finden wird: „Uns 
braucht man immer“, sagte Barke in 
einem Gespräch mit der WELT. 

Seiner Ansicht nach kann „von ei- 
ner Marktsättigung am Bau keine Re- 
de sein“, denn Sattgung sei imm er 
nur „eine Frage des Preises.“ Anders- 
lautende Behauptungen findet er un- 
sinnig, „denn dann hätten auch die 
Hersteller von Radios ihre Produk- 
tion in dem Moment einstellen müs- 
sen, als jedermann ein Radio hatte“. 
So könne die Tatsache, daß die 
deutsche Bevölkerung mit Wohn- 
raum hinreichend versorgt sei, nicht 
als Begründung für die Prognose her- 
angezogen werden, daß der Woh- 
nungsbau, der für die im Zentralver- 


band organisierten, vorwiegend mit- 
telständischen Unternehmen das 
wichtigste Betätigungsfeld darstellt, 
in einigen Jahren brachliegen müsse. 

„Wöhnraum wird immer ge- 
braucht", meint Barke, und er be- 
gründet das so: Erstens würden im- 
mer wieder überalterte Wohnungen 
abbruchreif und zweitens werde die 
Zahl der Haushalte in den kommen- 
den Jahren kräftig steigen. Drittens 
wachse der Bedarf an Modernisierun- 
gen; schon seit einiger Zeit sei eine 
Verlagerung vom Neubau in diesen 
„viel personalintensiveren“ Bereich 
zu registrieren. 

Ähnliche Perspektiven bietet nach 
Ansicht des Zentralverbandes auch 
der öffentliche Bau: „Unter dem 
Zwang der Verhältnisse muß da in 
den kommenden Jahren einiges pas- 
sieren ", meint der ZDB-Hauptge- 
schäftsführer, so etwa im Straßenbau 
oder bei Ausbau und Modernisierung 
von Kanalisationsanlagen. Diesen 
Zwang begründet er zum einen mit 
wachsenden Anforderungen an den 
Umweltschutz, zum anderen aber 
und vor allem damit, daß besonders 
die Gemeinden in den vergangenen 


Jahren ihre Bauinvestitiooen dra- 
stisch zurückgefahren haben. 

Im Bereich der Städtebauförde- 
rung sieht Barke ebenfalls noch be- 
trächtlichen Bedarf; er versteht des- 
halb nicht, warum die Bundesregie- 
rung sich nach 1987 aus ihrer Finan- 
zierung weitgehend zurückziehen 
will Städtebauforderung sei, wie der 
Umweltschutz auch, eine Aufgabe, 
„deren Lösung nicht durch Program- 
me zu haben ist“. Derlei berge näm- 
lich immer das Risiko von Stroh- 
feuer-Eßekten. 

Die Bundesregierung möge außer- 
dem noch einmal über ihren jüngsten 
Erlaß in Sachen Gewährleistung bei 
öffentlichen Aufträgen nachdenken, 
forderte der Bau-Geschäftsführer: 
Die Ausdehnung von zwei auf fünf ! 
Jahre „geht voll zu Lasten der Bauun- 
ternehmer“. Ihre Gewährleistungsan- 
sprüche gegenüber den Lieferanten 
von Baustoffen verjährten nämlich? 
schon nach sechs Monaten, gibt Bar- § 
ke zu bedenken. Und wenn dann au- f 
ßerdem noch die Gewährlei stungs- r 
bürg schäften verlängert werden [ 
müßten, „dann kann jeder mittlere [ 
Bauunternehmer zumachen“. 5 


gb-ZDW. Washington 

Die amerikanische Regierung plant 
offenbar, das seit acht Jahren beste- 
hende Embargo für den Export von 
Maschinen und Ausrüstungen zur Öl- 
und Erdgasforderung in die Sowjet- 
union in Kürze aufzuheben. Wie in 
Washington bekannt wurde, wird das 
Thema gegenwärtig von einer inter- 
ministeriellen Arbeitsgruppe behan- 
delt, deren Entscheidung Mitte Ja- 
nuar erwartet wird. Einwände gegen 
eine Aufhebung der Exportkontrol- 
len, so ist zu hören, werden noch vom 
Verteidigungsministerium geltend 
gemacht 

Das Embargo hat sich, auch nach 
Ansicht von US- Ex perlen, als weitge- 
hend wertlos erwiesen, weü sich zur 
Enttäuschung der Amerikaner weder 
die westeuropäischen Länder noch 
Japan dem Lieferstopp anschlossen. 
Dies hat dazu geführt daß der arneri- 


Druck auf 
dem Dollar 


Neue Steuern für Anleger geplant 

Zusätzlich zn Disagios bei Zerobonds auch Gewinne aus Optionsscheinen in der Diskussion 


CLAUS DERTTNGER, Frankfurt 

In Gesprächen zwischen dem Burv 
desfinanzministerium und den Län- 
dern soll im Frühjahr 1987 geklärt 
werden, ob bei der Neuemission von 
Optionsanleihen gewährte Options- 
rechte zum Bezug von Aktien und bei 
Optionsanleihen die Kursdifferenz 
zwischen dem niedrigen (theoreti- 
schen) Erwerbspreis und dem Einlö- 
sungspreis als Einkommen versteuert 
werden müssen. 

Die Befürworter einer Besteuerung 
vertreten die Auffassung, Options- 
Scheine verkörperten einen zusätzli- 
chen Ertrag zum laufend gezahlten 
Zins. Andere Fachleute, die den Op- 
tionsschein lediglich als verfall bare 
Chance zum Erwerb von Aktien be- 
trachten, halten eine Besteuerung nur 
bei Ausübung der Option für gerecht- 
fertigt 

Der Bankenverband, der über die- 
ses Thema schon seit längerem Ge- 
spräche mit Bonn führt plädiert da- 
für, nur den innerhalb der sechsmo- 
natigen Spekulationssteuerfrist er- 

Bonn: Keine 
Abschottung des 
Fernmeldemarkts 

VWD.Bonn 
Energisch zurückgewiesen wird in 
Bonner Regierungskreisen der Vor- 
wurf, die Bundesrepublik schotte den 
Markt für Fernmeldetechnik gegen- 
über amerikanischen Gesellschaften 
ab. Unter Hinweis auf die Gatt-Aus- 
schreibungen wird in Bonn betont, 
daß sich alle Firmen an diesem Sy- 
stem beteiligen könnten. Daß sich der 
Auße nhan del auf diesem Sektor 
nicht eingleisig vollziehe, beweise der 
deutsche Import von Telefaxgeräten 
aus Japan und von Kommunikations- 
technik aus Nordamerika. In Bonn 
wird auf deutsch-amerikanische Ge- 
spräche hingewiesen, bei denen fest- 
gestellt worden sei, daß bei seriöser 
Rechnung die USA keineswegs ein 
Handelsdefizit im Bereich der Infor- 
mations- und Kommunikationstech- j 
nik haben, sondern eher die Bundes- 
republik darüber klagen könne. I 
Die US-Femmeldebehörde Federal j 
Communications Commission (FCC) j 
hatte zuvor beschlossen, für eine 
Blockierung des US- Ab satzes von Er- . 
Zeugnissen von ausländischen Tele- j 
kommunikationsunternehmen zu vo- j 
Heren, deren Heimatländer Angebote 1 
der US-Hersteller „diskriminieren“. [ 
Die FCC schlägt vor, daß ausländi- j 
sehe Anbieter von Femmeldeausrii- ; 
stungen künftig mitzuteilen haben, j 
welche Ausrüstungen sie in den USA j 
verkaufen. Gleichzeitig sollen US- j 
Femmeldegespllschaften ihre Käufe | 
aus fremden Ländern mitteilen- 


zielten Gewinn aus dem Verkauf von 
Optionsscheinen, der Einkommen- 
steuer zu unterwerfen sowie bei der 
Optionsanleihe selbst zei tanteilig die 
Differenz zwischen Erwerbskurs und 
dem Veräußerungs- oder Einlösungs- 
kurs. Dabei geht der Bankenverband 
davon aus, daß der Anleger zwei ver- 
schiedene Wirtschaftsgüter erwirbt: 
einmal das Optionsrecht, zum ande- 
ren die Anleihe zu dem mehr oder 
weniger weit unter pari liegenden 
Marktkurs, der sich ohne Options- 
schein ergeben würde. 

Für den Zweiterwerber, der eine 
Optionsanleihe ex Optionsschein am 
Markt kauft, soll nach Vorstellungen 
des Verbandes die Kursdifferenz zwi- 
schen dem niedrigen Kaufkurs und 
dem höheren Euüösungs- oder Ver- 
kaufskurs ebenfalls steuerpflichtig 
sein. Das entspricht der für Zero- 
bonds geltenden Regelung. 

In einem Erlaß des Bundesfinanz- 
ministeriums ist inzwischen auch die 
von den Finanzverwaltungen über- 


wiegend praktizierte Besteuerung jj 
des Emissinnsdisagios (bei normalen l 
Kuponanleihen) und des Emissions- ■ 
diskonts (bei Zerobonds) einheitlich \ 
geregelt worden. Danach ist im Pri- h 
vatvermögen der Emissionsabschlag \ 
vom Nennwert als Kapitalertrag zu £ 
versteuern, soweit er bestimmte Pro- J 
zentsätze bei bestimmten Laufzeiten i; 
der Emission übersteigt !! 

Steuerfrei bleibt ein Disagio von- 
einem Prozent bei Anleihelaufzeiten « 
bis zu zwei Jahren, von zwei Prozent '• 
bei zwei bis vier Jahren Laufzeit von i 
drei Prozent bei vier bis sechs Jahren, : 
von vier Prozent bei sechs bis acht« 
Jahren, von fünf Prozent bei acht bis? 
zehn Jahren und von sechs Prozent? 
bei zehn Jahren Laufreit und länger, g 


3 cd. - Der Dollar hat sich gestern 
f ein wenig erholt. Aber er verharrt 
f immer noch auf dem niedrigsten 
f Niveau seit sechs Jahren; für 1986 
i summiert sich der Verlust damit auf 
| knapp 21 Prozent Aus der Dollar- 
\ schwäche während der letzten Tage 
jj kann man sicherlich nicht auf die 
1 künftige Tendenz schließen. Dafür 
l ist das Geschäft derzeit einfach zu 

4 dünn. Das Pendel kann rasch wie- 
h der etwas nach oben ausschlagen. 

s Denn es ist schon seit Monaten 
£ auf eine Diskontsenkung in den 
? USA spekuliert worden, mit der 
■: auch eine weitere Dollarabwertung 
!! einhergehen würde. Wenn die US- 
\ Notenbank nicht bald handelt wer- 
i den sich die Baissespekulanten 
i; wohl zur Eindeckung ihrer offenen 

5 Positionen gezwungen sehen. Und 


konische Anteil an den Exporten sol- 
cher Produkte von mehr als 25 auf 
unter zwei Prozent gefallen ist Die 
sowjetische Ölforderung hat unter 
dem Embargo kaum gelitten. 

Im Handelsstreit mit der EG und 
Brasilien hat sich die US-Regierung 
offenbar zu neuen Sanktionen ent- 
schlossen. Gestern abend schien es 
sehr wahrscheinlich, daß der Han- 
delsbeauftragte C layton Yeutter noch 
vor Mitternacht entsprechende Ent- 
scheidungen bekanntgeben würde. 
Danach planen die USA gegenüber 
der EG, die Zolle für die Einfuhr von 
Gin und Cognac um 200 Prozent zu 
erhöhen. Grund ist daß heute das am 
2. Juli geschlossene Stillhalteabkom- 
men ohne Ergebnis ausläuft, das zwi- 
schen beiden Handelspartnern im 
Zuge des durch die EG-Süderweite- 
rung entstandenen Agrarkonflikts ge- 
schlossen worden war. 


derzeit spricht - vor allem vor dem jj 
Hintergrund der starken Geldmen- < 
genexpansion - nicht viel dafür, \ 
daß die amerikanischen Notenban- \ 
kiers der Wirtschaft auch noch mit 9 
niedrigeren Zinsen unter die Arme ü 
greifen werden. 5 

Derartige technische Betrachtun- if 
gen schließen freilich nicht aus, daß < 
der Dollar auch noch einmal unter jj 
Druck kommen kann, solange die j! 
US-Handelsbilanz keine nachhalti- § 
ge Verbesserung signalisiert Aber ? 
die Chancen einer Verringerung des ä 
außenwirtschaftlichen Defizits ; 
wachsen. \ 

Aus deutscher Sicht wäre das nur : 
zu begrüßen. Zwar wird nur ein '■ 
kleiner Teil des Exports in Dollar : 
fakturiert, so daß die deutsche \ 
Exportwirtschaft trotz Dollarab- jj 
Wertung noch einigermaßen über ; 
die Runden kam. Doch könnte ein jj 
Ende der Dollarschwäche auch in jj 
Europa die Mark von ihrem Auf- fc 
wertungsdruck etwas befreien. !j 


•• 

Im Ol geschwommen 


Von JAN BRECH 


Weiterhin steuerfrei bleibt der* 

Kursgewinn, der am Zweitmarkt jj T\ie Lage in der deutschen Mine- 
beim Erwerb einer traditionellen h -LV ralölindustrie hat sich 1986 
Kuponanleihe zu einem niedrigen! merklich gebessert: Die Branche, 
Kurs und dem Verkauf oder Emlö-j| die in jüngster Vergangenheit hohe 
sung zu einem höheren Kurs erzielt | Milliardenbeträge in den Sand ge- 
wird. I setzt hat arbeitete seit Herbst 1980 


AUF EIN WORT Preise für Rohöl 

ziehen auf fast 

18 Dollar an 

dpa/UPI, New York jj 
Der Rohölpreis an den freien Öl- jj 
markten zog zum Wochen beginn j 
deutlich an, nachdem Saudi-Arabien, *■ 
Kuwait und Nigeria ihren Abneh- ; 
rnem in den USA mitteüten, daß sie • 
vom 1. Februar 1987 an wieder ver- « 
traglich festgelegte Ölpreise verton- > 
gen. Britisches Nordseeöl verteuerte j 
sich an den Spotmärkten um 45 Cent j 
auf 17,75 Dollar je BarreL Ware aus S 
den Vereinigten Arabischen Emira- 8 
ten legte sogar um 65 Cent auf 16,60 \ 
Dollar je Barrel zu. jj 

Am 20. Dezember hatte sich die* 
Opec in Genf nach langen Verhand- • 
hingen und fast einjähriger freier jj 
Preisgestaltung darauf verständigt, s 
99 Mittel- und langfristig ihre ge^te Olförderung in der er- ^ 
""gesehen sind dfe Chan- sten Jahreshälfte um sieben Prozent 
* „ j “ r Z. „ n i « zu drosseln und einen offiziellen a 

een der breiten Palette Richtpreis von 18 Dollar je Barrel (159 j 

der Wunschenergie Liter) einzufiihren. 

.Sonne wesentlich bes~ Saudi-Arabien, der größte Opec- j; 

ser als es viele Vertreter Produzent, und Nigeria haben nach jj 

der konventionellen Angaben aus der Ölindustrie den Bar- g 

Energierichtungen se- relpreis für saudisches Öl (arab light) 5 

hen. Mittelfristig sind ab 1. Februar 17,52 Dollar und für jj 

sie aber auf keinen Fall nigerianisches Öl (principal bonnyjj 

so gut, wie es die von “*? Dollar festgdegt Kuwait j 

EuDhorie getragenen 8011 spanischen Abnehmern mitge - 1 

tSSSSSL ÜrlT teilt haben, daß der offizielle Preis ? 

Verfechter der Solar- zum gleichen Zeitpunkt bei 16,67 Dol- s 

energie immer wieder lar liegt Die Sowjetunion, die nicht z 

Vorbringen. 77 der Opec angehört, kehrt nach Anga- j 

Ingo Waiiner. Geschäftsführer des ben der Ölindustrie ebenfalls zum [ 
Bundesverbandes Solarenergie e. V. vertraglich festen Preis von 18,30 Dol- ,i 

■BSE). Essen. FOTO: alpha lar je Barrel für sein Ural-Öl zurück, jj 



merklich gebessert: Die Branche, 
die in jüngster Vergangenheit hohe 
Milliardenbeträge in den Sand ge- 
setzt hat arbeitete seit Herbst 1980 
zum erstenmal wieder mit schwar- 
zen Zahlen. Der aufgelockerten 
Stimmung kann auch der Umstand 
keinen Abbruch tim, daß in den 
Jahresbilanzen die Ertragsfort- 
schritte nur bedingt ihren Nieder- 
schlag finden werden. 

Der Preisverfall bei Rohöl und 
Produkten macht erhebliche Ab- 
wertungen bei den Beständen erfor- 
derlich. So wie in Zeiten steigender 
Preise Scheingewinne die Bilanzen 
aufschönen, so werden sie jetzt 
durch Buchver- 
luste optisch ein- . , . 

getrübt 

Der Ölindu- 
strie sind 1986 Der Ölind 
zwei Entwicklun- 1986 zwei Ei 
gen zugute ge- zugutegf 

kommen. Einmal ejr nTn « 

profitierte sie von 


Steuersenkung wird auch über Subventionsabbau hereingeholt i( 


HEINZ HECK, Bonn 
Wirtschaftsminister Martin Bange- 
mann hat die große Steuerstrukturre- 
form in den Mittelpunkt der wirt- 
schaftspolitischen Aufgaben für die 
. kommende Legislaturperiode ge- 
stellt. Allein angesichts der erforderli- 
chen Beratungen in Koalition und 
Parlament sowie der Vorbereitungen 
in der Steuerverwaltung sei sie nicht 
vor dem 1. Januar 1989 zu schaffen. 

Bangemann h ält e s für realistisch, 
wie er in einen WELT-Gespräch er- 
klärte. daß die Hälfte der Steuersen- 
kung von insgesamt 40 bis 50 MüUar- 

t den Mark über Subventionsabbau 
| hereingeholt werde. Dazu müsse man 
I allerdings nicht nur an Je 
I fen. sondern auch an die ahltoaen 

I Ausnahmeregelungen von 1 der »eu- 
Icrp flicht die Steuerpmilegien, her- 
longehon. Be* viner kräftigen Steuer- 
•fcnkung erscheinen ihm auch solche 
Streichungen durchsetz bar. 


Ein „Kemelement“ auf der Entla- 
stungsseite ist für Bangemann eine 
deutliche Erhöhung des Grundfreibe- 
trags mit dem Ziel, nahe an die Steu- 
erfreiheit des Existenzminimums 
heranzukorrrrnen (zur Orientierung 
verweist er auf die Höhe der Sozialhil- 
fesätze). Der Progressionstarif soll li- 
near an steigen, um die Grenzbela- 
stung in der Besteuerung (also die 
Belastung der zusätzlich verdienten 
Mark) zu entschärfen, und der Spit- 
zensatz soll auf unter 50 (derzeit 56) 
Prozent gesenkt werden, damit die 
Progression insgesamt flacher an- 
steigt. Entsprechend müsse auch der 
körperschaftsteuersatz auf unter 50 
Prozent ermäßigt werden. 

Die FDP befürworte auch die Strei- 
chung der Vermögensteuer auf das 
Betriebsvermögen und die - aufkom- 
mensneutrale - Beseitigung der Ge- 
werbesteuer. sei aber hierüber mit 
der Union noch nicht einig (in der 


Union gibt es Stimmen für eine Sen- 
kung der Betriebsvermögensteuer). 

Scharf kritisiert Bangemann den 
„nic ht sehr marktwirtschaftlichen 
Rurs“ der CSU, die nicht nur gegen 
Subventionsabbau plädiere, sondern 
auch die Privatisierung der Lufthan- 
sa, verhindere und sich weigere, dem 
TÜV-Monopol durch private Gutach- 
ter Konkurrenz machen zu lassen. 

Für Bangemann selbst bleibt die 
Privatisierung in der nächsten Legis- 
laturperiode auf der Tagesordnung 
obenan. Das in seine Zuständigkeit 
gehörende Bundesuntemehmen 
Deutsche Industrieanlagen GmbH 
(DIAG) werde voraussichtlich in der 
nächsten Legislaturperiode veräu- 
ßert. Zuvor seien zwei Probleme zu 
lösen. Zum einen sei die DLAG von 
den Einnahmen her „nicht gerade ei- 
ne strahlende Braut“. Außerdem ver- 
füge sie über „schwer zu bewertende 
Rücklagen- in beträchtlicher Höhe. 


Bei beiden Problemen habe es „ge- 
wisse Fortschritte“ gegeben. 

Für mehr Marktwirtschaft plädiert 
Bangemann auch im Handel Er cha- 
rakterisiert seine Position mit der 
Formel: Den Wettbewerb schützen, 
nicht die Wettbewerber. Er will die 
Bestimmungen des Ladenschlußge- 
setzes lockern. Zwar hält er eine Ver- 
längerung der Gesamtöffnungszeiten 
nicht für notwendig, doch sei die bis- 
herige Regelung zu starr. 

Der Minister plädiert für ein bis 
zwei „Dienstleistungsabende“ in der 
Woche, an denen aber auch Behörden 
und Dienstleistungsbetriebe wie 
Banken und Versicherungen ihre 
Schalter öffnen sollten. Er sieht in 
einer Lockerung erhebliche Vorteile 
für den mittleren und kleinen Einzel- 
handel, bedauert aber, daß die Betrof- 
fenen oft die Vorteile nicht sähen. 

Bangemann beurteilt die weitere 
Konjunkturentwicklung auch im 


fünften Aufschwungjahr Zuversicht- 3 
lieh. In der Verlagerung der An-| 
triebskräfte vom Export auf die Bin- § 
nennachfrage (sowohl Investition wie jj 
Verbrauch) sieht er einen „Normali- 4 
sienmgsvorgang“. Mit der Verbreite - 1 
rung der Basis lasse sich der Auf- l t 
schwung besser gegen Risiken absi- ^ 
ehern. Zu diesen Risiken zählt er vor | 
allem die Außenwirtschaft. \ 

Zwar liege in den Schwierigkeiten f 
mit den USA eine gewisse Bedro-j 
hung. Aber es gebe auch „ermutigen- \ 
de Zeichen“ wie die bevorstehende a 
Gatt-Runde, um deren Zustandekom- fc 
men. er sich sehr bemüht habe. Unge- H 
achtet der starken Wechselkursverän- s 
derungen sei es bisher nicht zu einem i 1 
«Xxporteinbruch“ gekommen. Die-! 
deutsche Wirtschaft müsse ihre An-j; 
strengungen noch verstärken. Dabei * 
komme ihr allerdings auch die Verbii- 1 
ligung der Importe zugute. * 


den fallenden __ 

Preisen auf den Marktpn 

internationalen vom Absi 

Märkten. .. Das eno 

weltweite Über- Anpassun 

angebot neue 
Formen der Lie- -; SV v- 
feivertrage, die 
das Preisrisiko 

fast ausschließlich bei den Produ- 
zenten belassen, sowie der Dollar- 
sturz haben zu erheblich niedrige- 
ren Einstandspreisen geführt. Ko- 
stete 1985 die Tonne Rohöl frei 
deutsche Grenze im Durchschnitt 
noch 622 DM, waren es 1986 im 
Schnitt nicht mehr als 260 DM. 

In dieser Phase purzelnder Preise 
bestätigte sich eine alte Markterfah- 
rung: Je schneller die Preisfront auf 
der Beschafftmgsseite verfällt, des- 
to leichter wird es, die Margen auf 
der Verkaufsseite aufru bessern. Da 
die Endverbraucherpreise nur mit 
Verzögerung zurückgenommen 
wurden, sprudelten erhebliche Er- 
lösüberschüsse in die Kassen. 

Die gefestigte Position verdankt 
die Branche zum anderen der 
glücklichen Fügung, daß die Wende 
am Markt mit dem Abschluß eines 
enormen Anpassungsprozesses zu- 
sammenfiel Die bis Ende der sieb- 
ziger Jahre auf Wachstum program- 
mierte Ölindustrie hat sich in den 
letzten Jahren unter erheblichen fi- 
nanziellen Schmerzen einer Abma- 
gerungskur unterzogen. Die Kapa- 
zitäten, die 1979 mit fast 160 Millio- 
nen Tonnen Jahresdurchsatz einen 
Höchststand erreicht hatten, sind 
halbiert, der Anteil der Konver- 
sionsanlagen, die aus schweren 
leichte Ölprodukte machen, ist um 
ein Drittel erhöht worden. Die Orga- 
nisation wurde unter personellen 
Opfern gestrafft, die Struktur ver- 
ästelter und überdimensionierter 
Vertriebskanäle begradigt 
Wie notwendig der Schrump- 
fungsprozeß war, belegt sehr deut- 
lich die Absatzentwickhing im Jahr 


Der Ölindustrie sind 
1986 zwei Entwicklungen 
zugutegekommen: 

Sie profitierte von 
den fallenden 
Marktpreisen sowie 
vom Abschluß eines 
enormen 

Anpassungsprozesses. 




1986. Selbst bei Preisen, die pro U- jj 
ter Mineralölprodukt um 30 bis 35 J 
Pfennig unter denen von 1985 la- ; 
gen, ist der Absatz nicht nennens- 3 
wert gestiegen. Die Zeiten wachsen- : 
der Absatzmengen am Ölmarkt ; 
sind endgültig vorbei Darüber j! 
täuscht auch nicht hinweg, daß sich » 
der Verkauf 1986 um sechs Prozent j! 
auf 108 Millionen Tonnen erhöhte, i. 

Das Plus von vier Prozent bei j 
Vergaserkraftstoff relativiert sich n 
vor dem Hintergrund, daß 1985 der i; 
Verbrauch wegen des langen Win- J 
ters und des regnerischen Sommers : 
sehr niedrig war, und die zusätz- 2 
hebe Menge von neun Prozent beim ; j 
leichten Heizöl ist nicht verbraucht 5 
worden, sondern lagert in den pri- £ 

vaten Tanks der ■ 

hS33S“b» ( 

preisbedingte Be- f 

istriesind darissteigerung ] 
Wicklungen dürfte es allen- : 

tommen: ^ schwe- « 

iertevon E^Ä * 201 l 

j__ ben haben. 4 

- Die Ölindustrie « 

sensowie liegt mit der Pro- l 

iluß eines gnose sicher rieh- j! 

men Hg, wenn sie da- ^ 

»Prozesses. von ausgeht, daß i 

der Absatz 1987 [ 

®her sinken denn \ 

steigen wird. < 
Auch ist ihre Vor- < 
sicht bei der Frage begründet, ob |- 
der Markt die gewaltigen internen • 
Vorleistungen im nächsten Jahr T 
noch einmal honoriert oder ob ea* f 
nicht vielmehr neue Anpassungs- s 
maßnahmen verlangen wird. Schon ^ 
im zweiten Halbjahr 1986 bildeten ; 
sich die Margen bei steigenden Be- ? 
schaffungskosten wieder zurück ) 

W ovon die Ölindustrie im er- jj 
sten Halbjahr profitierte, ver- ^ 
kehrt sich zusehends ins Gegenteil > 
Die Verbraucherpreise folgen auch r- 
bei steigenden Rohölpreisen nur f 
sehr zögernd nach oben. Die Folge ^ 
sind Erlöseinbußen. Die anfangs 
gute Stimmung ist zur Jahreswende - 1 
denn auch wieder einer Skepsis ge- t 
wichen. Der Versuch der Opec, den 1 
Ölpreis auf 18 Dollar zu bringen f, 
und von Lieferverträgen wegzu- jj 
kommen, die an erzielbare Produkt- i* 
preise (netback) gekoppelt sind, hat i 
die Ölmärkte verunsichert. ;• 

Wohin der Ölpreis 1987 endgültig \ 
tendiert, hängt von der Fähigkeit ■ 
der Opec ab, ihre Beschlüsse zu rea- |i 
lisieren. Ein Höhenflug ist aller- jj 
dings nicht zu erwarten. Nach wie !■ 
vor wird auf der Welt mehr Öl pro- [ 
duaert, transportiert und verarbei- B 
tet, als die Märkte brauchen. In An- lj 
betracht dieser Unsicherheiten 
schwimmt die deutsche Ölindustrie ' 
in ihrem Urteil, ob sie das „Tal der j 
Tränen“ hinter sich hat, oder ob 
1986 nur ein positiver Ausrutscher p 
war. Wechselnden Marktbedingun- 
gen kann sie heute sicher mit große- ; 
rer Flexibilität begegnen, aber ob es •• 
reicht, auch 1987 auf dem Ölstrom ; 
wieder obenauf zu schwimmen, '■ 
bleibt abzuwarten. v 


'v-' t\ 
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McDonnell 
baut den neuen 
Flugzeugtyp 

fu,Bonn 

Der amerikanische Flugzeugher- 
steller McDonnell Douglas hat jetzt . 
bes chloss en, ein neues Großraum- 
Langstreckenflugzeug mit der vor- 
läufigen Typ enhpTwr-tiwiing MD- 11 ! 
zu bauen. Die endgültige Entschei- ! 
düng ist gefallen, nachdem auch die 
italienische Fluggesellschaft Alitalia 
sechs Maschinen der erst auf dp™ 
Reißbrett existierenden MD -11 be- 
stellt hat. Damit liegen nach Angaben 1 
.von McDonnell Douglas bereits 52 fe- 
ste Bestellungen sowie Optionen auf 
40 weitere Maschinen vor. 

Die MD-11 wird eine Weiterent- 
wicklung des dreistrahligen Groß- 
raumjets DC-10 - verlängert und mit 
veränderten Tragflächen, neuen 

Anzeige 


Sieben Millionen Eigenheimer werden entlastet 

Von morgen an bringt die neue steuerliche Förderung des Wobneigentums auch eine V erwaltungsvereinfadiung 


Aktionäre ließen Dampf ab 

Schrille Töne auf der Hohner-Hauptversammlung 
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Triebwerken und einem der neuesten 
Cockpit-Entwickliizig angepaßten Pi- 
lotendeck. Der Stückpreis wird bei 
100 MilL Dollar liegen. Mit der Bau- 
entscheidung werden, so die Firmen- 
leitung, bis 1991 rund 6000 Arbeits- 
plätze in den Werken von McDonnell 
Douglas in Long Beach (Kalifornien) 
geschaffen. Die Gesellschaft hat in 
den letzten Jahren im zivilen Flug 
zeugbereich unter dem Ausbleiben 
von Aufträgen gelitten. 

Ursprünglich war daran gedacht 
worden, gemeinsam mit dem euro- 
päischen Airbus-Konsortium ein 
Langstrecken-Großraumflugzeug zu 
entwickeln. Diese Pläne haben sich 
jedoch im Herbst zerschlagen. Ent- 
sprechend arbeitet die Airbus-Indu- 
strie inzwischen an ihrer eigenen Ver- 
sion, einer vierstrahligen Großraum- 
maschine für überlange Strecken mit 
der Typenbezeichnung A340. 

Für die amerikanische MD-11 ha- . 
ben sich neben der Alitalia unter an- 
derem British Caledonian (neun Fest- 
bestellungen), SAS (zwölf) und der 
ins Flugzeug-Leasing eingestiegene 
japanische Industriekonzem Mitsui 
(fünf) entschieden. 


Internationale 

Finanzen 

Royal Bank of Kanada: Zum 
Kurs von 107,603 Prozent inkl 
aufgelaufener Zinsen will das Kre- 
ditinstitut seine ll,25prozentigen 
Wandelschuldverschreibungen 
mit Fälligkeit 9. Dezember 1991 
am 30. Januar 1987 ablösen. Bis 
dahin können die Inhaber jeweils 
nominal 1000 Dollar Nennwert in 
33 Vb Stammaktien tauschen. 
Reederei-Aktien: Die Malaysian 
International Shipping Corp stellt 
84,985 MDL Aktien zum öffentli- 
chen Verkauf. Bis 16. Januar wer- 
den Aktien im Nennwert von ei- 
nem Ringgit zu je 2,40 Ringgit an- 
geboten. Mit der Aktienausgabe 
wird die amtliche Notiz an der 
Börse Kuala Lampur vorbereitet 
Tilgung: Ihre erste Yen-Anleihe 
über rund 10,9 Mrd. Yen wird die 
Sociätä Nationale des Chemios de 
Fer Francais (SNCF) vorzeitig 
zum 10. März 1987 zu einem Kurs 
von 101,50 Prozent tilgen. Die To- 
kioter Börse wird die Anleihe am 
6. Marz streichen. 

Morgan Guaranty Trust: Die in 
Nassau, Bahamas, ansässig *» 
Zweigstelle legt eine siebenpro- 
zentige Doppelwährungsanleihe! 
über 16 Mrd. Yen zu 1014 Prozent 
auf. Die Verzinsung von je 10 MilL 
Yen soll bei sieben Prozent liegen, 
getilgt werden sie zu je 60,423 Dol- 
lar, wobei ein Wechselkurs von 
1654 Yen/Do Har festgelegt wurde. 


PERSONALIEN 

Dr. Heinz Brenzei, bis 1982 Vor- 
standsvorsitzender des Haftpflicht- 
verbandes der Deutschen Industrie 
VaG in Hannover, begeht am 2. Ja- 
nuar seinen 70. Geburtetag. 

Dr. Georg Gräsel und Arno Neu 
wurden von stellvertretenden zu or- 
dentlichen Vorstandsmitgliedern der 
Landesbank Saar Girozentrale er- 
nannt 

Ulrich Claßen wurde mit Wirkung 
vom 1. Januar zum stellvertretenden 
Vorstandsmitglied der Deutschen 
Bau- und Bodenbank bestellt 

Hans E. Damisch, Direktor der 
Dresdner Bank, Iriti m dfe Gesdüü^ 
führung der Beteiligungsgesellschaft 
für die deutsche Wirtschaft mbH, ein; 
er ist Nachfolger von Dr. Hans Kol- 
ler, der heute in Ruhestand tritt 

Dr. Werner Frese scheidet nach 
Vollendung seines 72. Lebensjahres 
als geschäftsführender Teilhaber 
beim Bankhaus Delbrück & Co. «hb- 
Er b leibt weiter an der Bank beteiligt 
und tritt in Ihren Verwaltungsrat «>in 


HEINZ HECK, Bonn 
Am 1. Januar wird die steuerliche 
Förderung der Wohneigentumsbfl- 
dung geändert Der Bauherrenpara- 
graph 7b wird durch den neuen Para- 
graphen lOe des Einkommensteuer- 
gesetzes abgelöst Das Wohnungsbau- 
mmlsterium hat die wichtigsten Ver- 
besserungen zusammengestellt, die 
für selbstgenutztes Wohneigentum 
gehen, das nach dem L Januar 1987 
fertiggestellt oder erwoiben wird. 

+ Die Grenze, bis zu der Bau- und 
Erwerbskosten steuerlich berück- 
sichtigt werden, wird beim Einfami- 
lienhaus von 200 000 auf 300 000 Mark 
erhöht Somit kann der Bauherr eines 
Ei ffiphgims künftig acht Jahre lang 
jährlich bis zu 15 000 (bisher 10 000) 
Mark von der Steuerbemessungs- 
grundlage abziehen. 

+ Eine wesentliche Verbesserung 
bedeutet die Einbeziehung der Hälfte 
der Grundstückskosten (bisher nur 
reine Baukosten, bei Erwerb Gebäu- 
dekosten). Ah 1987 kann die Hälfte 
der Grundstückskosten steuermin- 
demd geltend gemacht werden, so- 
weit die Grenze von 300000 Mark 
nicht überschritten wird. 


+ Verbessert wird auch das „Bau- 
kmdsgeld“. Schon vom ersten (bis- 
her vom zweiten) Kind an können 
TURptaligh und parallel zur g eschildw . 

ten Grundförderung jährlich 600 
Mark je Kind von der Steuerschuld 
unmittelbar abgezogen werden, 

4 Die bisher praktizierte pauscha- 
lierte Nutzungswertbesteuerung 
beim selbstgemztzten Wohneigentum 
wird abgeschafft Dies gilt auch für 
den Wohnungsbestand, Nach Amö- 
ben von Bauminister Oscar Schnei- 
der werden damit rund sieben Millio- 
nen TCi gpnhp-imPT entlastet Das sei 
von besonderer Bedeutung unter 
dem Gesichtspunkt der Eigentums- 
büdung als Beitrag zur AÜeisvor- 
sorge. Zugleich bedeute es eine Ver- 
waftungsvereinfechung. 

Bntsdheidend für die Inanspruch- 
nahme der verbesserten steuerlichen 
Abschreibungsmöglichkeiten ist, daß 
das selbstgenutzte Wohneigentum 
nach dem 1. Januar 1987 fertiggestellt 
oder erworben wird. Unter Fertigstel- 
lung ist der Zeitpunkt zu verstehen, 
von dem an das Gebäude benutzt 
werden kann. Im Falle des Erwerbs 
güt der im notariellen Vertrag ge- 


nannte Zeitpunkt des* Übertragung 
des wirtschaftlichen Eigentums. 

_ Von besondere 1 Bedeutung ist die 
Übergangsregelung für Eigentümer 
teilweise selbstgenutzter Zwei- oder 
Mphpfam ilienhaus gr, die vor dem L 
Januar 1987 fertiggesteDi oder ange- 
schaffi wurden. In d i e sen Fällen kön- 
nen im Rahme n der Normalbesteue- 
rung Werbungskosten, vor allem Ab- 
schreibungen Sch ul dzinsen, in 
voller Höhe steuermmdemd geltend 
gemacht werden. 

Diese Eigentümer mittein den Nut- 
zungswert ..ihres Wohneigentums 
nach der Uberschußrechnung. Sie 
saldieren fiktive Marktmiete und 
Werbungskosten. Dies ist bis ein- 
schließlich 1998 weiter möglich. Al- 
lerdings haben diese Eigentümer je- 
derzeit die Möglichkeit, auch bereits 
früher den Fortfall der Nutzungswert- 
besteuerung zu beantragen. Dann 
sind sie jedoch an diese Entschei- 
dung e ndg fflti g gebunden. Der An- 
trag muß mit der Steuererklärung ge- 
stellt werden und güt von dem Veran- 
lagungszeitraum an, für den die Steu- 
ererklärung abgegeben wird. 

Der Antrag ist unwiderruflich, so- 


bald der Steuerbescheid Kidgültig 

ict Fr pm pfighlt dnh in (fon FnTlpn, in 

denen die vom Finanzam t angesetzte 
ortsübliche Vergleichsmiete für die 
eigengenutzte Wohnung 

Chen WPTbim ggjrostpn fihere tpig t und 
in denen nicht in absehbarer Zeit mit 
erheblichen Reparaturaufwendungen 

zu rechnen ist, die wieder als Wer- 
bungskosten geltend gemacht wer- 
den könnten. 

Am Beispiel einer Familie mit zwei 
Kindern und einem zu versteuernden 
Einkommen von etwa 50 000 Mark 
verdeutlicht das Ministerium die Vor- 
tale der neuen Regelung:. Beim Er- 
werb anpg gebrauchten EinfamiKgn . 
haus es mit 250 000 Mark Gebäude- 
und 100 000 Mark Grundstücksko- 
sfcen betragen die achtjährige Gnmd- 
fordenmg 36000 (bisher 24000) 
Mark, die achtjährige Kmderkompo- 
nente 9600 (4800) Mark und die Be- 
rücksichtigung von 12 000 Mark Wer- 
bungskosten in der Anschaffiings- 
phase 3600 (3600) Mark, zusammen 
49 200 (32400) Mark. Beim Neubau 
eines solchen Objekts ist der Unter- 
schied mit 49 200 (41 400) Marie nicht 
so ausgeprägt 


Ein „Big Bang“ auf italienisch Gegen Volksfiirsorge-Beteiligung 

Der Börsenmakler könnte seine bisherige Funktion einbüßen Hamburger Sparkasse: Als Investment nicht interessant 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Auf Betreiben der amtlichen Bör- 
senau&jchtgkoxnmissto n werden die 
7Ahn italienischen Börsen im Jahre 
1987 zu pttipt einh eitlichen Bild- 
schirmbörse zusammengeschlossen, 
nachdem das seit Juli dieses Jahres 
laufende Experiment mit fünf Topti- 
teln die erhofften positiven Resultate 
erbracht hat Der Zusammenschluß 
ist eine der von der Börsenaufsichts- 
kommission gestellten Bedingung, 
um künftig alle acht Aktiengeschäfte 
innerhalb der Börse abzuwickeln. Die 
zweite ist die direkte oder indirekte 
Zulassung der Banken zur Kursbü- 
dung an der Börse. 

Gegenwärtig werden 70 bis 80 Pro- 
zent der Aktienoperationen außer- 
halb der Börse abgewickelt, was die 
Transparenz des Marktes beeinträch- 
tigt Um künftig alle Aktienjobber an 
die Börse zu holen, ist daher die 
Gründung von Brokergesellschaften 
zwischen Maklern, Banken und Kom- 
missionsfinnen vorgesehen, in die al- 
le Beteiligten ihre Borsenaktivitaten 
embringen. 

Vorher müssen allerdings noch ei- 
nige Hindernisse aus dem Wege ge- 
räumt werden. Die Kreditinstitute 
sind nur bereit den Aktienhandel ih- 
rer Wertpapierabteilungen aufcuge- 
ben, wenn, sie an der Kursbildung 
beteiligt werden. Dabei geht es ihnen 
nicht so sehr um die Einsparung der 
Maklergebühren, als um die Erhal- 
tung eines Kundenservices, der sich 
in den letzten Jahren zu einer wichti- 
gen Säule des Bankengeschäfts ent- 
wickelt hat Die Makler dagegen ver- 
teidigen ihr Kurebüdungsmonopol 


und beharren darauf, in den künfti- 
gen gemischten Brokergesefl schäften 
die Vormachtstellung zu behalten - 
nicht unbedingt hinsichtlich der Ei- 
gentumsstruktur, wohl aber in bezug 
auf die Betriebsführung. 

Für die Mafrlpr steht viel auf dem 
Spiel Kommt es zu den Brokergesell- 
schaften, wird die Figur des Börsen- 
maklers in Italien seiner bisherigen 
Funktion weitgehend entkleidet Sei- 
tens der Makler wird das Projekt vor 
allem mit dem Argument kritisiert 
daß sie nicht nur vom Gesetz, son- 
dern auch von der beruflichen Quali- 
fikation Und T Tnahhangigfrpit her als 
einzige zur Kursbildung ander Börse 
befUgt und befähigt sind. Demgegen- 
über weisen die Sprecher der Banken 
darauf hin, riq ß die Figur des Makler s 
in den letzten Jahren gerade im Hin- 
blick auf ihre Unabhängigkeit einem 
starken Wandel unterlag. In der Pra- 
xis habe sich der Börsenmakler in- 
zwischen aus einem reinen Agenten 
in einen Service- und Treuhandunter- 
nehmer verwandelt der Portfolios 
Dritter verwalte oder gar als Berater 
(wenn nicht als Mitinhaber) von 
InvestmentfondsGeseHschaften auf- 
trete. 

Die von der amtlichen Börsenauf- 
sichtskommission vorangetriebenen 
Reformvorschläge folgen einer mitti 
leren Linie zwischen dem System der j 
deutschen Börsen, das ganz von den i 
Banken beherrscht ist und dem der j 
Londoner Börse. Diese „lateinisch 
inspirierte“ Reform wird den Broker 
zum Mittelpunkt haben und sich an 
die Strukturen der Mad rider und Pa- 
riser Börse anlehnen. 


JAN BRECH, Hamburg 

Der Vorstandssprecher der Ham- 
burger Sparkasse, Peter Mahlmann , 
hat sich gegen eine Beteiligung an der 
gewerkschaftseigenen Versiche- 
rungs-Gruppe Volksfürsorge ausge- 
sprochen. Für die Hamburger Spar- 
kasse, das nach eigenen Angaben 
größte Institut dieser Art in der Bun- 
desrepublik, wäre eine solche Beteili- 
gung weder als Investment interes- 
sant Tiwh geachäft s politi wün- 
schenswert Die Haspa verfüge mit 
einer Lebensversicherung und der 
öffentlichen Bauspa rkasse über ei- 
nen «n gpngn r hanstlpfghing w p rhand 
der ühffi ^iimh^hnTft'Hqh im Markt 
liege. 

Die Meinungsbildung in der Spar- 
kassenorganisation über *»inp Mehr- 
heits- oder auch nur Schachtelbeteili- 
gung an der Volksfürsorge ist nach 
Angaben von Mählmann zurzeit noch 
völlig unübersichtlich. Er persönlich 
glaube nicht, daß es zu einem positi- 
ven Abschluß komme, werde sich 
dem aber nicht verschhessen, wenn 
es die Gesamtgruppe so wolle. 

In dem Jahresabschlußgespräch 
der Haspa beurteilte Mählmann die 
wirtschaftlichen Aussichten im kom- 
menden Jahr als außerordentlich po- 
sitiv. Das Wachstum werde über zwei 
Prozent liegen, die Beschäftigung 
weiter steigen und der Geldwert von 
hoher Stabilität gekennzeichnet sein. 
Die Geldpolitik der Bundesbank 
nannte Mählmann dem Unfeld an- 
gepaßt 

Zum Geschäftsverlauf der Haspa 
im ablaufenden Jahr erklärte Mähl- 
mann, daß das Institut wieder erfolg- 


reich abschließen werde. Die Bilanz- 
summe weitete sich um 3,7 Prozent 
auf 24 Mrd. DM aus - wobei das 
Wachstum vor allem von den Kun- 
dengeldem getragen wurde, die |rm 
vier Prozent auf knapp 20 Mrd. DM 
stiegen. Die größte Position auf der 
Passi vse ite bilden nach wie vor die 
Spareinlagen mit 10 Mrd DM. Deut 
lieh Mi gwwmm*>n hahf»n die Termin- 
einlagen, die sich um 4,6 Prozent auf 
3,4 Mrd. DM erhöhten. Dieser positive 
Zuwachs sowie die überraschend ho- 
ben Tilgungen im Aktivgeschäft 
seien ein Zeichen dafür, daß sowohl 
Firmen als auch Privatkunden über 
außerordentlich gute Liquidität ver- 
fügten, erklärte Mählmann. 

Im Kreditgeschäft müsse die 
Haspa heute vier Mark neu an Darle- 
hen anslefhgw, um den Bestand um 
eine Mark zu erhöhen. Besonders auf- 
fällig war die hohe Tügungsbereit- 
schaft der Kund en bä Baufinanzie- 
rungen- Während die Haspa für 1 
Mrd. DM neue Zusa ge n erteilte, kam 
es lediglich zu einer Bestandsanswei- 
tung um 250 MÜL DM auf rund 8 Mrd. 
DM. Das gesamte Kreditgeschäft mit 
einem Volumen von rund 14 Mrd. DM 
bezeichnet Mahlmann zwar als leb- 
haft, der Zuwachs hätte aber ange- 
sichts des hohen Mittelzuflusses hö- 
her sehr dürfen. - 

Expansiv blieb bei der Haspa das 
Wertpapiergeschäft. Der Umsatz (oh- 
ne Eigenhandel) stieg um 15 Prozent 
auf 4,6 Mrd, DM. Zur Ertragslage er- 
klärte Mählmann, daß der Zinsuber- 
schuß bei rückläufiger Marge auf 
Vorjahre shöhe liege, der Proäsions- i 
Überschuß dagegen steigen werde. I 


Dorma erschließt neue Märkte Reform der Bausparkassen 

Automatische Türantriebe sorgen für Wachstumsimpulse In England werden die Dienstleistungen erweitert 


Py. Düsseldorf 
Stabilisierung der Märkte, Aus- 
schöpfung der vorhandenen Rafio- 
nalsierungs- und Synergie-Effekte so- 
wie Aktivierung der Wachstumsreser- 
ven in den neu erworbenen Produkt- 
feldem sind die vordringlichsten Auf- 
gaben, denen sich die Dorma-Baube- 
schlag GmbH & Co. KG, Ennepetal 
nach 7iim Teil sprunghafter Umsatz- 
entwiddung in den letzten Jahrenge- 
genübersieht Eng damit verbunden 
sieht Geschäftsführer Horst-Theo 
Schmidt für das laufende Geschäfts- 
jahr 1986/87 (30. 6.) die weitere Stär- 
kung der Eigenmittel 
Um die Abhängigkeit von der Ent- 
wicklung des Neubaugeschäfts zu 
vermindern, will sich das nicht 
publizitätspflichtige mittelständische 
Unternehmen mit dem Türschließer- 
und Baubeschlagprogramm verstärkt 
dem Nachrüstmarkt einschließlich 
Brandschutz zuwenden. Dabei ver- 
spricht man s i ch nachhaltig e 
Wachstumsimpulse von automati- 
schen Türantrieben, Automatiktüren 
und Garagentorantrieben sowie 
von der Sicherheit- und Glas- 
technik. 


Die Donna-Gruppe hatte 1985/86 
einen Umsatzzuwachs von 84 (22,4) 
Prozent auf 286 MilL DM, wobei der 
Aiislandsantfril noch einmal leicht auf 
65 (63) Prozent zunahm. Die Hauptge- 
sellschaft steuerte zum Gruppenum- 
satz 155 MüL DM (plus fünf Prozent) 
bei Hier liegt der Exoportanteü bei 
51 Prozent 

Im klassischen Baubeschlagbe- 
reich haben sich 1985/86 die Erwar- 
tungen des Unternehmens nicht voll 
erfüllt Dafür war nach den Worten 
Schmidts die verhaltene Baukon- 
junktur maßgebend. Im A uslan d 
wirkte sich der Kursrückgang wichti- 
ger Wahrungen aus. Dies und die Vor- 
leistungen für neue Produkte sowie 
Wertberichtigungen von Beteili- 
gungsansätzen führten zu einer Ver- 
minderung des Gesamtergebnisses. 

In den fünf deutschen und 18 weh- 
weit tätigen Tochter- und Betefli- 
fpin g sges eHschaftpn sin d knapp 2000 
(1750) Menschen beschäftigt die 
Hälfte davon in der Hauptgesell- 
schaft. Die hohen Investitionen und 
Beteiligungserwerbe haben die Bi- 
lanzsumme der Dorma GmbH & Co. 1 
KG auf 225 (191) MUL DM erhöht , 


Sbt London 

Eine neue Ära beginnt am 1. Ja- 
nuar für Großbritanniens Bauspar- 
kassen: In Kraft tritt der Building 
Sodeties Act der die Reformen in der 
Finanzwirtschaft fortsetzt Fortan 
können diese Institute ihren Kunden 
neben den traditionellen Sparkonten, 
Bausparverträgen und Hypotheken 
auch andere Bankdienste, Versiche- 
rungen und Wertpapiergeschäfte an- 
bieten. Außerdem dürfen sie als Im- 
mobilienmakler tätig sein. 

Es sieht aber so aus, daß die briti- 
schen Bausparkassen das Neuland 
mit großer Vorsicht betreten werden. 
Der Gesetzgeber hat überdies hohe 
Hürden aufgebaut 1 Voraussetzung 
für jede Expansion sind zum Beispiel 
ausreichende Gewinne. Ferner müs- 
sen die Institute vorher genau prüfen, 
ob ihre Kunden die Dienste auch 
wünschen und keme Verluste eintre- 
ten. Bisher ging der immer härtere 
Wettbewerb mit den Banken und an- 
deren Konkurrenten zu Lasten der 
Ertragsrechnung. Wie es aussieht, 
werden die Bausparkassen auch 
stärker mit den Gelddiensten der 
Post („Royal Mail“) und nicht mit den 


Banken konkurrieren. Ein Risiko 
stellt das fehlende Fachpersonal dar. 

Die Entbürokratisierung führt da- 
zu, daß die Bausparkassen noch mehr 
zu Banken werden. Offerieren wer- 
den sie Scheckbücher, persönliche 
und ungesicherte Darlehen sowie 
Kredit- und Schpck garantfe - garten, 
die in Großbritannien hauptsächlich 
bei bargeldlosen Einkäufen und der 
Benutzung des- Geldautomaten ver- 
wendet werden. Ein Schritt ins Unge- 
wisse ist auch der erlaubte Verkauf 1 
von Aktien und Anleihen in Form 
persönlicher Anlagepläne oder In- 
vestmentfonds. 

Die Funktion eines Immobilien- 
maklers übernehmen die britischen 
Bausparkassen vor allem deshalb, 
weil sonst ein immer größerer Teil 
des Hypothekengeschäfts abwandert 
H5ufig_ sind es in England die bei 
Hauskäufen zuerst angesprochenen 
Makler, die auch die Finanzierung be- 
sorgen. Bei der Beschaffung der 
Feuer-, Hausrats- und Haftpflichtver- 
sicherung handeln die Han Sparkas- 
sen, wie schon jetzt die Banken, als 
Broker. Die Palette umfaßt Auto-, 
Reise- und andere Versicherungen. 


WERNER NEITZEL, Trossragen 
Auf der letzten Aktionärsversamm- 
lung in diesem Jahr, einer außeror- 
dentlichen Hauptversammlung der 
um Sanierung bemühten Matth. Hüh- 
ner AG, Trossingen, ließen die freien 
Aktionäre noch einmal kräftig Dampf 
ab. Ihre Hauptkritik entzündete sich 
vor allem an ihrem Ausschluß des 
Bezugsrechts, einem Element des 
vorgelegten Sanierungskonzepts, in 
tteni die Halbierung des Grundkapi- 
tals mit anschließender Wiederauf- 
stoekung auf 14 MilL DM und Über- 
nahme der 7 MilL DM jungen Aktien 
durch die vorwiegend in der Span- 
und Kunstsfoffblatten-Froduktion tä- 
tigen Kunz-Gruppe, Gschwend, ent- 
halten ist Von einem der sechs Aktio- 
näre, die sich zur Diskussion melde- 
ten, wurde denn auch vorgerechnet 
und angeprangert, daß dadurch den 
freien Aktionären im Blick auf den 
Ausgabepreis von 71 DM je Aktie ein 
Bezugsrecht von kumuliert 34 MüL 
DM entginge. 

Aufrichtsrats-Vorsitzender Hell- 
mut Balte (Deutsche Bank) entgegne- 
te, daß es sich bei dieser Berechnung 
um eine Fiktion handele. Der Bör- 
senkurs der Hohner-Aktie (derzeit bei 
120 DM) hätte sich anders entwickelt, 
wenn es diesen Bezugsrechtsaus- 
schluß und den Eintritt der Kunz- 
Gruppe als neuen Mehrheitsaktionär 
nicht geben wurde. Turbulenz kam in 
der dräemhafostündigen HV, an der 
knapp 200 Aktionäre teilnahmen, auf; 
als s ich auf grapte» FYagen 
nicht an den genauen Zeitpunkt der 
endgültigen Zusage der Kunz- 
Gruppe für den Einstieg zu erinnern 
vorgab. Erst nach langem Hin und 
Her wurde der 17. November als Ter- 
min herausgefunden. 

Mit de- Übernahme der Aktien- 
mehrheit durch die Kunz-Gruppe 
(600 Mill- DM Umsatz) verbinde sich- 
so Balte - der Vorteil, daß dieser 
Großaktionär „ganz solide, nüchterne 
betriebswirtschaftliche Kenntnisse 
einbringt, wenn nötig personelle Hil- 
festellung leisten kann und Sanie- 
ningjy rfehnmg pn hat“. Kunz halt un- 
ter anderem die Majorität an der Kon- 
rad Hornschuch AG, Weissbach, und 

Neues Verfahren 
gegen Guinness 
eingeleitet 

Sbt London 
Der Skandal, in den Großbritan- 
niens größter Brauereikonzem, die 
Guinness PLC, verstrickt ist weitet 
sich ans.- Das Ministerium für Haadel- 
und Industrie in London, das bereits 
gegen das Unternehmen - wegen 
möglicher Unters chlag un g bei der 
Übe rnahme des schottischen Whis- 
ky-Herstellers DistiDers ermittelt bat 
jetzt ein zweites Verfahren einge- 
leitet 

Diesmal geht es um 2,1 MDL eigene 
Aktien im Wert von 7,6 MüL Pfund, 
die im Auftrag der Geschäftsführung 
aufgekauft worden sein sollen, um in 
den Augen der Anteilseigner der Di- 
stülers Co. die Attraktivität der Guin- 
ness-Papiere, die sie dann im Aus- 
tausch erhalten haben, zu erhöhen. In 
den Fall verwickelt sind die Mer- 
chantbanken Morgan GrenfeU und 
Henry Ansbacher. 

Wenn die Vorwürfe stimmen, hat 
Guinness gegen den Paragraphen 151 
des Companies Act verstoßen, der 
den . Erwerb eigener Aktien durch 
Dritte mit Futnengeldem ohne Zu- 
stimmung der Hauptversammlung 
verbietet Außerdem hätte das Han- 
delsregister 28 Tage vor dem Kauf 
unterrichtet werden müssen. Nach 
dem Gesetz droht dem Vorstandsvor- 
sxtzenden der Guinness PLC, Emest 
Saunders, eine Geld- oder sogar Ge- 
fängnisstrafe. 

Während Saunders Urlaub macht 
verwickelt sich die Konzemleitung in 
Widersprüche. Morgan GrenfeU als 
damaliger Berater läßt jedoch keinen 
Zweifel daran, daß Guinness der 
Käufer war, und zwar über in- und 
ausländische Kunden der Merchant- 
bank Ansbacher, die wiederum die 
Aktien von ihrer Tochtergesellschaft 
Down Nominees registrieren Heß. 
Guinness zahlte überdies einen er- 
heblichen Aufpreis, der mit 355 
Pence je Aktie um mehr als ein Zehn- 
tel über dem Marktkurs lag. 


ist maßgeblich am Thermopal-Werk . 
(früher Krages-Besitz), Leutkirch, be- 
teiligt 

Dem von Aktionärsseite voige- 
brachten Vorwurf; nicht nur der Vor- 
stand (er wurde inzwischen ausge- 
wechselt), sondern auch der Auf- 
sichisrat habe im Hinblick auf die 
Entwicklung bei Hohner „geschla- 
fen'“, wurde von Balte entgegengehal- 
ten, der frühere Vorstand habe i mme r 
wieder Budgets vorgelegt, die auf 
Hoffnungen basierten. Diese hatten 
sich letztlich nicht realisiert Der Auf- 
sichtsrat sei „nicht s chl ä fr ig“ , denn 
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man habe mit dem Vorstandswechsel 
recht schnell Konsequenzen gezogen. 

Vorstandsmitglied Johann Schmid 
erläuterte noch einmal das Sanie- 
rungskonzept Dessen vier 
Kernpunkte sind der Abbau der Fix- 
kosten mit Einsparung im Personal- 
bereich von 13 Mill DM jährlich, die 
Straffung der Entwicklung im Elek- 
tronikmusiksektor, die Aufnahme 
weiterer qualifizierter Handelsw are 
sowie «ne Kapitalzuführ von 28 Mül. 
DM. Die HV, auf der vom Grundkapi- 
tal von 14 MAL DM 71,7 Prozent prä- 
sent war, verabschiedete die Tages- 
ordnung mit weit überwiegender 
Mehrheit. 


Osteuropa güt # 
wieder als 
kreditwürdig 

AP/VWD, Basel 
.. Die Ostblockstaaten werden von 
den Banken der Tndustrieländer "of- 
fenbar wieder als kreditwürdig einge- 
. stuft Wie die Bank- für Internationa- 
len Zahlungsausgleich (BIZ), Basel, 
-in Ihrem Bericht über die Bankausiei- 
hungen im ersten Halbjahr 1986 
schreibt, haben diese Länder erheb- 
liche Neukredite erhalten. Die ent- 
sprechenden Forderungen stiegen 
um fest zwölf Prozent oder rund sie- 
ben Milliarden Dollar auf 66,7 Milliar- 
den Dollar. Der effektive Zuwachs 
der Neuausleihungen - Währungsein- 
flüsse herausgerechnet -betrug über 
2,8 Milliarden Dollar. 

Wie üblich war dabei die Sowjet^ 
union der bedeutendste Kreditnel?? 
men Sie erhielt 24 Milliarden Dollar 
an neuen Mitteln. Je 0,4 Milliarden 
Dollar an neuen Geldern bezogen die 
„DDR“ und Ungarn, während sich 
die Forderungen der Banken gegen- 
über Polen um 0,5 Milliarden Dollar 
verringerten. Eine besonders starke 
Erhöhung des Anteils der langfristi- 
gen Kredite veraeichnete die BIZ ge- 
genüber Bulgarien. 

Kein Neugeld erhielten demgegen- 
über die Entwicklungsländer, die 
Opec-Staaten und auch Südafrika, so 
daß die Forderungen der Banken der 
Industriestaaten gegenüber Ländern 
außerhalb ihres Gebiets in der Be- 
richtsperiode insgesamt um 1,7 Milli- 
arden Dollar zuiückffngen. Die aus- 
stehenden Forderungen der Banken 
gegenüber Südafrika ermäigten sich 
im ersten Halbjahr 1986 um 04 Milli, j 
arden Dollar. Bei den ausstehend en** 
Forderungen insgesamt veraeichnete 
die „Bank der Banken“ eine deut- 
liche Verlängerung der Fälli gkeiten, 
was teilweise auf die Umschuldungs- 
operationen zuriiekgeführt wird. Der 
Anteil der Forderungen mit einer 
Sestlaufeeit von über zwei Jahren er- 
höhte sich gegenüber dem Vorfahr 
von 35,8 auf 404 Prozent 


Im neuen Jahr müssen die Eisenwarenpreise steigen 

Nordwest-Einkauf sieht ihre Händler in der Margenklemme - Pessimistische Umsatzerwartnng auch für 1987 


Probleme halten sich in Grenzen 

Unruhe um Volksbank Celle - Vertreterversammlung 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Über eigenes Erwarten hinaus gut 
hat die Nordwest-Eisen- und Mietall- 
waren eG, Hagen, das weiterhin von 
flauer Baukonjunktur geprägte Jahr 
1986 mit einer bei knapp fünf (0,2) 
Prozent erwarteten Steigerung des 
Umsatzes auf 1,85 Mrd. DM abge- 
schlossen. Mit diesem Umsatz ist 
Nordwest weiterhin (nach Nürnber- 
ger Bund) Zweitgrößter im Quartett 
der Einkaufsgenossenschaften der 
3000 deutschen Fäsenwaren/Bausrat- 
Fächhandler. Unverändert auch die 
weiteren Positionen: Mit der bei 17 
(30) Abgängen (auch durch Pleiten) 
und zehn (20) Zugängen auf 460 redu- 
zierten Zahl kaufender Mitglieder sei 
der Kleinste im Quartett, im 
JProduktionsverbizidungshandd u 
der Mitglieder mit Handwerk und 
auch Industrie aber der Branchen- 
größte. 

Ein nicht alltägliches Ergebnis an- 
gesichts der Tatsache, daß die Mit- 


% 


glieder mit ihrem 1986 bei etwa 4,4 
Mrd. DM konstant gebliebenen Ge- 
samtumsatz zu zwei Drittel an Pro- 
dukten kleben, die im weitesten 
Sinne mit dem Baumarkt zu tun ha- 
ben. Den Stolz auf das gleichwohl 
Erreichte unterstreichen die Nozd- 
west-V orstandsraitglieder Erhard 
Thies (Vorsitz) und Manfred Müller 
mit noch Eindrucksvollerem: Bei 
„schwerem Prasverfen - habe man 
das eigene Umsatzplus, das auch die 
Gesamtausschüttung an die Mitglie- 
der auf 35 (32) Mill. DM steigerte, mit 
einem bis zu 15 Prozent höheren Men- 
genabsatz erreicht 
Dieser Hinweis impliziert zweier- 
lei: Erstens ist es Nordwest gelungen, 
den Umsatz der Mitglieder auf jenen 
Feldern zu steigern, wo die seit eini- 
gen Jahren intensivierte Eigenaktivi- 
tät „Werbung/Betriebsberatung“ auf 
fruchtbaren Boden fieL Manche Mit- 
glied habe darob bis zu 30 Prozent 
Ümsatzphis in 1986 erzielt Zweitens 


deutet die 1986 frappante Differenz 
zwischen Umsatz- und Absatzplus 
auch Probtematisches an. Die Mit- 
glieder, betont der Nordwest-Vor- 
stand, erlitten 1986 bei „außerordent- 
lich hartem Konkurrenzkampf“ einen 
erheblichen MargenverfaH der für 
die gesamte Branche den Zwang zu 
„marktbereinigenden Veränderun- 
gen“ signalisiere. Kurz und grob prä- 
zisiert der Vorstand das für den ge- 
samten Groß- und Einzelhandel der 
Bundesrepublik zu der Schätzung, 
daß circa ein Drittel der heutigen 
Kapazität überflüssig sei 
Was sich da. auch im Nordwest-Wa- 
renbereich, an Konsequenzen der 
R ein igungskur andeutet, sieht der 
Vorstand allerdings auch unter einem 
anderen Aspekt Was Lieferant und 
Händler 1986 an zunächst erhoffter 
Preisaufbesserung nicht erreichten, 
müsse sich nun 1987 einstelten. Vor- 
nehmlich aus höheren Produktprei- 
sen erwartet der Vorstand denn auch 


im Eigenumsatz für 1987 mit etwa 
sieben Prozent Plusrate den Vor- 
marsch an die 2-Mnüarden-Umsatz- 
schwelle. 

Eine Vision, die ihre Rechtferti- 
gung besonders eklatant aus dem 
narb jungen Nordwest-Stahlhandels- 
geschift bezieht Zumal mit dem 
Kauf subventionierten Auslandsma- 
terials hat die Genossenschaft ihren 
Mitgliedern 1986 eine um gut ein 
Fünftel auf reichlich 400 000 1 ange- 
schwoltene Walzstahlmenge vermit- 
telt. Und dies zu rund 20 Prozent 
niedrigeren Preisen, wonach der Um- 
satz (fieser Sparte bei 250 MüL DM 
blieb. Kein ehrlicher Produzent, 
meint der Nord west-Vorstand, käme 
bei solcher Eriösentwicklung noch 
zurecht Das eigene Stahlgeschäft 
sieht man zwar weiterhin als wachs- 
tumsträchtig an. Doch hier wteinan- 
deren Bereichen werde 1987 die Stun- 
de der Wahrheit auch beim Preisauf- 
trieb der Produzenten schlagen. 


dos, Celle 

Die Volksbank Celle eG weist ent- 
schieden Gerüchte zurück, die von 
wirts chaftlichen Schwierigkeiten Hpg 
Instituts wissen wollten. Die Mutma- 
ßungen entzündeten sich an der T^- 
sache, daß die Vertreterversammlung 
für das Geschäftsjahr 1985 bislang 
nicht abgehalten wurde und Differen- 
zen über die Bewertung von Risiken 
zwischen der Volksbank und dem 
Prüfiingsverband aufgetreten waren. 

In einem ersten Überblick, der 
auch das Jahr 1986 mit einbezieht, 
kündigt die Verwaltung jetzt die 
1985er Vertreterversammlung für Ja- 
nuar 1987 am die für das Jahr 1986 
werde »nicht vor Herbst 1987 stattfin- 


erheblich eingeschränkt wurde (1985 
um 3,4 Prozent und 1986 um 5,4 Pro- ; 
zent), mußten einige Engagements 
abgewickett und die Wertberichti- 
gungen erhöht weiden. Bing» Tram • : 

1985 die Zahlung von 0,83 MüL DMan 
den Sicherungsfonds. Dies habe die t ‘ * 
'^kagsreclm^ " jK ; 

Die Liquiditätslage indes habe dar- s? r - 
unter nicht gelitten; die Zahlungsbe- { • V 
reitschaft sei immer gegeben gewe- ; 
sen. Eode 1985 wird die G esam tliqui- ? 

ditat mit 54,4 (50,1) MüL DM ausge- 
wiesen. Die Eigenkapitalquote hege 
weiter bei vier Prozent Das haftende ; :v 
Eigenkapital betrog 124 MüL. D& 
Insgesamt also seidie Vermögenslose ^ ; 
der Bank nach wie - vor ^drdoet We- jt - 


den können“. Die Probleme, mit de- . . gen der- Wertberichtigungen indes 
neu rieh die Bank 1985 konfrontiert werde der Vertretervereammlung ® 1 
sah, seien verursacht worden, durch 1 Miv vnrg pRphiflg p.n , -atrf die Zahlung 

das „wirtschaftliche Umfeld“ in- der einer Dividende ( 1984 : sieben Fro- 


nen ach die Bank 1985 konfrontiert 
sah, seien verursacht worden, durch . 
das „wirtschaftliche Umfeld“ in -der 
Geller Region (hohe Arbeitslosigkeit 
Turbulenzen in der Erdöl-, und Bohr- : 
brauche). Obwohl das Kreditgeschäft 


i985 vörgeschlagem amcue.aaiu«AB m . 
einer Dividende (1984: sieben ^-.1 J! i 
zenß'ä'vera&äiten. E^Verw^f^ I y j 
hoffe aber, für 1986 wieder eine Pm- !■ \ 
deride aussebütten-zu können. ... J i [ 







FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


11 


Renten gut behauptet 

Obwohl die new BuRdescmleibe wegen ihres „krti rennen” Noninahinssatzes 
von Prozent in Kreisen der Rentenbandler auf Kritik gestoflen ist, scheint 

ihre Plazierung - zumindest im Ausland - möglich zu sein. Nicht bonifizierte 
Stucke waren zu Kursen gesucht, die leicht Ober dem Emission* preis lagen. 
Die im Markt befindlichen öffentlichen Umglaufer zogen bis zu 0,20 Pro- 
zentpunkte an. Die UuisaUt&tigkeit blieb indessen auch hier gering. Ähnln 
che® gilt auch für Pfandbriefe. 
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F 3h unre BSTtOmOOM 1150 
F 3>. dgl 85*OoO DM «SbO 
F 3b Twn842WmODM lOtG 
F 3h dgl B4/W0O0M 95/ 

F 4 Veda 83295 mO DM 201 ZG 
F 4 OgL 83*3 oO DM E9/5 
F 3 VW 36*4 mO DM 13« 25 
F 3 dgl 84294 oO DM 77/ 

F 7h WoSe SATMnO DMWO/ 

F 2b dflL 84294 oODM 71 

M 3b SimsX 78*8 nO 1B1G 
M 3b dgl 7828800 «4/oG 


83.4 

104/ 

8X5 

178 

97/5 

»OO 

«0L45T 

175G 

««ZG 

10« 

95.4T 

3710 

«0 

138/ 

77/ 

1005 

72 


WShrungsanleihen 


H. Kopenhagen 72*7 WO 

■ " _ ffaTes/n 


F 8I1 EWG . .... 

F 7h bipofl Do» 85*3 


10*0 

107/T 


IOOO 

104G 

1041 


Wandelanleihen 


H 4 Deuuctie BUM 295 302 

H 6b K5B 83*7 12000 

F 4Ptaf184*3 1190 

F 4b AKZO 49289 S 2056 
F 3b AIMppan782SDM334G 
F 3h Aselv Cpl78267DM1770 
F 5 AaaCorp83*2 DM 125G 
F 5h Dato, SV87 DM 2S5G 
F 3 Dabn 8«*0 DM 154.251 
F 2b Daüyo Konto »*11500 
* 7h hiitsu 85290 DM HO 
1050 


F 5b haogoven» 482» S 1050 
F 4 XawÖMwna #4*0 DM254T 
F 6 Komauu 7 4*1 DM 147G 
F 6 KaoWiir. B129D DM 1410 
F 4b dgl. 82*8 DM 131 ZUG 
F 3b KonAuen 78*7 DM« 200 
F 3ta Mbrwfca 28*7 OM 1371x3 
F 5b MInelM 77187 DM 2780 
4 dgl 79289 DM 
71« dgl 05*4 DM 
Ab Miuuf. 80*0 DM 
F Idol 81*9 DM 
" Tb dgl 64292 DM 


6 48c Ke «0*8 DM 
3b Nit 10 BcaelaS47B9 


PX- 

99 

244G 

1«6G 

119 

3720 

123G 


<*■ Or«nl Rn. 79287DM 3740 
F 4 Pireh 85292 DM KSO 
F 3Vt Hmoki 84790 DM 119/SbG 170G 


J99 

118 

1440 

WOG 

33*G 

1270 

1250 

25SG 

138/5 

15BS 

llÖj 

110G 

2S4G 

1670 

1410 

13» 

«»0 

131 

2780 

713G 

98/1 

7410 

m 

118 

37» 

1250 

32*G 
14 SG 


9b dgl 81*1 
9b dgl «2*1 
Tb dgl 82*2 
SV dgl 83.73 
Tb dgl 84*4 
4b dgl 86*6 
4b Aimrni IDC 72287 
4h Ainap CE. 72*7 
Tb Avon 83*3 
IDh Bcnrval 82*0 

Sb BNDE 77287 
9b dgl «02» 

Sb Bk. America 78*0 
7 Bai* China 85292 
7h Bank Tokyo «3*0 
Tb fianq. fndoi 83*0 
Tb Bona NolPZSW 
4b dgl 85*2 
Sh BorcLOven. 85*8 

7* . Baxter Ina». 8429t 
Tb Bealiko 83293 
8b Beschäm Rn 81*7 
7h Beechom Gr. 84*« 
10b B4*j*VK1r«17» 


lt3/ , 

112/50 

107/G 

105/5 

10X9 

«9/5 

1WT 

1D1G 

1D1.6 

1091 

TOST 

104/5 

99/ 

102.75T 

103/G 

105.10 

HU 

10X40 

107/G 


il3.«5bG| 

117/ 

107/G 

1W.1S 

1B6PG 

94.75MS 

IWF 

101O 

181.75 

WX25T 


11 OgL 81/91 
»■t Amei. 


F 6h «omirani 73297 HU 111T 
F 6b Setitur 74287 DM 4350 4351 

F 1 Toryo Vud822U DM 1750 17X50 

~ 3h Tokyo U.7S137 DM 5606 56Q& 

3b TubaUmZ5290 DM «S.ST «5/ 


Frankfurt 


DM-Auslandsanleihen 


8 Air EntwtSk. 79287 
10 dgl 82*9 

8 dgl 84291 
ib agl 86*4 

9 Air Gancda 37772 
7h dgl 63*5 

9h Abo 822» 

7h Altod dem 84*« 


5X11 

IKZ5G 

1110 

107.75 

<5,150 

HO/ 

1090 

lD>/5 

104 


29.n 

102J5G 

IW 

1D7/5G 

«X2S 

110/CT 

1D9G 

1M/S , 

104/StG 


8 . AMCA m. 83291 105/bG 104/T 

7h AMCA Oven/ZS*? lOS/T 102.960 
5h Am. ExpieH 79187 IOOO 


Bb ANAS 832» 

BVi dgL 84*1 
BArab Bcnking 832» 
1h Argentinien 78*8 
7h dgL 792B9 
6h Ailinog 65*5 
5b ÄMSSnlwOk. 7X» 
dal 79289 
10 dgi. 80290 
8b dgl 807» 

10 dgl 81191 
iDb dal 8128« 

9b dgl 82*: 

9b dot 62*7 II 
V . dgl 82*7 
Tb dgl 83291 
r » dgl 83*3 
Tb dgl 84/94 
8 dgl W*4 
7». dgi. 85*1 
6h dgl 8S29S 
ib dgl 862«* 

Tb Audi fin 842*4 
7h Au mar 732» 
AuMtoten 72<B7 
Sb dgl 77289 
«dgl 782» 


106 /ST 

10X35 

103/ 

101 

102 

HE 

W/CT 
HEG 
103/ 
1IH SG 
1P7T 
117/T 
H7.4T 
HX5T 
-.101 
107/ 
1105 
108.75 
10« 

107 

101.15 

«9/ 

HJ53 

107.91 

HXU 

101 

10! ZT 


99/50 

10X251 

107.9 
1DX5G 
99/1 
101/ 
107 

100/CT 

102 

10:.75 

1B4/G 

loi/r 

117.4T 

112/T 

113/T 

1097 

107.7CT 

HOLST 

10X75 

10X75 

1071 

101G 

99/ 

105/5 

1IET 

10X15 

100.9 

101 


0.82289 
7b Bergen 77289 
4.937 BkOflactUd 85295 
7BF.CE 77*7 
5h dal 782» 

8b dgl 80295 
Vb dgl 82289 
Bh dgL 83290 
Bb dgl 84294 
6h dgl 65295 
ib BHW FVi 86294 
Sb BMW Rn. 8429» 

Bh Bimcon Inr 732» 


17/G 

104 ZG 
104 

104 /SG 

10«/5G 

104/ 

112/bB 

1063 

1010 

97/ 

10D 

100.2SG 

102G 

1090 

111/T 

1D9.7ST 

101.7 

WO 

«3 

101/T 


1D4.7CT 

ICBbG 

9? 

102/7 

1DX5G 

116.1 

H65 

WX«G 

167/ 

104.40 

1«.« 

1B4/G 

104/5 

104/ 

111/T 

1043 

101 

91/ 

100 

W/SG 
ID? 
1090 
1171 
109/00 
101/ 
1003 
933 
Wi «bG 


4b BimBUm 72287 
8 dal 792B7 
9h daL 802» 

Tb BTR 8«29t 1050 

7 CCC£ 772B9 W0,9 

8b Cabie NaLdAuZ«*« 108/G 

8 Caiue NauiEn 832» W/50 

6«. Comq NalTai 79*7 Iflfl.SG 
«'S dgl 8227? 101 J5G 

7b dgl 83*3 T06.«S 

7 Caraa.imp.Bk. 832» 102/0 

7 CKP 77287 100/5G 

6 Chaee Mann. 78*3 «X5G 
6b Chrysler Rn 86*1 180,75 

4b CHIC 85291 

SOidCcap 8**2 

«.937 Co£tO>/ib8S*5 


10X4G IDObG 
1023HB 101 /T 
1033 UEife 


5bdgl.U*S 
I0i> CTW8729: 

S 1 . dgl 83*5 
1h Covnaulds 72287 
4b CPC tat 84201 
8 CitK&i Dw»,i 83291 
Ai dgl 85797 
8b Credit Fonc 82*2 
81« dgl 83*0 
Tb dgl 84*2 
Bb Credit Not 84*4 
8CSEDIOP 71*1 
5h Dahnier B4201 
7h Deguna 6*294 
9 Depot Post 832» 
8h OgL 8**1 
7b ogl 8X10 
8 dgl 85*1 
4 Dt Bk. Fin SS291 
Sh dgl 84*4 
4b Dow Chen. 85*5 
5b dgl 84*6 
4/12 Dt BLFh 852» 
EU F. 82297 
8b dgL 83*3 
7 BetroWas 77287 


1003 

104/ 

99G 

993 

10X9 

107/G 

100,1 

% 


HM.TSO 
10X0 
1DB/G 
W.750 
100/SG 
107.74 
104.40 
102/ 
100/SG 
«X7S 
W/ 
1O0.TS& 
1051 
99 

993 

Toxre 

tose 
100.1 CT 
99.4 
ZOG 1DB/I 


7 dgl 7T«7 
Sb HF Aquli. 


Aqull 78288 
Ab EmnenCwp 85*5 
4^. Erlamon IM 72*7 
4b Escooi 72*7 
7 dgl 732» 
91,00.80*7 
9b dgl 82*0 
Bb dgL 61/90 
BdgL 84*2 
8V. dgl 84292 
7h Enei 73288 

Tb Euratom 83*3 
4b Eurc/ma 722B7 
Ah dgl 732W 
5h dgL 782» 

Ah dgL 79289 
101. agl 81*1 
9 dgl (2292 
8h egl 52290 
7h 00 53791 
Fl dal 83290 
7h dgl 84294 
7h dgL 84*2 
4h dgl 85*7 
4b agl 84*4 
7 Europcicl 73*8 
4t. dal 77787 
4'.< dgl 782» 

4b dgl 782» II 
Ab dgl 7S288 III 
A. dgl 79*9 


10X1 

1D5/SG 

106 /dB 

105/ 

109 

1D5bB 

92/ 

T05/SO 

103 

»3 

WO 

X 

94/S 

103 

105/5 

108/G 

100.1& 

rr 

102 

WOG 

9X4G 

100/G 

103 

102/5 

100/ 

97/ 

«8bB 

101T 

104/5 

100/50 

IBS® 

IffiJSG 

101 

1WT 

1» 

106 

1050 

105/ 

107/G 

WAG 

IDO.« 

101/5 

102/G 

100/5 

100/G 

W/5 

102/S 

102/SG 


WX1G , 

105/ibÖ 

100.15 

105/51 

108/1 

10CT 

93.45G 

105/5 

102/5G 

99/ 

100 

97 

103/ 

9X15 

lD3bG 

94/ 

itnjG 

10X750 

WX2G 

100.1 G 

99/CT 

WOG 

102 

lOOG 

98ZDG 

m.i 

101/ 

1IB.75bB 

99.4 

«8 

98 

101 

104 ZS 

1KL25G 

WOG 

100/G 

1DK> 

1O0.7SG 

10X25 

10X5 

1D5G 

10X75 

107/ 

106 

10X9 

101/5 

102/0 

TDQ/5G 

100/G 

100/6 

103/T 

102ZSG 


7h dal 792B9 
1000 81291 
Wb dgl 81*1 
Wogt 02292 
8h dgl 82292 
8b dÖL 87*2 
7h agl 83*3 
Bh dal 83*8 
Bh 00 85*3 
«V. Ogl 63*3 
8b dgt 8**4 
8 dgl «4292 
7hd06HM 
7h dgl 85*5 
AbOgL 85295 
4h dgl 84294 

4b EIB 72212 
6 dgl 72/87 
4h dal 75*8 
7dgl73dB 
4 00 77289 
5b d0 78*0 
4 dgl 78*0 
6h dgL 79*1 
Tb 00 79*9 
9b dgl IQ/9QI 
7SV dpi UKW 
8b dW 102» 

«h dgl 80*011 
10h ogl 817911 
16h d0 81791 
10b 00 81*1 U 
1 Ob dgl »1*1 
100082*9 
10 dal 82*2 
8h d0 82*7 
9h dgl 62*2 
S". 00 82792 
Bb O082792U 
7h 00 83/93 
7h 00 85793 
8 dgl 83*3 
81« d0 83*3 
80083791 
8 008429* 1 
8 00 8429*0 
Bh d0 8*29* 

7h dgl 6**4 

7b d0 84/94 
FtdgL8S*3 
Tb agl 85*7 
Abd0 6S29I 
6h 00 65795 
4h d0 84794 
5S dgl. 66*4 
5h d0 84798 
5b ö 0 84216 
5h dgL 85*0 
7h EWG 29791 
10h 00 Bl/93 
«h dgl 82*4 
8 dgl B22«< 

7b 00 83*5 
Bh ogl 832» 

SdgL 84292 
7h daL 84*4 
6h d0 85*7 
4/42 d0 84792 

Ab Export Dev. 847» 
7h ExpBUCerea 85*0 
6b dgl 36791 
10h Fwreyla 82787 
8b agl 832» 

SdgL 84291 

7 Rn L Bt 72207 
4h dgl 84292 
10 Raa Komm 82292 
7 Finnland 72737 
9h ogl 82289 
7h dflL um 
SdgL 81*0 
7h 0064*1 
7 dgl 65292 
4h dgl 85795 

7 Farn Mol Cred. 85795 
5hForsmorti 78*0 

« Focto B. 637» 

9bGDF 82792 

8 Gerte) fin 85791 
6G Zbk. Wien T1K1 
8b GMACOv. 82787 
8V, Gould kn. 82289 
Tb 0084/91 

Bh GKN Hnanee 82/89 

8 Handl 84*1 
7 0085*7 
8b HeUiU 82292 
Tb Haren Int 85295 

7Hoadil.NL 85295 
Bh HoneyweD 80*0 
TH HodgowmS5*5 
4h la 72792 
5b |ndJkJpl6/M 
4.937 dal (5/95 
7h ind.Bk.ban 77/17 

«V. taLAmEntw.Bk.782ffl 
B d0 80<M 
100081291 
10%, d0 81*1 
9d0 82*2 
9h 00 82/89 

8V. dgl 63*3 
Tb dgl 83*3 
8b Ogl 83793 H 
Bh 00 «3291 III 
7h dgl 84*1 
8b 00 84772 
rm Cgi «4294 
«00 «5*3 
TV» dgL 852» 

Tb dgl «5292 
40086*1 
4b d0 86*6 

7h ISEC 83793 
Tb 00 832» 

Thdfll 84/94 
8h Mond 802» 


'01/5 

TOBT 

104bG 

10XCT 

105 

1DS 

105/SG 

105/1 

109 

104T 

U«bG 

107/SG 

10*/ 

1» 

104T 

WO/ 

UKU5G 

100/G 

101/SG 

101/ 

102 

TOXI 

im/s 

101/5 

107/5 

HO -K 

1DS/ 

10X75 

ISlffi 

ioxa 

WPG 

109/ 

107/G 

1W/G 

no/T 

10X75G 

109/SG 

1D7.4G 

107/G 

104/ 

105/5 

lORZbG 

WB/ 

1107 

107/G 

1«/ 

109/ 

10/ 

105.75 

W6/ 

101.9 
1Ü3.9 
10 
«4/ 

9J/S 

68 

99/5G 

103 

11 IG 

107/5taG 

103/G 

103/ 

106 

1090 

W4.4 

1W/5 

(00/0 

10 

104/50 

Tin/SG 

»5 

T04G 

105/5 

100/SG 

103/SG 

1» 

WOG 

10«/ 

1 02.46 

106/5 

105 

tOt.lG 

1051 

IDt/ 

1D0/5G 

109 

112/SG 

97.9 
10/5 
101/5 
103.1G 
102/5 
103/5 

10X252 

104/1 

IMG 

100/5 

106T 

102/ 

107.1 

100/T 

9X15 

99/T 

10TT 

1B7G 

102/S 

113/SG 

HAAG 

111/T 

109 ZG 

sr 

109.1ST 

109/ 

107/ST 

109.10 

105.75 

10X5 

105 

IfeJS 

92/5 

10X1 


101/ 
104T 
WAT 
T07T 
TOST 
W»G 
1IH.4 
106 
1087 
104.251 
108/51 
107/SG 
WXI 

10X5 

10X2G 

WO/G 

1D1/5G 

101 ZG 
1B?G 
10X15 
101 

102 
102.9 
HBt 
102/ 
103/G 
103/T 
108/5 
10X750 
109/T 
WZG 
109/G 

11X251 

108/5 

109/50 

107/ 

107/ 

104/5 

105.75 

107.4G 

108/T 

109.751 

107/G 

107/ 

109/5 

107/T 

10X1 

iw/ 

101/T 

>03.9 

W1.1S 

94/ 

93/5 

87/5 

99/5 

1DX75G 

111 

1D7/5T 

103/G 

103/T 

107/5 

109/50 

10X4 

101,15 

WO/O 


104/ST 

IM/50 

101/ 

1D1G 

1040 

10X25 

100/G 

103.75 

WXCT 

IOOO 

10B/G 

102.4 

106/ 

10S.1G 

104.1 

102.7T 

104.1 

100/0 

1101 

97^06 

10X5T 

107G 

1IB.1 

102,750 

103/51 

10X050 

10X80 

IMG 

101 

104/T 

102/Kr 

101.7ST 

WQ/vZ 

9X1G 

99/SG 

100/CT 

IMG 

102/sr 

114 

nsr 

111/0 

1D9/G 

109/6 

10X9 

109.1ST 

109.40 

IW/ST 

109/50 

10X1 

10X5 

105 

104/ 

9Z/G 

W.1 


TM.9 

W7 

WXCT 

m/s 


104 XG 

107/ 

WX3 

102/5 


9h 00 827» 

Eh d0 83791 
8h d0B5<» 

8h dgl 83*1 
Bh dgl 6(272 

1 dgl 84*4 

TH 00 85795 
7h 00 85*7 
4h 00 «5*5 
4/12 dgl 63*7 
5h00te*tt 

;«/8!d0B4m 

8 ISS Im «4289 
Bb Irudmer 85*8 
ITT AmA «2292 
7d0 83*3 

7H3CP Dev.Bk. BOTT 
7h d0 85*0 
7h3opan Fin B4*l 
6h d0 «5*2 
Ab TaKonnaitr 7Z2S7 
Ab Tydfk Tel 72787 
A« dgl 73688 


102/ 102.6 
109.750 109.9 
107/CT 107/1 


WX5 

107/ 

104.70 

1BJ5 

1M.9 

TOO/G 

WUST 

«2/5 

»SO 


m/s 

107/ 

10X7 

1IB.4 

lM/1 

10X75 

10U 

93 

995G 


1071 10UT 
HSpa 1M/G 
W7/1 107/ST 

101/3 101.« 


4h KXLAG 732» 

Ob Konodo 8278? 

4h KHD Rn 72787 
4h Kode 72287 
Ab d0 77287 
Tb 00 79289 
80080*0 
7 d0 83293 

AKapertoaefl 78*0 
9b 0062*2 
'8b 00 84794 
Tb d0 83295 

7 KJobeoKTel 72787 
ib ddL 732» 

6h 00 85293 
81, Korea DSU. *3*0 
7h Kuboxo 83/90 

BLoogL Cred 83*0 
9 Umrtw hn. 81*0 
BdgL U291 

Tb latuKeRnnibL85292 

8% MoMyua 832» 
d0»295 


7h dgl I 

^ 85*5 
BW Mdüorahfc 82*7 
Am dgl «2292 
7h dflL 84794 
4b Mopo! 782» 

7d0 79289 
8b d0S4294 
Tb dgl 85*7 
Tb Mexiko 752» 

11 00 812» 

7h HcZefinRn 832» 

7S MUHeovv 82287 
4", MRwblfM Rn 84794 
7b khtxul LLB37&& 

6h Monunm. 72287 
700 72.» 

4h 00 73» 

5b d0 78/90 
7d0 79291 

10 00 81291 
«h O08Z7B7 
9h 0082*« 

8 dflL 82*4 
7h dgl 83/93 
7h 00 83*3 

6 dgl 63290 
00 84*2 

7 dgl 83 <95 
Ab d0 85*7 

7 Montreal 69/69 
A dgl 72792 
6h dgL 73793 
7 0017728? 

5 Morgan 45*5 
7h Mount ha 83*0 
Ib dgl 84*2 

11 Noe-Rnanc 82/90 

8h Neuen Gei (0287 
Ah Naete Oy 85797 
4b d0 84/M 
Ah Neutuocllond 72287 
Ah dgL 73» 

7 Neutoaiand 72/87 
7b d0 79287 
7b agL 502» 

9h 00 81» 

9h dgl 82287 
Bb dgl 82289 
7h 00 84291 r 
7b d0 84291 II 

6h New Brunm. 72/87 
4h Nppon Steel 83289 
5h Mppen UT/9287 
4 Nord- LB 84201 
Norpipe 77289 
7b Nereeo Gat 742» 
dgL 77289 

«hNank Hydro 772B9 
8b d0 82292 
9agL 82292 
9h Nudetma 80» 

8h Onoiruicn 75/87 
5h dgl 78*3 
Bb 00 80*2 
BHd0 12/92 
7h 00 83789 
BdgLBi/93 
7h dgL 84294 


■OlZbG 

10X2S 

103.15 

raz&G 

99/T 

10X251 

100G 

10X35 

W1T 

10X7 

100/50 

KOI 

100.4 

101.15 

102z 

104/ST 

100/ 

1D4/5G 

HUT 

tW.4 

WI 

WG 

lHO 

10SZ5T 

101/3 

1D5T 

103/5 

WXl 

HJ4/T 

19X25 

102/G 

«35 

106.11 

IMG 

10X750 

1BOJG 

W/T 

10XU 

1D25 

1B7T 

10« 

10S 


itn/PG 

105/5 

1UT 

10X11 

99.9G 

10X3T 

WOG 

WAS 

101 ZT 
107 

100250 

1001 

W/3 

ISIAS 

102/ 

164/5 

10X35 
IM, 750 
10A 

10X« 

IO« 

WOG 

110,751 

100251 

102/5 

1051 

103.1 

106G 

'M/ST 

WXCT 
102/G 
«OG 
10X23G 
IM 
105/SG 
1DQJ5 
1011 
10X15 
107/5G 
WIO 
IW/5 
103 


102.25 1D2/5T 

97JG 97/G 

102G im 


4/12 00 (2 

6 d0 86*8 


(«2» 


■>0 

4h OfiDenoukr. 73» 
8d0 8*294 


100/ 

103/57 

-52 

-Zbg 

102.9 
1001 
10?/ 
103/5 
HÄ/SG 
10X25 
107/5G 
IM/T 
1IB.7S 
102 

IQQjG 

101/0 
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— COUPON- — ---->£-1 

| An EFFECTEN-SPLEGEL AG, I 

1 Postfach 102569. 4630 Bochum 1 

| I 

I Ja. bitte schicken Sie mir zur Probe das wöchent- I 
1 lieh erscheinende Börsanjoumal * 

i i 

I für 6 Wochen oagan eine aliwnallflo Gebühr von | 
15.- DM. wahrend der Probezeit kann ich Jeder- . 
I zeit ohne Einhaltung von Fristen kündigen. 1 

I I 

| Name | 

I I 

| Straße | 

I I 

|^PLZ/Ort 165 | 



Musterdepot-Werte mit 258% Gewinn! 


Das war der Durchschnitt in den letzten 4 Jahren 


Der qualifizierte Stab des Effecten-Spleget beobachtet und analysiert 
für Sie systematisch den Markt, um Ihnen die Informationen zu liefern, 
die Ihnen als Aktionär den Erfolg sichern. 

Hier das Ergebnis unseres Muster-Depots, für das wir Woche für Woche 
geradestehen: 

^ ... _ Einstands- derzai- Kursgewinn 

Muster-Depot-Wert kurs tiger Kurs in % 

Bayer-Optionsschein '82 
Bremer Vulkan 
Bremer Wolle . 

Cassel la 

Cobk.-Optk3nsschein '84 
de ball 


9,70 

189,00 

+ 1848% 

127,73exb 

119,00 

- 

7% 

59.50 

257.00 

+ 

330% 

240,00 

820,00 

+ 

242% 

64,00 

194,00 

+ 

204% 

19 JBO 

21,10 

+ 

7% 


Muster-Depot-Wert 


Einstands- derzei- Kursgewinn 
kurs tiger Kurs in % 


Girmes 

150,10 

142,50 

- 

5% 

Global Nat. Res. 

18,69 

9,25 

— 

51% 

Hannoversche Papier 

56,00 

236.00 

+ 

320% 

Hein, Lehmann 

171,00 

267.00 

+ 

56% 

Hoesch 

47,65 

11750 

+ 

147% 

Hoesch-OpL-Sch. '86 

40,50 

39,00 

- 

4% 

IWKA 

103^0 

259,50 

+ 

151% 

Jap.-Synth .-R.-Optionssch . 

510,00 

1885,00 

+ 

270% 

Kochs Adler 

7250 

277,00 

+ 

282% 

VW 

206,00 

433,20 

+ 

116% 

VW-Opt.-Sch. 86 (2) 

13250 

169,00 

+ 

28% 

Wells-Fargo-Optionssch. 

159,00 

1300,00 

+ 

0 + 

718% 

258% 


Kein anderes Börsen Journal hat vergleichbare Erfolge aufzuweisen. 
Der Effecten-Splegel bietet Ihnen aber nicht nur fundierte Aktientips, 
Nachrichten und Hintergrundmaterial aus aller Welt. Er bewahrt Sie - 
was oftmals noch wichtiger ist - vor Fehlentscheidungen : 

Rechtzeitig warnten wir vor den wichtigsten Kurszusammenbrüchen 
und gaben die entsprechenden Verkaufsempfehiungen. So z. B. bei 
BCT Computer - Verkaufsempfehlung in Nr. 231/84 zu 202, heute 3,3; 
Tewidata - Verkaufsempfehlung in Nr. 19/84 zu 316, heute 3,1; 
Ruecfcfortfi - Verkaufsempfehlung in Nr. 8/85 zu 144/140, heute 5 ßßfi 
und GFC Computer - Verkaufsempfehlung in Nr. 20/84 zu 740, heute 
Null, d. h. keine Notiz. 

Der Effecten-Splegel ist nicht umsonst innerhalb von 12 Jahren 
Europas größtes Börsen Journal geworden. 

Sichern auch Sie sich Ihre Gewinnchancen am Aktienmarkt Vertrauen 
Sie den Experten des Effecte n-SpiegeL Am besten gleich mit nebenste- 
hendem Coupon bestellen! 




Betriebswirt/Rechnungsprüfer 

Mexi kane r, 31 Jahre, mit deutscher Frau verheiratet, 8jährige Be- 
rufserfahrung in amerikanischen Industriefinnen als Junior- Con- 
troller und Produkt-Manager. EDV-, Deutsch-, Englischkenntnisse. 

sucht Stelle im Bereich Rechnungswesen/Finanzen. 

Zuschr. erb. u. C T735 an WBLT-Verlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Dlpl.-Kcmfmcmn 

29 J„ Snxttonschwarpunkc ImrastttloMgä- 
tsr - Uutatüng (mit emp. Forschung, Prak- 
„ !*«L KMWMMrinunB. BeruBertBh- 

rung m Wartung. VaKauf. EDV und Marke- 
ling, such» emwl. Position oder (rotoer- 
Tätigkeit tai XttrkellntfwrMch Mn« orpfle- 
ren Unternehmens der Invofliiitarwgutef- 
Industrie. irtJebchst vn nortdeutsehen 
fteurnoder <n Berlin. 

Zuschr. ert», u. F 7738 an WELT- Vertag. 
Posttach 10 0664. 4300 Eseen. 

Dr.-Ing., Bauwesen 

37 J n bisher tätig als Cktschäftsfüh- 
rer eines Bauunternebmens und 
Bauträgerunternehmens. Erfah- 

rung in den Bereichen Akquisition, 
Kalkulation. EDV, CAD, Fertigbau, 
Bauleitung. Konzeption von Wohn- 
u. gewexbL Immobilien, sucht neuen 
Wirkungskreis. 

Zuschr. u. P 7635 an WELT-Verlag, 
Postfach 100864, 4300 Essen. 

GE^HÄFfSVERBINDÜNGEN 

Ist di« Nachfolge 
Ihrer Firma gesichert? 

Ich Interessiere mich für die Fort- 
führung Ihrer gut eingefUhrten Fir- 
ma 47 J4 verlx, engagiert, Ailround- 
mun. lechn. u. kaufm. versiert. 
Zuschr. u. X 7820 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 0864, 4300 Eesen. 

Kaufmann übernimmt 

Bttro-/FEßal-FBnktfoa 

in Hamborg 

u. U. mit PC. 

Tel 040 > 66 31 85 oder unter D 7736 
an WELT-Verlag. Postfach 10 OB 64. 
4300 Essen. 


Sie fuebw ste stetere Eristeaz? 

wir vergeben für DM 15 000,- im 
Kaum Duisburg u. Dortmund eine 
sichere u. auch finanziell interes- 
sante Zukunftsaufgabe. 
Ki-ntaktaufnahme unter A 7601 an 
«EXT- 1 Verlag. Postfach 1008 64. 
4300 Essen. 

Geben Sie bitte 
die Vorwahf-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer 
nennen 

ii : 


1936 



1986 


Spezialgeschäft für Orientteppiche 

LÖST AUF 

ausnahmslos reduziert 


40 °/i 


507 i 


4300 Essen 1 - Huyssenallee 58-64 
Telefon (02 01) 22 34 44-5 

EXTRA samstags u. sonntags 14-19 Uhr 
geöffnet ( Keine Beratung, kein Verkauf) 


Wenn Sie es eilig haben, 
können Sie Ihre Anzeige über 

Fernschreiber 

8 579 104 aufgeben. 



Sebr gutes Ferienappartment 
io EHman/Tiral am Wrhten Kaiser 

bester Wimersporl- und Som- 
merferienort, ca. 40 m J Wohnflä- 
che, rustikal iro Tirolerischen Stil 
ausgebaut und kompL eingerich- 
tet. filr DM 120 000.-. einschL 
Karrnnanditislen-Anieilen sofort 
zu verkaufen. 

Anfragen unter TeL-Nr. 0 55 41 ; 
3 10 11 oder ln der Zeit vom 
21. 12. 86-3. 1. 1987 unter Tel.-Nr. 
00435358267532 

Besichtigung in der Zeit v. 31. 12. 
86-3. 1. 87, Herrn Debus oder] 
Hausmeister H. Höger 


Bauernhäuser 
an der Riviera 

Guns'.ijj - Sicher - nahe ael®3 ?n: 

Ihr Haus an der Rreiera 1 
AuDbautemge Pusncos ac S3TDM: 
Villen. Mühlen. Des Gelege'ineuen 

Riviera-Haus GmbH 
Am Sonnenhang 14 B 
6205 Bad Schwalbach 6 
Tel. (061 24)96 71 



mach mit 


18% Miete p. a. 

S Jahre, garamiert P & ?.-Cc 2 Uiiiicr- 
Leasa& 

Fa.TeL0S9 271 63 59 



Ak’:"D Saubere Landschaft t V 
xi.idebN-wr Strahl- 17. 5300 Bonr, 


FLEUREN 

Elektrotechnik 
Hat noch flrele 
Kapazitäten 
e Planung 

• Projektierung 

• Software-Erstellung 

• Fertigung 

• Montagen 

• Industrie-Installation 

• Personal-Verleih 

• UL-Zulassung 

• EVU-Zulassung 

EM190 Kleve 

ziegeistraße 97 
Tel. 028 21/ 3 05 43 
TX 811 763 Fleu D 


Uwe, 

Dein Scknouzerte Hebt Dich 
und wünscht Dir alles Glück und all die 
Kraft, die Du im neuen Jahr brauchst. 



VEi»40GEi«SMEPWAlJlINGS 
GESELLSCHAFT 
ZU»CH 

Wenn auch Sie unsere 

EUSreenfaroilten 1987 

kennen Ismen wollen, bestellen Sie 
noch heute ein Probeabonnement 
(6 Mt DM 85.-) der seit 29 Jahren 
erechalnenden 

JBrtmfm an Knß ü mtmntmgmr " 

VGZ, Schulhausstr. 55, 8027 Zürich 



§ 9t>m99 

B hei allen Banken, 

der Sparkasse Bonn und dem 
Postscheckamt Köln. 

K8f50E 
HREBSMLFEE* 
BONN 


LINIENFLUGE 


Berlin— Dortmund 
Berlin— Paderborn 


TEMPELHOF AIRWAYS USA 

1000 Berlin 42, Flughafen Tempelhof 
Buchungen: Berlin 0 30 / 6 90 94 31 

Dortmund: 0231/21 89 150 
Paderborn: 0 29 55 / 10 25 
und in allen Reisebüros 
Tgl. 2 Füge, Mo.-Ff„ 1 Hag So. Dortmund auch Sa. 



Abonnieren 
Sie DIE WELT 

- Ihren täglichen Informationsvorsprung 

Tin: DIE WELT. Vtrintb. Postfach JO SS 30. 30M< Hambiro lö. Telefon M0/:4'.M5I3 

Bitte liefern Sie mir vom nächsterre ich baren Termin an bis aur 
weiteres DIE WELT zum monatlichen Bezugspreis von DM 27,90 
(Ausland 37,90, Luftpost auf Anfrage), anteilige Versand- und 
Zu5telJ kosten sowie Mehrwertsteuer eingeschossen 


Vorname/Name: . 


Straße/Nr.:. 


PLZ/Ort: . 


Beruf: . 


VorwVTel; , 


Datum: . 


Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 7 Tagen 
(rechtzeitige Absendung genügt) schriftlich zu widerrufen bei: 
DIE WELT, Vertrieb, Postfach 3058 30, 2000 Hambuig 36 


Unterschrift: . 


Lesenswerter denn je 

DIE® WELT 

i xaiUMiM Tudinntc rn Driitcnti*u 


Sk haben das Recht, eine 
Abonnemenubesiellun& inner, 
halb von 7 Taften I ruüHzciiige 
Abwendung genügt) schrifllichau 
widerrufen bei 

DIE WELT. Vertrieb. 

Postfach 3058 M. 

20M> Hamburg 5b. 




n 





12 


AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN/OPTIONSHANDEL/ANLEIHEN 


DIE WELT - Nr. 303 » Mittwoch. 31- Dezember | 


Ruhiger Jahresausklang 


Aktienkurse nur wenig bewegt 

We ,e *2? e WiMwitnmg des Jahres 1986 verlief 
ungowShuIlch ruhig. Alte Käufern ruppen (riehen 
weh zurOdc. Vorkäufe auf das neue Jahr wurden 
diesmal nicht vofgenomnen. Die Kurse bewegten 
sich nur wenig, lediglich in marfcteugen Papieren 
kam es zu teilweise griifteren Ausschlägen. 


Als Hauptgrund für die aber mit 640 weit vom dies- 
Zurückhaltung wird immer jähriges Spitzenkurs von 
noch die Dollarschwäche 1500 entfernt noch 
angegeben. Sie mahne, so Interesse für Versiche- 
re Börsianer, vor allem bei rungswerte, lediglich bei 
Aktien exportintensiver der Albixuria zeichnete sich 


Gesellschaften zur Vor- 
richt. Wenn die Papiere der 
Großchemie sich dennoch 
auch zum Jahresschluß gut 
behaupteten, so ist das be- 
achtlich. Dies güt auch für 
die Standardaktion des 
Elektro- und Automobii- 
marktes. Bankaktien lagen 
ebenfalls gut behauptet 
Bei Maschinenbaupapieren 

kaum Schwankungen. Das 
trifft auch auf Stahlwerte 
zu, von denen Thyssen 
recht lebhaft gehandelt 
wurden. Von den Börsen- 
neulingen setzten Springer 
den Abstieg fort Dagegen 
zog Puma deutlich an, bueb 


eine Sonderbewegung von 
1850 auf 2010 ab. Dabei ist 
die Marktenge in diesem 
Papier zu berücksichtigen- 
Tf wiflian saküen »nH Ver- 
sorgnagswerte wurden 
meist auf Vortagsbasis ge- 
handelt Für Conti Gummi 
hielt das Interesse bei 
leicht steigenden Notie- 
rungen noch an. 

Nacfahörse: lustlos 


DW-AIübcL: 277,31 ( 27734 ) 
DW-UrsJdcL: 2490 ( 2190 ) 
Adv.-dedlM.ZaU: 93 ( 1 ») 
38 -Tg- Unle: 27634 ( 27630 ) 
200 -Tg- Linie.' 277 , 7 / ( 277 30 ) 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 



Dfisscldöri 


Frankfurt 


Hamburg 


Mönchen 



3412 

29. 1Z 

29.12. 

30.12. 

29.13. 

29.12 

30.12 

29.12. 

30.12. 

50.12. 

29.12. 

29.12L 



Stöcke 


Stücke 



Stocke 

330028-329 

275060773 


Sicke 

AEG 

329.4-90-5280 

2766-40-740 

330 

277 

7459 

51029 

SKSr 

3290 

2760G 

11904 

21554 

3384-70328 

277-7-5-275 

330 

277 

4395 

6361 

329 

776 

16178 

9906 

Bayer 

SS'®* 

3170-6-5-3160 

519 

2351 

31846-3160 

3190 

13144 

3280803164 

320 

10713 

31606-317 

5190 

8916 

572-5-69-569 

566G 

986 

571-14469G 

570 

4710 

563-70-63-569 

564 

1258 

564-71 -6*-567bG 

50 

2596 

532-4- Z-534 
5S2-M4830 

5550 

92G 

572 

1879 

5340604-53« 
577«- 77-5820 

535G 

583 

329 

5443 

532-4-2-53* 

577-86-77-587 

S34 

562 

15» 

1246 

532+4-7-514 

582-4-058 

534 

581 

2150 

3328 

CommenDt 
Conti Gummi 

311-1-070-308 

34460-20^0 

12346-2-1^0 

3090 

3*10G 

124» 

17277 
i 1761 
1668 

31004010-10 
3*105-1 0-42G 
1Z390905-5G 

% A 

13*10 

14546 

6003 

14921 

31000009-09 
542-6-2-344 
1234+40-32-1 232 

309 

340 

1240 

*963 

«7» 

1456 

3001900840 

558-4038-3*20 

120-0301235 

310 

13678 

3850 

1412 


201-3-1-2® 

2D3G 

387 

2054M+20* 

203 

2084 

203-7-5-207 

205 

1017 

7O002bG-282bG 

TUObG 

1820 


196060-5-195 

19AG 

747 

195-5-0196G 

196 

639 

- • 


197 

l97-7-7-198bB 

S- 5 

30 


825-54>622bB 

824 

11602 

823-4-0422 

«40G 

18691 

825-5-1 -822 

825 

6*12 

821001-823 

82 

1707 


«W-9606O7G 

WO 

71« 

407-20-060476 

8426 

407-807-4080 

407 

10753 

*070-07-407 

409 

5596 

FAGKugaff. 

451-36-4500 

4S1G 

1488 

447054-*55G 

4S0 

6609 

4c 

■ 

1100 

451-61-51-461 

*S 

652 

28646-2870 

2690-9.4-9-90 

2880 

4843 

28944288 

288 

4918 

290-90-09-289 

2890 

4229 

289G-9bG-9G-9bG 

2876G 

1732 


269G 

15653 

26851>G4409 
117-7-7^11 TG 

2690 

18247 

2690700690 

2690 

8515 

26809-80269 

2 6BJ 

3190 


1184-7*117 

117G 

20647 

1160 

12728 

1184-7-118 

118 

»44 

119-9*701174 

1170 

17*9« 

Harten 

2384-5-2350 

ZSG 

SS 

233-7-3-23 TG 

2350 

764 

233-5-5-235 

235 

1047 

235050505 

246G-7-7-247 

237 

172 

KaSu-Saö 

2466-2-242 

245 

307 

247070248W 

47742-/7-4» 

245 

2399 

247070470 

245 

2167 


770 


47946-78.1603 

4730 

698 

476 

2S86 

47847-78481 

478 

122* 

471-84-71+484 


438 


520bG-2-0-522 

521 G 

1054 

5S-H-2S-S22G 

522 

6014 

5Z3.S-2-52Z 

522 

1234 

518G-2019-23bG 

518 

150 

KHD 

17846-176 

176G 

1270 

1 75-? -5-1 76G 

175 

STBS 

177-7-7-177 

177 

1070 

1 76G-7-0bG-70bG 

176 

1217 

KBctarftf-W. 

630-30-363 

630G 

<981 

64.9M.9634G 

63 

sss; 

64040630 

7105-0-715 

6« 

2763 

64-4-061 

630 

7D44 


71064-715 

71 SG 

479 

71 2-5-1 - 71 5G 

TU 

2974 

715 

1080 

7D9-20O9+72O 

712 

24 

Lufthansa St 

176080-180 

175G 

4$6 

176090609 

1764 

667 

- 

— 

1412 

1709-0179 

174 

596 

Lufthansa Vz 

151-1-45-150 

148G 

6117 

I5O-901490G 

ISO 

17559 

152-2-0-152 

15) 

1654 

152-2-47-150 

ISO 

1428 


173-3-r-f7? 

I75G 

18326 

175-5020 72G 

1746 

»40S7 

»75-5-3*171 

173 

227* 

114-4-3-124 

174 

6688 

MANfiL 

199-96-196 

195 

2*61 

1948601960 

19S 

7661 

198-9-7-199 

177 

4109 

19606-196 

jn 

17844 

MAN Vz 

174-9-30- 

171G 

800 

172-2J- 


1819 

_ 


ec 

173(06-0176 

172 

710 

Metcedes-H. 

1040-2-36-1 Q35G 

IW SG 

994 

I044-44-4440G 

1042 

1072« 

10*2-3-30-1030 

1042 

169 

HS9-4S-301O45 

1D47 

8*6 

'MetaUOM. 

2904-0-290 

290G 

260 

290bG-0-4290G 

290G 

1433 


- 

2350 

29OG-0029S 

290 

400 

7*9042-47-747 

742G 

5305 

747407-940 

1956019» 

745G 

1580 

7474-7-7*7 

742 

1347 

74SG-50-0-750 

740G 

1628 


196805-196 

1940G 

4200 

1970G 

5669 

19*- 5-4-195 

19S 

13*8 

19000194 

191 

3172 

RWE Sr. 


7416 

fSPf 

742-7-1-74 16 

2*1 0G 

14110 

242-3-2-243 

241 

2030 

74107-1-2410 


im 

RWE Vz 

2296 

6417 

229030-29-300 

230 

17454 

Z30- 2-0-232 

Z28 

4270 

22903D-23D 

227 

’S 


68606077-77 

606 

1837 

687-70683G 

688 

3757 

6654-5485 

688 

1368 

6868-1-1-681 

687 

07 


F45-6-2-7474G 

7460 

12463 

744060745 

746bG 

20726 

7*64-30744 

7464 

8529 

74600743 

745 

12796 

Thyssen 

124-4-J0124 

1230 

52615 

124J-40406 

123 

58833 

12004-1240 

12308 


124-5-4-124 

124 

766» 

Veba 

2980940-29» 

1S2b&402-20 

299 

44340 

Z99-960-80G 

299 0 
152 

21166 

299-94-298 

299 

2872 

299-9-0298 

399 

2320 

VEW 

153 

5U6 

158060304 

15907G-157G 

5575 

155-5401 55 

15* 

2442 

1520-201520 

15*4 

718 

VIAG 

1590*907+70 

I690G 

5934 

159 

7m 



1290 

15%O-9bG08bG 

1S8G 

1840 

VW 

4SO-42&0-427 

4320G 

16079 

430-9-27-4 29G 

«9X9G 

6443 

431-1-27427 

431 

*039 

430028428 

4320 

9696 

Phüps** 

Rwao^: 

380803S0G 
jawAMz 


19600 
63ZL 

^^6^87 



14678 
2508 

38040-380 
1B.7-650.186 

380 

1840- 

20481 

2512. 

393 40-390 

aS050fe«?g 

»0 

isa — 

5470 

m 


OM-Iout ln 1000 DM 


117000 


164683 


700*5 


78956 


AktiftD-Umsfitze 


v.a. 

ANestrVeiz Z36S 
Gtana» 

GofeL 
Hukd 
»ad 
KB 

Trotten» 

Vom 
Unü*wr 
Zondes 


3195 

400 

486 

950 

108« 

ISIS 

992 

179 

199 


r*n 

3217 

650 

6217 

918 

1934 

537 

2193 

327 

1295 


ASant v«n. 

Afinoo 

Affen 

SBC 

BHF 




29.12. 

2597 

25S5 

1274 

3551 

1817 

25 

SSI 

1110 

370* 

1299 


2415 

1555 


813 

1588 

11 

2737 

110 

1830 

2360 


8UZ 

183 

1822 

1280 

8128 

1412 

1000 

1400 

459 

200 


1517 

2820 

1060 

8142 

1233 

107 

1271 

1000 

SO 


29.12. 

2672 

3*4 


1700 

122 

76 

654 

2264 

26 

24 


6*8 

560 

SO 

98 


662 

830 


Inland 


H Aach M BalL 12.5 
H Aach. M. Van. 7 
O Aach. Rück. 9 
O Aseaa -4 
M Ack-G-ögg. 8 
H Ada» 3 
D Adler 12+16 
F AEG0 
D AEGKABao 
S Aescukip? 

F AGA85 
D Agrippkta *0 
M Agrot) '0 
M rfol Vz* 0 
M ÄZgnarD 
M Akt. Koufb.*1»+2 
H Adv 10 
H Aibiogta 8+1 
O Ahnrandorw. 0 
Hn AI I« Rha 1*0 


£ AUg.Ro. "63 
S dgLNA-'O 


S dgÜ5%f6J 
D AUanz Lab. 9 
D Affionz V. 17 
S Alhweüef SuB 
S dgLVZ9 
F Abano 10 
F Anrfreae-KZ.4 
F AsJco 10 
F ctgi.vz.iij 
H Audi 4 
M Auasb. Kg. 2+1 
D AVA 12+10 
S BadeawerfcAj 
F Bd.MUm.Bk. T7 
D Bckke-Dütr3 


F Bcnkg.v.1899 '14+2 781 


30.12. 

2050 

1850 

2420 

606G 

161bG 

T6ibG 

285 

328 

*20bB 

582 

169 
3*00 
1606G 
TOIbG 
227 

lOOObB 

S09G 

2010 

ISO 

248 

3790 

2590 

4080 

6070 

mn 

300 

195 

465 

m 

19*0 

1750 

60SG 

1150 

1818 

170 
780 
272G 


0 Balirang " 0 
H BASF 10 
H Bav aria 3 
D Bayer 10 
F B.Brüch.-7. 0 
M Bayer. Hdto. II 
M Bayer . Hone. 6 
M Bayer. Hypo T24 
M Bayer. Uoyd 5 
M BMW 124 
M Bayer. Vbfc. 120 
H Befcradort 10 
F 0HF-Bank 12 
F Bert. Bank 6 
B Bert. Kindl S 
B Betula 5 
B Barlriold 0 
S BiH.» Berg. 9 
F BlncOng 8 
F dgl Vz 9 
M Btatonetaü 6 
D BochGats. Str. 0 
S BossD 
M Brtn. Amb -0 
F Broun VZ 36,5 
H Br.HHypo 11 
HnBndtJuie *0 
H Breiten b.-C *28 
H Br. StroBb. *00 
H Br.VvftonO 
H ar.WoUK.ia 
F BBC 7 
S BSUTextit 30% 

D Buckau ’W. 4 t 
D Buden» *13,9 
M BgUr.Ing. '17 
S BgLBrRRov. *0 
F BnUantJeucht7+2 
S CcdwD "24 
F Coffdla '15 
F Ceog 5 
D Cotorva Vers. 6 
D dgl Vz 


BiObB 

2754 

193 

5170 

hoi 

490 

450G 

567bG 

301 

585 

534 

681 

539 

219 

170UG 

1324 

160T 

244 

330 

310 

aoig. 

183T 

2690 

790 

1380 

S2S 

85 

600G 
32ST 
>18 
249 
286 
2150TB 
T13G 
490 
9006G 
35DG 
180 
741 bG 
821 
2*8 
760b8 
750be 


29.12. 

2070 

19D0B 

24S0G 

6U5C- 

16t 

160 

28S 

3294 

«TOT 

3805 

170 

3*00 

160TG 

106 

233 

975G 

IE 

am 

2590 

4100 

6100 

2290 

294G 

iS 

710 
197S 
1760 
635b« 
iiSji 
181 ObG 
174 
787 
272G 
79S 
8i Ob 
2734 
m 

31» 

22». 


4500 

564 

310G 

58SbG 

S32öG 

630 

538 

213 

170 

132 

164 

245 

338 

325 


D Coaimerzb.8 
D Cook. Ratte *0 RM 
D Conc. Chea.40 
B Conc. Spörne * 0 
D CoraJQa» 8 
D Corul Gummi 5 


3104 309 


T^6bG* 12.9G 


25Q4 

707G 707bG 

340 338 

3454 3414 


D Deh«j.Si. 7^5 
D dgL Vz. 1405 
S Daimter 12+24 
M Deckel AG6 
D DL AzLTeLIO 
D Du Babaodt Su 3 
D dgL Vz. 34 
F Dt Bank 12 
D DL Gentrfaodaa 12 BSIbG 
Du Coml Ruck 0 4300G 


282 2774 

412G 410b8 

1236 12*0 

ZJöbG Z25bG 
9JDI 900G 

20* 21B 

197 198 

821 825 

851G 
4250G 


D dgUNAO 970G 970G 

f DU EH.+Wbc 12 6174 620bB 

F Dsgiasa 10 479 465 

H Du Hyp. H-Btrv 9 3300 330 

H DLHyp.F.-Br.1O+20 705 705 

HnDLSpezÜgLIO *20 400 


F Du Siorin. -6 
H D 0 T 0 W 0 9 
F DuTeeoco 54 
D Didier 74 
F D.bL Quellen 7.5 
D Dterig Hoidbig 4 
D Diam. * N "M 
O DABO 
S DtWII 
H Doog 5 
0 Dm. «aer 74 
D OUB-Sehutth.7 
D Daewoo« 

D Dresdn. Bank 10 
D Dyckertu Z. Su * 

D dgLVz.« 

F Dywtdooft 
D EdebtWrttan *10 
F Behbcum-Br. S 
D Bsb. Vertu 10 
H axadoBO 


32*06 3Z3 

74SG 7450 
2*0bS 2*Qbä 
224 220bG 

390bfi 38SG 

iS 1654 
74Q0G 7*000 
88&G 88.4 

470 *75G 

300 3Q7b6 

2*2 2S0G 
270 270 

179bG 179DG 
*065 *084 

315T 31 0G 

292 288 

255 255 

2B5G 290b8 
T75G 17SG 
2S5G 2SSG 
3006 3008 


M El£CTRO. 2000 20 SZObG 320 bG 
M En. Oberfr. 6 330 371 G 

M En. Onb. 6 TlBbG 220 
B GngeffioTdi 7 - 2658 

D Ente 9 3lS - 

M BUM 10 *00bB 3994 

M Ente Kutmb.9 !965bB 1945bfl 
M E«cada 875 870 

S EtlU MaKh. *6 «OG 430 
M Euerer "0 S00G 500G 

D Forb.liqu.-8M 14 94 9.4 

F FAG KuoeJI. 24 460 *54 

F dgL Vz. 355 3744 

D FeldmOhta Nobel S 289 289 


D FeBan 8 GuB. 


Hachglai 1 

UvH Tn 


ISST 
26800 
8000 
T360bG 
5200 
896 
6000 
321JT 
118 
2594 
289 
2150TB 
11JG 
*80G 
«95G 
350bG 
175 
730G 
833 
250 
754 bG 
r*r 


D Ford r 0 
B Form. Bsn. ** % 
M Fr. Obort Wk. 5 
F Fiankf. Hypo 12 
Ftoflkona R. 6 
dgL NA 6 
dgLS0% E. 3 
FfMaiwt 
Fud» Perol Su 4 
dgL Vz. 5 
GMom.Bk.5 
M Gehe *8 
D Gntj.waner 64 
D Gerrezh. GL 74 
F Gestra 7 
D Gitdeai. 0 
D GemeiO 
D Gtae«Sp.*1f 
D GoidjchcL 9 
M Gkw. Frfc. ‘10 
F Grüozw. K 2 
H Guano -8 




139bG 140 
342 3474 

90ÜT 900B 
4500T 47500 

227G 227G 

1140 1140G 

W0T 920bG 
600 580 

S90 
490 
178 175 

155 15S 

186 182G 

2S2bG 2494bG 
192 192 

2<1 2394 

IS IS 
135bG IS 
141 IS 
29300 29JT 
242 238G 

309 310 

16640 16640 
41SG 41SG 


M HaCker PfCtuSj 

hTHogedat» 


13250 

T3DG- 


1325G 

170G^ 


D Hagen Batu 74 
H Hoff -Maurer -0 
H Hb. Hochb. -4*064 
D Kanb. Berg 74 
H MW 54 

H HdLL0b.9 
Hn Mono. Pop4er6 

H Hornstorf 0 
D Horpenern+l 

F Hortm. 6 6SU6 


Z39 

2464 

W 

610 

244 

174 


F daL Vz. 6 
M Hasen- E 


Bi€u9 
8 Heidelb. Zem. 7 
M HeOt A W. S 
D Hein, lebeu *6 
D Hdnr.Md.i6r2 
D Henkel 3 
F Henringer 2 
B HerBtzO 
B dgL Vz. 0 
B Hamei 8 
S Henar'144 
0 Hndr.Aua-7 
D HecMef 10+2 
0 Hoechst T0 
D HoesChS 
M HoTbr. Cbg.2 
D HatttaSu» 

S Hühner *0 
H Hobten-Bc. 6+1 
F HatananniO 
D Honen 0 
B Hw. Kayser *12 
0 HrneltS 

M Hutschen r, 10 
H Hg-Hbg. 10+24 

S IWKAS 
M bar- Amper 8 
O l#enbec**^5 
D NO 

H locobsan -8 
H Jute Bremen 4 


*3000 
142B 
10308 
6704 
2700G 
279bB 
6*0T 
*90 
1510 
181 
165 
855 
52SG 
21 DG 
1000 
2604 
1164 
<020 
ZTOfaB 
HBOC 
350bG 
520 
235 
290G 
625 
SSO 
698 
259 
2S8 


I90G 

196 

900 

!45bG 


Z35bB 

s? 

3? 

605 

240 

170 

360 

4160 

1400 

1IB0B 

715G 

2700 

280T 

6*00 

*w 

t52bB 

1814 

IM 

BS0T 

5S 

21 0G 

970T 

269,1 

«70 

402 

269 

UlbG 

350bG 

512 

238 

290G 

631 

568 

725 

2584 

255 

372bG 

190G 

209 

9008 

147 


KabehnawlS4 
KaE Chemie 12 
Kafl u. Salz 7 
Kantorfl 7 
Kauf hof 7 
KeerpMd 6 
Keramag 4 
KSB 64 

. dgL Vr 70s 
Hn KfW 8+2 
D KHD 9 
D lOöcfcner-WV. O 

M KnOrr-Mech.1 

D Kochs- Adler 9 
KOM-Dünd. '16 
KWn. fiOcfc. '18 

"SQ 

dgL VK. 

Ka»6 SdU* 
Koüjensdvnidt 8 
Kr. Biehrf. 64 
. Kraft ASw. *14 
M KrauM-MdfM -16.11160 
D Kransehr. 11 286G 

M Krönet 10 TOObB 

D Knqap-StahJ *0 1144 

H KDhfeL *0 «75 

D KBppenb. *0 316G 

D KXB 12 700 

F Kupferberg 18+2 925 


1S6 

*60G 

2*7 

480 

5224 

5*0 

260T 

161 

157.1 
505 
175 

63.1 
3D6bO 
27DbG 
5457 
2000 
2940T 
29SÜÖG 
ISSbG 
285 
244 
560TG 


159 
470 
245 
479 

524 

525 
264bB 

160 
1574 
507 
177 
630 
309b8 
277 
5407 
20007 
19507 
»SOI 
151 
2714 
243 
560TG 
11808 
286G 
705bB 
111 


laMneyerlO 
D Umgenbr. 10 
D dgLVz.104 
F Lech Bektr. 70 

D LeffenSL 74 
D dgL Vz 84 
“ Lehma an 0 
Leifhe'ii 12 
M Leon. Drahtw. 12 
F Unde 11 
MiUndGildebr. 13 


617 

8000 

535 bG 

SO 

330 

S30T 

138G 

432 

730 

715 

B80G 


316G 

665bG 

930G 

AIS 

8ÜOG 

SHbGn 

342G 

330 

3307 

1380 

4200 

735 

7144 

850 - - 


M USwenbrflu 8+14 
O Lufthansa St- 34 
D dgL Vz 34 

D M^. Feuer 74 

H MeBlOfe44 
F Mainkraft *15 
MAB 74 

Manalu Von. 8*1 
Maria 4 K. 8 
MAN Sl 54 
dgLVz.54 

MAN-RoL 200 
SL 


1210G 

17S 

150 


dgL Vz. 
hCMOU 


DILWelng. -0 
rO 

112+24 
. Meufgos.6 
S Met. u. Lade 0 
S Müog 64 
F MoenusO 
F Manodhia 5 
HnMüht ROa 3 
M Mü. Rück. Inhab. 9 


MdgL50%L*9 
M NAJCS 


Stoffe 0 

S Neckar*. Esst 7 
M FL Bw. Hof 8 
M NJedemayrU 
D Mno4 
D Uedorf 10 
H Nordcetneffl 6 
H Nord Steina. 5 
D Nordstern £ 12 
0 dgL NA 10 
B Nordsz. leb. *20 
F Oberland Glas 
H OU.Ldbfc.8 
D O 6 K0 
H OtavfS 
F FWA 7 
F totbrtu'S 
M Pabtder-Br.O 
M Paulaner 3* 

□ PegulonSj 


1205 
179 
1490 

740G 740G 

3700 368 

5*5 S40G 
5*00 

3*57 S57B 
320b« 3208 

173.9 1 750 

802 810 
200 

195 198 

125 1710 

700b8 69» 

528 SM 
468 4790 

SIS 319 
944 95 

1038 1042 

290 288 

IDSbG 1050 
470G 480 

94.1 940 

3600b« 56008 

126 1Z5G 

3700b« 3172 
Z600bG 2S50bB 
21 8b« 71 »O 

230G 231 

3770bG 380 
2070 206bG 

IlöbG IlSbS 
747 742 

195bG 196 
165 164 

2250bG 2200 
21S0T 21600 


6700 6800G 

240bG Z36 


340 

112 

107B 


339 

113 

108 


2*2bG 240 
338T 3350 


460b« 490 

17*0G 1/400 


D daL Vz 94 
F PfSz.1 


__ Hype 10+20 
F Pfaff/ 

D Philips Kotn. 10»6 
H Phoenix G. 40 
F Ptaier Mosch. 0 
S Porsche 16+24 
M Porr Waids. 0 

H PieutsogB 

5 Prograss 8 
M Puma 
M Bathaebec-a 
D Rcv. Sp. -0 
F BmktmttxöoO 
H RoLchefi 0 
S RhefneL 110 
F RHEINHYP 10 
D Rhein. Textil *6 
D Rheta. Boden A4 
D RWE SuB 
D dgL Vz 8 
D RWKO 
D RheMmetoU 70 
D Rhein meial Vz40 
D Rhenog 70 
Kn Ried d H. *22 
H rmuSiLlA- 0 
H dgL UL B "0 
F üoeenthal 70+1 
H Ruberoid 20 
D ROtgeraSj 
Sok u na nd erB 
H Scheidern. *5.1 
D Schering 12 
D Schiess 
■MScNer*5 


215G 

22SG 

758 

TM C 

1135 

222 

1270 

1035 


715G 

22SG 

770 

22*0 

1140 

223 

1255 

103» 


163bG 165bG 
195 195 


167 

650 

412 


170bG 

615 

430 


520bB STOIB 
5T0G 5(0bG 


92bG 

1230 


9*0 

12650 


6* ObG 635G 
28SbG 2808 


273 

7*0 

230 

5*50 

347 0 

788 

365 

785 


275 

229 

5*0 

3*3 

289 

365 bfl 

810 


10900 106OG 

«508 6608 


36* 


420 
344 
7880 
684 
TlBbG 278 
7558 - 25 SB 


360 

800G 

4S 

542 

288G 

68S 


F ScNquX'14 
F SdsnaL>lub00 
F Schneider 
D Schub. 6 Salz 0 
S Scftw. Zeta. *4 
H Securtias'10 
S S&1D.5 
F SeüzEnzN.3 
S Seta.Wodu*8 
H Siemens 12 
F Snatea-13 
D Sinn 7 
F Slmer *12 
M Sba 

H Storno n Nbol -0 

M Sp. Koftmu -10.5 

S Sp. Pfersee *20+30 11250 
8 Springer Verfag 6 All 
D Sl Bachum '«£ 2100 

H PAS *0 
D Stera-Br. Q 
D Stirne» -18 
8 Stack 1.92 
D Stähr 7+2 
D Stoff) Unk 5 
D Stotwerck 7 
D StrubagO 

MShJt»ra 

M dgL Vz 24 
S Su Bäckern- D 
S SLHofbräu 9tS0 
S dcLVzlO+50 
M SürtiBO 
M Süd-Chemie 124 
M SUdboden 11 
S SödilO 
MTechnoceO 
B Tempt Feld *4 
B Terr. Rud "9 
O Temu ftunpus 6 
HnTeuL Z. Vz. 6 
D ThüaaS 
F TNumgia 10 
D Thyssen 5 
D Thyssen Ind 3 
F Traub 
D Trinkout isBurkh. 4 392 

H Triton Beten 2 110 

M Triumph- ArSer 0 255 

F Tücher Brflu 0 287.1 


635G 655G 

1800 1824 

8570 847 

22ST 22ST 
704G 7040 

1730 17200 

477 *70 

1614 160.1 

8800 8800 
7*64 746 

*S0bG *82 
*2DbGn *08 
475G 475G 

543 360 

64G 64 bG 

1O20bG 992bG 
172SG 


145G 
1890 
570& 
1350T 
190 
60 OG 
385 
18*T 
128bB 
1508 
220G 
695 
485 
760 
S75 
595bG 
560 
215 
1078G 
26510 
I30T 
200 
424 


628 
21 DG 
i4SbG 
190 
5700 
1350T 
190 
6006 
3850 
181 
135b« 
1508 
7700 
689 
*85 
888 
578 
SBObG 
365G 
no 

1078C 

2651G 

TZ7T 

200 

420G 


1690bG 1620UO 


124 

112 

3190 


1240 

108 

315 

394 

108 

2*0bG 

290G 


M Ober! Ufr. 6 300G 

H OstraHorauVerk. 195T 


F Var» 80 
F VDO 6 
D Vebn 10 
F VeitiwPVeaA 
M v. Aa.-Bta.n8 
M dgL na na 
S V, AJuu. Str. *0 
F VDM-6066 
D V. DL Nickel *7 
D YB* 6 
S Ver. Rh -0 
F VGT5 

H V. Kcramgam 0 
MV. Kuratm. 5 
D Veneidog Su 30 
H V. Werkst. 0 


*00 

280 

2984 

87DG 


3000 

977 

4090 

276 

299 

8700 


3430b8 55008 
2650« 2650B 


235 
31 DG 
193b8 
>540 
370bG 
221 
1040 
150 
180bB 
3lSG 


H Verelns-WesriL 12 485 


M Vbt-Nömbg 12 
D VIAG 5 
D Via. Laben "11 
D dal 50351*9 
P VogaleO 

»HEWr* 

O VW Vz 
M Wanderer ArfLS 
0 WedogS 
’ Wela? 

D Westag 6Geu0 
‘ Wickrath *6 
WM Id WM 0 

S-WOrfLGoNMlU 


610 


230G 

3000 

19* 

154 
1*00 
255 
104 

155 
i76bG 
S15G 
*80 
630 
160 
7960 


«OOObG 6000 
1124 107G 


266bG 

430 

40* 

397 bB 

1306 

698 

9*0bB 

TSObG 

133G 

79508- 


265 

4540 

4105 

590 

130G 

700 

92 

245G 

135 

7710 


WDrtL B. 8 
WQrrt. fecwrftf 
warn. Hypo 12 
warn. Lein *18 
WMF 0 
dgLVz.3 
WurtÜBdVer».-20 
M WDrzb. Hofb. *0 
F TmatSL24 


F dgL Vz. 6 
M Zahm. I 


Renk. 7 
D Zandets Fninp. 70 
D dgLVz 
S Zeog Zemere 11 
S Zoiss Ikon *10 
M Zucker« Ca. *0 
5 2WL Gr. & BeL 0 


77Sb8 

1615 

760TG 

1840 

TQSbB 

173 

7695G 

3158 

7020 

187 

21710 

5264 

2750 

599,1 bG 


4tSG 

4370 


2S8bB 

1618 

75*70 

l840bB 

204G 

178bB 

2695 

315bB 

702 

187 

212 

319 

273 

3990 

49* 

405G 

*37 


Frei verkehr 


F ADTO 
Br ADV 64 
ItaABbankS 

H Autonia IQ 
F Bod Sabvhl. *0 
M BayWa Vz. 6/ 

M dgL Na 6.* 

Br Bkir. Bramen 6 
D Bw. Gronau "6 
H Bou-V0iba *206 
H Bebrara J0.O 
B Bergmanns 
B BeiCaSL 
B Bert, a VL 110 
S Bx.auuS 
HnBr. FeidschL **77 
F Br. MoningerO 

HriBrschwMO 


770 

315 

343G 

1530 

119 

400G 

7800 

I60b« 

160bG 

249G 

5000 

6500 

1*7 

57B 

300 

790 

314 

4800 

160G 

190 


Br Brom. Lager* 

Br Braau HB*. “0 
D Babcock BSH *6 
Hn Ou Oker *8 
B ChenuBrodduB 
D Cotoora Leben *14 
H Dehne 5 
F Du BaMHBgung 
H Deutscher Ring 
S Dtnke«aeker90 
D DoL-Basah *10 
D Dona. Mosch. *0 
H DrBgetw. Vt 8+1 
H Edd&ia 
KnBnb- er. 10+10 

D Esen u. HütL *20 
H Staat! 0 
Br BsfL Werft 0 
8 Esdiwea. Berg ‘0 
H Euro-Kol 30 
F Garny 70 
0 GemruAG *254 
M Genu B-W.'304% 
M dgL Vz. *304% 

M Greift enberger 
8 Grutchwttz *4 
B Günther *0 
Br HAGGFO 
H Haake-B. 12+1 
H Hbg. Getr. 3 
H dgLVz 3*2 
H HopogriJoydi 
F Hertmann P. 6 
M Heg.+Gtau* 


F WlgeaO 
HoJbTv 


HnHofb Wort. ‘12 
F Harnsdnxh S 
HnnmebahnSt 0 
Hn lltnebahn Vz 0 


UmentRie h ter 
D Ka mp a- H aus 
F Kotz Werke* 
S Knoedoel 6 
F Xoepp50 


2700G 
5800 
1300 
3600 
5800G 
1705 
179 
16008 
IDIOrtG 
620 
430G 
*60 
350 
**oe 
300 
121 bG 
81 
7ST 
740 
172 

SFSbBrt 

18SG 

182 

195 

520T 

S60T 

265rtC 

81 SG 

S 3 

121DG 

520G 

2500 

130G 

684 

f«3 

*200 

*15G 

1190 

476bG 

7000 

1940 

235 


78 

310 

342 

ISSbB 

117 

400G 

800B 

!60bB 

16SG 

BObB 

495G 

6500 

147 

570 

B20 

780 

313G 

50006 

159G 

1880 

SAG 

2600T 

580G 

12S5G 

3700 

SflOObG 

ins 

179 

16008 

955 rtG 

595TG 

410T 

471 

5a 

4906 

78STG 

1190 

82 

76 

74 

1738 
»00TB 
182 
1B2G 
195 
520T 
560T 
253 bG 
7» 

91 
790 
122 
50DG 
25QbG 
130G 
682G 
l*3G 
*200 
415G 
113 
480b6 
2000 
191 0bG 
225 - 


M Kraftw. Hoog *20 13250 
H BjHbaia *16+4 5*0T 

F CXXSL8 910 

F dgLVz. 80 7100 

D Lehnkermg7 Z2S 
F Mo in g as w. 50 20SG 
M Moria & Technik 11 700 
F MC5 Modul 7 700 

Hn M ei n ec k e *2*+6 1260 

S Moto Meter 4M 253 
M NebeOxxnbahn 0 2250 
H NY H. Gummi 0 50bG 
H Nardd Hypo* 2I2G 
M Nudel ran iec. 225 
H OelmiMe 10 2440 

KnPbywe *0 800 

B PanuZueklO lÖTO 

D Röder* 4000 

F Scheuch 6 341 

M Scheu+Wirtb 9 538 

H Schichou Uw0 750 

S ScMeBg.Su *24*3 1670G 


1300G 
5307 
890 
6800 
21 5G 
21 OG 
680 
ASOrtG 
125SG 
2S3bG 
TOST 
S9bG 
21 IG 
223 
242 

nÜce 


74 


D „ . 

D Schuschläg n5 
S Scftwabenverl *6 
Br Seebeekworft 0 
F SoSwotH 0 
MSoienhoferO 
B Spinne Z. "87 
S SwdSobw. 10 
H Temming AG 10 
H TeaL Wctd A 0 
H dgLBO 
F Tom*. Wärst. 3 
M Triumph InU 70 
M Triumph- lav. no 
MVFSWI.1I au» 
ftav. Schobgei *8+15 HS 


Z79 

600T 

33IG 

54.1 

22rtG 

79000 

2265T 

38* 

170 

9SOT 

5506 

295 

153 

2200 


r ... 

40DG 

3*00 

338 

79T 

1670 

270 

600T 

33 TG 

56bB 

29&G 

2265T 


167 

95OT 

SSO 

SOI 

155 

220G 


D vicu Feuer ‘18 
D dgt 50% NA *9 
8 Vogel Draht 20 
M Vogt 

D Walther 130 

D Wan *20 
D VW. Kupfer *7 
D dgLVZ. *9 
D WLZefldotf 0 
Br Willens 0 


3300T 

2900G 

741 

S9SbG 

4008 

970 

2S0G 

245b8it 

85 bG 

190 


3300T 

26006 

731 

39SbG 

4008 

970 

2S5b8rt 

Z45TG 

830bG 

187b6 


Ungeregelt. Freiverkehr 


420G 


D Ata. Br. Beckm. 5 
M Aipeamftch 14% 

F ASguna *6 660 

F Atte lerpz 8**40 9008 

dgLS0% NA *3 C 1100G 

dgLNA 3 8708 

F BerL AG Ind* 4 5500 

D Bert. Leben 9+3 310OT 

D dgL 50% NA 40+103000 


M B eimnd ”35 
F SfbL InatiurO 
F BünL KiönzL'O 
F Deere lonz *6 
F Dakusw. 1 
F Dm. Horaa 0 
D Garbo, lahm. Q 
F Ga» Oaut. 6 
Georg A. 0 
Gerfrng **80 
dgL NA 8 
dgLVz 5 
dgLNaVz.4 
D Germ. Ep© D 
D GiOdbaduBk 
F Grossnu * 9 


12 


5300G 

360B 

Z1SG 

1470 

60G 

2*0G 

137G 

257G 

118 

50000 

*90G 

463G 

*900 

95 

540TG 

4008 


*20TB 
410TB 
860 
900T 
HOOG 
8808 
350G 
3150TB 
SOOObBr 
*9500 
360T 
21 5G 
146T 
60G 
2*00 
1340 
74BG 
131 
S1D0G 
495G 


Hanhrr. Obara. *0 2S5G 
F dgLVz 0 2006 

D Kalo Verw. 34 150OTG 
D Ko*it»g 6 EL 6 47£bBrf 
D dgLNA. A 380 

- Langbein- Pfann. 0 3358 
Matdu Fahr * 12 5800 

5. MfabcüberkSz 8+2*80 


97TG 

5200 

400 

2S5G 

zzoe 

120010 

4/ibOrt 


3508 

MDG 


S dgLVz 
HnNwd.Hefe-12 
HnOsn. Bierb. *6+2 
F Papier Wehx 0 
F «perZ4 
D Rhelrt Ven.“2* 
D dgl Vz ‘12 
f ftet+Mort *1.13 
D Schoefltr **12 
F Schwab 7 

p&ets - 0 

F Wesurfr.VktO 


455 «50 

550 547G 

346 561 

9SO 90G 

1600 1500 

17700 17700 

BOOM B80G 

120G 120G 

A20T 620T 

501 G 5000 

93G 95G 

350 HK 

6400 6*0 


Unnotkrte Werte 


F Global Nal "0 
D KO.Ftaendol”0 
M Inv. Propert im. 

M üoc-*0 
M RücktonhSL 
M RüdtfonhVz 
M Spsaen-Br." 22% 
MTavrtdou 


9 9^8 

11T IlbG 

Z2IG 27TG 

0.4T O0T 

40TG *0TG 

34TB 30TB 

**nn 44 m 

3,1 bSn 3,1 bBn 


Genaßscheme 


AOanz 

Bertebmorm 

Gaasneabk. 

DG Bank 80% 

Du Apcdwkenbt 
Dl Handb4»wA 
IQAcfcnv + Cd 
Ldw. Rentenbk. 
StuRgarterBk. 
Atttaphl 7075% 
d£LSB40% 

BBC J Li 

Origer 0*l 

SGZ-B*. 

M Trampft A73 

O WerÜGeaZrt*. A 
D dqLB 
D dgLC 


2460 
I976G 
125 ■ 

115 
106 
10* 

127 

107 

104 

129G 

970 

25040 

197 

106 

580 

10200 

102,70 

1010 


245 

m 

12105 

115 - 

1050 

TWG 

127 

106 

1030 

151 

960 

2S1 

205 bG 

106 

5«JG 

1D70G 

1O20G 


Ausland in DM 


M Abbon Labor 
M AZGON 
M Ahati 
L’MrUqutde 
D Ala» 

Alcan 

Alcoa 

» . Bk-Nedld 
Nippon Air 
ASedCorp. 

M ALPS B. 

Arnax 

Abu Cyanonrid 
Ameritecb 
M AMR 

American Brands 
American Expr. 


D Aro Motors 
' Am. TA T 
Amn> Bank 
Anglo Am. Oorp- 
M Anato Am. Gold 
Anheuser-Busch 
Arbed 


920 

77.1 

100.1 
T02G 
1570 

670 

460T 

1247 
79,1 G 
24 
240 
154 
267T 
1040 
83bG 
1157 
6 

5t- 5 

T4A5 
52 bG 
85 


SL 

207 

138 

56 

67bG 

468 

127 

82 


1» 

264 

114G 

6 

T9* 7 

SÖG 

IP 


AB2CO 
D Armco 
AsaNChem. 
M 


225 
1047 

X* 
«0 

M AU fiicbflehf 1180 

AdasCopcD 46 

M Avon $4 

M Am.-KZenlnti «fr/05 
- fisker XnL 2ST 

BsOcaaada 237 
Banco de BUboo 1050 

Banco Central 65 


Hid Am. 37.1 
de Sam. 64 


Banco de 
Banco de Vboaya 
Beutow Rand 
BAT Industrial 
M Baxter Trau. lab. 
M BBC 

BeO Atlantic 
BaUCOnoda 
BeUSonUt 
Bethlehem Steel 

Stock A Decker 
Boeing 

M BougonviaaC 


1170 

BJG 

13 

38.4 

2155 

157T 

54 bG 

114T 

12.1 

520 

1030 

*05 


Bawcaar 90G 

Bovaurlnc. 597 
BP ZO0bS 

BdtähTe<n»o 55G 
. Bmfcea HW 110 
M BrokmAAi»» 21* 
BTR pk BG 

Boa 120 


218 

» 

1190 

47 

V 

210» 

104 

64 

ö- 1 

116 

»4 

13 

58bG 

2195 

137 

53G 

1167 

12.T7 

33 

106 

k 

20 

& 

n 5 

13 


M Cbzapbelf BLake 37 

" Cda PadOe 250 

Canon 12y* 

Casio Comp. 17G 

CaterpEBar 80 

CK Manhattan 77 

M China Light PowcuSJS 
M Christian« Bank 55 

Onvsier 75 

M GbüGelgy «71 ObG 

M Oticorp. 10*0 

' Cacö<Ma 75 bG 

Cofgara BIG 

M Commodora Im. 170 

M Comm. SateBtae 560 

Com. Gold F. 19 

Control Dato 52 

Copenhogen Hbk. - 

H Courtauftb 
MCRA 90 

M Crossair T790 

M CSS 40 


370 

250 

1205 

17 

50 

w 

4280 

1040 

75.1 
82G 

17.1 
560 
180 
52,lbG 


»4 

1910 

*05 


Dalei 

M Dafwa Sec 
Dm 8 Kraft 


150G 

200 

97 


16G 

95 


F Deere Comp. *50J 
F Delta Airlines . 95G 
M Den Norske Credtt 7 _ 
F Diam. Shamrock 2*4 

KSSStSS"'' “ 

M Dome- Petroleum 10t* 
D Dow Chemical 115 
D Dreiser 3801 

M Drielomoln Cons. 29.4, 
D Du Pom 17JW 

H Durttop 507 

D Eatern Air bne* - „ 
F gjerman tmrfnfc 1300 
F ölan '145G 

M Echo Bar Mutes *50 
F EUdiWse 8»7 
F Bf AqiÄtobw 96 
F Stern i* 

M EiseWßr MV. . 223 

F Emhan 64G 

D Ericsson 624T 

f Btselte Bugtnert 5 9T 
D Exxon 139 

M Fed. Not Mang- 790 
0 fiat St TObG 

D dgLVz 11T 

D Hsons 
M Riror 
D Ford 
F Fuptsu . 

F CeoefSi Sflcfrie 
F General MBiing 
D General Motors 
D Gevaen 
F Goodyear 
M GtaBrocadu 
H Grace 
F Greyhound 
0 GKN 


73.1 bG 24 


M Gokf 3fln«r FCsftO. 20,1 


F GuffConodo 
D HaHbuften 50 
F HOI Hospital «OB 
M BPfnricna ISA . 

M Beim 802 

M Herrim Fbckonf 820 
P ttgfrvefd SlMl 20 . 

F rttoeH 1375 

M Hotfm r*Bodtc 1*600 
M HbJdertnnk 5250 
M HoEdtnr Iran 1320 
F H o m es i a k e *9 

M Hongkong Lond 50 
M Bong &Shapg Bk 2 2 
D Hoogoven» 38 

D Hugnet Tool 170T 

M HutcWsoa Wh. 580 

F IBM 237 

F IO 31 

M Impala PfLBakL 22,1 

M taywrfatOfl T2JÜ8 

F loco B0 

F IrLTAT 104 

D Isihuto Kn. Ind. 38G 

F hdoamend 107G 

F Izumlyo 240 

F TapOn Lina 105T 

M lardine Moriu H. 50bB 

D Anco 1600 

F Kawasaki Knen 70bB 

F KovtokM Stoal 20 

M Ktoaf Gold Mta. 140 

F Kamatsu 60 

D KLM 350 

M Kon-Dfst Bais 1420 

M KonJird. Bokker 510 

F Korishiroim Photo 705G 


F Kubota 
D Lafcnge 
D Linon Md. 

F Urne Star 
D LTV 

M Manpower 
O MDtuDeni ■ 

F Moradoi Food 
D Matsushita a 
M McDonakTs 
M Merrill lynch 
F MrDonneflP. 

M Medtronic 
F MercuryBeL 
F JLLkLBo k 
M MXM. ADR** 

M Mnerab 6 Res. 
Mnneaoca M. 
hfinalta Camera 
Mtsubistd Chenu 
Mtsublslil a 
MtsuiBk. 

Mtsuf&Ox 
Mtsuf Engin. 
Mtmr10.BwK. 

Mitsumi B. 

H Mobil Corp. 

F Monsanto 
F Mäaudbm 
M Morgan i_ 

M MBveqpIckJ 
F Muratü 
M NaLNedefl 
F R/R Nabisco 
M Not Samicond. 20/» 

M NmriatarlnL 905 
M NCR 870 

D NauWastmlnster 15,1 bfl 
NEC Corp 25 

Nestle 11700 

M Metrik Port. 2060 
M Neabüt Tbonoon 210 
M Newmoot Mining 1170 
F K*chi 23G 

D MkkoSec 


407 

*20T 

1«7G 

65G 

305 

B4.1 

505G 

11G 

2407 

175 

730 

1«0T 

1490 

70 

3,11 

V 

160 

2287 

8.4G 

MG 

S.1T 

M0 

5£ 

79 

1*9 

4,14 

1320 


310G 

710 


Nippon Koka 

E. 3 E 28 Sr 

MppanYusen 


18G 

M0T 


1310 . 

14605 

5190 

1330 

50 

305bS 
20 bB 
39 
170 
S&6 
2*0 
30 
210 
730 
230 
103 
36G 
10SG 
23G 
105T 
5/45 
1600 
70T 
207 
140 
6.1 
564 
145 
51.4 
7050 
4/4G 
420T 
150G 
630 

12^0 

iife 1 

690 

305 

6.1 

16,1bG 

2300 

8,40 

545T 

140T 

«JT 

105T 

1% 

4,14 

7320 

8290 

314- 

720 

97G 

210 

9/45 

«90 

15/7 

2*0 

11698 

2090bB 

210 

1B0G 

205T 

1407 


Mssfrin Steel 
f Nbsho - twal 
D NL Industries 


205bG 2.1 
5/G 5,4G 

60 AAS 
10G 10bG 
«0T *0T 

11G 11 


M NomuroSec. 
M Norccm 
NankData 
NonkDatoB 


50 360 

32 500 ■ 

S4bG 54.1 

51 SS 
-jjl . 38 . . 


F Novo ind 
F .vraex 
M Oec. Peiraftvrf 1 
F Ock*. d. Ori« 

M OerSkoo-BObtiC 
F OKveitiSu 
ORvetUVz 
Otpnpu» Optica) 
v.Ommeran 
OmronTaMdi 
Pmx&c TfTesb 
Paknaed 
PanAm • 

D Porter Driwng 

F Puker tbumiui 

F Peto TTkÜsend 
F Pelikan Bold. 

M P«P*I 
f Pmmoe 
F Peugeot 
F pmlip Morrii 
H Phäp* 

M Pioneer El. 

F PfreU 
M Polataid 
M PHn» CwnpuTor 
F Praeter * 6 


308 505 

155,1 rfj 132 
56 5« 

41 OG «OSö 

I60*bfl 16« 

20 jfA 

.* 

570 32 


18T 

105G 

62 

8.7S 

6.5 

sen 

7.8 

640 

51 

370OB 

5S0G 

141 

38.7 

50.5 

1 

131.2 

574 

1S3G 


1063G 

62 

B.3 

6.2 


70 

655 

510 

318 

167 

145 

580 

300 

6.95 

1514 

350 

154 


-A 


D Ramooa Irtns 
M Ranger 08 
F Reuter 
F Marti 

ßfo Tinto NA- St. 
F Rio Tinto Kumm. 
H Robeeo 
F Rodoma» 
Rodewen 
H RoSnco 
Rotente ' 
SOTfimans tat 
D RmanCoz 
H Royal Durch 
M BusteflbÄH 


15.5G 

«05 

150G 

11.95 

10.2 

197 

8*0 

121.50 

90G 

73/ 

«30 

4.67 

7.8 

186 

19.6 


150G 


150 
1I0G 
J9.5 
180T 
«40 
121 0G 
90 
734 
*30 
*6 
7.4 
1870 

190 


F Sflfpem 
M Balantoo 
F Saiden Corp. 

M Sonlot Part. 

M Ssotos 
F Sanyo Elec. 

F Sanwa Bk. 

M SASOL 

f Sebenng Ploagh 
M Schindler Hold. 

- Schlumbeigar 
Schw Atom. 

5chw. BankgetelL 
dgL Port. 

Schw. Bankverein 
Schw. Bank«. PS 
. Schw. Kradfransu 
M Seagrata 
M Sears, Roebuck 
F Setyu Store» 

* Sekisul Hause 
Selecred Risk 
. Shell Conoda 
H Shell TAT 
D Singer 
F Srao BPD 
D Solvay 
D Sony Corp. 

- SoutJrw. Bad 
Squibb 
Smndond OB 
Stanley Eiec. 

. Sleyr-DaknkM-.p. 

M Suchard 
Sumftomo 


60G 

760 

1107 

20*9bfi 

5.4 bG 

4.65 

18G 

3.9 

156G 


Sutntomo Heavy 
1 Mmol 


Sumbomo 
- Sun 

M Snjuhinc MfTtf /y 
F Sunstar HoJd. 

M Seettdca CUB 
Swtoair 
TcMKm. 

M Tandy 
F ToyoYuden 
Te/elAnica 
T« 

D Ti 

Torrn Instrument» 
D Thoirtton-CSF 
D Thom En« 

Tokyo a 
D Tokyo Poe 
F Tokyo Sanyo a 
D Tocay 

“ Toshiba 
M Toyota Motor 
~ Trans World Aid. 
TRK3 Kerrwood 
Trinova 
TRW 

TwnMio 7utendo 
D UAL 
Unkever 
Ucdoa Carbide 
Uniled Tacho. 
USX Corp. 

M US West 
M Vool Reefs ExpL 
F Veftschor Magn. 

D Vmf-Stark 
Volvo A 
dgLNamB 
M Waag Labor 
Warner Conutkrn. 
Warner Lambert 
M W aale Managern. 
~ Welt» Forao 
M Western Deep L 
M Western Mafau 
M westingtiouseB. 
M Weyerhaeuser 
M Winterthur Part. 

Xerox Corp. 

M Zürich VferuGes. 


63 

S90 

71*0 

275 

675 

5120 

*500 

119.4 

790 

16T 

2000 

70 

36G 

270 

760 

3TOT 

4tJ 

2210 

23177 

960 

80G 

224 

10780 
110G 
2.9ST 
1.75G 
11 0G 

60 

1230G 

87 

1389 bG 
1O0G 
810 
1SG 
130 
76 
ATT 
226T 
*800 
15T 
16.9G 
340G 


760 

ltG 

RHTbB 

ft * T \ 

)«G ' 

30 

159 

«500 

45 

S82 

7150 

273 

675 

574 

4*80 

1700 


16T 

20.SO 

69G 

37G 

ft 

3WG 

43 

274G 
230G 
9700 
9G 
214 
11000 
110 
2.95T 
105G 
117G ju 
425 _ { 


12800 

8t 

14 ZS 
100 
830 
150G 

',i K 

70 

228 

48QG 

IST 

160G 

340G 


60SG 

70G 


BG 

920 

170G 

19G 

1D4G 

*62 

45T 

92.1 
41,7 
1050 
15.9bG 
1630 
240 

95.1 
96G 

23.1 


1160 

1100 

203 

7* 

7 

1120 

Ü&bG 

120 

1(0*0 


26.9 

£* 

95 
175 
19G 
10* 

*63 

4ST 

»20 

*10 

107,1 

16.15 

1580 

23G 

96 
96 
24 
<*4 
116 
n? 

1? ‘ 

6.9 
114/4 
11 

1500bG 

1240 

l0360bG 


DBsseidorf. F - Frankfun. H « Ham- 
berg. He - Hannover, ■ = Benin, Br ° 
Bramen, M ” Manchen, 8 • Stuft oart. 
Stücke In SO DM. *Slücke In 100 DM. 
"abweichende Stückelung. Kursive 
Po» -+ fre jyq + ffi jr Kurm ohne Gewdhr. 


Ausland 

Amsterdam 



saiz. 

29.12. 

ACF Holding 

64 

640 

Aegon 

«70 

08 

Afcw 

1570 

1570 

Alg. Bfc Nadarl 

522 

525 

Amuv 

7* 

734 

Anna Bank 

890 

900 

Battcart ftaem 

190 

19.1 

BIJhrtkorf 

UM 

M10 

Bä» Lucas 

1600 

16* 


88 

8» 


57.1 

570 

Dexxeaux 

1770 

179 

Fokker 

574 

58 

Gtat Srocada» 

Tr: 

44.« 

Of*-v. d. Grimen 

473 

Hogetnuijar 
Hetnekan Bierbr. 

750 
1 770 

774 

179 

KLM 

390 

*04 

Hoogoven Kon. 

420 

43 

Nationale Mod. 

80.1 

81 

, Nnd. Uoyd Groep 

1764 

177 

Ommeron van 

370 

37 

Paknaed 

714 

110 

Philip* 

43.7 

*34 

Rljn-Schetda 

40 

«05 

Robaco 

940 

95 

Rooaina» 

1370 

15*0 

RaRnca 

Raromo 

ft 

494 

Royal Dutch 

2100 

210 

Credit Lyonaata BtoN 760 

75.1 

Unüotmr 

519 

5190 

v*<. Mosch. 

260 

260 

Vo*ar Sievut 

254 

Z50 

tadetcAIWCBS 

24fl/0 

269.10 


BrO 


Arbed 

1905 

1915 

BfUx. Lanthan 

5600 

3560 

Cocfcerfk Ougrfte 

143 

1*2 


*920 

*900 

Gewoert 

600 

aoo 

Krecfertbcn* 

4150 

*150 


9980 

9940 

30t Gftn.d. Berg. 

3500 

3395 

Sofina 

12*» 

11700 


8350 

8710 

UC8 

9650 

um» 

Indax 

409541 

408101 

Hongkong 


30.12. 

29.12. 


China UgM + P. 


Hongkong Li 
Hongk +Sh. 


Land 


Bk. 


Hanäk Taleph. 
Hui3lv 


Whampoa 

JardMathesan 
SwbePoc + A + 


210 

605 

905 

1*0 

*64 

22.* 

WJ 


ZI 

6» 

905 

K9 

200 


Kopenboqen 



30.12. 

29.12. 

Dan Dontke Bank 

3M 

J»D 

Jytko Bank 

470 

475 

BapanlL Handatab*. 

ZÄ0 

2S7 

Nova tndvntri 

ee 

259 

Privat banken 

TS* 

250 

Ottat - ut. Kcxnp. 

175 

170 

Don. Sukkarfabr. 

S:l StGST* 

3*5 

3*5 

855 

265 

055 

265 

London 


29.12. 

7*12. 

AB. Lyons 

517 

313 

Anglo Am. Corp4 

14.125 

14.13 

Anglo Am. Ggid S 

7.1 

£ 

18* 

Avis Europa 
Babcock Iro. 

2280 

18* 

Borday» Bar* 

507 

505 

Baediatn Group 

444 

«38 


5*5 

346 


*48 

474 

Bawthorpe HWg*. 

566 

565 

BLOCIM. 

368 

366 

British Gas 

65 


Brittah hrtraleutn 

720 

Brtttah Aerospace 

503 

*98 

Brittah Tetacom 

713 

214 

Briwn 

171 

168 

B7R 

267 

26« 

Bunrah OB 

374 

373 

CabtaWIndn» 

331 

330 

Cadbury Schwappes 1» 

18* 

Charter Co ne. 

272 

273 

Cons. Gaid. Reld* 

664 

660 

Cons Mutchisoa 

J5?- 5 

1870 


314 

31* 

De Beets S 

703 

70 

DUiMeri 



Driefontela 5 

15X163 

14,9« 

General Bactric 

IBS 

185 


289 

282 

1 1nisiV^i *n i~fiinlm* 

446 

«46 

ta 

>079 

108* 

Lloyds Bank 

*37 

«40 

Lonrtio 

2*4 

241 

Marks ft Spaacor 
Mdtorid Bank 

182 

565 

1» 

580 

Not W«njninstar 

530 

528 


182 

184 

Rackftt ft Cotaton 

861 

B5S 

Eo Tim o-23 ne 

«0 

688 

Ruitanbuig Half 
Shell Trantp. 

10.18 

985 


Them Emi 

*69 

468 

TI Group 

496 

48? 

Truahouso Forte 

176 

176 

Urt teuer 

2185 

21» 

Urtreeh 

19» 

>88 

vklsn 

399 

39t 

Wootwartb 

709 

695 

nnenriiriltaro» 

1308,90 

130100 


Luxemburg 



».12. 

29.12. 

AJJ8FD 


1910 

Arten 

Werte 

112 

Audtoflna 

£T 

58» 

Bqua. Gen. du Lux. 

160» 

Bque. tm_ du Lux. 
Batgo Mneira Sl 

Red.- 

1SD50 

SehluS 

0.1 

Cegedei 

nicht 

3260 

Knxfiattxxrk Lux. 

vor 

190» 

PAN Holding 


108» 

SCI Techn. 


630 

SEO 


811 

i Madrid 


30.12. 

29.12. 

Banco da Blfboo 

1*05 

1*« 


925 

9» 

Banco Populär 

14*0 

1*90 

Banco du Samondef 935 

935 

Bonco de Vixcayo 

16» 

16» 

Otroftn Espafto 

900 

— 


190 

185 

Cias 

155 

150 

Cubroaa» 

— 


Drogodos 

«29 

425 

DuroFeiguero 

5» 

«9* 

BAgufia 

276 

266 

Eip. deiZJnk 

— 

ro 

Esp. Pen* leas 

572 

371 

UnHm F6ntx 

— 

— 

Fecsa 

Hdrtrotaar. E»p. 


6305 

10905 

toarehwro 

156 

152 

Mocojo 

*■ 

115 

PaOelero 

275 

275 


roi 

_ 

SevfllanadeB. 

1070 

1100 

Totafb nleo 

175 

17105 

(Jtaöa Bftcxrica 

96 

984 

Exptostva» RT 
Ültta 

307 

2994 

465 

•amrirai MiUTOj 

371 

368 

ladax 

20801 

20700 

Mailand 


30.12. 

29.12. 

Battogi 

6» 

686 

Baremon Group 

158*0 

15855 

Doknfno 

405 

410 


10690 


Ft« 

1*240 

14230 

Rat Vz. 

82» 

7960 

Gatnlno 

2720 

7721 


1328» 

1332» 

«Vl 

288» 

288» 

hotconwmtl 

7520 

752» 

Uoyd Adriaöco 

706» 

21710 

Magneti MareB 
MeSobanaa 

*685 

2376» 

4510 

2381» 

Mondodorf A 

105*0 

10*50 

Montedtaon 

2890 

7905 

Mro lanzo 

370» 

569» 

Banco Ambrosiano 

36B7 

3690 


OiveWVz 
dgLSu 
PfreKSpA 
La R fewaoente 
RAS 

SAlRIsp. 

SP 

3«taBPO 

STET 


7455 7490 

13680 13770 

*995 5000 

965 970 

6BS0 asm 


2750 2740 

4850 4890 

4520 4499 

- 71607 


New York 


29.12. 26.12. 


13025 
56,75 
27075 
3305 
4005 
2025 
5« 

12 


Adv. Micro Dev. 

Aetna Ufe 
Akon AhimtaJum 
Alcoa « 

AfltodSfenal« 
Aia*-Oic3iTier» 

AMR Corp. 

Araax 

Amerada Hess Corp. 24075 
AnuBrands 42025 

Aul Can. » 8*075 

Am. Cyancmid 79025 
Am.Expre»se 58 _ 
Aul Home Prod. 770S 
Am. 64c* or* 3 

AnuTeLATelegr.« 2505 

Amoco Corp. 
AndhorHoälng 
Atmaolne. 

Atarce 

AUontlc RJcftfWd 
AvenPraCtocts 
Bä ly 

Bk. of America 
MAriarrttc 


66.125 


BethlehKi Steel b 
Block* Decker 
Boeing 
Borg-Womor 
BristakMyers 
B ruravridi 
Burlington tod. 
CanpbetSaup 


1405 

61.125 
77025 

29.125 
1405 
70 

37.125 

6 

SP 

SfTS 

3405 

*105 

59475 


Copiuri Oties Corp. 268 


Coterpiltor 
CBS 
Celan*** 
C*rxranlc» 

Chase Manhattan 
Chevron « 
Chrytfer 
Chtaxp 
Ooro* 

Coca-Cola 

G Mgaie 

Commodora 
Cornwth. Edbon 
Comm. SatetHte 
Control Data 
CDClnL 
CLrtis» WWght 


40.125 
128 
240 
40 

45075 

iSi* 

51 , 12 s 

38.125 
41025 

Is“ 

290S 

26J5 

19.75 

53075 


14.125 
5705 

28.125 
55075 

sr 

rg 

24075 

42075 

84.75 
79075 
58025 

78.125 

3 

25075 

Ä“ 

29.75 
54 

1*075 

60075 

27075 

2005 

1*075 

70075 

57075 

«.125 

16075 

53075 

390 

85 

5*05 

*305 

¥ 

*0075 

12*05 

240075 

40 

1705 

♦5025 

SU 

53075 

51025 

3805 

4205 


54 

311 


CSX 

Deere 

Deila AirCnet 
Digital Equipm. 

DowOkm ical 
Dow Jorvj» 

Du Pom fl 
Eastem Gas-Fuel 
Eorman Kodak » 
Eiwon 

Exxon Corp. M 
Hrst OUcogo 
firettone 
Ruoc Corp. 

Ford Motor 
Foster Wheator 


290 

230 

480 

10605 

60 

390 

86075 

28075 

47075 

3905 

77025 

290 

28.125 

11075 

57075 

13 


29025 

230 

49.125 
10605 
600 
39075 
870 
280 
6905 
40 

73075 

30 

28075 

12.125 
57025 
11075 


GAFCotp. 

General Dynomlo 
General Bactric « 
General I ra i nu nem 
General Motors « 
GSatte 

Global Not Res. 

Gen. T. ft t 

Goodrich 

Goodyear Tire « 

Gouto 

Grooe 

Greyhound 

Grummon 

HoNbwton 

Heinz 

Heroule» 

Hevriea (toctord 
HamesMe Mnlng 


IS* 25 

8 

6605 

4805 

4075 

58.125 
440 
41025 
17075 
4905 
S10S 
K4 
2505 

41.125 
52075 
42075 
?<0. 


IBM ; 
Incolia » 
Inland Steel 


12 
110 
18,75 


Imp. Resources COrpi 40 


Ire. Tel ft Tel 
Inu Paper« 

8m Weiter 
Kober AhuoWum 
KerrMcGee 
Urft mann 
Litton Industrie* 

Loddteed Corp. 

LoeWs Corp. 

Lotte Star 
Louisiana Land 
LTV Corp. 

McOermott A 
McDonald'»» 

McDennea Dang. 

Merck 8 Co. « 

MerrH Lynch 
Mesa Petroleum 
Minnesota M. a 
Mobil 00 
Mensotna 
Morgan 3.P, 

NOLDÜdneii 
Mol 

Not. Intergreiro 
Navistar Im. Corp. * 40S 
NCR 45075 


53 
76025 

1S02S 

28025 

1505 

7502$ 

505 

59075 

32025 

r 

6205 

72025 

124.75 
37025 
30 

117.125 

*005 

7605 

«40 

44.115 

10.75 

1405 


38025 

«905 

«70 

185 

67.125 
4802S 
4075 
590 
4*025 
4105 
17025 
50.123 
32 

26 

254 

41075 

514 

43 

2405 

59 

122 

1105 

18025 

£ 

7605 

50.125 
13025 
28075 
1S075 
76/25 
50025 
«825 
32025 
2705 
1025 

22.125 
6305 
7*0, 
1284 
57.75 
3025 
1T705 

40.125 
77 

85075 

45075 

11 

14075 

405 

48125 


Newiriom 
Owens DL * 
PanAm World 
Pfizer 

mip Morris* 
PhSp» Petroteum 
Pfttstan 
Polaroid 
Prime Compmer 
Proaer ft Gamble 
ßevlon 
R e ynolds Ina. 
Reckwe« tat 
Rarer Group 
Sakxnonlnc. 

SchUl mborg*r 
Sears. Roebuck c 
Singer 


60 

52 

4.125 

614 

73025 

11075 

II 025 

6705 

185 

e 78075 
11075 

46025 

S8625 

31025 

400 

5875 


60375 

52 

6U75 

73.725 

11075 

1105 

67075 

16075 

79.125 

12.125 
49025 
47 

38075 

38075 

52.125 
*0025 
39075 


Storage Techn. 

Tanaem 
Tandy 
Teiocfyns 
Telex Corp. 

Tesoro 
Texaco e 
Texas Air 
Text* km rum. 

Tosco 

Tra ra World C orp 
Tronsameriea 
TroveOe« 

Tumor BtoodcosL 
UAL 

Ucasf Corp. 

Union Carbide e 
Union Oll efCedf. 

Unisys CPfBvrrouglt»] 81025 
l/S Gyp+vai 38125 

USX Corp. • 21025 

United Technolog, e 48875 
Walt Disney 4305 

Warner Comm. 22075 


3025 

34.125 

42.125 
302 
68075 
100 
36 

3405 

11605 

2 

32,75 

330 

4*075 

13 

530 

2*025 

22025 

?705 


305 

55.125 
«20 
30605 
68475 
185 
35075 
34075 
118075 

2.125 


33075 

44075 

12075 

54.125 
2825 
2205 

27.125 

83.125 
3805 
21 025 

47.125 
43' 


Westlnghouse a e 57075 
ifftaetner 19.125 


2075 



Mnjehrfk v*Tfle^ LyKh (Kbg.) 


Oslo 


Bergen Bank 

30.12. 

3215 

29.12. 

181 

Den Norske Oed. 

1700 

168 


« 

88 

kreditkauen 

1980 

199 

Non* Dato 

2» 

1990 

Norsk Hydro 

143 

143 

Orkta/Borregaard 

370 

3620 

Store brand 


283 

OBE lad. Ma* 

” 

55404 


Paris 


Air Liquida 
Atahem Allenz 
Begftin-Soy 

BSN-Gerv. -Danone 
CcrTofour 
Comp, du MdI 
Qub Mftd herronft e 
CSE T homson 
ßf-AcrurtoLne 
Fr an ce Petrol B 
Hochette 


izdorge 
Lofayene 
Local ran ce 
LTtotaf 


KCcheln 
Me ftt -Heneesey 
MouBnex 
Penarraya 
Pemod-Ricard 
Perrier [Source) 
Peugeot <Jtro#n 
Prtmemp» 
RodtoTecha 
Redouw b Roubaix 
Schneider 
Sommer AObert 


3812. 

701 

5334 

SSO 

4100 

5608 

1509 

675 

1B0 

515 

410 

2905 

87.1 

1341 

956 

770 

3920 

40 

2545 

2*78 

830 

48 

1036 

810 

1165 

520 

1028 

2471 

620 

1401 


29.12. 

711 

352 

586 

4470 

3680 

1661 

720 

1560 

316 

4190 

2915 

91 

1391 

956 

780 

3900 

*005 

2612 

2531 

86 

50.1 

1070 

822 

120 » 

535 

1050 

2480 

635 

1495 


Thanns NaL Tr. 
Watton» Bond 
Western Mining 
Wooddde Petr. 




54 

4.1 

OiBT-n, 


MkkoSec 

Hsss” 

NomuraSec. 


147850 146700 


Johannesburg 


Abercomlnv. 

AE ft G Ufl. 

Bortow Rand 
DeOeen 
Gold fiekb 
Mghveld Steel 
KtoofGoldMn. 
Rembrandt ructi 

Rusteoburg Ratiniitn vor 
Sank 
Vaai Reefs 


30.12. 29.12. 


Werte 

sr 

Red.- 

SchhiB 


100 

34 

61 


ff 


r 

183300 

150000 


Stockholm 


151.70 15200 


Singapur 


Cyde + Gar. 
Coid Storage 
Dev. Bk. of Sng. 
Froser + Neave 

KLKapong 

MsL BemldnB 
Not Iran 
OCBC 

Singapur Land 
Un Oven. Bank 


3812. 

\f 

1$ 

205 

5^2 

S 

4.94 

<08 


29.12. 

108 

3.74 

80 

9.15 

203 

fr 

102 

5 

4/ 


Sydney 


30.12. 

AO 4,1 

ArapoL Esrator. 305 - 
WesqrääficBanklng «08 
Sougotavffie Gapper 308 
Bring* OH 0.78 

Brak. HBL ^op. 80 
Cotos 
CRA 

CSÄ (Thetas) 

Metob ExpL 
MIM-Holding» 

Norrh Broken Mit 
Oafcbndoe 
Peko Wonsend 


S. 

343 

0J3 

202 

24* 

0A5 

504 


29.12. 

£ 

£ 

009 

806 

k 

001 

243 

205 

001 

50 



»12. 

29.12. 

AGA AB 

170 

175 

AKo-Lovol ABSer.B 

271 

270 

ASEAFrfo 

336 

344 

Alias Copco AB 

168 

160 

Öeetrokut AB Ser. B 

311 

311 

Ericsson Ser. B 

215 

213 

Soato-Scania AB 

715 

710 

Standvik AB 

14« 

147 

SKFB 

335 

338 

Volvo B Fria 

3*4 

538 

IftPlarf. todaor 

2459,90 

244306 


Toldö 


30.12. 29.11 


Ban» of Tokyo 
Bonyo herrrro 
Bridgetione Corp. 
Canon 

DaUnKogyp 
DdwaSec 
Dafwa Hause 
Bsd 

FuB Bank 
Fuji Photo 
HhacN 


Booh 

Sanfcyt» 

Sonyo Bactrtc 

Sharp 

Sony 

S un st o mo Bank 
S umho roo Marine 
TakedaOMtm. 
1M]ta 

Tokio Marine 
Tokyo a Power 
Torny 

Toyota Motor 


ge- . ge- 
»chtos- schlos- 
sen • Hit ” 


Toronto 


rvtff^h IlM k 

99 12 

?A 

AbOfbl Price 

274 

28 

Alcan Ab. 

50#625 

38025 

Bk. af Montreal 

S3,375 

33075 

BZ of Nova Scoda 

1705 

17.125 

BeS Cdo Emetprfses 
Bow Volley Ina. 

37 

14073 

37,125 

14 

Brunswick M ft Sol 

11075 

11075 

Cdn. Imperial Bt 

20075 

20075 

Cdn. Padoc 

1702S 

170 

Cotrinco 

15 

11875 

COeeltn Res. 

005 

005 

Denisan Mnes 

6025 

60 

Dtwne Petroteum 

5^75 

003 

Domlar 

3505 

Fdconbrldge Ud. 

16025 

1605 

31.5. 

Great Lake« Forest 

5107S 

G«U Coaado 

15025 

150 

Guhstream RH. . 

<1 M . ■ 

006 


rtegaf iron 
TU Jo Paper 
Knn»e«B. P. 
KooSoop 
Wrfn Brawery 
Komotsu 
Kubota Iron 
MetsushAoB. Ind. 
Matsushita B. yWs. 
MIdoRq Camera 
Mft xub isni R 
MhsubtsH K L 


ge- ge- 

scMos- scNes- 
sen so« 


Hudson Bay Mng. 
Husky C» 
torperlol OB -A- 
taco 

Inter Oty Gas Lid. 
taterprov. Plpeflne 
Karr Addison 
Loc Mnerab 
Mate Res. 

Maate Corp. 
Norande Mlnet 
Norcen Energy Res. 
Northgate ExpL 
Nor thern Telecom. 
Novo An Alberto ’A’ 
Nu West Group 
Oakwood Pttrai 
Ptocer Development 
Provigo Int 
Ranger OU 
Revenue Prepetiies 
Rio Aigom 
Royal Bk. of Can. 
Baagram 


605 

11.125 
51475 

rj 5 

264 

B0ß 

284 

19025 

16 

605 

4405 

5075 

008 

105 

30 

17075 

6.125 
34 


605 

11 

51 

1605 

1*075 

<825 

1505 

26.75 
«075 

28.76 
1905 

AB 

8*8 

10« 

2907S 

17,75 

«75 

5/ 

2B4 


ShelCanado 25075 26075 

Sherrta Gordoiv. ^5025 505 

SuUckT-Ar. T, ’A 19 19075 

TransCdri. Pipeline* 1605 16075 

Vorrty Corp. 20 20 

Wettcoait Tromm. 12075 J 13 

mm 50*400 30*600 


Wien 


Credi tonst -ßkv.Vz 
GSssaf -Brauerei 
Utadertxuifc Vz 
Lenzing 
UnzTextH 
OsterzBnxj 
Perimtxwer Zemem 
Rmninghaus 
SefrwodxnarBr. 
Semperit 
Steyr-Dafntler-P. 
SteyrermOhl Papier 
Unhrersoie Hoch 
Veitscher Magnesit 


30.12. 

29.11. 


2138 

7130 


32» 

0240 


2135 

7150 


830 

8» 


3440 

J*Z0 

_ 

322S 

3260 


605 

620 


910 

925 


1675 

1710 


192 

109 


166 

16« 


5120 

3120 

*- 

230 

23t 


1190 

1155 j. 


231,99 

23105 £ 



Zürich 


i 2 ^ w 


A toiulsi e 
dgLNA 
Bank L*u_ 
Brawnrr Boveri 
ObaGeigy Inh. 
OboGetgy Port. 
Etotorowatt 
Georg Rsdtertah. 
Mog^-Globas Part. 
K La Roche 1/10 

ynlileihrmt 
• KJKJwrouim 

ItakvSuöse 
Jacobs Suchard tah. 
Jetroofl 
Lands Gyr 
Mövenpfc* tah. 

or Cohrmbo* 
Nest 16 tah. 
OarOkon-BOMe 
Sandoz NA" 

Sandoz Inh. 

Sandoz Pan. 

Saurer Nom. 

Art A. Sanier 
Schw. Bankges. 
Schw. Bankverein 
Schw. KiedfL A. Inh. 
Sctiw. Rückv. Inh, 
Schw. VoBcsb. Inh. 
Snca -8- 

Gebr. Suber Part. 
Swtasolr 
ttaLNA 
wttMbitlnlL 
Winterthur. Part. 

2Br. Vers. Inh 


30.12. 

475 

170 

*000 

1835 

35/0 

2550 

36S0 

1760 

1730 

1Z300 

4400 

315 

9025 

3990 

1800 

6750 

2000 

9775 

1330 

4220 

11000 

1750 

68 

124 

6000 

562 

3800 

18900 

2660 

3625 

560 

1190 

1000 

7550 

1270 

8800 

67700 


29.12. 

480 

165 

*050 

*825 

3560 

2565 

3620 

1780 

1720 

12250 

4325 

315 

9(QS 

4000 

1780 

6130 

19» 

9800 
'350 
4210 
11100 
1720 
«8 
123 
5990 
563 
3800 
18500 
26*0 
5660 - 
575 
1140 
950 

7*30 Jl 
1275 f* 
8725 
67600 


Inland «Zertifikate 

■3 i 


AAJWWJJ 
Adfonds 
Adlienta 
At flr ewo 
Adit*c 
Adiverbo 
AegbBnt-Fdz 
Aegta WocM--Td>- 
AÖFondi 
AkkunwJa 

Alblnda RemÄs Fdt. 

AKa Kaprtal Fd». 
ARcsa- Re wn fe nd» 
ArtafytfkFMds 
Aia-RsiKÜL 
«Deka 
Asteanal 
Ausur. Pazifik 
B eienbmg-U-fosd» 
Beieiibeig-U.-Eff.-F. 
BeiMberg-IMMfM 
BW-8MU4MV. 
BW-Wartbatg-Univ. 

Caieda OentaofoAdi 
CancMtn 
cfci-Fondi V I 
DetaFontS 
DeicArat 
DotaSpezW 
DWconWx 

DespaFoods 

DEVlMranm 
DGVIMe« 

CXFArFon* 

DM GRUND 

DTr Fonds f . Vetrn. 

DfT ReMtoffands 
DfTPiaNkfendi 
DflSpedat 
OtTTadmologtafoiub 
DiTWOcMtvanfandt 
DftFdsiWdLuJOpLA 
OUtatMflfmdi tmerfi 

Dl Vmndgeab. Fdz A 39J8 

dgu 51,13 

cäfe^Boyom Spwioi w!i3 

DmEnatgtatanas 8500 

DWS Proveite 8305 

DWSRohHSflFdi 17.1& 

DWSTecnnotagiefiÄ ß.70 

Fandet 7408 

Fo afit et* 79,45 

FCfldf* <501 

Fonexa ih.Ii 

FTMuzhe 
R Ast D y n amik 
«TFmntf.ffl.F 
Frimnpezfcril 
RMsnpetiaia 
ii tatarzm 

äKir" 


15901 15001 

<9.42 66.11 


2407 2306 

10402 10107 


108,90 itB^r 

1/70* 16901 

39.76 3706 


5108 


3302 

SS 


5W3 


6108 

/A« 


10700 101.90 

$300 $200 

18200 17300 


10800 10200 

noertL 


uneth, unetfk 
wNfh. vtieriL 


HtiertL 

weih. MtetfL 


unsth. BnarlL 
unertL 


14208 13803 

21.15. 1907 


14709 13993 


2605 

3000 


19506 18607 


Geritag DynonA 
Gering Rendt* 
GÖWon* 
Oethorem 
Giundbedtz-uveK. 

Gr un diert -Fand» 

tfcröM. Rer ae n tomb 

I m | |I» |1 * ■ .1. ij-jinl 

rwnjoinurnoiKjpOl 


H mtmii t» 

ttaus-tave» 

S-foach r*. 1 

dgl Nr. 2 

Industrio 

IMUUGtabOl 

IMCA-Sent 

KKAAeime») 

brenu 

ta t e ro jnbcl 

hxerRana 

imervea 


im. Rannnhmb 
InL BetRnafetxfs K 
tavesw 
ta v ert otsFdz 


lapcn^adflk-fta». 
KapifeH, Bpnal 
Mogdeb. W.-Ftuxi 
Meaca-Invea 


NB Rest 
NOrtfcrfwto 
Nemiama be. 
NanMsnuF.RK 
Ukrtmtger Be mei fa ». 


Oppetih. tnL ftstrt. 
Oppenh W fw Rsm 
Oppe nh sha-Prfvm 
Oppenhetotoaz l 

n 


Prtvet fnn m 

Rehsamo 


Retaak 
Rveux 

Rsaenspcrtoadi 

RtagAUtaeFdzDWS 

RfroltantaeFtkWfS 

SäoAx-U-Fondl 

BWf-Henrorribndi 

SUtiexI 

dgLU 

dgL III 

dgLlV 

Theuurem 

hw outu» 

TiuL i u ak xsc 

LMfomfa 


760* 


Itakem 

UMpsztalt 


UrivancftEIL-F. 

(Mdm 

YarreAulbatP. 


9609 9409 9*06 

11100 10600 108,45 

125,15 «9,19 «9.97 

10102 9702 9709 

7302 71.13 «07 


Amkmdszertifikate 


DM 

BondVtriorOM 
Gonveff FmdAOM 
Caevart Hmd B DM 
CS Monev Maitet DM 
Duta v Mt DM 
EansdonDM 
FomtoteSsLDM 
GTtav.FuodDM 
hneaporDM 
Japan SsL DM 
UnlcoDM 
Amerika- Vakx sfr. 
AsioFd. I 
A ut omation »fr. 
Bond-m*sl dr. 

Band Vakx Ysn 
Band Vakx 3 
Baad Volar sfr. 

Bond V«w Star. 
CSF-fiondr dr. 
CSGekfVUorS 
CS Maoey Makel S 


92JÖ 

To^rr 

5900 


3300 53.15 snerit 

HUI 106.15 10507 

imsrtL unerti 51/0 

unsth. unalh. 94,70 

110935 11090* 1109.17 

9630 9240 

18107 14706 

8405 7809 

6200 5800 

28*7 2705 

40100 575/0 57500 

njo 49.10 6890 

«500 *2105 42900 

0907 3*206 34105 

12240 1H0O 11440 

6505 6*00 61/5 

1085200 10*3800 1045500 

111/1 1194* «901 

10500 10305 10305 

97/7 9505 9503 

7700 740S 7*00 

121Ä «959 119/5 

118556 1«tS 1185.42 


CS Mocsy Market S W. «6303 114352 116 
CS Monoy Martef Ysn 1553870 1OS840 — 


Convee Velar »fr. 
Canonrt ValorS 
CkeytasS- 
Drsyfw ksemiiL P 
Dmyfu» htercam. r 
Deeytw Uveroge r 
ftergWWsrSrf 
bropo Vdorifr. 
Foosc »fr. 

Fbuflden Growth S* 
Faendsn Muaxd 5* 
GakMMslifL 
kaetCDM.lk.siz 

*7T, 

bmvmersfr. 
topan Partiola ifr. 
Kemper GroethS' 
PoÄ- WHor rfr. 

ifr. 

Plaaeer Fund r 
dgl IIP 

SatwsäemBJsn dr. 
Sct-Iara. sfr. 
SkaUifr. 

Swntuseb.NS.sfr. 
fftaiwtaieeb 1961 dr. 
at rim nkt i f »fc. 
Tedsmiegyp 
Tedste yü wftM 
Tenplröc Grosrlh S" 
Unhenei B4 Wr. 
IMvenci Fund sfr. 
Jtuc 


13400 132/0 13245 

15103 149.10 1*804 

*800 
47.17 
1421 



17040 «080 

7905 8005 

1^905 144900 U4805 

11X6 «,11 18,18 

198/5 18600 19000 

53600 11340 51600 

71^ 1909 1903 

1906 1806 1807 

51805 49105 49100 

17450CB 175S0OG 17S50OG 
1*00X06 139O0OG 1SBO0OG 
267000 253500 ZS350O 

136500 130000 130000 

44105 «2840 «a3o 

1206 1102 1102 

9701 9309 97/0 

H03 1204 

7505 73X0 7300 

120.12 11467 11701 

77400 68900 «9700 


-VbrtogMbs {tfla Kunangabaa ohne Gee«Hn 


Optionshcmdel 


F nmJ rfmt 29. 12. 1986 
1176 Optionen - 61 300 (53 300) Aktien, 
davon l77Vecfc— fc epdoaen- 9550 AttleiL 


AI 6 1-300731; 320715; 34073G; 34071B; 4- 
3007*00; 32Q732G; 3*0720; 360712: 38078; 40075; 7-300760G; 
320746.1G; 340729G; 360/2*8: 3607130; *00710; BASF 1-260717; 
2707168; 28074; 29071/; 500/008; 4-260/27G; 280717; 300/70; 
320758; 340/108; 7-260/358; 280/25; 300/13; Beyer 1-I6O/S70G: 
28008; 290/308; 300719; 310/12; 32015; 530/20. 3*0718; *- 
2807*8; 300/31; 320718; 3*0/8; 7-3001*06; 3207242G; 3*0716; 
360/7G; BSC 4-500/T 0G; 7-300/130; 32O7IO0G; BHF 1 -550/1 0; 
8-51IIV6ZG. 55C/HG, Boy. Hype UQOnSG-, 6WH4G; Itata/a 
1-134/408; 1*0/3; 4-1*0/88; BMW 1-W9DG; 51701730; 
550/406: 56*4/Z7G; 6ÜV9G; 650/28; 4-HW65G; 600/40G; 
650/1200; 70Q/6G; 7-600765; 65IV20G. 700/TOG; 8ey- Ve- 
tehwbh. « 550/30G; 6007158; Ce— rdfeh. 1-280GDG; 300/1«; 
3207«; 340/18; 36(VQ06; 4-30035; 32W20; 3W12; 360/6; 7- 
30Q/42G; 32000; 340rf7G; 36004; Carl 1-300/488; 3Z1V288; 
3*0/6; 380/1 0G; 4-315/50G: 320/436; JW26G; 360^20; 7- 
320S5S. 340/3 TB; 380/218; OO/i; Maler f- 1097/1*3; IT977Ö; 
1200/46; 1297MB; 1 SOG/68; 4-1 097 H60G; 1197/11ZB; 12DQ/100G; 
1297/058; T30Q/62B; 1397/328: 140008; 1500AG, 7-f2M/1S5B; 
1300/lOOB; 1397/56038; 140OMBG; 1SW26G; OeMer ca- BA 
1-11 SZ0/2OAG; 1 2670/131 G; 1Z820/118G; 13620/4*0; DL Bsb- 
codt SL 1-200/6: 220/18; 4-200/308; Z2QUG; 7-200/238; DL 
Babceck Vz 1-200/38: 4-19IVZ0B; 200/12G; 220/3; 7-100/398; 
2001200; DeetadM Hb 1-800/320; B5IVS; 90Q/2G: 950/008; 
4-900/70; »0/40. 900«; 950A3; 7-300/706, 850/62 B; 900/35: 
; 950/24: 1000/12; Dies d -w Bk. T-400715; 42V$0; 440/100; 
*60/008. 4-400/3 7G; 42JV2SG; **0715. 480/98; 500/60; 7- 
380/60B; 400/54; 4Z0/32Q; 440/250; *80/158; MdmQhU Hobel 
1-300/T2B; 4-300/14; J2(U7.1G; GHH St 7-24UG; GMH Vz 
7-170MB; Jl— |s— t »-JW2S fl; 4-3401410; 360038; 380DSG; 
400/9G; 7-420/2,1 G; Heeke! 7-55O/1Q0G; Hoechst 1-2$0n9G; 
260/9; 270/3,7; 28IV140; 290/1 B. 3008)08; 4- 260/2IG; 280/13; 
300/6. 320/24G, 7-28Q/20G. 300/9; 320M.9; Henh 1-120/24; 
130/100; 140/1B; 4-110/15G; 120/10; 130/7; 140M; 7-100/284: 
110/1BO; 12O/120G; 13DnoG; 140/60. 1S0G4; Kinnrtt 1- 
490/50; 500/7G; 4-480/25G. 500/70G. 7U60/5DG; Kaitasl 1- 
550/1; 8-5SD/17G; KHD 1-200/1,98; 4-1B0/15B; 190D2G. 200/7; 
7-200/138; OBckear 1-60/58, 70/ B; 4-60/708; 45/5; 70/3: 75/2; 
7-60/BG; 65/6,10; 70/58: TSßj; 80/2G, Lshbeese Sl 1-170/6G; 
4-1 70/1 7G; 180^58; 190188: 700/36. 7-170/20B; 180/1AB; 
2OO/50G; isflhuiau Vz 1-150/6: 4-130^0; 160GG. 7-150/188: 
1607108; 170/66; 180/2G; Mst ce dss MOO10/4OG; 110Q/3G; 

M MttB pez 4-3NV9G; 18013; 190hb; 

4-160/77G; ITOfll 18DD2: 190ffl; ZOO«; 221W2. 7-170/2708; 
180/18G; 190/140; TOVII,- 22tV50G. 24V30, Mxdcrf 4- 
700MB; 7SO/3SG; 800/298; FMesseg 1-190/78. 200/38: 220/18; 
4-180/17. 190/1 IG; 10U16: 220/40; 7-190/20; 220/9G; RWE SL 
1-200M1; 220/12; 240/4; 260/0008. 4-700/468; 22008, 2*OH5; 
Harro, 780« G; 7-700MB; 220/358; 2W71; 260/15G, 2BO/6G; 
RWI VZ 1 -220/138; 4-200358; 1201176; 246 98; 7-20IW08: 
Z20/35B; 24IV1S0B; l efem tafl l-eOOffiB. 650/39B. 4- 70072 SG; 
KM* tob 4-240/2DG; 7-300/10B; Hirn e n« 1-60D/1508. 650/95. 
700/45; 76D/7G; 400/2.1G; 950/1 B; 40OV1BOB, 650niSB; 
7D0775G; 7507*1; 800/20 8; 850710; 90Q/5G. 7-700/888; 73C/60G; 
900/36: 8507t*. 900/ TG; Ttaftimi 1-120711, 1S3/S6; 1*0/0.90; 


4-110/25G; 120/16; 130/100; 140/7; 150/40; 160C.9: 170/2; 
180/14; 7-11Q/28G; 120/19; 130/1*0; i*0/9G; ISO/50; 160«; 
110/40; TSOTZ,?; VtarM 4-t 201216. Vebe 1-2S0M»; 240/408; 
280/194; 290/9; 500/6; 52001006; 4-260/450; 280/308; 300/18; 
32W90; 54074; 7-ZB0«3,lG; 30077«; 520719; 3*0710; VBW 4- 
1604G; 7-160/158: TMG 4-16Q/7G; 7- 160/1 0G; VW 1-400/34G; 
4I9/2SB, *20/20G; *29/15; 440/6; 44O/30G; 47771058; 
<90/1 05 B; 500/18; 4-400/50G; 440/31; 460/24; 49W16; 500/12; 
560«; 600/38; 650/28; 7-4RV70G; 42IW50G: 440/40G; 460G7B; 
490/24; 5OO/2Q0; 550/1 2B; 6OO/90G; Akxw 1-6071B; 4-60MG; 
60/248: 7-60/68: 65MB; 7tV3,14, Oeydtar 1-80/1B; 4-80/60; 
7-B0/9.9S; Br 1-1OQD0B; 4-1KW70; 7-100/15; C —rnf Me i e.» 
7-160/6; MM 1-240/15B; 260/3 B; 4-2AO/1B: 280018; 300/4; 7- 
260/25G; 280^5; SOOHIB; Hordt Hydro 1-KMB; 40ALB08; 4- 
35/70; 40/20; *5/0,900; 7-4Q/30G; 45/200; 50/IG; PkOps 1- 
*0/10; **0/0.908, *5/0000; 4-35/70, *006; *5/28; 7-290n58; 
35/BB; 590/3B; 40/4; 4505; 5O/10B; Beyel Duck 1-I7«fl0; 
186/3.1G; 200/100, 4-1B6n5B; 190/118: 200008; See» T- 
*0G4B;«-rfV65; Kens 1-110/150: 120/708:4-120/14: 130QG; 
2-130/8G. 


60/7.98; 65/9B; Chr ys ler 1-75/28,-80/4; 4-B0/7B; 1-70/26; 80/80; 
Bf 1-100/908; Oeaend Motaro 1-M0/7B; 170/388: 4-14Q/90B; 
1SW2BB; MM 1-26617; 70640* 4-26022; Msrsk Mythe f- 
38.10»; 40/2;4- 35/38; 40/408; 45/1008; NBps 1-490/1 008; 
4U0724G; *40/708; «SMBy 7-5Srt0G;*O«.2GT 


Rentenoptionen 


sptie 


AEG 1 -300/008; 340/118: 4-320/10, 7- 


30an0; BASFl-260n48: 270/69. 28OM05B; 290/208; «-2M/7B; 
280/1 IG; 7-260/1 1B, 280H TB; Beyer 1-31 IV3B; 320MB; 330058; 
340/Z2B; 4-500/6; 320/13; 7-300/1 308; 32D/22G; BBC 7-2B0/7G; 
BHF 1-500/28; 4400/9G: BefeMa 1-134AB; BMW 1-5SW1.9; 
600/8; 4-500/60; £0/1 SG; 600/71 G; 7-50071 0G; 550«*; 
600MZ4G; C.iihW 1-300/2; 312MB; 32Q/14B; 332«88; 4- 
30610. 370/1/08; 7-400/14; 340/47» Cewf 1-320*48; 
3*0/34; 360/226; 4-3W6G; 340/12G; 7- 3*1X1 8G; 360088; 
DdsMer 1-1200/60; 1300TO8; 4-120007; 7-120000; Dt *db- 
teefc Sl 4-T90OB; Psetat h e fek. 1-750/18; 80008; 4-7SO/15; 
800/20; 7-000/ZS: Drssdeer Sk. 1-360/1; 400/2*4207138; 4- 
400/10; 420/29B; 7-580/15; 4Qom; lhep ro er «Offl/5,1; Und * 
1-26000; 770/36; 290/158; 4-240006; 260«; 20007; 7- 
240/68, 260/1 EB, Heescfe 1-11 OD0; 312008; 4-1 HWC: 120/9; 
130/15; 140/278; 1500»; 7-1 101908; 120» 5; 150/206: » Mb* 
4-* 20/68, 440/BG; *607150; 480I22G; S00O5G; 7-440/I2G; 
480/J4G; SQQOOG; KdsfWo* 1 -460/000: 4-500/16^0; 7-440DOG; 
48O/170G; SOO/25G; BW 1-180/88: 4-170/78; 180/flG; 200050; 
7-1 7071 0G; 190/1 58; K U dam 1-60/28; 65/30; 75/10:4-60/240; 
7W908. 75/12; 90/170; 85/220; 7-600; 6SO0G; 70/118; 75n5B; 
80/1906; InQPss.n SL 1- 170/30; 4-170/700; UOh— Vz 
1-150/4G; 4-10003; H e r esde» 1-1101008; 4-1000niG; 
110071008; MutaBam- 6-Z80/4G; Men— 1-1400006; 
170/2; 180/606; 190/15; 194/17; 4-T6OO0G; 1700; 180016; 
7-1 70/84; 180/14; 190/248; NUdorf 7-65000; Paroehe 1-90075; 
4-900/166. 7-900/20G; Bieara eu 1-18000; 1900,1; 2OOO0 G; 
4-180/8: 200/184. 7-180/148; HWC Sl 1-200/009; 220729; 
240/125; 4-220/»: Z*fVT3G; 7-220/7; BWE VZ 1-700/208; 7- 

?*0/72O; 8dm ring 4-650/1 2G; Kal ■+8td»1-27Q/50B;*- 2*0/158; 

1-700/16; 750/230; 4600008; 46606. 700fl5G; 

750/330; / -650/1 BG; 700725G; 7SOOOG; Thyssee 1-12OD0B; 
IjaUjG; >40/1*0, 150/240,- 160/34. 4-1163; 176*6; 13686; 
>40/16; 15006; 16006, 7-120/7; 13QH0; 140070; 150/288; 
160/388; Webe 1-290/0,406; 290/140, 320/220; 4-280OG; 
300/165; 7-260MG; TOB 1-160/7B; VW 1-HW1G; 4200; 
*90/458, 454OM0; 4-60VVA 420O04G; 44QOOG; 460/30G; 7- 
400/* OG; 400/12. 420«; 440/30G; Aloen 1-60/48; 46V7B; 7- 


: 29. 12. 1986 

--- . = 7 M »««I O K9Q* AFW.106n.7G; 1O8/Ö0G; 

110*08: OO87-1O6O0G; 108008; 7 1/2 Bwta O IB Oib 
APM7-I06/746; 108AJ5G; 1 1070.*8; OKT87-1O6O0B; M6/10A 
S 1/2 Bund »3 eng AFW-llonj'G; 1127000: od87-11OO0G, r 
1 12/1 0 G: > W »*d 82 (92> APR87-112/20G; 1M/O0G; 
OB187-11 2/30G; 114/IG; 7 1/2 Bend 83 1 Mb APM7- 106/36- 
1OB/10G: OBT87-106O4G; 10B/14G; 1 1O/Q0G: 8 BnMI 0 gn 
AFB87-108/3G; 110/1 ^G; OKI87-10BMG; 110/2G' 112/O0G- 1 
112/) > 2G i ORWM10WS; 
112/1 0G; 7 in Baed HMc APW7-1O4/50C. 106/4G; 10inC 
OCTt7-lOi/60G; 106M7G; 1O8/20&; 7 Bund 85 I (95): AFW- 
10Z/5G; 104/34G; 106/10; OKKM02/6G; 104MG; 10672G' 7 
1/8 Buerf KH(95> AP827-7WM0G, IMflM; IDS/DjG; 0(787- 
1D4/40G; 106/34G; 1OBO0G: 4 V4 Baad B (98): AHO 
100/540; 1(3/340; 10*710; OKT87-1OQ/60G; 102/470- 
1O4/20G; 6 in Dsed R APB87-1OOO0G; 102/10 
104/00; 0X187-100/43: 10208; 104/148; 7 UM. 88 jyn 
AFW-1D2/20G; 1O*«0G; OKW7-TO2/30G; 1OW10G; 7 
« |97Jt APW-1OQO0G; T02O4G: OKIO-IOOMG; W2/40G- 
1O4/I0G. 


V iih n s tat i p i lu iise i 7 IM Bund 82 MH* APW-1O8Ä0G; 
11O/Z0G: OKT87-T08/03G; 110O4G: 7 in Bond o HI (91t 
AMW7-T08OG: 0X187-106/040. 10800: 8 U2 M 82 rot 
AFS87-I12/O0G: OKT87-11ZD0G; 8 SM Bend 81 (92) : f"-“ 
114/D4G: OKTI7-114/10G; 7 II 2 Baad «S | PS* 


108/000; OKT87-1O8/O0G; 8 Bend U Ost APW-11W04G- 
112/2G; OKR7-11O/O0G; 112/3G;81M Beed8SV(92): APBD- 
112/O0G; 114/ZG; OKH7-112ALBG. 11400: 7 in Bund M/ffa 
APR87-108/04G; 11OO0G: 0087-106/000. 10B/DJG’ 

11O/Z0G: 7 Baed U I (95): AM87-1O6/Q0G; OKT*7-tD*/Q 0G 
1O6/10G; 7 IN Bsed K B (9Sk AM87-10an4G: OKIBJ. 
I06N4G; IOS/30G; i Im Baed U (fQi AFW-1CKÄ4G; 


OB187-1O4/10G;6 1/2MMdB(9S); AHS7-TO4/10G; 1O6Q0G: 
0087-102/000; 1 04/200; 7 1NMn»(K); 6MW7-1O4/D0G: 


OBIB7-104/14G; 7 Pc*t K (77> AF*87-1O6rt0G; OKW- 
104/000; 154700. 


Junge Aktien 

Berthe Hermes 050, VAS 23» DfLweMert: BMW 565. 
GoUschm. 229bG, lahnfeering 205G, Nfaedvf 725. O 4 K 
l06bG. Seown» 724G, Thügo 41ZT. Ft n a kt w u BlbL Inst MG, 
BMW 556, Fuchs SL 1«T. Rtehs VZ 1$2, Gaktsdim. 255, Kof- 
benschm. Z69, Mogdebumer Fsuer NA 465G. Mogdebwger 
Feuer 12007, Maingas 2005, Monnh. Von. 79(1 Mxdort 726. 
Siemen» 735G. ThDga *11- Horobai g. -. H n eanvs c VerrSchmk- 
3^790, M8adMB SUWRdlOBbG. VAB 2650B. 


Devisenmärkte 


DerJoptBikdie Rnanzmintaier sorgte irrt tekianAuBeningen, 

daß ein sdmäcberar Yen für <Se Japanhcha WirtscWl not- 
wend^ eei am 36 Dezember fOr eine Stabbtarung an den 
DevfMnmMten Denn auch gegen DM ieonnie sieh der DoBa r 
tknefUn ein wenig «rttetaa Gegen GestMftudiM wurde 
tfle LertwBhntng Jedoch bei 1045 gut 10 Pfennig unter dem 
Tageshodi gehandeB. Die Notiz wende mit 1,95 ermHlett. Die 
Ehrenden VHnxrtaltsindBailoran worden mh einem Pfui vtxi 
10 P WSHR Bh N ov e m ber eusget d es u , vente cJ w e ii rtenlftiii 
ober auch nicht wehr zu stiroüleTWL hn EWS vertch& tm dch 


tfin luge nkfa werter. Der Fttioddsdie Frone tagte 44 Pfgn- 

Ng w. da «dl 6 » StnflartwittM «di dMi Bntanfcen der 


Regierung zu o ntsp e» m e n tdeid. Der Yen verbuchte — 
•taaa RDckgong un 60 Promflle auf 101H dM hfidüMfi 
Togetverftw. Doüor In; Amterdam 420S5; Brüssel 40*3 Parti 
6^SS; Mdland 1S555; Wien 1 3,71 ; ZDrich 10299; Ir. PfundfflM 
2715; Pfund/DoHar 1,4666; Pfutd/DM 206. 


Devisen und Sorten 


NttfM 


Tr- 


fleW Mef bH*U M ( Mn f 




MtarrYotk» 

London 1 

DuMh* 

MonoeoJ 1 

Amserf. 

ZDrich 

SS - 

%£*■ 


506 1,946 105* 10652 
110 . 2055 2067 Tgl 


MoBancP** 


Madrid 
Ussabon— 
ToUo - 

8 B 

noatna 
Belgrad*’ 
Budcyz* •• 
Athen* *•■ 
Ankara- •• 

Johrnnba.' 

ffangkutig 


109 109 

T20 20O8 V22 2^5 Je ' S» 
W 10095 10175 10ÖS1 |07 |07 

68085 8800$ 000 8700 8905 

400 11906 11904 11902 11800 120» 

000 4096 4014 4069 407 405 

940 30,165 30025 2905 2900 51,10 

700 2604-2606 26,13 2805 ZT fl 

800 26.19 2601 2^65 2SJS ZW® 

700 2803 2849 ' 2805 2745 

120 10305 10405 1014 (015.1;« 

*00 14,186 14026 14,177 14,11 

800 107 108 1047 102 

140 1016 .. 1036. 1087. 005 W 

300 1J214 1017 10W f.1g W 

w 40# «45 :-^g 

IIS 368 
ae • 'M 


200 • 1073. 1027 


«S 002 

104 - ;1J4 

- 2300 y*AO 


- 10856 10045. 

100 4863 0097. 

Me* ta Hsedeti; ‘1 B*B jSS fey 
Traden 6 0 Ms 90 ^Tagw-; f^.**!*?* ”****- 



... i 




0^:1 


. i ; 
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Warenpreise - Termine 

Knapp beSäaisptet schlossen am Montag die 
Gold- and Silbemottesungen an der New Yorker^ 
Comex. Etwas fester ging Kupfer aus dem Markt 
Während Kakao bäher notierte, kam es bei Kaf- 
fee zu kräftigen Abschlägen. 


März 

Mai 

ArS 


LH 
273J5-273J0 
159,50 
244 JO 


M.CL 

275J&-275/5 

WK. 

. 246,00 


SSZÄS* 1 

■mcKH Doaa av. 

SU. 1 cw 
Am. Donna 


210,73 

288L5T 


unerh. 


BO&StNMexQfi i U (oonj/l) 
Dez.- 9MS 

März 9560 

Mai 9860 


unerh. 


HAFBSlHl|iii|(eaaSA) 
Daz. 78,00 

März 8020 

Mai 80 JO 


78J0 

79,40 

njo 


HAFSCMa«a(cAxNM 
März 157,25-157.50 

Mal ' 15000 152^0-152^5 

M . K1.2S - 1 43 JO 

»I MAIS Chicago (c/buth) 

MÖa UlftO-Wja M3.75- 764 JO 

Md 1«7S-T«J() 171.50 

M 17375-124,00 175J0 


GERSrtWhdp*g(canyiJ 
Daz. 9259 

Mfc «50 

Md 8470 


uaertii 


Geavteittel 


KA ITCE Hw» To»h [cflb) 

AU, 

Män 15375 

Mai 155^20 

W1 136,60 


MAL 
157 JM 57.20 
I58JS-134K 
139 JO 


KAKAO New Tort (SA) 

».n na 

März 1912-1914 18SS-T890 

Md 1939-1940 1915i 

Mi 1980 ‘ 1935 

Umsatz 2911 531 


ZUCKER HmVaifc 
Ni. 11 Jan. 

MSrz 
Md 
M 
SepL 
Umsatz 


'S- 




5J7-5JO 

671-673 

6,42-6,43 

473A59 

U047O 

2280 


ba-Prefc fob hnfefcdw Hüten (US-c/fc) 

tmeth. unerh. 


KAFFS 

Jan. 

M6rz 

Md 

Umsatz 


(£A) Robusta 
2M1 
1675-1700 
1585-1890 
1700-1705 
3828 


2iTZ 

1749-1750! 

1740-1742 

1755-17« 

1914 


KAK A O toaJ—ttft) 

Daz. 1393-1597 1400-1405 

M0a 1424-1428 1435-1437 

Mal 1447-1448 1458-1459 

Umsatz 1507 1378 


ZUCK» iMdaaß/Q Nt 5 (fob] 

29.12. Mil 
März 139JO-139JO 140 J0 

Md 14SJ0-144J0 

Aog. wja-mm umo 

Umsatz 785 748 


idM. Sit 

Sarowjpez. 1012JO 1D12J0 

«w&Saraw. 1400 J0 1400,00 

woÄMjnL 141 ^00 1415J0 


ORANGENSAFT NwTaA^Ib] 


Jan. 

MArz 

Md 

Jufl 

S-PL 

Umsatz 


»Ji . 2111! 

123JD0 128J0-1Z975 
12115 131.10-151,20 
12770 132J0-15ZJ0 
I28J0 133 J0 

12B.90 . 13370 

3000 W 


Ote, Fette, Tierprodokte 


ERDNUSSÖL Nn To* (c/lb) 

GOdstaalan (ab Weit 

29.fl 2111 

2100 unerh. 


MAISÖL New Yodt (c/tt) 
US-MMMwastuaaian fab Werk 

23 JO unerh. 


SOJAÖL Chkwge (cflb' 

Jan. 15J3-15J1 

März 1565-156« 

St « 

& 

OkL 


15JM5J4 

15J5-15J8 


1115 

16J03 1129-1128 

1875 
1120 
1117-1115 


8AUMWOUSAATÖL Hw Tort (cAb) 
MsMppt-Tol fob Wo* 

1150 unerh. 


SCHMALZ Chicago (c/lb) 

unerh. 

Chaise wtake bog 4 % fr. F. 

unerh. 

unerh. 

TALG New Yak (c/to) 
topwhn* 

toncy unerh. 

bMcM. 

unerh. 

yeflow iuox. 10% hf 


unerh. 

unerh. 


SCHWEME Chicago (c/lb) 

Febr. 48JW7J0 48J14145 

Afrfl 4373-43,65 44J3M3J2 

Xd 45,95-4 5 JS 4135-4130 


SCHWSNESAUCHE CUcoao (cTIb) 

Febf. 8575-66,15 «506660 

März 65JO-6570 6GJ565J0 

51755107 6110 


HAUTE Chicago [c/lb) 

9.11 2111 

Ochtan dnh. sdWBm Shner Northern 

61 J0 unerh, 

Kühe sinh, schwere River Ncxthem 

59.00 unerh. 


SOJABOHNEN ( 


Jon 

März 

Md 

Jufi 

toa- 

ste«. 

Nov. 


SOJASCKROr 
Jon. 

Mörz 


Md 

M 

Aug. 

Sapt 

OkL 


{S/sht) 
140,4-140,5 
141J-141J 
142J 
143J-1437 
144,1 
144J-144J 
145J 


141J 

M17-141J 

142J 

M3J 

U3J 

U4J 

144J 


lEINSAATUMpog (am. SA] 

9.11 XU 
Daz. 7Ü3J0 202.90 

Mäa 20860 207 J0 

Md 214J0 21100 


KOKOSÖL NewTe* [cflb) -Wart, (ob Work 
9.11 XII 

18JD0 18J0 


9.11 
540 JOB 


82DNUSSÖLRatfetdaw($A) 

JeoLHork. NJl 

dB ■miWH 

l£lNÖLRatt«dam(&A) 
jegl Hetk. ex Tank 

300 DOS 30CL00B 
PAlMÖLRa4tad» (ffllSumatm 
dl 3110» 51 5 JOB 


SOJAÖL Rotterdam [hftflOO kg) 
roh Martert, tob Wort 

TJJOB 


74J0B 


KOKOSÖL I 
df 


-PMBppüwn 

410J0B 


U3NSAAI 

df 


(SA)- Kanada Nr. 1 


Wolfe, Fasern, Kautsdiofc 


BAUMWOUi Ra« Tod (c/lb) 
Kontr.Nrt 29.12. 

März 3960-59.70 

Md 5972-59,40 

X» 5970 

OkL 58 J0 

Dez. S8J1 

März 58JO-58J2 


XII 

57JD-57.90 

UJ5.57.90 

5770 

57 JO- 57,70 
57 JS 
»«5047,40 


KAUTSCHUK Hew York (c/lb) 
Händletpmis loco RSS-1 

unerh 


unerh. 


WOLLE Loadoa (Neusl cftg) - Kreuzt 

«12. 9.12. 

Dez. 

—590 —590 

Mor 87 

59S405 59»05 

Mol 88 

617-628 

Umsatz 

10 2084 


WOUE Roubab (F/Lg) Kdwiz. 

SU ».«. 

J*- ausg. ausg. 

°ez. ausg. awsg. 


Lbsaz 
Tendenz: - 


WOLLE Sydney (oustr. c/kg) 
Motino-SaiweBw. Standen 


März 


Umsatz 


Standard 

XII 29. tZ. 

885,00- 720 J0 87i00-750J0 


SISAL Isadoa (SA) df eur. Haupthttten 

All XIZ 
EA 88OJO 8 ffli.n o 

UG 570J0 570 J0 


SBDEYofcdbama (Yftg) AAA ab Lager 

Alt 9.1t 
Jan. gesdd. 11880 

Fbbr. 11811 


KAUTSCHUK iMdea (a/kg) 

9.11 XII 
I 64JO-67JO 65J0-58J0 

1 Fahr. 82J/W3JO 83J&54J0 

RSS 2 Febr. 617V62.25 6175-62.75 

SSSJFebt 6075-8175 60.75-61.75 

Tendenz: ruhig 


KAUTSCHUK Mataytto (mal cftg) 

na 9.11 

Jan. 22OJ0-223J0 220JO-222JO 

Febr. 220.50-222,50 220JO-22ZJ0 

Nr. 2 Jan. 213J8-214J0 213J0-714J0 

Nr. 3 Jan. 2O9J0-210J0 209J0-2l!1,ffl 

Nr. 4 Jan. 2J6JO-207JO 206J0-207J0 


Qfcago (c/bush 
487j&4ß7J 

) 

«ywosjo 

WuMf1oe(£Aat) 



490J5490J 

494J5-495J 

30.12. 

9.12. 

493J-494J 

497J-497J5 

BWC 

305 

305 

494J 

499J5 

BWD 

305 

sa 

495J-1MJ 

498JS-498J 

SIC 

370 

370 

491J 

492J 

BTO 

370 

m 

490J 

491J 





&fgffeg§ng - Bohitoffpreise 


Moageoangaben: 1 1royam» (Fdnurne) = 

3U0K|; Itor-OJSMkg; 1 R.-V5 WD- H 


Westd MetaBnotierengea 


(DM je IDO kg) 

XU 9.11 
ALUMINIUM Baris loadoa 
KcLMaa unerh unerh 

rMLM. 


BtEL Bads Loadoa 
BdMoa 

drin. M. 


unerh 


unerh. 


NKXHjB- 
Ifd-Man 
dm. M. 


tmerh. 


unerh 


ZI Mt Boris laadaa 

Bd. Man. unerh. 

Pnxt-Pr. 


unerh 


REINZINN 

99J% 


ausg. 


ousg. 


Znu-Prois Peuug 


Stratts-Zlna ab Werk 


H90 15J1 


NE-Metalle 


(dm js im kg) 

XII 9.11 

ELEKTROLYTKUPFB! I0r leitzwecfce 
Da-NotJ 25120-26871 265,95-265.95 


BLEI bi fabeln 


10875-109,75 10575-10675 


ALUMINIUM fOr leitmecfce (VAW) 

Rundh 455JO-458JO 455JO-458JO 

Vorzdr. 464Jß^64J0 464JO-464JO 

* Aul Grundlos» der Meldungen Ihrer h&ch-l 
nen und dedrigdan Knufpmiw durch ig 
Kupterverarbeiier und KupfaibehMMer 


MessingnotieniBgefl 


XII 

M558.1.V5 gcKht 

MS 51 2. VS 
MS 65 


oesdiL 

275-276 


9.11 

geidd. 

305 

274 


Peutsche Afo-Guftlegierongen 


(DM/100 kg) 
Lag. 225 
Lag. 228 
Lag. 231 
Leg. 233 


X11 

235-251 

237-253 

272-285 

282-298 


9.11 

235-251 

237-2S3 

272-283 

282-298 


Preise Br Abnahme von 1 bis 5 1 Iml Werk 


Edelmetalle 


PLATIN 

(DM/g) 


XII 

32,1« 


9.11 

37,158 


I (DM/kg 

Bank-VMpr. ' 28386 
Rückn.-Pr. 24100 

GOLD (DM/kg Feingold) 

(Bads Londoner Foong ^^^ 

24320 

verarbeitet 262208 

GOLD (Frankfurter Börsenkurs) 
(DM/kg) 24450 


28728 

24400 


251« 

24480 

263906 

24800 


SILBER [DM je kg Fetnillber) 

(Baris Londoner Fixing) 

.-Vkfpr. 139,70 34170 

su-Pr. 32970 331.10 

verarbedei 354J0B 358706 


Internationale Edelmetalle 


GOLD (US-S/Feimmze) 


»ft 

1030 389/10 

15JJ0 

ZBrichidn. 389JU-390.00 

Faii(F/1-kg-Bcnen] 
mittags B1800 


9.11 

391,40 

390,10 

39170-39170 

B200G 


SBB8t(p/Faimmie] Loodoe 
Kasse 559,45 36370 

3 Mon. 36870 373J5 

6 Man. 378J0 38110 

12 Man. 397 J5 403 J0 

PLATIN (£/Fdnunze) 

' taa 9.11 XII 

fr. Marti 324.75 327.15 

PALLADIUM (ÖFrinunze) 

be 9.11 XII 

f. HändL-Pr. 80 J5 81^ 


KUPFSä (cflb) 

Dez. 

Jon. 

Feb. 

März 

Md 

JuS 

Sept 

Umsatz 


9.11 

«45 

6035 

«65 

«,95 

61JW1J5 

6135 

62.10 

2600 


XII 

60,15 

«10 

«40 

«7LW0J0 

61306135 

6135-61.80 

82J5 

1000 


Loadoaer Metallbäise 


ALUMINIUM (c/lb) 

xn 

Irin, fasse 78QJO-7B1 J0 

3 Man. 7WJ0-797J0 

BLB (£A) 

mhL fasse 352 JO- 353,00 

3 Man. 31« JO-SWÄt 

KUPFER grate A[£/tJ 
Irin, fass» 910J047KLSQ 

3 Monate 934J0-934 J0 

ah Kasse 
3 Mona te 
KUPFER-Standatd 
m/lL fasse 883JO-886.00 

3 Monate 911JO-912J0 

ZMK TMierarade (£A) 

Irin, fasse 572JO-S73JO 

3 Monate 547JO-548J0 

ZttiNlfA) 

min. Kasse ausg. 

5 Monate 

QUECKSILBER (S/FL) 
WOLFRAM-SZ (S/T-Snh.) ~ 


9.X 

782JD-783JO 

796JO-797J0 

340JD-342JO 

310.00-311,00 

9D7J04D7J0 
931J0-931J0 
907 JO-908J0 
932JM32JO 

80OJD-B82J0 

906JO-90BJ0 

563JO-565JO 
543 JO- 544 J0 

ausg. 


155-165 

35-40 


Energie*TenBnkoBtrakte 


HBZÖL Nr. 2 - Ne« York (C/Galora) 


Jan. 

Febr. 

Mörz 

April 


».«. 
4870-48 J0 
4930-4930 
«95-49J0 
47J0-47JS 


XU 
4735-4735 
48.60-4180 
*8.00-4870 
46306675 


GASÖL - 

Jan. 

Febr. 

März 

ir 

Juni 

VH 


Aug. 


(SA) 

9.11 
W3JO-144JQ 
H7JO-1477S 
14 7 J0- 147 JO 
143 J0- 14375 
140J0.14Q75 
139J0-141J0 
139JO-U5JQ 
135J0-145J0 


XII 
13975-140 J0 
14475-144 J0 
144 75-144 JO 

13930-14000 

137J0-138J0 

137JD-138J0 

135J0-14DJ0 

135JD-14000 


B9CIN (blatfreO-Ne« York (dGoflone) 

9.X Xll 
Tan. 47.1067^ 4530-46J0 

Febr. 48J5-48J0 47T067J0 

Mörz 49,40-49^1 4S,706ßJ5 

April 50JO-5Q70 49 J0 

Md 51J0 SOJO 


ROHÖL -New York (S/Barrel) 
».X 

Febr. 17J3-17J7 

Mörz 177B-17J2 

April 1773-17,81 

Md 1773 

Juri 1738-17,70 


XII 

1775-17,29 

1738-17,42 

17J8-17.42 

1735-17/40 


New Yorker MetallbSrse 


4 74 JIM 76 JO 
600 JO 


9.X 

GOLD H6 H Ankauf 

390,10 

SILBBl H A H Ankauf 

SS1J0 

PLATIN 
UiändL-Pr. 

Pred-Pr. 

PALLADIUM 
f. HändL-Pr. 117JO-119JO 
Prod-Pr. 150. B0 

COMEX GOLD 
Dez 38SJ0-389J0 

Jan. 389 J0 

febr. 391 JO- 392,00 

April 395 J0- 395 J0 

Juni 398JIM98J0 

Umsatz 20000 


XX 

unerh 

unerh 

unerh 

unerh 

unerh 

unerh 

390 J0 
391 J0 
39230-393,10 
396.4O396J0 
399 J0 
15000 


SILBB (c/Fetounze) 

Dez. 529 J0 S30J0 

Jan 530,10 531 J0 

Feh 53270 534,10 

Märt 535J0-53SJ0 536J0-537J0 

Md 540 J0 542 JO 

Jul 545J0 5*5^3-5473» 

SepL 552J0 553 JO 

Umsatz 7000 3000 


ROHÖL-SPOTMARKT (S/Bamd) 
mrttlero Preise h NW" 


Arablan Lg. 


Arabkm i 
Iran Lg. 
Fortles 
Nortfi Brent 
Banny Light 


9.11 
13,90 
T3J4 
T67SN 
17, TON 
17J5 
T4J5N 


alle fob 
XX 
13J0 
13J8 
1675N 
18J0N 
17 JON 
14JBN 


Kartoffeln 

le«tai(£A) 

29.12 

23.11 

Febr. 

106 J0 

107 JO 

April 

146/40 

148J0 

Md 

IföJO 

167 J0 

Nov. 

88J0 

86JD 

New York (cflb) 

9.11 

an 

März 

*J2 

4J7 

Md 

577 

SJ0 

Bauholz 


Chkaga (S/1DOO Board Feet) 

9.11 XX 
Jan 168J0-168J0 170,10-170j0 

Mäa 164J0-18430 165« 

Md 164JD-164J0 185J0-16570 

Jufl 164JO-16370 163,90 


Deviseirtennirnnorirt 

Am «. 12. omidBgMn ddi Doller- und DM-ZTnsaäce in gtBi- 
chem Ausnafi. Die Swpp-Sötze wanm meist unveiänden. 

1 Monat 3 Monate 6 Monat h 

DoOariDM 030425 0.71WU5 176-1.16 

Ptund/Doflar 0J5-0J1 1.73-1.68 338-3J8 

Pfund/DM 2.10-070 5JO-JJO 9.1B-7.7D 

FF/OM 22-4 52-34 82-66 

Geldmarkts ätze 

frslr^nitTilbTis kn Handel unter Banken am 50.X- Tages- 
geld 545-5J5 Prazwit; Monattgrid ausg. PnuwH, IMn- 
naisgeld aing. Prazem. RBOR 3 Man. 4JQ Prozent, 6 Mon. 
4.90 Prozent. 

PifeMrfhkeeMtre am 30 12u 10 bta 29 Tage 3JB &-2JDB 
Proaent.uad30bt«90To9eSJS&-2,9t)8PnÄo»it " ‘ - 


der Bundesbank am 3011: 3J Prozent; Lambcudsnz 5J 
Prozent. 

Euro-Geldraarktsätze 

Medrigst- und HAchnhuree kn Hwidei unter Banken nm 3Q.12. 
RedakikmucMiiB 14 JO Wir. 


1 Monat 
3 Monate 
6 Monats 
12 Monate 


U5-5 

6K.-61U 

6-441 

44« 

44h 


DM itr. 

4h-5 J%5*4 

4^-S S¥+ * 

4h-5 3%-4 

4«r5 3h-4 


MbgeteOt vom Deutsche Baris Compagnie RnoncMwn Luxen»- 
bawg, Luxembwg 


am Sau Qe 100 Maris Oer) - Berta Ankauf 
14 J0; Verkauf 17 J0 DM West; Frankfurt Ankauf 14J0; Ver^ 
kauf 17JO DM West 

Edelmetallmunzen 

kt Essen wurden am 3012. Mgende EdekneioUmBiupiehe 
gemmnl (bi DM): 


ZOGoidnarfc 
20 ffr. Napoleon 
20sfrVreneü 
1 Sowreign Neu 
1 Sovereign Ah 

100 Kronen Ösrer. 
20 Kronen ( 

101 

4 Dukaten L 

1 Dukaten öster. 

10 Rubel Tsdierw. 
KrSgenand 1 Ur 

h Uz 

2 Bernd Südafrika 
1 Rand SOdaMta 
50 CJ MopLLT Uz 

5 CS Mapl IAO Uz 
9US-SI 


7,1490 


Gold Amiogie 1 Uz 
Nah Platin flb 
Nah Platin 1/10 Uz 


7JZ70 

7J220 

30/4880 

4JP00 

3J480 

13,77110 

3/4420 

77423 
31.1 IBS 
15J517 
7J220 
3JA10 

31.1035 

3,1108 

J0J93Ö 

31.1035 
31.1035 

3,1KB 


191 J0 
M3J0 
157 JO 
147 J0 
169 J0 
705 J0 
138J0 
7400 
326JD0 
75J0 
188J0 
741 JO 
590 JO 
163J0 
74J0 
767 J0 
7BJ0 

960.00 

770J0 

950.00 
MJ0 


24674 
191 J3 
207,48 
218J8 
221.16 
872,10 
180,12 
102,60 
405 J4 
106.02 
242J2 
884J4 
467/40 
2M J2 
109,16 
91478 

1O0J2 

174260 

917,70 

112860 

1X12 


34 J5 

fß 

29J? 
3070 
2860 
29J4 
5366 
29,47 
30JB0 
31,36 
2864 
3005 
2977 
»77 
29J9 
3275 
4179 
29 J0 
3679 

39 ja 


Mtgeteüt von der Dresdner Bant Essm 


1Timil»nilinrjJjil>ie(ZlMfcnrivoon. November 1986 agZins- 
ttatftH In Prmem jährbch in Oumuntii Zwii d mnre ndh en In 
Wnzenr fOr C8e Jewemge Beslntlouer): Ausgabe 198679 (Typ 
ATSJOTSJO)- SJOHTS- 5 JO (4,64) -6J0 (05)- 7JO{5J2) - 
8J0 CTOl- Ausgabe 1986/10 (Typ B) 3J0 (3J0) - 5J0 (475) - 
5 J0 PS) -WWW - 7,00 (5J9) - 8J0 (5J2) - 8 J0 16,13} 
Heo nilmu s igitrMtre des Be n d— (Renditen in Prozent}: 1 
Jahr 3,90. 2 Johre 4.75. N—dnsnMgottoaen (Ausgabebedu»- 
gungen bi Pns»nt): 3ns 575 . Kurs TO0A0. Rendite 5.61 . 

Nullkupon-Aii toi hen (DM) 



Domscfae 

Wlclrmkl— n 

Kurt Reedhs 

Uttdm 

Mi 

Demi 

9.12 

leW 

BW-Sonk £69 

1D0 JO 

15.95 

58611 

660 

COmmeizbonk 

1DOJ0 

225.95 

«75 

6.11 

Comaerzbonk 

10QJ0 

«6.00 

44.00 

US 

Deutsche flt$ 

287,00 

25.1.95 

148 J0 

863 

OSL-Bor* RJ64 

137J1 

2J.90 

11362 

560 

DSLrBonk RL265 

1D0J0 

27.90 

8266 

560 

DSL-Bonk R766 

10QJ0 

16.95 

S7J1 

66 S 

fft>g. Utt*. A.1 

100,00 

1.7.96 

52.90 

6,95 

HnÄLdbL 2*5 

laojo 

16.95 

59.76 

460 

Hhl Lcfct 246 

1D0 J0 

16JB 

4166 

6.70 

Huss. Lc±>k. 247 

100 J0 

1.6.95 

5963 

66» 

Heo.Ufbk.246 

100JO 

1.765 

28.95 

8.93 

Heis.Ubk.2S1 

100 JO 

21165 

2860 

662 

Hess. Ldbk SS 

too ja 

4.466 

2765 

6.96 

Hass. Utok 2S6 

1D0 J0 

S4.16 

14.42 

664 

SG2-Bonk60 

iQO.nn 

12A9S 

59.15 

6.41 

WastLBAQO 

loojoo 

2695 

59 JO 

6.49 

WestLB 603 

TOD JO 

1661 

4065 

760 

WmtLB 606 

laojo 

1.806 

2665 

7J8 

WertLBSOO 

126J6 

1428» 

- 


WestLB SOI 

137 J1 

16290 

117,90 

4,92 

WestLB SO* 

141JS 

1.10.91 

110.05 

5.29 

WiastLB 505 

14574 

16.92 

10565 

56* 

tato— t— (Ora)Aeslmid 





Österreich 

200 JO 

24.5.95 

116 J0 

668 

Österreich 

294.12 

24.500 

11560 

7,14 

AlL BchBe ld 

i 100 

4292 

135 J0 

7.98 

OasnpbsflSoup 

S 100 

21.4.92 

13660 

760 

Prod Beahv 

S 100 

181.99 

73,90 

869 

MHMMdtaBs) 





Duftmt Overs 

100 JO 

11290 

«125 


PepsiCo. IAA) 

100 JO 

4292 

69.25 

761 

Beatrice Foods 

100JO 

9297 

61.00 

10J6 

Xerox (AA) 

100 JO 

11292 

47.25 

7,99 

GutlOi' JAAAJ 

100J0 

23 J? 

67.125 

7,94 

Gen. Boc.(AAÄ) 

100 JO 

17.293 

4* JO 

7.49 

Calerp/m (AA) 

100 JO 

11294 

55.00 

8,71 

Pooney (At) 

100 J0 

17294 

55.75 

8.48 

Seen (AA) 

100 JO 

276.94 

54J0 

8J9 

Phifip Monis/A 

lOOJO 

66.94 

54,75 

868 

GeaBec(AAA) 

100 JO 

4 4.95 

53.75 

7J» 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 






lakrs ca%(Yoriag] » 

' «• 7% IN 

na 

rPS 

1 465 (4.80) 100J 

101.0 102.0 102,9 

103.9 

10*6 

2 4,95 (4.951 100.1 

101.8 103.« 1056 

1D7.4 

109.2 

3 522 (S.M) 99.40 

101.8 104.5 1076 

nao 

112.7 

4 565 (5,S3) 9760 

1016 104,6 1086 

1116 

1156 

5 873 {5.73) 9660 

100,7 105J 109,2 

113.4 

117.7 

6 5.91 (5.95) 95/05 

100.5 104.9 1096 

114,7 

1196 

7 6J8 (660) 92.40 

98.45 103,4 108.9 

114.5 

wej 

8 661 (661) 9025 

96J0 102.4 1086 

1146 

1X6 

9 667 (667) 8865 

94.95 1016 108.1 

114,7 

12»J 

10 668 (4 69} 87.35 

94,45 1016 108,7 

1156 

122.9 

15 7J5 (7 J0) 8060 

89.« 90.55 107.7 

116,7 

125.7 

•Die SendHe «ahd rnrf der Seals akluofer Kupons berechnet 

(co. %| 




aimAdn nottonen K unm vergloichboref Ropicfe abweScnen 

können. 




Ce warb«* Beweeiedex; 112.904 (112693) 
Pmfnrmnere Smrisaliules. 252.030 (Bl .969) 



Mftgeteilt von der COMMEKZBANK 



New Yorker Finanzmärkte 



Fad Funds 

29. De.- 


7-9.25 

Conunorcial Papoi 

30-59 Togo 


210 

(Dlrektpiazlening) 

60-270 tage 


5.9U 

Comnterdal Paper 

30 Tage 


7 50 

(Hflncfle ipkcüe rang) 

60 lege 


675 


90 Tage 


66 TS 

CertrfKQlet oi Deposit 

1 Mono) 


750 

7 Monere 


6 50 


3 Monaio 




6 Monate 




12 Manaic 


610 

US-Schoewertuei 

13 Wochen 


5« 


26 Wochen 


3.68 

US-SuntianMhe 

lOlatuo 




30 Jahre 


7.43 

US-Dtskomau 



S.M 

US- Primerota 



7.50 

Geldmenge Ml 

15 Dez 

7226 Mid. 5 
(•16 MrdS) 


HTTl SWieelndex (New Torb) 

Marz - 141.10 

3uni - 141,45 

MUgelebl von Hamblower Fischer 6 Co, Frankfurt 


Dolle»- Anleihen 


PH SC 90 

int dran 

lOHBBW 

11 cSaL 91 

IlVidQLtt 

IIHdgLn 

12 dgl 95 

ITfedgLW 
lTHdd PJ 
T3dgL 96 
1DH Wfcf Bk 95 
10H daL U 
IDh daL 90 
10H dgl 93 
11 dgL 92 
MW ogL 88 
11’i. dgl 90 
11H dgl 89 
11H dgl 90 
12dgLVS 
12S- dgl «r 
irtdgLM 

Euro-Yen 

6H ALCoip 91 

«f " - 

TU ADfli 
7 Austria 95 
7 BP 92 

6HDenmark92 
7 Dama&L 92 
7 Dow ChamM 
6UEDF95 
Sä EuroflmofS 
SH dgl 92 
SU dgL 93 
TU dgl *4 
Stk Fnenole 92 
6UFM.R-A0 
6HGMAC90 
7HGood]me>95 

suW 

SHMcDeaaL92 
SU MwmeoiPS 
6H NonflB 93 
4MB 91 
7 dgl 92 
5U Norviay 61 
SU ftannoy 92 
SH Procter 92 
Sh SaB« 92 


29.1Z 

105.75 
112 

110675 

114.125 
11575 
1X75 
124625 
11675 
1X125 
121 
1HJ 
1D475 
110.875 
117 

115.75 
10875 
1UJ7S 
109 

115.125 
12575 
1244 
129,375 


tut 

102675 

10SJ 

HO 

107J75 

106.75 
105625 
10675 

102.125 
10775 
703675 
103675 
583675 
104625 
10575 
104675 
10275 
103J 
192675 
104 
104 
1856 
IM 

102.125 
1076 
100 

103.75 
10*75 
104/825 


na 

10575 

112 

IKLI75 

114,129 

11575 

122.75 

12*625 

11875 

1X125 

121 

11*J 

10*75 

110675 

117 

11575 

10675 

114J75 

m 

113.125 
1237S 
1X5 
129 JA 


XX 

102675 

104J 

110 

107675 

104/75 

105625 

10475 

102.125 

10775 

1D3J75 

103675 

103675 

104625 

10373 

10*675 

10275 

103J 

102675 

101 

10« 

106J 

104 

182125 

107J 

100 

10375 

10475 

10*675 


6H Sern 91 
6U SwsrLEx.91 
7TSW94 
AHUaT— h«2 
SU WJVsnM 
tvi wrauam 
MdgL n 

4UdgL94 

7dgL9t 

Lux. Franc 

7Amo93 
9H Awo J? 

Sh Aston Dv87 
10V. BFGLnrtO 
11 BW 90 
9 dgl 93 

TOOKafO 
10U dgl *4 
tt dgL 92 
0U 0*1—095 

12H dgLP7 
BCofflelM 
81. JÖLB9 
11 Crlyon68 
13 dgl 89 
TH DenJMtg 88 
BHSCK 
8H EuraMa89 

10V. dgl W 

11 daL 95 
8H Ewer. 89 

9 dgl 95 

10 agL 91 
10 dm. 94 

8 Effl 91 
8H dgL 93 
9H dgl 95 
9v.dgL88 
9UdgL93 
lOki dal 94 
11H dgl. 88 
12v- dgl 90 
BUGoodvearirS 
9H lndfii.95 
9U Hypo Bk68 
11CisdeL9S 
TU dgl 87 

12 h r^L 88 
10 dgl 90 
11U dal 89 
t lmrir87 
Sh dal 37 
8U MW.a*s92 

9 dgl ’S 


1IB75 10575 

KBJ 1HJ 

10275 102.75 

104 104 

103675 108675 
10575 10575 

1D4J 1D4J 

104.125 103.125 

108675 10BJ 75 

Bonds 

29.1Z X1Z 


9875 

101 

99.75 
10275 

100.75 
1065 

1035 

10475 

1036 
104 
101 
1D0J 
10075 
100 
18215 
IM 
10575 
102 
1D9J 
101 75 
1015 
IBS 
i«5 
1055 
1® 
10575 
1045 
10075 
1027S 
in 
100 
1005 
HD 

104 

101 

105 

99.75 
100 JS 
ias75 
1085 

9975 

100 

103 

10t 


9875 

101 

99.75 
102,15 
ICO. TS 
1045 
1055 
10475 
1035 

104 
101 
1005 
1«75 
100 
1D0J 
100 
18575 
102 
1D9J 
1D175 
1015 

105 
1D*J 
1055 
100 
11575 
106J 
1007S 
1027S 
in 
IX 
1005 
ID 

104 

105 
IX 
997s 
1007s 

10575 

1005 

99.75 
IX 
5® 

104 


8 Norges84 
8 Oi lo 89 
8% dal 87 
«Bonoos»! 

IO 1 . PBribm» 
a Philip. a9 
hemtnv 
7HSogenol9l 
9 h dgl 92 
10«. Schar 87 
0 Sverifla M 
9UVM.OB7 
8 WericSk. 96 
PhdgLPO 

hjv. dgL 89 


9975 

IX 

99.75 

104 

103J 

1005 

9975 

tODTS 

1«J 

1X75 

10a 

1X25 

UU75 

ID 

1X5 


99.75 

IX 

99.73 

104 

1035 

1X5 

99.75 

10073 

1D5J 

1x7s 

IX 

10075 

1X5 

103 

1XJ 


Rechnungs-Einheiten 
RE 9 DM 2,52332 


xn 


8*. CdpOlyPl 99 


ITUdaL 92 
8UCU91 
UH Ned G68 
9V. Queb. P.M 
SV» SDR 94 


ECU 


7V. AegonPS 
TU Arnold 92 

9 ANA 95 
10H Austria93 

10 BNOA92 
sv, LaRemaPS 
9 Bk Hat* 94 
TU BW 93 

73. dgl 93 

BUagLPS 

BUBay.VbkJB 

8H8FCE93 

9U dgl 92 

9% dgl 95 

9WBul92 

9UCNT92 

9UdgL95 

1% CaraRI95 

8 Caca 97 
10%. dgl 89 
POnysLW 
9V. dgl 94 
90e6MMX 

9 Colaaio 91 
PCnpOty 95 
9ÜOT94 

9U CfUNotd 91 


101 

995 

1MJ 

995 

995 


XX 

94 

97J5 


xn 

99 

101 

995 

1X5 

995 

99J 


xn 

94 

97JS 


105625 105625 

11175 111J5 


103.75 

1X75 


1X75 

1X75 


1K57S 1X575 

94 9« 

9875 98.75 

1 04575 104575 

102.125 1X125 

1X75 10475 

107575 1D7J7J 

10275 10275 


10875 

18775 


10075 

10775 


1D575 1X375 

1D0J HfflJ 


1045 

1X75 


101J 

1007s 


1B3J5 10075 

ID ID 


1015 

IDIJS 

1K 


101 J 

im.ix 

105 


105625 1X625 


SH CnAvon 92 
8H CraNai 95 
10H dgl 94 
BHCidcnl 94 

9tiCieaäo97 
?%■ Domuork 94 
TH EOF 98 

9 dgl 97 
TU HC 91 
TU dgl 9« 

SU agL 93 
SUEtfAqu.n 
9Enu>Gm 91 

dgL 93 

10 buntem 97 
TUdfiLM 
9U E«alkno95 
TU Elfl 91 

SH dgl 99 
SHdgL 93 
SUrtaL 92 
9U dgl 95 
IDH dgl 94 
10%. dgl n 
9EutoUat93 
SHEDC96 
BUFtatX 
B dgl 91 
9 BKFInnl 95 
8HFoidC93 
TH GA 93 
7 Gtror 9! 

10H dgl 93 
101ADB93 
8H IBM W 
9 ki miau 94 
9H nahe 89 
IDH dgL 92 
4UWM95 
7UITC8 91 
lOH Möge* 95 
7 Morr* «0 
B% Mali 93 
9MoolHen91 
SH Morgan 90 
8H Moiorola92 
PNeiMPS 
8h M5.Wd.93 
9V. MZeaLX 
9HMZM692 
TV. Mmn9» 

9 OitLbl 89 
TU Oslo C. 94 
8H Pcrttel 89 
IDPectsn.90 
9V. tougeotn 


74,125 

94.125 

8'.- Phitxo 9s 

1015 

10)3 

106J5 

1DAJ5 

P- PhMor 69 

99.» 

*9 » 

109675 

109.6» 

9P«anp*9] 

103 » 

103.» 

10*675 

10*375 

9 1 . Dibo 92 

10575 


104675 

10*6» 

10 PrvbL 97 

105 

>05 

97.75 

97,75 

P» PubctA. 9» 
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Wirtschafts- 
politik mit 
Orientierung! 

LUDWIG ERHARD: 

Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt. 

Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine moderne freiheitliche 
Geseiischaftspolitik zu entwickeln. 




Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Erhard 
geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe 
gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt- 
schaftsordnung erwiesen. 

Die von ihm gegründete Lucfwig-Erhard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft. Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information 
und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts- 
politik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientierungen 
zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik“. 

Themen im 29. Heft der „Orientierungen “ sind 
die Energiepolitik, die Beschäftigungspolitik und die 
Aftjeitsmarktstatistik. Humanistisches Denken und die 
Rechenhaftigkeit des Wirtschaftens werden gegenüber- 
gestellt. En Beitrag befaßt sich mit der Entwicklung der 
Medien im gesellschaftlichen Wandel; ein anderer mit 
den Möglichkeiten, die Industriearbeit zu zivilisieren. Ein 
Autor berichtet über die Wirtschaftsreformen in China 
und fragt: Wird China zum Land der unbegrenzten 
Absatzmöglichkeiten? 

Möchten Sie „Orientierungen" beziehen, 

wollen Sie Mitglied des 
Freundeskreises der 
Ludwig-Erhard-Strftung 
werden? 

Schreiben Sie uns: 

Ludwig- Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 

5300 Bonn 1 . 




Unser Dankeschön für Sie 

wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 





Pilotenkoffer 

aus Leder 


Dieser Pilotenkoffer paßt nicht nur unter den 
Flugsitz. Er bietet auch Platz für das Chef- 
Büro auf Reisen. Zwei große Aktenordner 
lassen sich bequem darin mitnehmen. 

Rundum robust - aus echtem Leder. Effekt- 
volle Narbung. Aufwendige Verarbeitung. 
Zahlenschlösser, Ledergriff, Lede rinnende k- 
kel mit Leder-Ausweistasche und Schlaufen 
für Schreibutensilien. 

Maße: ca. 44,5 x 32x185 cm. 

Wahlweise in Schwarz oder Bordeaux. Koffer 
in Bordeaux mit Seitenaußentasche. 

Maße: 42 x 30 x 18 cm 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Kollegen über die WELT, über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. Sicher werden 
Sie den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 
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DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAUESZ EITl'NG FC R DEUTSCHLAND 


An: DIE WELT, Vertrieb, Postfach 30 58 30, 2000 Hambw-g 36 

Prämien-Gutschein 

Ich bin der Vermittler. Ich habe einen neuen 
WELT-Abonnenien gewonnen (siehe uniensiehenden Bestellschein). 
Ais Belohnung dafür wünsche ich: 

den Pilotenkoffer 


Vomame/Name: 
SiraBc/Nr.: 


Datum: 


PLZ/ Orr 

Vorw./Tel.: 

Der neue Abonnent gehört nicht zu meinem Haushalt. Die Dankeschön- 
Prämie stehi mir zu. wenn das erste Bezugsgeid für das neue Abonnemem 
beim Verlag eingegangen ist. 

Unterschrift des Vermittlers: 


Bestellschein 


Ich bin der neue WELT-AbonnenL Bine liefern Sie 
mit die WELT mindestens 12 Monate ins Haus. 

Der günstige* Abonnements preis beträgt im Inland 
monatlich DM 27.90. anteilige Versand kosten und 
Mehrwertsteuer ein geschlossen. 

Die Abonnements-Etedinguneen ergeben sich aus 
dem Impressum der WELT. Ich war während 
des leizien Jahres nicht Abonnent der WELT. 


* Einparuc durch 
den sBustfeen 
Abaanemenicpn-b 
•MtfiBber 
dm Einzelpreis 
Jihffldi DM 44.-! 


V'omame/Ndme: 

Siraße/Nr.: 

PLZ/On: 

Vorw./Tel. - 


Datum: 


Unterschrift des neuen Abonnenien: 

Ith habe da* Rccbl. dtaw BcsicDuuc luuertaalb ’oo 10 Tage» IredbUeiiiB* Abseadu*« Cehlffl 
*cbrill(ich n «idMTufra bei: DIE WELT. 3 efti leb. Ppubeb 30 58 30 . ZOOO Hub«| 34 L 


Der neue Aboflneni kann den Aufing innerhalb von IO Tugen irechtei^uge Abiendung j Unterschrift des neuen Abonnenten: 
geaügO «ärifUicb widerrufen bei: DIE WELT. Vfenneb. Po* rfach M 58 70 . 2000 Hamburg 3 b | 


Hosjrzu 

Beste Unterhaltung , seit es Fernsehen gibt. 
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FERNSEHEN 


Ulk für Menschen ohne Magenbeschwerden 


I hr Sinn für Komik läßt einem im 
wahrsten Sinne des Wortes die 


X wahrsten Sinne des Wortes die 
Haare zu Berge stehen. «Sie sind 
respektlos, unverschämt, dreist, oft 
geradezu unerträglich rüde, aber sie 
sind einfach komisch“, urteilte ein 
Kritiker vor gut zwanzig Jahren, als 
die Gruppe zum ersten Mal auf dem 
Bildschirm auftauchte und das eng- 
lische Publikum des Lachen und das 
Fürchten lehrte. 

«Unser Humor ist tiefschwan; und 
nicht für Menschen, die sich leicht 
ängstigen, die Magenbeschwerden 
haben oder allzu empfindlich sind“, 
sagt denn auchTeny Gilliam, der ein- 
zige Amerikaner in diesem britischen 
Männerbund. 

Gilliam gilt neben John Cleese als 
der Anführer dieser Rasselbande. Vor 
zwei Jahren sorgte er bei den Berliner 
PUmfestspielen mit seiner bitteren 
Zukunftssatire „BrazU“ für Aufsehen 
und Applaus. Durch einen Zufall ka- 
men die „Monty Python“ in den frü- 


hen sechziger Jahren zusammen. Sie 
studierten gemeinsam und schlossen 
sich einer Theateegruppe an. 

Aber Shakespeare lag ihnen weni- 
ger als der reine Ulk. Sie machten sie 
eine Truppe auf; nannten sieb .Monty 
Python". Bald unterhielten sie ihre 
Kommilitonen und die Professoren 
mit ihren selbsterdachten Sketchen 


Monty Pythons wunderbare Welt 
der Schwerkraft - ARD, in der 
Silvesternacht um 1.05 Uhr 


und eroberten innerhalb weniger Jah- 
re das Fernsehen mit ihren aus diver- 
sen Sketchen zusammengesetzten 
Blödelstunden. 

„Warum wir uns Monty Python 1 
genannt haben, wissen wir gar nicht 
mehr“, behauptet Terry Gilliam. „Wir 
haben nach einem möglichst unsinni- 
gen Namen gesucht, und plötzlich 
hatten wir ihn. Und es war wohl vor 


allem der Name, der die Bosse beim 
Fernsehen neugierig auf uns machte. 
Was konnte sich wohl hinter diesem 
Namen verstecken? Schon nach der 
ersten Sendung wußten wir es dann: 
Hinter diesem Namen steckt nichts 
Gutes!“ 

Das britische und bald das ameri- 
kanische Publikum aber liebte die 
respektlosen Satiren der Sechser- 
gruppe. Traditionen werden verulkt, 
historische Persönlichkeiten durch 
den Kakao gezogen, die Wissenschaft 
als Fundgrube für absurde Ideen be- 
nutzt, und auch die Kirche bleibt von 
keinem Spott verschont 

Gefragt ob ihnen denn nichts hei- 
lig sei, antwortet Terry Gilliam: 
„Doch, im Grunde wollen wir ja mit 
unseren Späßen Mißstände auizeigen 
und uns fiir die Menschheit einsetze n. 
Ich gebe zu. daß wir dabei manchmal 
über das Ziel hinausschießen- Aber 
wenn wir die Kirche an greifen, mei- 
nen wir nicht den Lieben Gott. Und 


wenn wir die Torheiten der Menschen . 
wie Gier. Freßsucht, Neid, Gewsittä- • 
tigkeit und Intrigantentum attackie- . 
ren, dann knüpfen wir damit nur an 
die Traditionen von Künstlern wie ■ 
Hferonymos Bosch, und an die Bur- , 
leske im Theater an.“ 

Obgleich Teny Gilliam und John j 
Gleese auch ihre eigenen Femsehsen- 
düngen haben und die übrigen Mit- 1 
glieder der Gruppe auch als Altemuß- : 
terhalter gefragt sind, schließen sie 
sich immer wieder zusammen, um ge- . 
m einsam für Kino- und Fernsehfilme 
zu ulken. 1 


W ir sind ein wirklich demokrari- : 
sches Team“, sagt Gilliam. „Ich ' 


bestimme, und die anderen machen 
mit“ Was wieder einmal eine der 
typischen Scherze von Monty Python 
ist, denn fiir diese Gruppe gilt das alte 
Motto der drei Musketiere: Alle für 
einen, einer für alle - und das schon 
seit zwanzig Jahren. 

MARGARETE von SCHWARZKOPF 


Serie mit Michael Landon (Little Joe aus Bonanza) 


Himmlischer Softy 


N eujahr kommt ein Engel, und 
tags darauf ist er schon wieder 


1^1 tags darauf ist er schon wieder 
da. „Ein Engel auf Erden" lautet die 
neue Serie, die die Mainzeimänner in 
Amerika gekauft haben und (nach 
dem Pilotfüm) freitags ins Programm 
flattern lassen. 

Es ist tatsächlich ein EngeL Nicht 
etwa ein irdischer, wie er einem gele- 
gentlich über den Weg läuft. Dieser 
kommt allen Ernstes aus jener Re- 
gion, die unsere Altvorderen, auch 
Dante noch. „Faradiso“ nannten, und 
er hört auf den schönen Vornamen 
Jonathan, gefolgt freilich von dem 
Famili ennamen Smith. Das klingt bis 


Ein En< 
Neujo! 


I auf Erden - 
in ZDF um 15.45 Ubr 


hin zum Namen sehr nach dem tradi- 
tionellen Kamev aisspiel, dem soge- 
nannten „Divertissementchen“ des 
Kölner Männer-Gesang- Vereins, das, 
von Gerti Runkel verfrißt, 1984 „D’r 
Engel namens Schmitz“ hieß und die 
gleiche Geschichte erzählte. Wie sein 
Kölner Kollege wurde Jonathan 
Smith auf die Erde geschickt, um al- 
lerhand Ungereimtes zu reimen. Die 
Menschen auf Erden sollen lernen, an 
das Gute zu glauben. Da hat Jonathan 
allerhand zu tun. Für 24 Seri enteile 
reicht es jedenfalls. 

Weil, wer es anders meint, verdäch- 
tig ist, fällt Jonathan sogleich dem 


früheren Polizisten Mark auf, den 
Victor French spielt ... Aber man 
wird ja sehen. Michael Landon hat 
sich das ausgedacht - hat das Dreh- 
buch geschrieben, er ist der Produ- 
zent der Serie, er führt Regie. 

Und - „laßt mich den Löwen auch 
□och spielen!“ - auch die Hauptrolle, 
den Engel Jonathan, spielt Landon. 
Serien- Konsumenten dürfte der Na- 
me auf der Zunge zergehen: Denn 
Landon, als Eugene Horowitz in New 
Jersey zur Welt gekommen, ist jener, 
den wir als Little Joe aus „Bonanza" 
kennenlernten - in einer Rolle, die er 
14 Jahre lang spielte. So little ist er 
inzwischen aber nicht mehr, er sieht 
auch älter aus - er ist 50. 

Ht ist er aber noch immer, und das 
kann er brauchen bei seinen Aben- 
teuern. Das gilt selbst dann, wenn 
man seinen Jonathan als „Softy“ be- 
zeichnet Deshalb wohl ereignen sich 
in seinem Umkreis gelegentlich Ge- 
schichten, bei denen es dem An- 
spruchsvollen nicht ganz geheuer ist, 
so gefühlvoll - um das Wort „senti- 
mental“ zu vermeiden - sind sie ge- 
raten. Hollywood und sein Publikum 
sind so. Aber wie immer Mit einem 
Schlenker am Ende wird auch diese 
Gefahr bestanden. Im übrigen hatte 
das ZDF Siegfried Rabe; er umschiff- 
te das Rührselige, wie es sich gehört 
Schließlich ist er ein erfahrener Syn- 
chron-Käpt’n. HORST ZIERMANN 



M iss Sophies 90. Geburtstag Dinner for one wird mal wieder wiederholt - 
Freddie Frinton stolpert Silvester in den Dritten. Gaststar diesmal: Admiral 
von Schneider. West um 18.40 Uhr, Nord um 19.40 Uhr, Hessen um 19 und 0.03 


Uhr, Südwest um 19.30 Uhr, Bayern um 19 Uhr 


FOTO: TEU70PRESS 
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üJk 


Hallo Nachbarn! Wie wird *^3 




unsereins ein Vampir? 


S teht wirklich alles im Kaffeesatz? Thesi (Lieselotte Pulver) hört skeptisch 
den Deutungen Georgs (Paul Hubschmid) zu. Oberhaupt blickt sie sorgert- 


E s geht um zwei benachbarte Fa- 
milien, eine gewöhnliche in ei- 


JL-<milien, eine gewöhnliche in ei- 
nem gewöhnlichen Haus und eine 
Vampir-Familie auf dem Friedhof ge- 
genüber, die in Särgen zu schlafen 
pflegt Soweit also ist alles normal 
wenn da nicht der kleine Vampir- 
Sohn Rüdiger (Joel Daks) wäre. Er 
nämlich findet Gefällen an dem 
gleichaltrigen Nachbarn Anton Boh- 
nensack. Die beiden Jungen schlie- 
ßen Freundschaft besuchen sich, der 


Der kleine Vampir (1) - 
Silvester in der ARD um 1345 Uhr 


junge Bohnensack bekommt eine 
Vampir-Pelerine verpaßt schwarz 
und mit Flugpulver eingerieben, so 
daß beide Jungen fliegen können, 
wohin es sie treibt Obwohl . . . 

Obwohl es dem Reglement der sit- 
tenstrengen Vampir-Familie wider- 
spricht daß Vampire sich mit Men- 
schen freundschaftlich einlassen. 
Aber sie tun’s. Auch das Vampir- 
Töchterchen macht mit zu dritt leben 
die Kinder ihr Kinderleben und ach- 
ten nicht auf die Unterschiede der 


Gebisse. Das ist der Rahmen der 13 
Geschichten, die unter der Aufsicht 
des NDR mit englischen und kanadi- 
schen Partnern gedreht wurden. 

Auf den ersten Blick kommen ei- 
nem allerdings die Vampire- bei aller 
Toleranz Randgruppen gegenüber - 
recht gespenstisch vor, und man weiß 
nicht recht soll man sich gruseln 
oder nach pädagogischen Handbü- 
chern greifen? Bis man überwältigt 
wird von der Fröhlichkeit der jungen 
Darsteller, ihrer Freude am gleichzei- 
tigen Fürwahrhalten und dem Zwin- 
kern ob der Reißzahne. Man gerät in 
den Sog des Geflatters. 

Und wenn sich die spitzbezahnte 
Familie zusammenfindet, dann bricht 
der letzte Vorbehalt; man möchte es 
Rüdiger nachsprechen: „Wie wird un- 
sereins Vampir?“ Und dem Vampir- 
Jäger Geiermeier (Gert Frobe) gilt un- 
sere Gegnerschaft. Wie der aber auch 
hinter den lieben Vampiren her ist! 
Die Geschichten aus der Gruft basie- 
ren auf Büchern von Angela Som- 
mer-Bodenburg. Und was lernen die 
Kinder? Vampire sind auch nur Men- 
schen, V. P. 


das weiß sie und will es verhindern, obwohl sie geschieden sind, ln der 
Silvesternacht um 0.20 Uhr im ZDF. Die Regie bei diesem deutschen Spielfilm 
(1 956) mit Gustav Knuth und Charles Regnier führte Kurt Hoff mann. FOTO: tb 










DIE .WELT -Nr. 


-I 


Silvester 



i^rSRTI 


1CUXJ Tagessdtou i 

10JJS Silvester- Programm 
Vorschau 

10.15 Cbristethek 

Eine Rock-Gaspel-Show 
11.00 Das MKHlMriff 

Amerikanischer Spielfilm (19S5) 

Mit Robert Wagner. Richard 
ßoone. Terry Moore, Gilbert Ro- 
land. Regie-. Robert D. Webb 
1140 Der gespenstische Nachbar 

Englischer Fernsehfilm 
Nach Leon Garfield ( 

Mit Mike GwyHm, Cyril Cusack 
1345 Der kleine Vampir 

Neue ttteilige JGndefseri© 

14.15 Silvester-Revue 
Nachdenkliches und Unterhalten- 
des. Live; Silvester in Sydney, 
Japan, China. Mit Elke Heiden- 
reich, Dieter Hildebrandt, „Nacht- 
schicht", Chi Coltraine. Ulla Mei- 
necke. Wahrsagerin Gabi Hoff- 
mann. Vorsicht: Audi Politik! 

17.15 Fährten der Wölfe 

Jagd nach dem Räuber in Ru8- 
land. Reportage von L Lehmann 
1745 7agesscbae 
17.55 Regfoaalprog ramme 
2fUQü Tnrwi tinn 

Mit Kohls Ansprache 

20.15 Wunschkonzert 

Mit Solvatore Adamo, Ren4 Kollo. 
AI Martina, Richard Ciydermarj, 
Bob Lockwood, Helmut Löhner, 
Mirceo Krishon. Filmausschnitte 
mit Heinz Erhardt, Victor Borge, 
Loriot, Otto, Gisela Schlüter, Die- 
ter Halle rvorden, Rudi Carreil, Gr- 
aus Roncalli. Moderation: Dagmar 
Berghoff und Max Schautzer 
&05 OBA-OBA 

Nachtclub auf brasilianisch 
Musik: Wilson Maure 
1UB Monty Pythons wunderbare Wett 
EngHscher Spielfilm {1971} 


9.55 heute 

9ST SS^no^RlmorDepee*» Mode, 

Modem TaBdng, Ffllco, tattijA 


Belle, Barciay James Hervest. 
Münchner Freiheit, Kto» WBde. Pet 


Stop Boy», PaufVoung 

i MmwodW-loRo 


1145 Mfttwocfcf-lotto 
124$ heute 

134» Wer nteht wffl dekhee 


to teurer MtopWtSerte- 

1UR MRÜ 

Amertk Zeichentrickfilm - 

HU Charite ChM 

14.10 Dl* WaffMK i.r», 

Der Habicht 4JS*Föm8to««eri* 


Der Kampf der Friesen 
Meer. Fnm von Detlef ! 


13.30 Wir feiern Chortie Brewn 

Zum 35. Geburtstag der Peanuts 
14.15 TSdHcfce* Geheimnis W 

Die Abenteuer das Colab Wittern« 
1 MO Trompeten- Autos 


Sn Junge, der vom Zirkus träumt 
IMS Album Tfcfc Voder eine« Tate** 
Anmerkungen von K. Rudolph 
17X5 SQvostericenxert IfW 

Weber, UsZT. BJzet und GQnka 
Aus der Beniner Philharmonie un- - 

ter Daniel Barenboim 
19.00 boote 

Mit Kohls Ansprache 
19.20 Kouin zu gfaubee 

Mit Moria Sebaldt, Beate Wede- 
lond. Thomas Gottschafc. Viktor 
Worms und Udo Jürgens 
2005 Brest oder Keule 

Französischer Spielfilm (1976) 

Mit Louis de Funhs, Cohjche 
21.45 Sfeartbafce frei «n Heve Vahr 


Show vom Flughafen Tempelhof. 
Mit Roberto BJonco, EdHh Haneke, 
Beate Hasenou. Waus & Waus» Au- 
drey Landers, Los Latinos Ameri- 
canos, Tony Marshall, Wolfgang 
Völz, Wallstreet Crash, Ratf Wolter 
OJB Heute heiratet mata Man 
Deutscher Spielfilm (1954) 

Mit Lieselotte Pulver, Johannes 
Heestens, Paul Hubschmid, Gustav 
Knuth, Charles Regnfer, Werner 
Hnck. Regie: Kurt Hottmcmn 


ffl. 


18.40 Dinner for one 
19JM Aktoelte Stande 
2S4M Tagesschao 
20.15 Endipart *84 

Unfertig ist der Mensch 
22-2S Leoparden köBt man nicht 

Amerikanischer Spielfilm (1938) 
23Ü5 O Fortuna 

Feuerwerk mit Laserkunst 


(LOS Die Mam-Brothen im Krieg 

Amerikanischer Spielfilm (1933) 

NORD 

1940 Der 90. Geburtstag 

Tf lQ O Tadoucbou 

20.15 Das donnernde Geschäft 

Hintergründe des Feuerwerks 
21JD0 Sans in de« WBste (5) 

21.10 Endspurt *M 
Unfertig ist der Mensch 

25.10 Paul Dadtb Zaubenhow 
Goldene Rose Montreux 1985 

04» Glockan ans Ost and West 
(LOS Harald A EdcO 

Mit Harald Juhnke und Eddi Arent 
<L50 Ateba ton Havratl 

Elvis Presley in Honolulu 

HESSEN 

19JXI Dinner fn one 
19.20 Hessensciiciu 
2HD0 Der gestiefelte Kater 

Märchenballett von R, Petit 
Musik: Peter Tschaikowsky 
2145 Rodt *n* Roll: The Early Day 
22.45 Mord in Hollywood 


Amerikanischer Spielfilm (1951) 
040 Georg Friedrich Hände) 
Feuarwerfcsmusik; Adagio 
(LOS Dimer foroM 

SÜDWEST 

1940 Dimer for one 
19 J0 Der Schwan 

Amerikanischer Spielfilm (1956) 

Mit Grace Kelly, Alec Guinness 
2US Gute Imme mit Musik 

Strauß-Mekxfien mit F. Morawitz 
22.25 Echt antik oed anderes 

Vier Szenen mit Willy Reichert, Kurt 
Grosskurth, Andrea Pericams 
25.15 Es lebe die liebe 

Opern- Kostbarkeiten 
0LOS Anton DveNUt 

Sinfonie Nr. 9 »-Moll 

BAYERN 

19.00 Dinner for one 

19.20 Theodo r e * Cie. 

Theaterstück mit Martin Benrath 
und Christa Berndl. Aus dem Re- 
sJdermheaier, München 
21J5 RBchbttck des Fem se hpfRitn e w 
21 JS Das Sondenflng 

Witzig» Sprüche aus „Dingsda* >. 
2240 Hello Las Vegas! 

Ausschnitte aus einer Gtda . 

aMFriUdkUerAIHa» i > : 

Mit Mario und Margot HuifwiWP- 
ny Marsholl, Lena Valaltls, Jöo 
Tarrianl m 


voll nach vorn, denn Heute heiratet mein Mann (den spielt Johannes Heesters) , 

_a .IA mU.simUI ««Sa nrw*AhiAr<nrt einri In Har ! 




Neujahr 



KLOO Tagesschao 

10JOS Werke von Mozart und Stiawlnsky 
Rundfunk-Orchester Saarbrücken 
unter Myung-Whun Chung 
11.15 Die Sklavin fsaura 

Was geschah auf Santa Cruz? 
1145 Vnrtnufetto Zelten 

Komödie van Karf Bunje 


Hamburger Ohnsorg-Tbeater. Mit 
Jürgen Pooch, Heidi Kabel, Wer- 


ner Riepel, Heidi Mahler 

1&50 Gescbkhto des AlpWsmns (5) 

Die großen Nordwdnde 

14.15 John Diamond 
Englischer Fernsehfilm 

15415 Erlebnisse mH o b re m Süd 
Zeichentrick 

15.15 Zwischen Glanz and Wirklichkeit 
Das Fürstenhaus Oettingen-WaV- 
lersteln. Bericht von Paul Kdralus 

15.15 Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg (4) 

An der Spree und nach Gransee 


9.55 Der gMsenw Pantoffel 

Amerikanischer Spielfilm (1955)' 
Mit LesHe Caron, Michael Wllding, 
Keenan Wynn, Elsa lonch es ter. 
Amanda Blake 
Regle: Charles Walters 

11.15 Bildet eines Jahre* 

Anmerkungen vorr IC Rudolph 

12.15 Neuiahidtonzert IMF 

Mit Kat hl een Bettle (Sopran), Wie- 
ner Philharmoniker unter Karajan 
(wenn seine Gesundheit es zuläßt) 

13J58 ttenjuhiM Ck it ufinuBu^ 8 SOpCr 
Uv?Ss^wm^chh?Wenlurchen 


1545 Hn Engel auf Eiden 

Mit Michael Landon und Victor 


J oseph Losey verfilmte 1972 Ibsens Nora (ZDF, am Neujahrstag um 21.40 
Uhr). Torvald (David Warner, Mitte) geht es um seine gesellschaftliche 
Stellung als Lebensprinzip, und er begreift nicht, daß seine junge Frau (Jane 
Fonda als Nora, rechts) Schulden gemacht hat, um ihm eine Kur in Italien zu 
finanzieren. foto: ursula bohnert 


Griegs Grab: Granit auf dem Weg zum Bootshaus Die ARD zeigt den Videoclip eines großen Filmes 


Patriotischer Lyriker Hochglanz statt Flirt 


T roldhaugen heißt das Haus, auf 
deutsch: Trollhügel- Steil sitzt es 


X deutsch: TrollhügeL Steil sitzt es 
über dem Neben-Nebenann eines 
Fjords, nahe der norwegischen Ha- 
fenstadt Bergen. Aber von der Stadt 
hört man hier schon nichts mehr. 

Die Straßen von dort aus waren 
schon immer schmäler geworden, 
man zweigte schließlich auf einen 
Schotterweg ab, das letzte Stück 
kann man nur laufen. Ein hölzernes 
Wohnhaus zwischen Bäumen, dazwi- 
schen ein leicht verwilderter Garten. 
Bin steiler Serpentinenpfed führt hin- 
unter zum Wasser, zum Bootshaus. 


Edvard Grieg und Norwogan - 

Neujahr im ZDF um 23.20 Uhr 


Unterwegs, von einem schweren Gra- 
nitblock markiert, die Grabstätte des 
Hausherrn und seiner Frau. 

Hier also hat Edvard Grieg gelebt, 
hier hat er komponiert Wenn man 
das Haus betritt, hängt im Vestibül 
linker Hand eine Samtjacke am Ha- 
ken, wie er sie auf manchem Foto 
tragt In die Ecke gelehnt, wartet die 
Angel Drinnen im Wohnzimmer ist 
noch alles, wie es einmal war; Ennne- 
rungs-Fotografien, Lorbeeitoam«, 
wie ein Komponist seines Ranges sie 
d amals auf manchem Musikfest auf- 
gedrückt bekam, kleine gipserne For- 
bitbüsten anderer Komponisten. 


Mozart hält den Ehrenplatz. Plüsch- 
sessel und Spitzendeckchen, wie 
Frau Nina Grieg sie arrangiert hatte. 

Und natürlich der Flügel des Mei- 
sters; kein Concert Grand, nein, ein 
kleiner B-Flügel (wenn überhaupt) 
mit viel verziertem Holzwerk nach 
der Art des 19. Jahrhunderts. Hier 
wird zuweilen noch musiziert, ja, so- 
gar auf Griegs Flügel gespielt 

Dem Pinnen Jean Sibelius, dem an- 
deren großen Komponisten des Nor- 
dens, hat man ins Stammbuch ge- 
schrieben: „Tausend Seen machen 
noch keine Sinfonie“. Grieg konnte 
man nichts dergleichen nachwerfen: 
Er hat die große Form gemieden. Es 
gibt keine Sinfonie von ihm, das 
größte - und neben der Musik zu 
Ibsens „Peer Gynt“ auch berühmte- 
ste Werk - ist sein a-Moll-Klavierkon- 
zert Ansonsten: Kammermusik, Lie- 
der, sinfonische Tänze und immer 
wieder Klavierstücke. 

Für die Norweger ist Grieg, der von 
1S43 bis 190? lebte, noch immer le- 
bendig. Eben deshalb halten sie sein 
Haus am Leben, mumifizieren es 
nicht zum Museum. Denn seine Mu- 
sik hat so viel zu tun mit Land und 
Leuten, mit der Geschichte und den 
Geschichtchen Norwegens. Sie han- 
delt von nichts anderem. Grieg ist so 
etwas wie der patriotische Lyriker 
seines Volkes. ebl 


G ewiß erzählen beide dieselbe Ge- 
schichte. Junger Mann lebt in 


VJ schichte. Junger Mann lebt in 
den Täg hinein, gerät als Autodieb 
auf die schiefe Bahn und kostet vor 
seinem Ende die Romanze mit einer 
Studentin aus. Trotz dieses identi- 
schen Skeletts käme aber wohl nie- 
mand in Gefahr, Jean-Luc Godards 
„Außer Atem“ (1959) mit dem 23 Jah- 
re spater von Jim McBride realisier- 
ten „Atemlos“ zu verwechseln. 

Und dies nicht nur wegen der Un- 
terschiede von Schwarz-weiß und 
Farbe, von kühlem Jazz bei Godard 
und Rock-Rhythmen bei McBride - 


Atemlos - Neujahr, ARD, 2145 Uhr 
Außer Atem - 7. Januar in Wert lli 


mit diesen beiden Filmen prallen 
zwei Konzepte aufeinander. 

Godard plante einen raffinierten 
Flirt mit den Konventionen des Ki- 
nos. So wollte er der rüden Direktheit 
des billigen US-Gangsterfilms ein 
Denkmal setzen und den manierier- 
ten Ballast europäischer Erfolgsstrei- 
fen über Bord werfen. Spontanität 
war Trumpf in diesem Film, der an 
Pariser Originalschauplätren gedreht 
wurde und der wackligen Handkame- 
ra den Vorzug vor gleitenden Kranen 
und anderen technischen Finessen 
gab. Hier sollte das Kino so frisch, 
frech und ungestüm wirken, als sei es 


gerade erst erfunden worden. Mc- 
Bride hingegen treibt das optische 
Kalkül auf die Spitze. 

Modefarben kreischen bei ihm, 
Verfolgungsjagden verraten moderne 
Technik. Mochte Godard noch aus 
Askese Vitalität gewinnen, US-Regis- 
seur McBride reizt alle visuellen Mög- 
lichkeiten ohne Hintergedanken aus. 
Er zeigt sich auch weniger dem klas- 
sischen Gangsterfilm als den Reizge- 
wittem der Videoclips verpflichtet. 

Dies» Eitelkeit entspricht die Be- 
setzung der Hauptrolle. Godard ent- 
schied sich damals für den jungen 
Belmondo, der Gossencharme ver- 
sprühte und nie verhehlen konnte, 
daß er lässige Gesten den Helden aus 
Hollywoods schwarzer Serie ver- 
dankt Diese zwischen Kunst und Le- 
ben schwankende, gebrochene Figur 
hätte Jim McBrides Pläne erheblich 
gestört Also spielt jetzt Richard Gere 
den jungen Autodieb. Ausgiebig prä- 
sentiert er seinen durchtrainierten 
Körper samt Casanova-Qualitäten. 

Selbstzweifel sind diesem banalen 
Helden ebenso fremd wie dem Regis- 
seur des glatten Hochglanzthrillers. 
Es geht bei ihm nicht mehr um das 
geistreiche Spiel mit Kino-Mythen. 
Aufs Podest gehoben wird vielmehr 
der Inbegriff jenes Typs, den einst 
John Travolta kreierte: der gockel- 
hafte Narziß. WILM HART 


1&25 Das Wart mim Sahresbaginii 

Weihbischof Leo Schwarz, Trier 
18JQ Meiste« Edw and sein Puiwdd 
Spielfilm (1981) von E. Kaut 
2SLBO Tagesschau 
20.15 Die Fledermaus 

Operette van Johann Strauß 
Inszenierung: Otto Schenk. Aus 
dem National! heater München 
2245 Atemlos 

Amerikanischer Spielfilm (1982) 
Mit Richard Gere, Valerie Kaprisky 
025 Tagend»» 

OL50 Smog Session 
Von Dieter Rnnem 
Mit Horst Jankowsld, Rias -Big- 
Band, GWian Scallti, Eugen Cicero 
1 J0 Tagessebau 
1J5 Nochtgodoikon 
Hermann Hesse 


17.20 L° ndon 

Sr^w^h^deutscher Spielfilm 
(1968). Nach Astrid Undgren 
19J00 heute 

Mit Stahes Ansprache 
1920 Eugenle von Savoy 

Film von B. Vacho und 1 Kaizik 
2A05 Das TiaumscWff 

Uriaubsgeschichten auf See und 
in Brasilien 

Mit Olivta Pascal, Lcnny Kellner- 
Frankenfeld, Michael Degen, Wit- 
ta PoM, Peter Pasettl, Robert Dietl 
Musiki James Last 

21J5 beute 
2140 Nora 

EngL-franz. Spielfilm (1972) 

Mit 3ane Fonda David Warner, 

T re vor Howard 
Regle: Joseph Losey 
„Nora" Ist die Verfilmung eines 
Schauspiels von Henrik Ibsen. 
2&2P Edvard Grieg und Norwegen 

Ein Komponist und seine Land- 
schaft Rim von Alfred Erhardt 
0.10 heute 


in. 


WEST 

17JB0 Entert Hemingway (1) 
Vierteilige Sendereihe 
IBjBB Die Reise noch Poamem 
Christian Graf Krockow 
1830 Astronomie ohne Fernrohr 
19.55 3. Raas Neujahrsansprache 
2040 Togetsdxn 


20.15 fändet de« Olymp (1) 

Französischer Spielfilm (1943/45) 

21S0 Tranig aus Vietnam 

Fremd In Deutschland 
2245 Welhnachtsoratarlun 
Bach: Kantate Nr. 5 


23JS Das Hdstedi (41 

Krimi Serie von Dui 


Krimiserie von Durbridge 

NORD 

1&30 Körper nach MaS 

Plastische Chirurgie 


19.15 Ba Platz Rh Menschen (4) 

Eigene Wohnung ist der Anfang 


20J8 Tdfl oncfaa u 
20.15 Avanti, Avanti 

Amerikanischer Spielfilm (1972) 
Mit 3. Lammen. Regie: b. Wilder 
2X50 Entast Hemingway (4) 

Der Sieger geht leer aus 
2X50 Frauen 

HESSEN 

19.05 UlHan^Ui-Poitifit 

MM König der Freibeuter 

Amerikanischer Spielfilm (1958) 

22JQ Hinter Verschlossenen Türen 
Reportagen 
2245 Kami Fatal 




194Q Dl« vier Tahieszeitee 

Concertlgrossi von Vlvatd« 

1*45 Am DMsdaetScnnriBege« 

Rubere* ^othsebo’' - 
20 l 00 Tagessdwa 
20.11 IHe verkaufte Breet 
Von Friedrich Smetana 
Mit Ren* Kollo, Heinz Zfcdnfk 
22.15 Inuiettnr CdMM ... 

Marftanbcher Spielfilm (1978) / 

Mit Peter Falk 

2U5 lasx - Svrleg - Uwe* • . ... 

Mt Joan fouBmer; Janln» Olsen, 
3«oShy. Dieter Reith-Combo Ä 


MJ> panae ireaM . . • 

Deutscher Spielfilm (1953) 

1845 Oft posriette* unvedretH - 
Enfäfle und RefnfäBe 
1045 fint H a ne e e l e Rsese.ftmd \ - 

Sdnvetzerisches Panik-Orchester 
19JD0 beete 
19.15 Die nedereMM 

Operette von Johoftn StrouB •' 
MK Peter Mi räch, Mkfona froedv' 
22JB5 Dotterk« _>t 


Darmstädter Ijbkatoawe mh fiia 
. bert Stromberger, Günter Strock 

flbOO Feoerwerk vod Mesft . . 


ilpter Strock 


Händel: Otchesterlcoraart Nr. 24 
ÜM Hotel : ■ 

Oowneske van R. Knie 


^/I^SATl 


1495 Tatinbläsw von St. Peter 
14.10 Die Uhr des KapftRin Eerko 
Sowjet. Jugendfilm (1967) 

15J5 H. Halgenson* wandelbare Reise 
Schwedischer Jugendfilm (19&Z) 
Regle: Kenne Fant j 

1440 Die Waftens . ^ 

Der Walsenjunge. Famifienserie. 

1735 Uw ftrant 

Amerikanische Krimlserie ’ 

1840 bBcfc 

1045 Lotterie: San Francisco 

Neue amerik. Krfndserte- . \ . 

1940 Gewinn 

Das fängt ja gui an! 

19.50 Meaib Range . 

Englischer SpietfHns (19SZ) .- 
Mit Jcää Ferrer, Colette Mar* 
chand, Zsa Zsa Gabor, Suranne 
Ron. Regle: John Husten 

2245 bück 

2245 Det Disco-KHle« rasfitwYoifc . 

Amerikanischer JCrlmlna^m-(f 983) • 
Mit George Sega), AJan North, 

Jean DeBoer: Regte: WH Persky . 

045 bück 



Deutscher Spielfilm (1980) 

Von Manfred .Purzer und Rainer 
Werner Fassbinder 
Mit Hanna SchyguUa, Giancario 
Glannlni, Mel Ferrer, Karl Heinz 
von Hassei, Christine' Kaufmonn. 
Harkfiohm, Karin Baaf 
22.10 Vorw i ege n d heiter 

Amerika irischer Sräeffllm (1955) 
Mit Gene Kelly, Dan Daitey, Mf- 
chaei Wdd. Cyd Charis» 


SÜDWEST 

15A0 Wege n Beetheeea (2) 

1430 Wilde Wasser 

Deutsch-österr. Spielfilm (1962) 
UM lat Herz dir gebraust 

Geschichten aus Sddwestafrita 
1745 Robbt, TabM und FUewaSfiOt ( 1 ) 
Marionettenspiel nach Lomsea 
1740 CbroeBk der FamlHe Naegele (51 
19JOO Me PaasdMlrahe 

Buch, Regie: Dieter Ehlers 
20J0 Wir machen SpaS 

Clowns des Zirkus Knie 
21Jft Die tpftaae gm iewldt 

Aspekte deutscher Sehnsucht 
2546 Der Unsichtbare nimmt Sache 
Amerikanischer Spielfilm (1944) 

BAYERN 

1745 Laedsehaftea: Vefkase 
1BJC StraaB' Hw ^ohr san i p r arli e 
19JJ0 Moslk einer Landschaft 

Jean Sibelius 

1946 Tatom Tod den Taezen 
Regie: Emst Josef Lauscher 
21.15 Meine UebüagsgescWcliM 

C Wottt Best „GUidr" (Mark Twain) 
2140 Rundschau 1 

TI ITi WnfiinnrhtniriniMliim 
Bach: Kantate Nr. 4 
ZZ2R Die Schatuteller- Lady 

Das Leben der Lulu Herhaus 
23Jtt Das Btldah des Dorkm Gray 
Amerikanischer Spielfilm (1945) 


isat 
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Verdammt 
zur Premiere 

no - Die Eintrittskarte zu dieser 
Filmpremiere ist etwas teurer als 
gewöhnlich. Zwischen etwa 2000 
und 5000 Mark wird man bezahlen 
m u ssm , um die Uraufführung des 
Films „Beüzaire - Der Cajun“ von 
Gien Pitre zu sehen. Dafür be- 
kommt man allerdings Drinks, al- 
koholische wie softe, und ein kom- 
plettes Menü sowie Zeitungen und 
Zeitschriften aller Art kostenlos 
hinan. Je nachdem, wo man sitzt, 
gibt’s außerdem Pantoffeln und ei- 
nen Zahnputz-Set gratis. 

Etwa zwei Stunden, ehe der Film 
beginnt,- muh man im Kin o gern, 
Anders als in anderen Lichtspiel- 
häusern wird man psoh Be ginn des 
Streifens nicht mehr eingelassen - 
immerhin ein Service für die Pünkt- 
lichen, auf den die meisten Theater 
verrichten. Das Kino betritt man in 
Frankfurt; die Vorstellung beginnt 
irgendwo hinter der irischen Insel 
in einer ReiseflughÖhe von, na sa- 
gen wir mal, 12 000 Metern. Da pas- 
siert es schon mal, daß die Lein- 
wand wackelt - je nach Wetterlage. 
Mit Rückricht auf Passagiere, die 
unter Flugangst leiden, verrichtet 
man daher auf Katastrophenfilme, 
in denen Flugzeuge wie wildgewor- 
dene, unkontrollierbare Hummeln 
durch die Wolken donnern. 

Aber diese Gefahr besteht bei 
Gien Pitres Film nicht Hier geht es 
um das Leben französischer Siedler 
in den Sümpfen des Mississippi- 
Deltas im 18. Jahrhundert, alle blei- 
ben hübsch mit den Füßen im Mo- 
rast, und selbstverständlich ist auch 
ordentlich liebe dabei Tiefer Sü- 
den eben in eisigen Ozonschichten. 

Da behaupte noch mal einer, 
Filmgesellschaften wüßten ihre 
Produkte nicht mehr wirkungsvoll 
zu vermarkten. Ganz schön schlitz- 
ohrig befördert der Jugendfilm - 
Verleih eine große deutsche Flugge- 
sellschaft «iw Uraufführungsthea- 
ter, dem man sich nicht entziehen 
kann. Höchstens Einschlafen ist 
möglich oder das Bordmusik-Pro- 
gramm einstellen. Aber die Bilder 
flimmern weiter, unbarmherzig bis 
zum Happy-End und zumeist in 
bombier Qualität Ganz zu schwei- 
gen vom Dröhnen der Motoren, das 
allen Filmen einen einheitlichen 
Soundtrack verleiht Und das 
schlimmste: keiner kann fliehen. 

Und da sang mal jemand davon, 
daß üb» den Wolken die Freiheit 
wohl grenzenlos sei... 


Silvesterschau im New Yorker „Met": Die Kulturgeschichte des Ballkleids 

Aufforderung zum Tanz 


M it einer wunderschönen Silve- 
sterüberraschung wartet das 
New Yorker Metropolitan Museum 
auf: „Dance“, eine Schau aus der Mo- 
de- Ausstellungsreihe., des „Costume 
Institute“ unter der Ägide der inzwi- 
schen legendären D iana Freeland. An 
die 200 Ballkleider, Abend- und Fest- 
roben aus drei Jahrhunderten, sind 
da zu sehen. 

Zur Eröffnung gab es eine rau- 
schende, als Wohltätigkeitsveranstal- 
tung aufgezogene Glitzergala. Für 750 
Dollar pro Nase durften die Gäste an 
Tischen mit silbernen Tischtüchern, 
gedeckt mit schwarzen Tellern, und 
neben Art-deco-Fontänen mit rosa 
Wasserstrahlen sitzen und sich Ja- 
cobsmuscheln und Lammschlegel ä 
la ^Astaire and Rogers“ einverleiben. 

Prominenz war zahlreich vertreten, 
von JacJöe O. bis zum Modemacher 
Calvin Klein Auch die Kissingers wa- 
ren dabei, ebenso die Gettys, Paloma 
Picasso und - natürlich - die große 
Alte Dame der Mode-Darbietung 
selbst, Diana Freeland, die sich, wie 
jedesmal bei den schon traditionellen 
Mode-Ausstellungen des „Met“, am 
Arm eines hübschen jungen Mannes 
zum strahlenden Enträe präsentierte. 

Wieviel Diana noch selbst mit die- 
sen alljährlichen Ausstellungen zu 
tun hat, die nun schon zum 15. Mal 
ihren Namen wie ein Gütesiegel vor- 
zeigen, steht in den Sternen. Das Me- 
tropolitan Museum jedenfalls läßt 
verlauten, sie sei immer noch aktiv 
und die treibende Kraft hinter allen 
Präsentationen. 


Ein Sonnengott auf dem 
Mantel Elsa Schiaparelüs 

Ihre rauchige Sandpapierstimme 
ist es denn auch, die den Besucher 
auf dem Kassettenrecorder begrüßt, 
der als Führer durch die Ausstellung 
fungiert Mrs. Freeland macht freilich 
nur die Honneurs, dann übernimmt 
eine andere Stimme und kommen- 
tiert die Ereignisse in dem für das 
„Met“ so typischen Tonfall - einer 
Mischung aus „Good breeding“ und 
kfltirw gpyfigpltpm Enth usiasm us. 
Diesen Tonfall verdanken wir Philipp 
de Montebello, seines Zeichens Di- 
rektor des Muskims, der es sich nicht 
nehmen läßt die wesentlichen Aus- 
stellungen in „seinem“ Museum mit 
sonorer Stimme per Sprechband zu 
kommentieren. 

Es ist dunkel im Kostüminstitut 
alle seine unterirdischen Räume sind 
in raffiniertes Schummerlicht ge- 


taucht, um die einzelnen Stücke, die 
ja eigens für Kerzen und künstliches 
Licht entworfen winden, besonders 
herauszuheben. Gleich am Eingang 
steht ein Paar „bereit zum großen 
Auftritt“, unter einem nachtblauen 
Samthimmel, besät mit winzigen 
Sternen und umspült von den Klän- 
gen des „Donauwalzers“. „Dance“ 
wird so zu einer vielschichtigen sinn- 
lichen Erfahrung: Das Auge weidet 
rieh an den Kostümen, das linke Ohr, 
mit dem Knopf des Kassettenrecor- 
ders garniert, verarbeitet die Erklä- 
rungen des Museums, ins rechte Ohr 
fließen Walzerklänge. 

Der Ausstellung geht es weniger 
um historische Akribie als um Augen- 
witz und Atmosphäre. Das Ein g an g s, 
paar zeigt zeitversetzte Roben: Kr 
tragt Yves Saint Laurent aus den 
sechziger, sie Paul Poiret aus den 
zwanziger Jahren. In der ersten Gale- 
rie, dem Abendmantel gewidmet, mi- 
schen sich die großen Namen der 
Haute Couture mit den großen der 
Gesellschaft Mrs. Vincent Astortrug 
Worth, Pauline de Rothschild Balen- 
riaga und Elsie de Wolfe, Lady 
Mandl, den „Kabuki“ -Mantel von El- 
sa Schiaparelli, auf dem der Weg des 
Sonnengottes in Goldpailletten, ap- 
pliziert auf Samt, erscheint. 

Abendjacken, Mäntel und Capes 
aus Samt, Seide und Spitze, schlicht 
oder orientalisch-üppig, mit Perlen 
und Appliquäs, gesteppt gesraokt 
gerafft, mal kurz, mal lang - dies alles 
läßt heutiges Modemachwerk gerade- 
zu traurig und einfallslos erscheinen. 
Man muß «ich eingestehen: Es mach- 
te offenbar sehr viel mehr Spaß, 
Schiaparelli oder Worth zu sein als 
heute J3 Sander. 

In der nächsten Galerie wird die 
arrivierte Eleganz der Toiletten von 
den (hängenden, quängdigen Tönen 
des Tangos begleitet Hier sieht man 
geritschte Flamenco-Abendkleider 
und locker-bewegliche Pluderhosen 
mit züchtigem TüUüberwurf. Der las- 
ziven und revolutionären Attitüde 
des Tango sind die Plastikpuppen, 
die die Kostüme tragen, allerdings 
nicht gewachsen. Was den Tango „da- 
mals“, nämlich Anfang dieses Jahr- 
hunderts, so skandalös machte - die 
Tatsache, daß die Dame das eine oder 
andere Bein gelegentlich zwischen 
die Beine des Herrn schieben mußte - 
bleibt bloße schüchterne Schaufen- 
sterdekoration. 

Plötzlich mischen sich aus einem 
Nebenraum laute und aufreizende 
Jazz-Klänge zwischen den unermüd- 
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Wenn der Sprache das Rückgrat fehlt: Ein Roman ohne den Buchstaben E 

t Hühnerbrüste ohne Knöchelchen 
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O lsardinen ohne Gräten, das laß 
ich mir gefallen. Eine Hühner- 
brust ohne Knöchelchen, auch dage- 
gen hätte ich nichts einzuwenden. 
Aber ein Coidon bleu ohne Käse zum 
Beispiel? Wie wird einem denn da! 
Erst recht bei einem Glas Sekt ohne 
perlende Frivolität Das ist was für 
den Magen, aber nichts für den Gau- 
men. 

Ebensogut könnte ich ein Buch mit 
leeren Seiten in die Hand nehmen. 
Das ist was für die Augen, aber nichts 
fürs Him . Hatten wir übrigens schon: 
100 imbedruckte Blatt Papier, gehef- 
tet gebunden, zwölf Mark achtzig das 
Stück. Was wir bisher ater noch nicht 
hatten, das ist das Buch ohne Graten 
tind Knochen. Will sagen: der Roman, 
in dem kein einziges E vorkommt 
Jetzt gibt es ihn, noch warm von 
den Druckereimaschinen, und zwar 
„nur bei uns“: gemeint ist der Ver- 
sand „Zweitausendems" in Frank- 
furt Der Titel, „Anton Voyls Fort- 
gang“, geht in Ordnung. Keine Spur 
von einem E. Auch im nachfolgenden 
Romantext ist kein einziges E zu ent- 
decken. Wer will kann rieh die Au- 
gen aus dem Leib gucken. Dafür ha- 
ben schon andere gesorgt der Autor- 


es ist der Franzose Georges Perec - 
und der Übersetzer Eugen Heimle. 
Die hätten sich freilich besser umtau- 
fen lassen, gleich achtmal fuhren sie 
ein E im Schilde. 

Egal, es ist die Geschichte des An- 
ton Voyl während der Mai-Unruhen 
in Paris 1968. Heißt es in der Ankün- 
digung. Aber das wird einem bald 
einerlei Denn man liest und liest - 
und sieht nichts mehr. Es wird einem 
wirr im Kopf. Die As und Os und Is 
und Us tanzen einem auf der Nase 
herum. Man kriegt Sehnsucht nach 
dem E. Man hat Entzugserscheinun- 
gen. Man kommt auf den Hund. 

Jedermann weiß doch, daß im 
Deutschen das E der am häufigsten 
vorkommende Buchstabe ist Wie 
will nipn da herumschiffen? Natür- 
lich, man kann sich behelfen. Statt 
einem „Messer“ nimmt man einfach 
einen „Dolch“. Wenn's „lichterloh“ 
nicht brennen darf, dann eben „licht 
und loh“. Das klingt womöglich 
apart Altbiblisch wird’s sogar, wenn 
etwas nicht „wurde“, sondern 
„ward“. Auf Artikel wie „der“, „dem“ 
oder „die“ darf man nicht hoffen. 
Und Relativsätze finden entweder 
nicht statt, oder sie werden durch ein 


Das Interesse an Polens Literatur bei uns wächst 

Unfrisiertes für Politiker 
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I n keinem ausländischen Land ist 
das Interesse am Polonistik-Studi- 
um und an der polnischen Literatur 
so groß wie in der Bundesrepublik, 
stellt die Krakauer Intelligenz-Illu- 
strierte „Przekroj“ (Querschnitt) mit 
Genugtuung fest Führend seien hier 
die drei Universitäten Göttingen, Bo- 
chum und Mainz. Jährlich werden 
hierzulande 30 polnische Bücher 
übersetzt; in den Vereinigten Staaten 
nur sechs, im traditionell polnisch- 
freundlichen Frankreich maxim al 
fünf und in Großbritannien lediglich 
drei. Die -DDR“ wird in der Auffüh- 
rung nicht erwähnt 
Der bekannteste polnische Literat 
jp der Bundesrepublik ist der Aphori- 
su-:er Stanislaw Jerzy Lee. Dessen 
iv frisierte Gedanken" findet man 
:*y..r im Sprachgebrauch Bonner Po- 
litik . r. Danach komme der „Vertreter 
■er phantastischen Literatur“, Staru- 
'■'■uv Lern. Als Kinderbuchautor ist 
. Vr ms K2 uingekommene Arzt und 
Janius Korezak bekannt; 
■“ „hr aktive Korc=*-Ge®llschaft 
-.-■dicr in Gicfc-n- UngKablt surf 
%r.'*krer die Auflagen der 
-«fransen von Nobelpreisträger 
-••.I-TTjyk r-iep.kicvvicz. 


Günter Grass betrachte wiederum 
den Breslauer Tadeusz Rozewicz als 
herausragende zeitgenössische litera- 
rische Persönlichkeit Polens. „Beson- 
ders hochgeschätzt“ ist nach Anga- 
ben der Zeitschrift in der Bundes- 
republik der katholische Schriftstel- 
ler Zbigniew Herbert, der bereits Mit- 
glied von zwei westdeutschen Akade- 
mien ist: der Bayerischen und Berli- 
ner Literaturakademie. 

Gefragt in Westdeutschland sind 
auch Nobelpreisträger Czeslaw Mi- 
losz, Slawomir Mrozek, Witold Goxn- 
browicz und nicht zuletzt der im ver- 
gangenen Jahr in München verstor- 
bene exilpolnische Geschichtsroman- 
cier Jozef Madriewicz. Und gegen- 
wärtig ist Stanislaw Witkacy „in Mo- 
de“. Abschließend hebt „Przekroj“ 
hervor, daß es in Darmstadt ein be- 
sonderes Institut gibt das sich der 
Übersetzung und Propagierung pol- 
nischer Literatur aimimmt ver- 
schweigt aber, daß es ein solches in 
der befreundeten „DDR“ nicht gibt. 
Ebenso gibt es zur Darmstädter Ein- 
richtung keine analoge Einrichtung 
in Polen. Vermutlich mit Rücksicht 
auf den Nachbarn „DDR". 

JOACHIM G.GÖRUCH 


Allzweck- „wo“ eingeleitet Beispiel: 
„Mitfor Haig, wo Vorbild mir war". 
Das freilich ist nicht gerade ein Aus- 
weis sprachlicher Eleganz. 

Also, das E ist lebensnotwendig. Es 
ist so eine Art Rückgrat der Mutter- 
sprache. Das aber ist hier im Roman 
ruchlos herausoperiert Der Rest rö- 
chelt über mehr als 300 Seiten dahin. 
Das hält man nicht aus, das übersteht 
keiner. 

Denn wir wollen die Welt wie wir 
sie kennen, auch benennen. Hier aber 
ist uns alles, was uns lieb ist, genom- 
men. Es gibt keine Ehre mehr und 
kein Eisbein, weder Erzbischöfe noch 
Elektrizitätswerke. Es ist schon ein 
rechter Jammer. Man könnte sich ein 
Leids an tun. 

Zugegeben, es würde auch keine 
Bomben mehr geben, keine Kriege 
und keine Schlachten. Das war* 
schon was! Aber da es, laut E-Verdikt 
auch nichts mehr zu zeugen und zu 
empfangen gibt mithin keine Eltern 
und keine Kinder, können wir den 
Laden sowieso zumachen. 

_ WL hjrlich schmckn doch di. 
Ölsardin.n mit Gratn od.r dl 
Hühmbrüst mit Knöch-lchm! 

WOLFGANG MINATY 
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lieh weitertönenden Tango und ver- 
schmelzen mit »hm zu einer Kakopho- 
nie. Das kann doch die Alte Dame 
Freeland nicht gewollt haben - sie, 
die Perfeküonistin des reinen Stils, 
die jeden Morgen die Gänge ihrer 
Ausstellungen mit einem eigens aus- 
gesuchten Parfüm aussprühen ließ! 
Da hat man eindeutig wider ihren 
Geist gesündigt Und dabei ist es al- 
lein der Freeland zu verdanken, daß 
das Kostüminstitut des „Met“ über so 
phantastische Kleiderspenden ver- 
fügt z. B. das Silberlam£- Abendkleid 
mit ovalen Appliquäs von Madeleine 
Vionnet, das die Herzogin von Wind- 
sor, berühmt für ihre Eleganz, 1938 
getragen hat 

Wie Madame Vionnet ihre 
lange sinnliche Linie fand 

Daneben die Robe des Herzogs: Er 
durfte seiner Frau nicht nachstehen 
und präsentierte sich in einem nacht- 
blauen Frack, der innen - so verkün- 
det der Kassettenrecorder - die In- 
schrift „H. R. H (His Royal Highness), 
The Duke of Windsor 12-5-38“ trägt 
Noch ein zweites Madeleine-Vion- 
net-Abendkleid der Herzogin (aus 
schwarzer Seide) ist zu sehen und 
beweist daß die Vionnet ganz wie 
ein Bildhauer, mit Raum und Volu- 
men, mit Licht und Schatten zu arbei- 
ten wußte und dem Körper der Träge- 
rin damit die berühmte langgestreck- 
te, sinnliche Linie verlieh. 

Die Ausflüge, die die Ausstellung 
anschließend ins 18. und 19. Jahrhun- 
dert unter nimm t sind ebenfalls sehr 
hübsch, aber weniger unterhaltend. 
Amüsant und spannend wird es erst 
wieder am Ende. Da präsentieren 
sich in ihrer ganzen Frivolität und 
Naivität die sechziger Jahre - die Zeit 
also, als ausgewachsene Frauen sich 
in Kindeikleidchen und Babystiefel 
aus weißem Lack zwängten, die Zeit 
der Rudi Gemreichs und Paco Ra- 
banes, die das Kindfrauchen in golde- 
ne Käfig- und Ket tenklei der hüllten 
und rieh selbst in eng anliegende Jer- 
sey-Jumpsuits. 

Die Ballmusik dieser Jahre war 
„The Who" und Jimmy Hendrix, und 
die Meute hüpfte - natürlich jeder für 
sich - in Plastik- und Op-Art-Kleidem 
auf dem Parkett herum. Uns kommt 
das heute liebenswert und schreck- 
lich zugleich vor - wie ein alter Film 
von einem Kindergeburtstag, der mit 
einer Tragödie endet 

VERAGRAAF 



In kostbare Stoffe gehüllt ging »an 1770 zun Tanz: Bn Ballkleid, eine 
„robe ä la franfolse a . . . 



. . . und so betrat die Dane Mitte unseres Tahrfumderts das Parkett: 
Abendkleid von Christian Dior, 1949 fotos: Metropolitan museum of art 


Schallplatte: Placido Domingo singt und dirigiert Straußens „Fledermaus“ 

Tausendsassa der schmusigen Töne 


P otzblitz, der Mann ist fleißig. Hun- 
dertmal wenigstens steht er pro 
Jahr auf der Bühne oder dem Kon- 
zertpodium. Ein Dutzend Schallplat- 
ten kommt jedes Jahr dazu. Wenn die 
Oper nichts mehr hergibt, dann singt 
| er Tangos oder im Duett mit John 
Denver. Oder er dirigiert zwischen- 
durch. Dabei schont man die Stimme 
und kriegt trotzdem Gage. Und nun 
macht der Mann auch noch Operette! 
Placido Domingo ist der Dirigent, 
Mat-Sänger sowieso, einer neuen Ge- 
samtaufhahme der „Fledermaus“ 
(EMI 27 0472 3). Und da man auf ei- 
nem Bein schlecht steht, gibt es 
gleich auch noch ein Operetten-Reci- 
tal, „Wien, du Stadt meiner Träume“, 
bei dem sich Domingo allerdings vom 
Englisn Chamber Orchestra unter Ju- 
lius Rudel begleiten läßt (EMI 
15 55161). 

Das Recital mit den ewigen Tenor- 
Schlagern der Operette hat seine ent- 
täuschenden, aber auch seine netten 
Seiten. Für ein Säusel-Stück wie das 
„Leise, ganz leise“ aus Oscar Strau- 
sens „Walzertraum“ fehlt es Domingo 
an der Leichtigkeit. Arios fließende 
Melodien wie das Gondellied aus der 
„Nacht in Venedig" oder erst recht 


die Lehir-Parade stücke „Gern hab 
ich die Fraun geküßt“ oder „Dein ist 
mein ganzes Herz“ singt er bravourös 
auf große Opemart 
Aber es ist ein Stück, das die ganze 
Platte lohnt: „Komm Zigänyi“ aus 
Emmerich Kälmäns „Gräfin Mariza“. 
Da legt sich Domingo ins Zeug, 
macht das reinste Dramolett aus die- 
sem Lied. Er lockt und lacht und 
spottet und schimpft, spielt Verach- 
tung und gekrankte Eitelkeit aus, 
gibt sich gönnerhaft und großzügig, 
daß es eine wahre Lust ist An diesem 
Stück, hört man, hat er gearbeitet: So 
genau, daß sogar noch die halb ver- 
schluckte Schlußsilbe von „Zigänyi“ 
stets deutlich hörbar ist, wo es sonst 
bei Tenören nur „Zigan“ heißt 
Eben an solcher Mühe hat man es 
leider bei der „Fledermaus“ fehlen 
l assen. Da singt Domingo als Alfred 
von „Kü-schen“ statt „Küß-chen“, 
schlampt unglaublich bei der deut- 
schen Aussprache und hat wohl auch 
nur einen vagen Begriff davon, was er 
hier singt Schließlich ist er auf dieser 
Platte im Hauptberuf Dirigent Er hat 
die „Fledermaus“, einspringend für 
Carlos Kleiber, schon am Münchner 
Nationaltheater geleitet Nun hatte er 


die Musiker des Münchner Rund- 
funkorchesters zur Verfügung, nach 
„Fledermaus“ -Maßstäben nicht gera- 
de die orchestrale Elite, die ihm hätte 
helfen können, mehr als eine bloß 
gekonnte „Fledermaus“ für die 
Ewigkeit zu konservieren. 

Denn eben das, was dieses Werte 
unter großen Dirigenten wie Clemens 
Krauss, Otto Ackermann, Karajan 
oder Kleiber bekommt - den ziehen- 
den Walzer-Rhythmus durch un- 
glaublich fein markierte Verzögerun- 
gen oder das Delirieren im Verbrüde- 
rungs-Septett, das ja in großen Auf- 
führungen klingt als wäre es schon 
nicht mehr von dieser Welt das 
bleibt unter dem Dirigenten Do- 
mingo alles sehr hausbacken. 

Recht gut sind auf dieser Aufnah- 
me die Damen: Lucia Popp als Rosa- 
linde, Agnes Baltsa als Orlofeky und 
die blutjunge Eva Lind als Adele; 
Wolfgang Brendel singt den Dr. Falke 
geradezu balsamisch, Helmut Löh- 
ners Frosch findet sicher seine Lieb- 
haber, Peter Seiffert als Eisenstein 
reicht nicht ganz: Die Dramaturgie 
der mit Einlagen der Mitwirkenden 
aufgemotzen Aufnahme ist leider 
recht töricht REINHARD BEUTH 


Mit „Frühlings Erwachen“ kam der Ruhm: Zum Tode von Grete Mosheim 

Eine fast überirdisch begabte Person 


Auf ganz realistische Weise be- 
strickend: Grete Mosheim 

FOTO: USEBUHS 


A m 7. Januar hätte sie ihren 82. 

Geburtstag feiern sollen: Grete 
Mosheim, die Schauspielerin, die 
jetzt in New York gestorben ist. Der 
Tod muß für die zierliche Person eine 
Erlösung gewesen sein. Sie hat lange 
und schwer gelitten. 

Sie war fast die letzte einer großen, 
ruhmreichen Schauspielergenera- 
tion. Sie war Kreuzberger Kind. Ihr 
Vater war ein beliebter Sanitätsrat 
und Hausarzt. Mit 17 Jahren drängte 
die kleine Mosheim zur Bühne. Sie 
fand sofort Aufnahme in Max Rein- 
hardts Schauspielschule. Dort zeich- 
nete sie sich sofort aus. Sie wurde, 
kaum daß sie zwanzigjährig war, in 
das hochbestückte Ensemble des 
Deutschen Theaters aufgenommen. 
Als sie bei ihrem Debüt, als Gundula 
in Wedekinds „Frühlings Erwachen", 
auf der Bühne erschien, war sie mit 
einem Schlage berühmt. 

Sie war blond. Säe war sicher wie 
eine Expertin. Aber sie hatte einen 
reizvollen Charme von Jugendlich- 
keit Sie war auf ganz realistische 
Weise bestrickend. Sie bot ein Spiel 
jugendlicher Versenkung. Die Kritik 
war sofort hingerissen. Ein neuer Star 
war erschienen. Die blutjunge Mos- 


heim war anders als alle. Auf ihre 
stille Art leuchtete sie. Ihre erste 
große Karriere begann. 

Max Reinhardt hat sie alles, was ihr 
zukam, spielen lassen. Sie war das 
Gretchen im Faust Sie war für die 
triftigeren Komödien von Shaw oder 
Coward oder Molnar wie geschaffen. 
Sie spielte all die heiteren Shakes- 
peare-Mädchen. Reinhardt setzte sie 
in den frühesten, großen Musicals 
ein. Sie konnte bestrickend singen. 
Heinz Hilpert holte sie an die Volks- 
bühne und machte sich ihre immer 
leicht berlinische Natur zunutze. 

Sie filmte in den zwanziger Jahren 
schon sozusagen am laufenden Band, 
meist Komödien, aber auch so ernst- 
hafte Mädchentragödien wie „Cyan- 
kali“ von Friedrich Wolf. Sie heiratete 
den Brecht-Schauspieler und Lein- 
wandstar Oskar Homolka. Sie, die 
Blondeste, die eigentlich „Deutsche- 
ste“ unter ihren vielen Kolleginnen, 
mußte 1936 Deutschland verlassen. 
Sie ging nach England, dann nach 
Amerika, heiratete dort in zweiter 
Ehe einen der großen Eisenbahnkö- 
nige. Sie schien für die deutsche Büh- 
ne für immer verloren. 

Anfang der fünfziger Jahre kehrte 


sie zurück. Boleslav Barlog überrede- 
te sie, die Sally Bowl es in Isherwoods 
„Ich bin eine Kamera“ zu spielen. Sie 
erlebte eine zweite Karriere auf unse- 
ren Bühnen. Sie war bezaubernd in 
Thomton Wildere „Heiratsvermittle- 
rin“. Sie spielte die schweren Stücke 
von O’NeiH Sie hat uns Beckett un- 
vergleichbar dargetan und in vielen 
modernen Stücken gestanden. 

Sie war gereift Aber sie behielt bis 
zu ihrem Ende jene ernsthafte Hei- 
terkeit mit der sie in Erinnerung blei- 
ben wird. Sie war eine bewunderns- 
werte Technikerin ihres weiten Fa- 
ches, und sie war in all ihren vielen 
Rollen von einer mühelos übergrei- 
fenden, heiteren Präsenz, daß sie, die 
zierliche, zarte, die fast überirdisch 
begabte Person, das Nachkriegsthea- 
ter des Landes auf eine ganz eigene 
Art ständig bereicherte. 

Sie ist sehr alt geworden. Die Aura 
einer unvergänglichen Jugend, ihres 
frühen Liebreizes, hat sie bis in die 
letzten Rollen nicht verlassen. Sie 
war ein intelligentes Wunder. Die 
Theater Deutschlands müßten heute, 
da sie so schmerzlich abgetreten ist 
Trauer tragen. Grete Mosheim hat 
uns verlassen. FRIEDRICH LUFT 
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Domes „Männer ifc ist der 
erfolgreichste Film 19S6 

dpa. Berlin 

Mit fast fünf Millionen Zuschau- 
ern ist die Komödie „Männer der 
Regisseurin Doris Dome der in der 
Publikumsgunst erfolgreichste 
Film des Jahres 1986 in Deutsch- 
land. Auch auf dem zweiten Platz 
der Erfolgsliste steht ein in der Bun- 
desrepublik produzierter Film: 
„Der Name der Rose“ (Regie Jean- 
Jacques Annaud) wurde seit dem 
Start am 15. Oktober von knapp 4,5 
Millionen Zuschauern gesehen. Un- 
ter den zehn meistbesuchten Fil- 
men des zu Ende gehenden Jahres 
sind je fünf europäische und fünf 
amerikanische Produktionen. Auf 
dem dritten Platz steht „Jenseits 
von Afrika“ mit 4,1 Millionen Zu- 
schauern, gefaxt von „Rocky IV“ 
mit rund 3,3 Millionen Zuschauern 
an vierter Stelle. „Police Academy 
3“ und „Top Gun“ teilen sich mit 3,1 
Millionen Zuschauer den fünften 
Erfolgslistenplatz. 

Hebräische Balladen von 
Else Lasker-SchüJer 

DW. Marbach a. N. 

Von den „Hebräischen Balladen“ 
von Else Lasker-Schüler, die erst- 
mals 1913 erschienen sind, existiert: 
eine Reinschrift, die sich im Besitz 
des Deutschen Literaturarchivs 
Marbach a. N. befindet Diese Rein- 
schrift, 1916 entstanden, ist jetzt als 
Faksimile mit eingeklebten Zeich- 
nungen der Dichterin innerhalb der 
Reihe „Marbacher Schriften“ (in 
Kommission bei Klett- Cotta. Stutt- 
gart) erschienen. Der Herausgeber, 
Norbert Oellers, gibt in seinem 
Nachwort einen Überblick auf die 
Entstehungsgeschichte der Balla- 
densammlung. Der sorgfältig edier- 
te Band umfaßt 36 Seiten und ko- 
stet 33 Mark. 

Trilobit in der 
Slowakei gefunden 

AFP, Prag 

Einen Trilobiten, das FossU eines 
im Erdaltertum (Kambrium) leben- 
den meeresbewohnenden Glieder- 
tiers, hat ein Geologe in einem 
Steinbrech bei Jelsava in der östli- 
chen Slowakei entdeckt. Das Organ 
der tschechoslowakischen Parteiju- 
gend, „Mlada Fronta“, berichtete, 
der Fund stamme aus der Zeit vor 
der Kristallisation des Magnesiums. 
Die ersten Trilobiten wurden im 
böhmischen Barrandov, heute ein 
Stadtviertel von Prag, entdeckt 

Das Pariser Petit Palais 
zeigt „Nordlichter“ 

AFP, Paris 

Mehr als 150 aus der Jahrhun- 
dertwende stammende Werke skan- 
dinavischer Maler sind vom 20. Fe- 
bruar bis 17. Mai 1987 im Petit Pa- 
lais ausgestellt Unter dem Titel 
„Lumieres du Nord“ (Nordlichter) 
sind Bilder aus Dänemark, Schwe- 
den, Finnland und Island zu sehen, 
das damals noch zu Dänemark ge- 
hörte, und aus Norwegen, das sich 
erst 1905 von Schweden trennte. 
Die Künstler dieser Länder, die zu- 
meist auch zeitweise in Deutsch- 
land und Frankreich arbeiteten, ha- 
ben sich gegenseitig inspiriert und 
unterlagen denselben Einflüssen, 
was nach Meinung der Ausstel- 
lungsveranstalter die gemeinsame 
Präsentation ihrer Arbeiten recht- 
fertigt Die Gemälde stammen aus 
den Jahren 1885 bis 1905. 

Alwin Diemer t 

dpa, Düsseldorf 

Der Philosoph Prof. Alwin Die- 
mer, bis 1983 fünf Jahre lang Präsi- 
dent der Internationalen Vereini- 
gung der Philosophischen Gesell- 
schaften, ist im Alter von 66 Jahren 
in Düsseldorf gestorben. Der Hoch- 
schullehrer, dessen Tod die Univer- 
sität Düsseldorf erst jetzt bekannt- 
gab, starb zu Weihnachten nach 
mehreren Schlaganfällen. Der pro- 
movierte Mediziner und Philosoph 
beschäftigte sich besonders mit der 
Phänomenologie und schrieb unter 
anderem auch ein Buch über Hus- 
serL Diemer veröffentlichte ferner 
eine Einführung in die Ontologie 
und einen Grundriß der Philoso- 
phie. Der Wissenschaftler hat bis zu 
seinem Tode rund 25 Jahre lang 
Philosophie in Düsseldorf gelehrt 

DAS AKTUELLE 
TASCHENBUCH 

Ein Lob des Landlebens hat 
George Sand mit ihrer 1846 erschie- 
nenen Novelle „Das Teufelsmoor“ 
geschrieben. Am Rande eben dieses 
Moores entdecken der Witwer Ger- 
main und das Mädchen Marie ihre 
liebe füreinander - aber ehe es zur 
Hochzeit kommt sind noch manche 
Hindernisse zu überwinden. Ger- 
rnain nämlich ist auf dem Weg zur 
wohlhabenden Witwe Catherine, 
die er heiraten soll, aber enttäuscht 
von ihrer flatterhaften Art, wendet 
er sich endgültig Marie zu. Die No- 
velle steht am Beginn der dritten 
Schaffensphase George Sands, die 
sich nach von romantischen und so- 
zialistischen Ideen geprägten Wer- 
ken dem Heimat- und Bauemro- 
man zugewendet hat no 

George Sand: „Das Teufelsmoor“, 
übersetzt von Helene und Herbert 
Kühn. Insel, 150 S., 9 Marte. 


'S .. : 





16 


AUS ALLER $ WELT 


DIE WELT - Nr. 303 - Mittwoch. 31. Dezember 1986 


f 


Schneeschmelze 
ließ die 
Pegel steigen 

AP, Franlrftirt/Wien 

Das seit Tagen von den Wetteräm- 
tem angekündigte Hochwasser nach 
der schnellen hat 

am Dienstag das Harzvorland und ei- 
nige Gebiete Nordrbän-Westfalens 
erreicht Der Deutsche Wetterdienst 
in Offenbach erneuerte besonders für 
das Rhein-Main-Gebiet seine War- 
nung, Auch das Begierungspräadi- 
um in Gießen gab für die Lahnanlie- 
ger Hochwasserwarnung aus. 

In Nordxhein-Westfalen fuhren 
zahlreiche Flüsse Hochwasser. Ent- 
lang der Ruhr mußten am Dienstag 
einige Uferstraßen wegen Überflu- 
tung -gesperrt werden. Im Kreis 
Höxter (Ostwestfalen) schnitt das 
Hochwasser des Flusses Emmer eine 
Siedlung von der Außenwelt ab. Der 
Rhein stieg nach Mitteilung des Was- 
ser- und Schiffahrtsamtes Köln 
stündlich um sechs Zentimeter. 

„Noch droht keine Gefahr“, sagte 
ein Sprecher des Amtes. Mosel, Lahn, 
Main und Neckar seien zwar durch 
die anhaltenden Niederschläge und 
das Tauwetter angestiegen, doch die 
Hochwassermarke I, die in Köln bei 
6,20 Meter liegt, werde „wohl nicht 
erreicht“. Audi beim Wasser- und 
Schiffahrtsamt Duisburg sieht man 
den Wasserniassen eher gelassen ent- 
gegen. „Noch ist die Situation nicht 
probleznatisch“, sagte ein Sprecher. 

An der Mosel stieg in der Nacht 
zum Dienstag der Pegel deutlich. Er 
lag in Trier um sechs Uhr mit einem 
Höchststand von 6,20 Metern aber 
noch deutlich unter der Marke von 
6,95 Meter, bei der die Sc hiffahr t ein- 
gestellt werden muß. Wegen anhal- 
tender Niederschlage wird im Laufe 
des Silvester- oder Neujahrstages mit 
einem erneuten Ansteigen des Mosel- 
wassers gerechnet 

In Bayern stiegen die Wasserstän- 
de in Flüssen und Bächen, die Polizei 
mußte aber nur in Oberfranken bei 
kleineren Überschwemmungen eine 
Staatsstraße sperren. 

Das Tauwetter reicht gegenwärtig 
in den Alpen bis in Höhen oberhalb 
1500 Meter. Die Lawinengefahr steigt 
Die Bundesstraße 305 zwischen 
Berchtesgaden und Inn»»n mußte 
deshalb gesperrt werden. 

In Baden-Württemberg wurden am 
Dienstag schon in den Morgenstun- 
den bei bedecktem Himmel und 
Schauem in Stuttgart und Freiburg 
neun Grad, in Mannheim und Karls- I 
ruhe zehn Grad gemessen. Von einem I 
„Hitzerekord* kann nach Angaben 
des Deutschen Wetterdienstes keine I 
Rede sein. Für die letzten zehn Tage 
des Dezembers gab das Amt die 
Höchstmarke mit 16,3 Grad an. 

Nach Angaben des Deutschen Wet- 
terdienstes sind zum Jahreswechsel 
im Gefolge einer Wannfront aus Süd- 
westen Niederschläge zu erwarten, 
die 30 bis 40 Liter Regen pro Quadrat- 
meter bringen können. Es soll weiter 
sehr windig bleiben. 

Heftige Sturme mit Qrkanböen ha- 
ben auch in der Nacht zum Dienstag 
schwere Schäden im Osten Öster- i 
reichs verursacht Besonders betrof- 
fen war Wien, wo nach Angaben der i 
Polizei die Feuerwehr innerhalb von 1 
24 Stunden mehr als 1200 Einsätze 
fahren mußte. Autos wurden von um- , 
stürzenden Bäumen zertrümmert, , 
Dächer abgedeckt, Lichtmasten ge- I 
knickt und Plakatwände umgewor- 
fen. Die Stürme erreichten Geschwin- 1 
digkäten von mehr als 120 Stunden- 1 
küometem. 

In den Bergen entspannte sich un- 
terdessen die durch mehr als zwei 
Mieter Neuschnee innerhalb von 48 
Stunden entstandene schwierige La- 
ge. Die meisten eingeschneiten Ort- 
schaften am Arlberg, darunter Lech 
und Zürs, waren wieder erreichbar. 



Wünsche filr Bett und Stall: Viorblöttriger Klee, ein uraltes FruditbarkeitssyinboL Zugedeckt mit Geldscheinen wild** bestimmtem „glückliches i 
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Kinder als 
Boten des Glücks 
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Wes bockt da auf dem Fliegenpilz? 


S ie waren schon einfallsreich, 
unsere Vorfahren, wenn es 
galt, das Glück herbeizuwün- 
schen. Da läßt ein kleiner Domp- 
teur zwei Schweine auf den Vor- 
derhufen tnnzpn l eins trägt einen 
Geldsack, das andere ein Hufä- 
sen am Nacken. F.in Schiff mit 
Namen Fortuna kommt an, bela- 
den mit vierblättrigem Klee und 
Säcken voller Goldmünzen. Zwei 
niedliche Mädchen in Schom- 
steinfegerkluft hocken auf Flie- 
genpilzen. Ein lockenköpfiger 
Schmied schmiedet das glücks- 
bringende Hufeisen. 

Alle diese Glückssymbole fin- 
den sich, farbenprächtig und 
goldgeprägt, auf Postkarten, die 
unsere Vorfahren verschickten, 
um so den Empfangen! ein 
„glückliches neues Jahr“ zu wün- 
schen. Eines zeigt sich bei diesen 
Karten aus der Sammlung der 
Antiquarin Ines Kaiser (Ber- 
gisch-Gladbach) auf den ersten 
Blick: Bei den meisten spielt 
Geld eine Rolle, und häufig ge- 
nug die Hauptrolle. 

Wie Neujahr so das ganze Jahr. 
Dieser Grundsatz ist auch für 
viele Bräuche bestimmend gewe- 


sen. Von großer Bedeutung war 
die erste Begegnung am Neu- 
jahrstag: Eine alte Frau bedeute- 
te Unglück; war es aber ein 

Mann , 7ndpm pm jun g er, WST 

dem Glück Tür und Torgeöffbet 
Mit Lust und Fröhlichkeit muß 
das neue Jahr begonnen werden, 
und dazu gehören auch die 
Glückwünsche, die man sich ins 
Ohr flüstert, Über die Straße zu- 
ruft - oder eben per Post schickt 
Die Form bleibt, der Inhalt 
wandelt sich: Vierblättriger Klee, 
heute massenhaft im Glashaus 
gezüchtet, hat nichts mehr von 
seiner ursprünglichen Bedeu- 
tung, dem Beschenktei damit 
Fruchtbarkeit in Bett, Haus und 
Hof zu wünschen. Auch um das 
Schwein als Glücksbringer zan- 
ken sich mancher lei Geschich- 
ten. Dick, jung und rosig sollte es 
sein, und wer am Neujahrstag ei- 
nen gesottenen Schweinerüssel 
ißt, wird im kommenden Jahr 
Glück und Geld im Überfluß ha- 
ben. Das gleiche darf erwarten, 
wem an Neujahr ein Schornstein- 
feger begegnet Doch das ist 
heutzutage selbst ein wahrer 
Glücks&R INGEBORG PRIOR 
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Prosit Wieder mal Schwein gehabt! 


Adenauer und 
de Gaulle auf 
einer Briefmarke 

dpa, Büdingen 

Zum ersten Mal in der Postge- 
schichte erscheint im Januar 1958 ei- 
ne gemeinsame deutsch-französische 
Briefmarke. Als Motiv wählten Bun- 
despostminister Christian Schwarz- 
Schilling und sein Pariser Amtskolle- 
ge Gerard Longuet am Dienstag in 
Büdingen (Wetteraukreis) ein Konter- 
fei von Charles de Gaulle und Konrad 
Adenauer aus. Die Marke erinnert 
zum 25. Jahrestag an die Unterzeich- 
nung des deutsch-französischen Ver- 
trages am 22. Januar 1963. Die Mini- 
ster vereinbarten, daß sich de Gaulle 
und Adenauer abweichend vom vor- 
gestellten Entwurf anblicken sollen. 

Achtes Todesopfer 

dpa, Gannisch-Part«nkirchöi 

Das Explosionsunglück im Hotel 
„Rießersee“ hat ein acht«! Todesop- 
fer gefordert Eine 23jährige Frau aus 
Garmisc^PartenMrchen erlag am 
Dienstag ihren Brandverletzungen. 
Der Hotelkomplex, dessen Sport- 
stättentrakt am Samstag durch eine 
Gasexplosion zerstört wurde, bleibt 
ein „Pulverfaß“, bis das restliche Gas 
in einem Tank abgefackelt ist 

Silvester in Deutschland 

dpa, Berlin 

Koalier, Kracher, Raketen und 
Tischfeuerwerke im Wert von rund 60 
Millionen Marie werden in der „DDR* 
in der Silvesternacht verballert In 
der Bundesrepublik Deutschland 
sind es rund 100 Millionen Mark. 

Neues aus dem Verlag 

DW. Bonn 

Der Axel-Springer-Verlag hat sich 
auch 1986 wieder als Magnet für Be- 
sucher aus Deutschland und aus aller 
Welt erwiesen. Rund 24000 Gäste 
wurden in den Verla gshäusem sowie 
in den Druckzentren gezählt 2260 Be- 
sucher hatte die Zentralredaktion der 
WELT in Bonn. - Der Verlag rüstet 
derzeit seinen Fahrzeugpark auf 
schadstoffarme Motoren um. 

Millioneu-Schaden 

AP.Raunheim y. 

Sachschaden in Höhe von minde- A 
stens zehn Millionen Mark ist in der 
Nacht zum Dienstag bei einem Feuer 
im Gewerbepark von Raunhäm im 


Manchmal kommt ein Blumenstrauß 

Wenn bei der Telefonauskuuft Fingerspitzengefühl und menschliche Wärme gefragt sind 


FRANK ELLMERS, Bonn 

„Hier Auskunft Platz 24“, meldet 
sich die freundliche Dame. Am ande- 
ren Ende erzählt eine alte Frau wä~ 
nend, daß die Nachbarn ihren Hund 
nicht läden können. Deshalb soll sie 
ihn weggeben oder ausziehen. Aber 
sie hänge doch so an dem Tier. In 
solchen Momenten wird der sonst 
eher nüchterne Dialog, in dem es aus- 
schließlich um Telefonnummern 
geht, menschlich, entsteht ein von 
Herzlichkeit geprägtes Gespräch. 

Telefongespräche wie diese sind 
für die 180 Frauen und Mä nn er der 
Bonner Telefonauskunft zwar nicht 
die Regel, aber auch keineswegs sel- 
ten. Oftmals werden sie mit skurrilen, 
manchmal auch hilfesuchenden An- 
rufen konfrontiert oder die Leute 
wollen einfach reden, weil sie einsam 
sind. Dann müssen die Telefonistin- 
nen Geduld zeigen und freundlich 
bleiben. Ihr Service unter der Ruf- 
nummer 1188 geht somit weit über 
das nüchterne Beantworten von An- 
fragen hinaus. 

„Die Problemfalle sind besonders 
an den Wochenenden und während 
der Feiertage häufig“, erinnert sich 
Sabine Reuter von Eyk. „Eine Kolle- 
gin hatte am zweiten Wähnachtstag 
zwä Anrufer in der Leitung, die 


Selbstmord begehen wollten.“ In sol- 
chen Fällen ist Fingerspitzengefühl 
gefragt, und das trotz der vielen Anru- 
fer, die noch in der Warteschlange 
sind. Stellenvorsteher Heiner Pilger 
fugt hinzu: „Wir versuchen, solche 
Personen an die Telefonseelsorge zu 
verweisen, denn eine spezielle Bera- 
tung können wir nicht bieten.“ 

. Zwä Minuten bläben durch- 
schnittlich, um eine gewünschte Ruf- 
nummer herauszusuchen; zwischen 
30 und 40 Anrufe pro Stunde müssen 
beantwortet werden. In dem 360 Qua- 
dratmeter großen und sechs Meter 
hohen Raum im Gebäude des Bonner 
Fernmeldeamtes in der Reuterstraße 
stehen 63 Mikrofilm-Lesegeräte. Je- 
der Mitarbeiter hat neben sich eine 
Box mit Mikrofilmen, auf denen die 
26 Millionen Besitzer eines Telefons 
gespeichert sind. Wenn dann nach 
langem Suchen der Anrufer endlich 
seinen Teilnehmer bekommen hat, 
verabschiedet er sich oft mit einem 
Dankeschön. „Ab und zu erreicht uns 
auch schon mal ein Blumenstrauß 
oder eine Schachtel Pralinen.“ 

Der Dienst rund um die Uhr ist 
nicht nur anstrengend, er hat auch 
Auswirkungen auf das Privatleben. 
Pilger „Jeden Bewerber führe ich 
erst einmal in die Täefonauskunft 


und sage ihm, daß es künftig schwer 
sein wird, regelmäßigen Freizeitbe- 
schäftigungen nachzugehen.“ Da sich 
die Besetzung nach den zu erwarten- 
den Tagesbelastungen richtet, muß er 
14 verschiedene Dienstpläne aufstel- 
len, um den Ansturm bewältigen zu 
können. „Montags ist es am schlimm- 
sten, da erteilen wir rund 20000 Aus- 
künfte.“ 

Neben der eigentlichen Telefbn- 
auskunft wickeln die Mitarbeiter 
noch weitere Aufgaben wie den Tele- 
fonauftragsdienst oder den Weck- 
dienst ab. Zwischen 300 und 400 Per- 
sonen sind es alleine in der Bundes- 
hauptstadt, die sich wecken lassen - 
etwa so: „Klingeln Sie bitte morgen 
früh um drei Uhr bä mir, ich will den 
Boxkampf sehen, aber nicht so laut, 
damit meine Frau nicht aufwacht " 

Bis zum Ende dieses Jahrzehnts 
wird die Telefonauskunft auf Daten- 
verarbeitung umgestellt sein. Dann 
meldet sich zwar noch die freund- 
liche Stimme mit „Hier Auskunft 
Platz 24“, doch die Antwort erteilt die 
künstliche Stimme des Computers. 
Dann wird auch ein Dialog wie fol- 
gender der Vergangenheit angehö- 
ren: „Sprechen Sie doch bitte deutli- 
cher!“ - „Geht nicht habe meine Zah- 
ne noch nicht im Mund.“ 


Auch aus Riesling kann man 
herrlichen Schampus machen 


RUDOLF ZEWELL, Trier 

Wer meint neben Champagner ge- 
be es nichts Gleichwertiges, nichts 
anderes prickle so auf der Zunge, der 
hat noch nie eine Flasche mit der 
schlichten Au&chrift „Winzersekt“ 
entkorkt Kenner wissen aus genuß- 
voller Erfahrung: Die Spitzenproduk- 
te, vor allem aus den Anbaugebieten 
Rheinhessen und Mosä-Saar-Ru wer, 
brauchen keinen Vergleich zu 
scheuem Kein Wunder also, daß die 
Schar der Abnehmer ständig wächst 
Mehr als eine Million Flaschen insge- 
samt konnten die beiden Erzeugerge- 
meinschaften 1986 absetzen. Ural das 
bä Preisen zwischen zwölf und 20 
Mark. Adolf Schmitt Winzer und 
Weinbaupräsident (Mosä-Saar-Ru- 
wer), erläutert das Verkaufekonzept 
„Wir beliefern nur den Fachhandä 
und die gehobene Gastronomie.“ 
Und immer mah* Abnehmer bestel- 
len direkt bä „ihrem" Winzer. 

Anfang der 80er Jahre wurde das 
Experiment in Rheinhessen gestartet 
und zunächst äußerst kritisch be- 
äugt Doch die Erzeugergemeinschaf- 
ten, heute zählen sie etwa 430 BGtglie- 
der, hatten die Quahtifskriterien 
hoch angesetzt Das beginnt bä der 
Lese des reinen Sortenwäns. Meist 


ist es Riesling, . neben Silvaner, 
Scheurebe, ElbMng oder Morio-Mus- 
kat Die Trauben werden nach beson- 
derem Verfahren gepreßt (nur der er- 
ste „Ablauf“ gelangt zur Gärung, um 
den Anteil der Gerbstoffe gering zu 
halten). Der junge Sektgrundwein 
bleibt bis zum eisten Abstich beim 
Winzer im Faß. Dann wird er nach 
sorgfältiger Prüfung durch Fachleute 
von der Erzeugergemeinschaft über- 
nommen. Auf Flaschen gezogen geht 
er der Gärung nach der JMÖthode 
Champenoise“ entgegen: Während 
der Lagerzeit sie beträgt mindestens 
neun Monate und bis zu zwei Jahren, 
weiden die Flaschen „gerüttelt“ - ma- 
schinell oder besser noch mit der 
Hand. Nach Abschluß dieser zweiten 
Gärung wird der Hefepfropfen im 
Flaschenhals entfe rnt die Ge- 
s chmacksab S timmu n g vorgenom- 

men und ein Naturkork aufgesetzt 

Die großen Markenhersteller ha- 
ben längst auf die Tankgärung oder 
die Flaschengärung im „Transver- 
sierverfahren“ umgestellt wobä 
nicht „gerüttelt“ und am Schluß die 
Hefe abgefiltert wird. Und das, mei- 
nen die „Sektwinzer“ an Rhein, Nahe, 
Mosel, Saar und Ruwer, sä eben der 
Unterschied zu ihrem „Winzersekt“. 


hessischen Landkreis Groß-Gerau 
entstanden. Die Lagerbestände einer 
Blumengroßhandlung und einer Bü- 
ro- und Computerfirma verbrannten 


Klirrende Kälte in Sibirien 

dpa,Moskäu 
Seit einer Woche herrscht in der 
sibirischen Stadt Jakutsk klirrende 
Kälte. Die Temperatur ist auf minus 
57 Grad gefallen. 


Anzeige 



ZU GUTER LETZT 

Um den Unterschied zwischen Ar- 
mee und Post deutlich herauszustel- 
len , wird den deutschen Postbeamten 
das Tragen von Schninrbärten verbo- 
ten. Das erließ Generalpostmeister 
von Nagler am 27. Dezember 1821. 
Das Gebot galt bis 1848. 
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WETTER: Unbeständig und mild 


Temper a turen in Grad Celsius und 
Wetter vom Dienstag, 13 Uhr (MEZ): 


WINTERSPORTBERICHT: In den Mittelgebirgen nur noch wenig Schnee 




Lage: Auf der Rücksäte einer abzie- 
henden Kaltfront fließt milde und 
wolkenreiche Meeresluft nach 
Deutschland. 

Vorhersage für Mittwoch: Im Nord- 
osten Deutschlands und im Alpenge- 
biet meist bedeckt und Regen. Sonst 
wechselnd wolkig und noch verein- 
zelt Schauer. Temperaturen 5 bis 9, 
nachts 1 bis 5 Grad Mäßiger bis 
frischer, in Böen auch stürmischer 
Wind aus westlichen Richtungen. 


Weitere Aussichten: Am Donners- 
tag zeitweise Regen, weiterhin mild. 
Am Freitag wechselhaft und Regen- 
schauer. 

S rniiwmmfg an g 1 am Donnerstag: 
8.27 Uhr*, Untergang: 16.23 Uhr; 
Mondaufgang: 10.12 Uhr, Unter- 
gang: 17.47 Uhr. 

Sonnenaufgang am Freitag: 8.27 
Uhr, Untergang: 16.25 Uhr; Mond- 
anfeang: 10.42 Uhr, Untergang: 19.22 
Uhr (* MEZ; zentraler Ort Kassel). 
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Der Winterspo rtbericht bringt Anga- 
ben über die Scfrneelagen in den Ski- 
gebieten Deutschlands, Österreichs, 
der Schweiz, Italiens und Frank- 
reichs. Die Angaben (von ADAC und 
DSV) erfolgen ohne Gewähr und be- 
deuten der Reihe nach: Schneehöhe 
im Tal/ im Skigebiet /Kilometer 
gespurte Langlaufloipen. 

Deutschland: Die Warmluftzufuhr 
der letzten Tage führte zu einer Ver- 
schlechterung der Wintersportbedin- 
gungen, vor allem in den deutschen 
Mittelgebirgen. Talabfahrten sind nur 
noch vereinzelt möglich. Die Loipen 
sind größtenteils gespurt 

HARZ: Altenau: 20/50/16; Bunten- 
bock: 5/10/5. 

SAUERLAND: in der gesamten Re- 
gion nach Auskunft des Verkehrsam- 
tes Winterberg nur noch wenig 
Schnee. Schneehöhe am Dienstag 
stellenweise noch 25 cm, bä abneh- 
mender Tendenz; es regnet 

FICHTELGEBIRGE: ilchtelberg: 45/ 
50/15. 

RHÖN: lt DSV keine Wintersport- 
möglichkeiten. 

SCHWÄBISCHE ALB: lt DSV keine 
Wintersportmöglichkeiten. 
BAYRISCHER' WALD: Bayrisch-Ei- 
senstein: 60/110/40; Zwiesel: 70/90/30; 
Ambmck/Arrach: 50/90/25; Lam: 25/ 
80/50; Thurmannsbang: 50/60/40; Gra- 
fenau: 20/20/59; Freyung: 50/60/30; 
Mitterfirmiansreuth: 100/130/35; 

Mauth: 80/110/70; Waldkirchen: 60/ 
70/3$; Dräsessel-Haidmühle: 70/ 


130/40; Neureichenau-Lackenbauaer: 
7 0/90/60; Bischofsreuth; 70/90/25; 
Hauzenberg: 60/70/30; Wegschäd: 60/ 
70/70; Grainet 40/80/45; Bischöfe- 
mais: 80/100/30; St Englmar 60/70/55; 
Waldmünchen: 20/30/40; Furth i 

Wald: 50/70/40; Neukirchen HL Blut: 
-/30/10. 

SCHWARZWALD: Hmterzarten: 15 1 
25/80; Höchenschwand: 100/100/25; 
Feldberg: 40/100/50; Todtnau: 40 1 
00/80; Menzenschwand: 30/50/20. 

ALPEN: Berchtesgadener Land; 40 1 
125/55; Inzell: 45/45/38; Ruhpolding: 
30/180/50; Bergen-Hochfefln: 0/80; 
Unterwössen: 25/25/20; Siegsdorf: 10/ 
40; Reit im Winkl: 80/170ÄH); Schle- 
ching: 25/90/15; Saehrang: 40/120/7; 
Oberaudorf-Hocheck: 30/60/25; Ro- 
sengasse: 30/70; BayrischzeU-Sudä- 
feld: 40/90/50; Wendelstein: 20/80; 
Schliersee-Spüzingsee: 20/50/12; Rot- 
taeh-Egem; 40/90/9; Kreuth: 60/80/32; 
Lenggries: 60/90/42; Mittenwald: 30/ 
100/18; Dammkar: kein Skibetrieb; 
Garmisch-Partenkirchen 32 km 
Loipen; Hausberg: 20/70; Kreuzeck: 
10/60; Wank: 20/80; Eckbauen 20/60; 
Alpspitzgebiet; 10/70; Zugspitze: 
-/K0; Itiffäriß: 10/70; Oberarämer- 
gau: 40/90/40; Schwangau-Tegelberg: 
20/80/40; Nesselwang: 40/70/30; Wer- 
tach: 35/60/25; Rettenberg-Grünten: 
20/50/15; Hindelang-0 beijoch: 30/ 
110/46; Fischen-Hömer-Gruppe: 40 1 
45/15; Oberstdorf: 75/230/70; Immen- 
stadt 30/130/68; Balderschwang: 160/ 
200/45; ObermaisäsJän-Grasgehren: 
50/160/15; ThaDrirchdorfi 50/60/35; ' 


Oberstaufen: 55/50/35; Steibis: 70/ 
120/20; Weiler. 30/30/40; Schädegg: 
50/50/40; Isny: 50/70/85. 

Österreich: Ausgezeichnete Winter- 
sportbedingungen: Talabfahrten sind 
fast überall möglich. Langlaufloipen 
sind gespurt 

KÄRNTEN: Bad Klänkirehh.: -/40/ 
10; Heiligenblut 30/80/10; Katsch- 
berghöhe: -V95; Kötschacb -Mau them 
— /40/130; Turracher Hohe: -/50/15; 
Weißensee: 35/50/100. 

SALZBURG: Badgastein: 70/125/16; 
Flachau: 70/150/90; Kapmn/Ejtzään- 
hom: . 45/200/200; Obeitauem: 160/ 
250/15; Saalbach/Hinterglemm: 120/ 
160/8; Zäl am See: 80/190/300. 
STEIERMARK: Bad Mitterndorf/ 
Tauplitz: 80/250; Dachstein-Glet- 
scher: -V260; Schladming: 160/220. 

VORARLBERG: Damüls: 155/190; 
FontaneDa-Faschma: 170/250; Gargel- 
len: 120/180; Gaschum; 100/200/25; KL 
Walsertal: 110/360/32; Klösterle: 150/ 
200; Lech: 135/170; Schruns: 80/190/6; 
Zürs: 170/190. 

TIROL: Achenkirch: 90/130/58; EU- 
mau: 130/180/10; Fieberbrunn; 150/ 
175/4 0; Höpfgaiten: 70/120/30; 

Innsbruck: 20/190; Ischgb 80/145/20; 
Kitzbühel: 90/100/40; Kühtai: 100/ 
130/20; Obergurgl/Hochgurgl: 60/ 
90/13; Reutie: 90/130/50; St Anton/ 
Arlb.: 110/290/20; St Christoph/Arlb.; 
235/170; St Johann: 130/170/74; See- 
feld-Leutasch: 80/120/90; Serfeus: 
80/220/60; Sölden/ Hochsölden: 30/ 
80/16. 


kätem in höheren Lagen überwie- 
gend Pulverschnee. Langlaufloipen 
sind überall gespurt 

BERNER OBERLAND: Grindel- 
wald: 60/140/25; Gsta&d: 65/120/30; 
Lenk: 80/150/29; Murren: 120/140/2" 
Wengen: 70/140. 

GRAUBUNDEN: Arosa: 90/160/39* 
Bad ScuoL 55/95/54; Davos: 90/155/75* 
Flims: 95/170/60; Kosters: 110/150/40* 
Lenzerhäde: 90/130/50; Pontresina: 
30/60/80; St Moritz 30/40/80. 

WA LLI S: Craas-Mon tfl na ■ 120/1 Qn/ 
41; Saas Fee: 50/90/8; Verbiet 80/200/ 
19; Zermatt 60/100/19. 

J 8 ** wie v or düW 
Schneedecke, die jedoch zum Slrifa 
ren ausreicht 
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Schnalstal: 35/1 f 
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TOENHNO: Cavalese; 25/30/70 - 1 
donna di Campigjio: 5 / 30 / 3 - w-j 
Wl5/9fp red!^ 15^ 

San Martmo di Castrozza; 15^ 
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